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Sonntagposat 


Chicago, Zonntag, den 24. April 1904. 





Reichs-Finanzuol) 


Ueue Konferenzdeutidyer Finanz: 
minifter angekündigt. 


Ruflands Sshifskäufe 


Gritreden fih jeßt fogar auf 
deutſche Torpedoboote! 


Neues Gerücht von einer Ausſöhnung des 
ſächſiſchen Kronprinzen mit Luiſe. 


Eine geſchiedene Prinzeß will zu uns. 


Berlin, 23. April. Die „Münchner 
Allgemeine Zeitung” meldet, daß wies 
der eine Konferenz der Finanzminijter 
der verfchiebenen deutſchen Bundes— 
ſtaaten ſtattfinden wird, um Abhilfe— 
Maßnahmen für die Finanzlage des 
Reiches zu treffen. Der Budget-Kom— 
miſſion des Reichstages wurde vor ei— 
nigen Tagen offiziell mitgetheilt, daß 
von 1904 bis 1909 die jährlichen Aus— 
— des Reiches von 1701 auf 1925 
Millionen Mark ſteigen würden. Ein 
jährlicher Unterſchuß von 50 bis 35 
Millionen Mark ift ficher! 

63 wird berichtet, daß 8 Torpedo 
boote, welche an den Schichauer Werf— 
ten gebaut werben, an die ruſſiſche 
Regierung verkauft worden ſeien, 
und daß die deutſche Regierung, um 
den Anſchein der Neutralität zu wah— 
ren, die Beſtellung auf dieſelben rück— 
gängig gemacht habe, was ſie um ſo 
leichter thun — als die Abliefe— 
rungs-Friſt ſchon überſchritlen war, 
als die Schiffsbauer die Boote an die 
ruſſiſche Regierung verkauften. Dieſe 
Gefälligkeit und viele ähnliche haben 
in Rußland große Befriedigung her— 
vorgerufen, und das halbamtiliche 
„Journal de St. Petersbourg“ bringt 
einen Artikel, welcher ſich ſehr belobend 
über den deutſchen Kaiſer und das 
deutſche Volk äußert. Das fällt al— 
lenthalben auf, und zwar um ſo mehr, 
als dieſes Blatt bisher ſehr franzoſen— 
freundlich war und nur äußerſt felten 
irgend eine RN? Bemerkung 
über Deutfchland enthielt. 

Die Wiener „Zeit” läßt ſich be— 
richten, daß der Kronprinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen im Juli nach dem 
ungariſchen Badeplatz Schemko kom— 
me, und daß er dort mit der Gräfin 
M ontignofo, ſeiner früheren Gemah— 
lin, zuſammentreffen, und alsdann 
eine Wusföhnung ftattfinden wer- 
de! Indeß findet dieſe Botſchaft kei— 

neswegs allgemeinen Glauben, zumal 
jenes Blatt zur Senſationspreſſe ge— 
rechnet wird. 
WiedereinLeutnantsſkan— 

dal. 

In Potsdam hat der Oberleutnant 
Graf Schlieffen eine Scheidungsklage 
aegen feine Gemahlin wegen Ehebruchs 
angeſtrengt. Die Sache erregt bedeu— 
tendes Aufſehen. 

Ein Reſt Mittelalter fällt. 

Der öſterreichiſche Premierminiſter 
v. Koerber hat die fernere Anwendung 
des Kalt-Schauerbades als Strafe für 
Gefangene unterſagt. Dieſe gefürchte— 
te Strafmethode ſtammt noch aus den 
mittelalterlichen Zeiten her. 


Der ungariſche Bahnſtreik. 
In Budapeſter Blättern wird behaub— 
tet, der Streik an den ungariſchen 
Staatsbahnen ſei hauptſächlich durch 
die ſchroffe Haltung des Zen 
diefer Staatsbahnen, Minijterrath 
und KReichsraths = Dberhaus = Mit 
glied Julius Qudvigh, gegen die Anges 
jtellten verjchulbet worden, die wieber- 
holt bei ihın vorjtellig geworden waren. 
Der Ausftand hat übrigens doch einen 
großen Theil feines bebrohlichen Cha= 
rafter3 verloren, und Die Merfehrs- 
fperre t dürfte in einigen Tagen auf die 
eine oder die andere MWeije rollitändig 
gehoben fein. Wenn aber bie Streifer 
fich nicht rafch wieder zur Arbeit mel» 
den, werden fie wohl gar nicht mehr 
angeitellt werden; andermweitic: Anmel- 
dungen werben anfcheinend immer 
zahlreicher. af die Gtreifer ganz 
ohne Zugeftändnifje die Ar.eit mieder 
aufnehmen, wird nicht erwartet, und 
e3 ſchweben noch diesbezügliche Unter- 
handlungen. 

Die Streifer haben heute Abend 
dem Handelsminifter mitgetheilt, ſie 
jeien bereit, die Arbeit wieder aufzu— 
nehmen. 


Sür- Slavenſchließen ſich 
zuſammen. 


Aus Wien wird gemeldet: Anfang 
Mai wird in Belgrad eine Verſamm— 
lung von ſüd-ſlaviſchen Studenten 
ſtattfinden — bulgariſchen, kroatiſchen 
und ſlavoniſchen. Dieſe Zuſammen⸗ 
kunft wird mit einer allgemeinen, ent- 
ſchieden hervortretenden Bewegung 
zum Zufammenfhluf der Süd-Sla— 

ben in Verbindung ſtehen. Das Miß— 
geſchick der Ruſſen in fernen Oſten iſt 
jeder ſlaviſchen Nation in Europa nahe 
gegangen. Bis jetzt hatten alle Sla— 
ven zu Rußland als ihren Haupt-Vor- 
fämpfer emporgeblidt, — jekt aber er» 
regt ſich der Verdacht, daß Rußland 
doch nicht unbeſiegbar ſein möchte, und 


3 


thäten, in der Vereinigung unter ſich 
ſelbſt mehr Stärke zu ſuchen. 


Neigung hierzu war ſchon vor dem 


Ausbruch des jetzigen Krieges vorhan-⸗ 


den; aber die Ereigniſſe zu Port Ar— 
thur haben ſie beſonders mächtig ge— 
fördert. 

Mehrere Reden, welche in den letz— 
ten Tagen von iſchechiſchen Mitglie— 
dern des öſterreichiſchen Reichsrathes 


an ihre Wähler gehalten wurden, ſind 


bezeichnend für die Situation. So 
ſagte Dr. Fiedler in Prag: „Wir müſ— 
ſen den neuen Kurs annehmen, wel— 
chen das unbeſiegliche O⸗ſerreich ge— 
ſchaffen und aufrechterhalten hat. 
Drei Jahre Geſchäftsſperre-Politik 


hat für Böhmen abſolut feine Refuls | 


tate hervorgebracht. Wenn Sedan dem 
ariſtokratiſchen Regime, der exkluſiven 


tereſſen in Frankreich den Todesſtoß 
verſetzt hat, ſo mag der 
Ruin Rußlands, 


wird, unſeren jetzigen Regierungstheo— 
rien das Ende bringen. Als Bolitiker 
müffen wir auf jebe Möglichkeit or⸗ 
bereitet ſein!“ 
PrinzegnahAmerifa? 
&3 verlautet in Dresden, 
Prinzejiin Alice von Schönburg-Wal- 
denburg (Tochter des ſpaniſchenKron— 


prätendanten Don Karlos), welche im | 
det, daß d 
| über der 
| einzudringen. 
ı Mittheilung über 


Tebruar von ihrem Gatten gefchieden 
und der Durchbrennerei mit ihrem 
Kutſcher u. ſ. w. angeſchuldigt wur— 
de, in den erſten Mai-Tagen Deutſch— 
land verlaſſen und nach den Ver. 
Staaten abreiſen will, die ſie ſchon 
längſt ſehr gern beſucht habe würde. 


BeiDdr Lorenz. 


Wie aus Wien gemeldet wird, 
terfuchte der vielgenannte 
Dr. Lorenz ivieder die fleine 
Urmour von Chicago, 
ihren Eltern begleitet war. Er fagte, 
das Kind mache ausgezeichnete Fort— 
Schritte auf dem Weg zur Genefung, 
und er bezweifle nicht, daß nach einem 
furzen Kurfus von Maffage und Ma= 


uns 


nipulitung des verlegten Gliedes Loli= 


ta vollfommen zu gehen imjtande fein 
werde. Die Eltern tzaren ebenfalls 
bon dem Befuch jehr befriedigt, 
Hr. Armour äußerte fich nachher, Alles, 
was Prof. Lorenz vorausgefaat habe, 
fei eingetroffen. Hr. Armour fehrt 
nädfte Woche nah den Wer. Staaten 
zurüd; Lolita und ihre Mutter aber 
bleiben wahrfcheinlihd bi Auli in 
Wien. 
Heilung eine polljtändige fein werde, 


Kleine Urfaden... 


Auf das Vergnügen einer Fufame 
menfunft mit dem Könia von Portu- 
gal hat Kaijer Wilhelm bei feiner Ver- 
gnügungsfahrt zum Mittelmeer be 
fanntlich verzichtet und ilt an den zivei, 
ehr bequem am Weg — inter= 
eſſanten — Höfen $ Oporto 
und Liſſabon ohne Aufenthalt vorbei— 
gefahren. Zur Beruhigung des loya— 
len Unterthanenverſtandes, der ſich 
darüber vielleicht Gedanken machen 
könnte, plaudert die „Kleine Preſſe“ 
jetzt aus, daß die Polilit dabei 
Rolle ſpielt. Vielmehr ſoll der Por— 
tugieſer wegen ſeiner recht ungezwun— 
genen Verkehrsformen bei der hohen 
Vetternſchaft im Allgemeinen 
ſonderlich beliebt ſein. 

In Hofkreiſen erzählt man ſich dar— 
über allerlei Gefhichten. 3. 8. follen 
ji) Leute, die jeinerzeit dabei waren, 
fehr entfegt haben, daß bei vem Lei: 
henbegänaniß der Königin PBiltoria 
inLondon der,hinter Ddem&arae einher 
fchreitende König fih nicht genirte, 


aus der Tafche ein Butterbrötchen zu | 


dem 


ziehen, e3 ganz qemüthlih aus 
aufzu= 


Papier zu mwideln und ruht, 
eifen. 


MWellengrab für Geh; 


Non der Ditjee berichtet 
Ihlimmes Unglüd: 
Handelsſchiff „Dries“ 
Höhe vonSwinemünde 
ſchen Fahrzeuge zuſammen und 
ſank fofort. 
Tragödie ab, daß nur wenige Inſaſ— 


ehn. 


man ein 
Das ſchwediſche 
ſtieß auf der 
miteinem deut 


ver⸗ 


ſen des erſteren Schiffes gerettet wer- 


den konnten, und 16 Mann in die 


Tiefe geriſſen wurden. 
Preußiſches Winterge— 
treide. 


Amtliche Berichte melden, daß der 
Stand des Winter-Getreides in Preu— 
ßen am 15. April eine Kleinigkeit 
über dem Durchſchnitt war. 

Ein Glückspilz. 

Ein Bauer Namens JohannPfann— 
kuch, wohnhaft zu Neuhaus in Sach— 
ſen-Koburg-Gotha, welcher bisher als 
Feldarbeiter 8 Mark die Woche ver— 
diente, hat von einem Amerikaner Na— 
mens Kaempff, der 1902 in New York 
ſtarb, ein Vermögen geerbt, das auf 20 
Millionen (!) Markt angegeben wird. 
Kaempff Telber mar in Neiv Morf aebo- 
ren und hatte niemals Amerika verlaf- 
fen; fein Vater aber war aus Neuhaus 
eingewandert. Pfannkuch iſt ein Vetter 
von Kaempff im dritten Grad und der 
einzige überlebende Verwandte des rei— 
chen Amerikaners. Die Behörden hatten 
zwei Jahre verſucht, einen Erben für 
die Kaempf'ſchen Millionen zu finden, 
bis fie endlich den armen Wetter in 
Neubaus ausfindig madhten. Für 
Pfanntuc jelbit war die Erbjchaft eine 
vollftändige Ueberrafehung; er hatte 
richt einmal von Kaempff’3 Eriftenz 
gewußt! 


bie ‚Mavifchen Nationen daher beſſer 


daß die | 


| heißt, 
ı ner Depeche zu, dak die Ruffen mit 
Profeſſor einem Verſuch, die Japaner zu verhin— 
Lolita 
welche von 2 
und 3 Todte 


hatten. 


und ! 


Man hofft, daß bis dahin die , 
Statthalter 
| diefe Stellung innehat, obwohl e8 fehr 
' bejtimmt heißt, daß er um feine Abbe- 


ı Dann umd 
| men 


| gaven 


keine daß zwei als 
ı NET in ur 


| Attentat auf den General Kuropatfin 
nicht | 


' pore haben die Verbreitung des 


ı „Singapore Straits 


| zügliche in ben Kabel 
Berlin!) 

So ſchnell ſpielte ſich die 
mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß 


luſte. 
kleine gr in der Näbe von — 
angelegt. 
Inen gelungen it, die Mündung bes 
ı Ju u fperren. 


Befeſtigungen weiter aus. 
ken ihre 





Gekämpfl wird genug! 


Eine | 


Yaut Meldungen von Telegraphen- 
forreipondenten. — Aber anıtlid 
iſt man ſtumm. — Japaner ſol— 
len geſchlagen worden und zu— 
gleich in die Mandſchurei ein— 
gedruugen ſein. — Wieder ein 
ruſſiſches Boot aufgeflogen? 


London, 23. April. Noch immer iſt 


keine Beſtätigung der ruſſiſchen Pri— 
vat-Nachricht zu erlangen, daß die Ja— 
paner am Halufluß eine ſchwere Nie— 


derlage, mit 7000 Mann Verluſt, er— 
litten hätten. Man hält es für möglich 
—obwohl von beiden Seiten gar keine 


— wen offiziellen Nachrichten bis jetzt darüber 
Regierung und den Gutsherren-In- 


vorliegen, daß am Yalu wieder ge— 


finanzielle ' Tampft worden ift. Schwerlich aber tjt 
I * 


welcher wahrſchein- 
lich aus dem jetzigen Krieg entſpringen 
| gen annehmen 
I mweitlich von der Yalu-:Mündung ftarf 
| gegen japanische Kandungsperfuche ge- 
ı rültet find. 


das in großem Umfang gefchehen, ob= 
mohl man nad) allen früheren Meldun= 


muß, daß die Ruifen 


Ipridt nur 
von 1500 


(Eine andere Angabe 
bon ber Zurückſchlagung 


| Jap yanern.) 


hreren Seiten mird gemel- 
die Japaner begonnen hätten 
Dalufluß in die Mandfchurei 
Dog fehlt e3 an näherer 
den Punkt Diejes 


Don m: 


Eindringens. 
St. Petersburg, 23. April. Wie es 
atbt General Karopatfin in ei- 


— * eine Ponton-Brücke über den 
Jalufluß zu legen, erfolglos waren 
und 17 Verwundete 


Shanghai, 23. April. Hier verlau— 
— daß die ——— Truppen in der 

That weſtlich von der Mündung des 
Yalı gelandet feien, und daß die Ruf- 
fen ihre Streitfräfte jet zu Yeng- 
Tſcheng-Tſchang konzentrirten. 

Tſchifu, China, 23. April. Ein un— 
beſtätigtes Gerücht beſagt, daß die Ja— 
paner mit bedeutender Heeresmacht an 
der mwejtlichenKtüfte der Halbinjel Liao- 
Zung, 30 Meilen nördlich von Port 
Arthur gelandet feien. 

London, 23. April. Der ruffifche 
Alerjew (der noch immer 


rufung eingetommen ift) hat nad) St. 
Yeters bura jelber telegraphirt, daß 
eine ruffilche Pinaffe, während fie ver- 
juhte, Minen zu. Port Arthur zu Ie- 
aen, in die Luft geflogen fei, und 21 
Offiziere dabei umgefom= 


jeien! 
St. Petersburg, 23. April. Die An- 
über eine Bombardirung von 
Niutſchwang durch die Japaner find 
roch immer unbeltätiat. 

Es jind ivieder Gerüchte verbreitet, 
2 Bettler verfleidete Japc- 
ıglt in Niutfchwang ein Mord: 


unternommen hätten. 

Mufden, 23. April. Die britiichen 
Behörden in Hongfong und Ginga= 
Echo 

weil das Blatt 
war, und die 
Times“ hat auf 
der Behörden ſich geweigert, 


de Chine“ unterdrückt, 
ruſſenfreundlich 


21 
zu 


Befehl 


amtliche ruſſiſche Depeſchen zu veröf— 


fentlichen. 
Tokio, Japan, 
genſatz 


92 
=. 


April. m Ge- 
zu den rufitichen Angaben aus 


| Port Arthur wird bier verfichert, die 
| Befchädiaqungen 
Schlachtſchiff 


an dem ruſſilchen 
„Pobieda“ ſeien ſo ſchwe— 
re, daß das Schiff ſogut wie werthlos 
ſei. 

(Siehe auch das, auf den Krieg Be— 
Nachrichten aus 
Söul, Korea, 23. April. Es kann 
japaniſche Späher 
Meilen oberhalb 


den Yalufluß 12 
Widſchu überquert 


| und die ruffische Pofition ausgefund- 


Ichaftet haben. Sie erlitten feine Ver: 


Die ‚Japaner haben Poften auf 


2 ib 
Ne- 


Man glaubt auch, daß 


Andererjeits 


\ 


dehnen die Ruffen ihre 
Sie verftär- 
Ituppen auf Tiger-Ciland, 
gegenüber Widihu, fehr bedeutend, 

Dort wurde auch im Kriege „toifchen 
China und ‘Japan eine fchwere Schlacht 


‚ ausgefämpft. 


London, 23. Npril. Die Korre- 
!pondenten mehrerer Abendhlätter ver- 
fihern beharrlich, daß die erfte japa= 
nijche Armee den Yalufluß überquert 
babe, und zwar beinahe ohne Wider— 
Itand zu finden. 

Noflohama, Japan, 23. April. Anita 
McGee, eine amerifantfchellerztin, und 
8 amerifanifcheQerwundeaenpflegerin- 
nen find hier eingetroffen. Sie erhiel- 
ten ein herzliches Willtommen, und der 
Statthalter von Yotohama hielt eine 
Anfprade an fie. 

Iichifu, China, 24. April. E3 wird 
bierher gemeldet, daß die Ruffen den 
Yalufluß auf eine beträchtliche Strede 
unterminirt haben, und ferner, baf 


| 


fie jeht die Ghinefen i in der Mandfchu= 
rei bewaffnen. Eine Abtheilung diefer 
Lebteren, etwa 500 Mann jtarf, Toll 
in der Nähe von Niutfehwang gebil- 


det ivorden fein. . 

Die Eifefienbörfe. 
Aub fie hat eine Art 
mattung“. 


New Norf, 23. April. Der heutige 
Effektenmarkt hatte einen Feiertags— 
Charakter, und die Gelihäfte maren 
beinahe fo unbedeutend, wie an den 
flauen Tagen des Hochlommers. Die 
Umfähe befchräntten ih auf das Ele 
ment der Rireau-Mafler und führten 
im Allgemeinen nur zu nominellen 
Prei? - Veränderungen. Der allae- 
meine Ion des Marites war ziemlich) 
feft, und die Schluß-Notirungen zeig* 
ten in der Regel nur geringe Rein-Ge- 
minne. Der möchentliche Banfen- 
Austweis ivar diesmal Äuferft günitig, 
namentlich in der veringen Zunahme 
der Darlehen, verbunden auch mit ei- 
nem hübfcher Geminn an baarem 
Gelde. 

In der Gruppe der Induſtrie-Pa— 
piere that ſich beſonders „Conſolidated 
Gas“ hervor. Dieſe Effekten ſtiegen 
um einen Punkt nach der Unterzeich— 
nung derDemſon'ſchen Gas-Bill durch 
den Bürgermeiſter, wichen jedoch ſpä— 
ter infolge profit-erzielender Verkäufe 
um über einen Punkt zurück. Bevor— 
zugte „U. S.“-Stahlaktien ſtanden 
nicht unter ſo großem Druck, wie ge— 
ſtern, und blieben beinahe gleichmäßig. 
„Amalgamated“ Kupfer wurde ver— 
nachläſſigt und ſchloß ungefähr zu 
demſelben Preis, wie geſtern Abend. 
„Virginia-Carolina Chemical“Papie— 
re ſtiegen um einen Punkt, auf den 
Fortſchritt hin, welcher in der Fi— 
nanzirung der neuen Ausgabe bevor— 
zugter Aktien gemacht wurde, die dazu 
beſtimmt iſt, die Geſellſchaft von der 
Laſt der vorjährigen koſtſpieligen An— 
leihe zu entheben. Späterhin ging 
die Preis-Beſſerung in dieſen Papie— 
ren verloren; doch erholten ſie ſich 
wieder bruchſtückweiſe. In der örtli— 
chen Straßenbahn-Gruppe war das 
Haupt-Ereigniß ein Steigen in 
Brooklyner „Ravid Tranſit“-Papie— 
ren um einen Punkt. Metropolitan— 
Straßenbahn Paviere waren eben— 
falls ſtark. In den Schlußgeſchäften 
wurden einige kleineZugeſtändniſſe ge— 
macht; doch ſchloß der Markt ziemlich 
feſt. 

Regierungs -Bonds waren unver— 
ändert, ſonſtige Bonds feſt. 

Vom Baſeball-Felde. 
Maliona ——gue 

Weſt Side Park, Chicago, 23.April. 
Die Chicagoer wurden heute von den 
St. Louiſern mit 2 zu1 geſchlagen. 

Pittsburg, 23. April. In dem letzten 
Wettſpiel der lokalen Serie fieaten die 
Pittsburger über die Cincinnatier mit 
6 3u 5. 

New Dorf, 23. April. Die New Yor— 
fer fchlugen heute die Phrladelphiaer 
mit 10 zu 1. 

Bofton, 23. April. Die Boftoner 
wurden heute von den Brooklyner Gä— 
iten mit 3 zu 2 gefchlagen. 

„Umericanleague” 

Eleveland, 23. April. Die Chicas 
goer ſiegten heute iiber die Clevelan= 
der mit 6 zu 5. 

Detroit, 23. Xpril. Vollſtändig 
ſchlugen die St. vg heute die De- 
teoiter, mit 3 zu ( 

Philadelphia, be April. Die Bolto- 
ner Gäfte Schluaen heute die. Vhiladel- 
phiaer mit 3 zu 1. 

Waſhington, D. K., 23. Wpril. Die 
New NYorker errangen heute einen Sieg 
über die Waſhingtoner mit 3 zu 1. 

Studenten-Spiele. 

New Haven, Konn., 23. April. Die 

Yale Baſeball-Riege ſiegte heute voll— 


„Frühjahrs⸗Er— 


ſtändig über diejenige der „Univerſity 


of VPennſylvania“, mit 2 zu O. 

Providence, R. %., 23. April. Die 
Bromn-Spieler fiegten heute Nachmit- 
tag dvollffändig über Die Princeton- 
Spieler, mit 7 au 3. 

stHaca, N. 9, 23. April. Die 
Spieler der Gornell- Univerſität ſchlu— 
gen heute diejenigen des „Syracuſe 
College“ mit 5 zu 4. 

Lewisburg, Pa., 23. April. Die 
Buckell ⸗Stůbdenten ſiegten heute über 
die Lehigh-Studenten mit 8 zu 4. 

Bethlehem, Pa. 23. April. Die 
Spieler des „Moravian College“ wur— 
den heute von denjenigen des Perkio— 
men-Seminars geſchlagen, mit 10 ge⸗ 
gen 10. 

Princeton, N. J., 23. April. 
Princeton⸗ Füchſe ſchlugen heute 
Brooklyn-Jungen mit 10 zu 5. 

Weſt Point, N. Y., 23. April. Die 
Milttärtadeiten wurden heute von den 
gejchlagen, mit 12 zu 3. 

SHeftiger Auftritt 
Sw.ihen Bourfe Codran und Dalzell im 
Kongreß. 


Wafhingtoen, D D. K., 23. April. Eine 
aufregende Szene gab e3 im Wbge- 
orbnetenhaus zmwifchen dem Demoftra= 
ten Bourfe Codran und dem Republi- 
faner Dalzel. Der Lebtere erinnerte 
daran, daß Bourfe Codran in der 
Wahl -» Kampagne von 1896 Mefin- 
ley unterftügte und gab zu verftehen, 
daß er die nur für Bezahlung ge- 
than habe. 

Mit heftigen Worten und in brama- 
tifcher Weife wies Codran, unter to-= 
fendem Beifall feiner Fraftionsgenof- 
fen, diefe Behauptung zurücd. 

Dampfernadhrichten. 


Angelommen. 


New Vorl: Kanfaa Cith von Briſtol. 
Kiberpool: Geltic bon New Vorl. 


Die 
die 


1 Deffere Zeiten Zeilen 


Sijeinen in Europa tiol des 
öſtlichen Kriegs anzubrechen. 


Ar 


Spt in Muzjedonich bald abge 
Kalten werden. 


Rußland matt Experimente mit einem 


neuen Bruftpanzer. 


oranfreidhs Sahara-Eroberung. 


Zonion, 23. April. Trotz des fern— 
öſtlichen Krieges ſind auf dem ganzen 
europäiſchen Feſtland Zeichen wieder— 
kehrender guter Zeiten zu bemer? en. 
Der Höhepunkt der Ebbe war durch die 
Panit an der PBarifer Börfe, vierzehn 

Zage nad) dem erjten Angriff auf ‘Port 
Arthur bezeichnet, ala e8 darnad) aus- 
ſah, als ob die Feindſeligkeiten nicht 
auf Korea und die Mandſchurei be— 
ſchränkt werden könnten. Die Gefahr 
war auch eine ſehr reale, und hätten 
nicht die Diplomaten eifrig auf den 
Frieden hingearbeitet, ſtatt auf die 
Aufrührung neuer Wirren, ſo wäre 
eine Erweiterung des Krieges nicht zu 
vermeiden geweſen. 

Lord Lonsdowne erdrückte aber 
Frankreich förmlich mit Güte, in Ge— 
ſtalt der ——— in Marokko 
und 8000 Quadratmeilen am Gambia, 
und der europäiſche politiſche Himmel 
iſt wieder heiter. Der Ton der konti— 
nentalen Börſen hat ſich ſtetig gebeſ— 
ſert, die Londoner Effektenbörſe 
ſchwimmt in Hoffnung, und das Jahr, 
welches mit Bangen anfing, verſpricht, 
in Prosperität zu enden. 

* * 


Während der kommenden Woche 
wird eine Konvention von der arößten 
Wichtigkeit abgehalten merden, und 
ihre Entſchließungen werben für alle 
Mächte Europa® mehr oder minder 
bon Bedeutung fein. 

Das ift nämlich die Konvention der 
mazedonifchen Revolutionäre, der Ko 
mitatjchen, und fie wird wahrjcheinlich 
in den Berg-Verließen unfern der bul- 
garifchen Grenze abgehalten werden. 
Der Haupt-Gegenjtand, meldher zur 
Erörterung ftebt, ift: ob der Guerilla= 
Krieg des vorigen Jahres wieder auf: 
genommen werden foll, oder nicht. 
Wenn die Komitatfchen irgendmelchen 
Slauben daran hegen, dat die öiter- 
reichifcheruffifchen Reformen auch nur 
von dem aeringiten Vortheil für Ma- 
zedonien fein werden, jo mögen jie mit 
weiteren Operationen bi3 zum Herbit, 
oder vielleicht bi3 zum näcdhften Jahr 
zurückhalten. 

Bei allen ſchönen Reden und Ver— 
ſprechungen jedoch ſind die Reformen 
noch nicht in Die Erſcheinung getreten. 

eben und Eigenthum in Mazedonien 
FR bor umberziehenden türfifchen 
und albanifchen Iruppen noch immer 
unficher. Yandwirthe im Gebirge ha- 
ben wohl nicht3 zu erwarten, al3 ein 
metteres Jahr poll Armuth und Aus— 
plünderung. Hilmt Bafcha hat Berichte 
ausgefandt über das Bauen von Hofpi=- 
tälern und das Unternehmen von Vb- 
hilfe-Arbeiten in großem Maßitabe; 
aber bei der Unterfuchung hat es fich 
in beinahe allen Fällen herausgeftellt, 

daß diefe Dinge noch nicht erijtiren. In 

einem Bezirk ſollte z. B. ein großer 
Landweg gebaut werden, um die Ver— 
bindung zu verbeſſern und den noth— 
leidenden Bauern Arbeit zu geben. Es 
wurde aber nur eine Reihe Vermeffer- 
Stidel in den alten Landweg einge- 
trieben, die bi3 jet meiter feinen gmed 
haben, als daß Karren darüber vurzeln 
lönnen! 

‚Sn einem Brief, der neuerdings in 
London eintraf, wird fogar behauptet, 
daß die Schandthaten in Mazedonien 
zahlreicher würden. „In einem zibili- 
firten Qande,“ jagt der Schreiber diefes 


* 


! Briefes, „ift ein Mord oder fonit eine 


Schandthat ein vereinzeltes Ereianik, 
bon welchem gewöhnlich nur das un- 
mittelbare Opfer leidet, — in der Tür- 
fet jedoch ijt e3 ein Gefahr-Signal, 
welches das ganze Leben eines Diitrif- 
tes lähmt, eine Warnung für dieWohl- 
habenden bildet, ihre Fenfterläden zu 
Ichließen, und foaar den armen Mann 
in feinen vier Wänden hält. Ein al- 
banifcher Diener, welcher in Dieniten 
der Hilfsgefellihaft von Ocdhida ftand, 
ermordete fo ganz nebenbei im Verlauf 
feiner täglichen Gefhäfte einen türfi- 
Ihen Soldaten. Er ging frei aus! 
Denn der Soldat mar ein armer 
Fremder aus Anatolien; der Diener 
aber war eine beliebte PBerfönlichkeit 
mit örtlihen Verbindungen, melche 
man durch eine Beitrafung vor den 
Kopf geitoßen hätte. Und doc ailt der 
Präfeft von Ochida für den tüchtigften 
und aufgeflärteften Beamten in Ma- 
zedonien!“ 
* * * 


Die Vervollſtändigung des engliſch— 
franzöſiſchen Abkommens gibt Frank— 
reich noch mehr von der großen Saha— 
ra⸗Region. Franzöſiſche Staatsmän⸗ 
ner haben dieſe Erwerbung nicht blind⸗ 
lings gemacht, oder lediglich deshalb, 
weil Niemand anders biefes EUER: 


| land haben mollte fie glauben piel- 
mehr, daß dasfelde ein großes, Tich 
jelbjt erhaltendes Reich werden könne, 
wenn auch nicht in der Richtung von 
Lebaudys phantaftifhem Iiraum, Jo 
doh auf dem Weg wifjenichaftlicher 

Eroberung. Die Hoffnung für die Su= 
bara-Wüte ift der ariefilhe Bruns 
nen. Ein englijcher Reifender, der fo- 
eben von einer Reife in den fernen 
Süden von Algerien zurüdgelehrt iſt, 
erklärt, die Arbeit, welche die Franzo— 
ſen in jenen Gegenden betrieben, ge— 
winne die Sympathie Aller, wel (che fie 
gejehen I hätten. Es ſind genau 50 Jah⸗— 

e her, daß Fran ikreich die Macht von 
Ben Diellah in der Schlacht von Me- 
aarine brach und die Unterwerfung der 
Dued-Rir-Region der nördlichen Sa:= 
hara empfing. Damals hörte infolge 
der beitändigen Streifzüge marodiren=- 
der Stämme und der Verfandung bon 
Mauern der Eingeborenen eine ganze 
Anzahl Dafen auf, bebaut zu werden, 
und die noch übriaq gebliebenen ver— 
Ichlechterten jich rafch. Dörfer wurden 
aufaeaeben, der Sand Freitete jih im 
mer weiter über die bebauten Stellen 
au?, und die Mitte erlangte Jichtlich 
ihre alte Herrichaft wieder. 

Im Sabre 1856 Ieater dort bie 
Sranzofen ihre eriten Brunnen an. 
Seitdem hat fich die Bevölferung jenes 
Diitriftes mehr al3 verdoppelt, und der 
Werth der Dafen ift infolge der Waf- 
ferzufuhr, weläe durch das Bohren ar- 
tefifjcher Brunnen erlangt wurde, auf 
das Achtfache geitiegen. Nie ift die 
Wiſſenſchaft in angenehmerer Geſtalt 
erſchienen, als damals, als ſie durch 
die Hände der franzöſifchen Ingenieure 
die Neubelebung der Sahara:-Dafen 
unternahm. Das Leben in der Wülte 
it ein bejtändiger Kampf, ein Kampf 
der Erhaltung der tleinen Fruchtbar 
keits-Inſeln, welche der Wüſte ſo lang— 
ſam und mühevoll abgerungen worden 
ſind, gegen das heimtückiſche Zudrin— 
gen des Sandes. 

Für die einfachen Dörfler dortherum 
iſt der Bohr-Apparat eine Art Zauber— 
werk, und wann derſelbe die waſſer— 
haltige Schicht erreicht, und der kalte 
Strom in den heißen Sand empor— 
ſchießt, da fallen ſie oft inbetend auf 
die Knie! 

* * * 

Britannien beherrſcht anhaltend die 
Meere; aber die britiſchen Seemänner 
der alten Zeit ſind verſchwunden. Die 
Waſſerfront einer Rhederſtadt wie Li— 
verpool iſt ſo kosmopolitiſch, wie die 
Bomern in New Vorf; aber während 
der britiche Seemann aebt, behauptet 
fich der fchottifihe Mafchinift. Nicht 
allein in britifchen Schiffen, fondern 
auch in deen anderer Nationen ift der 
Maſchiniſt faſt ſtets ein Schotte. 

Schreiber dieſes war an Bord briti— 
ſcher Schiffe auf dem Mittelländiſchen 
Meer, und der Kapitän und andere 
Offiziere dieſer Schiffe waren Italie- 
ner, die Matroſen waren Griechen und 
Araber, — eber die Leute im n Rajdı- 
nenraum waren noch imm öhne der 
Gegend nördlich von Tim 

Rußland erfennt den — Werth 
an, welchen Alles, was ſich auf Graf 
Leo Tolſtoi und ſeine ſchriftſtelleriſche 
und dichteriſche Thätigkeit bezieht, nach 
wenigen Generationen haben wird. 
Schon vor einiger Zeit haben glühende 
Bewunderer des greiſen Schriftſtellers 
und Reformers eine Bewegung in 
Gang gebracht, in Moskau ein Tolſtoi— 
Muſeum zu gründen, das ſich in dem 
geſchichtlich bekannten Muſeums -Ge— 
bäude daſelbſt befinden ſoll. Alles 
Auszuſtellende wird irgend einen Be— 
zug auf die maleriſche Laufbahn Tol— 
ſtoi's haben. Viele urſprüngliche Ma— 

nuſkripte und Vorträts, deren m anche 
ein Geſchenk der Gattin Tolſtoi's ſind 
werden in das Muſeum kommen. 
* * * 
aus Brüſſel beſagt, es 
daß der Streik der 
mantſchleifer in Antwer pen und 
Amfterd am Berleaung diefer \nduftrie 
bon jenen Städten na — berur= 
fachen werde. 

Ein Arbeitgeber dieferDimantfchlet- 
fer ijt foeben ir 2ondon in Antmwer- 
pen mit der Kunde eingetroffen, daß 
die britifchen Händler nicht imitande 
fein werben, den aroßen Vorrath Dia— 
manten, der fich während des belgi- 
jchen und des holländifchen Streifs an 
gehäuft hat, noch viel länger zu halten 
Die Härdler haben daher den Plan an= 
geregt, große Etabliffement2 zum Dia- 
manifhfeifen in London Selbit zu 
gründen und hierdurhNdhilfe zu ſchaf⸗ 
fen. 


* 
ci 
eed. 


Ein Bericht 
jei i ; wahrldjeinkt ch, d 


* 

Die ruffiihen Militär-Behörden ha— 
ben Erperimente mit einem neuen 
Bruftpanzer gemacht, welcher undurd- 
dringlich für Kugeln ift und auch dem 
Stahl widerjteht,—[o wird wenigjiens 
verfichert. E3 mirb mitgetheilt, daß 
Kugeln, welche auf 8 Planen Holz ab- 
gefeuert wurden, fie alle durchichlagen 
hätten fowie au eine Stahlplatte von 
2 Zoll Dide,— daß jedoch Kugeln, wel: 
he auf den Bruftpanzer abaefeuert 
fourden, nur in demjelben jteden ge= 
blieben und platt gedrüd: worden feien. 

Eine gemifhte Kommifjion von 
Mitaliedern der ruffiichen Armee und 
ber Flotte wird noch meitere Proben 
damit anftellen, um über den Werth 
des Bruftpanzer3 zum Schuß von Sol- 
baten im Felde zu unterjcheiden. 


* * * 
Die Polen ergehen fich in begeifterten 
Zobpreifungen der japanifchen Waffen 
im jegigen Krieg und. benußen alles 


* * 


Sechzehnter Tahrgang. 


| 


| 
| 


| 


| 


Pech der Ruſſen zu häufigen Kundge— 
bungen. Die Bevölkerung von Pietr⸗ 
kow, Ruſſiſchpolen, marſchirte jüngſt 
durch die Straßen und ſang revolutio— 
näre Lieder, und an den Häuſern von 
Mitgliedern des ruffifch-patriotifcher 
Stomites, melcdhes der Erzbifchof von 
Warfhau organifirt Hatte, wurden alle 
renitericheiben zertrümmert. Die rujs 
jiichen Behörden zwangen die Haus= 
oder verfuchten e3 meniaften3, 
ihre Miether auszufpioniren; da3 Sens 
tralfomite der Arbeiter jedoh erließ 
Zirfulare, worin die Hausmeiſter aufs 
gefordert werden, einfach diefen Poli» 
zeibefehl zu mißachten. Solche und 
ähnliche Vorgänge haben große Aufres 
gung im ganzen Polenland berporgerus 
fen! 


imerY\ter, 


— | 
Unterfuhung angeordnet, 


Diesmal gilt fte unferer Handelsmarine.— 
Politifche Sticheleien. 


Wafhington, D. K., 24. April. Dad 
Abgeordnetenhaus nahm mit 114 ges 
gen 118 Stimmen die Vorlage an, 
welche eine Kommiflion zur Unterfus 
Hung der amerikaniſchen Handelsma— 
rine Schafft; niedergejtimmt wurbe-eim 
demokratiſcher Zuſatz, wonach es die— 
ſer Kommiſſion unterſagt ſein ſollte, 
irgendwelchen Vorſchlag im Intereſſe 
der Handelsmarine einzuberichten, wel⸗ 
cher die Verausgabung von Regie— 
rungsgeld nothwendig machen würde. 
Angenommen wurde aber ein Zuſatz 
von Livernaſh (Dem., Kalifornien), 
welcher auch eine Unterſuchung der Zu—⸗ 
ſtände bei den amerikaniſchen Matro— 
ſen verlangt. 

Der Schluß-Abſtimmung ging aber 
ae bilfige parteipolitifche Debatte 
orher, in welcher auch die (an anderer 
Stelle chon erwähnte) Szene zmwifchen 
Bourfe Sofran und Dalzel vorfam. 
Außer diefen nahmen Grodvenor 
(Rep., Ohio), Hepburn (Rep., Yoma) 
und Kitchin (Dem., N. KR.) herporras 
gender en Antheil an diefem Gezänte. 
Hepburn wies die früheren Angriffe 
Kitchin’3 auf Präfident Roofevelt zus 
rüd und nannte diefelben ſogar verbres 
cherifch. Und er nannte e3 eine „Freche 
Seit und Gemeinheit“, dat die Demo- 
traten die lete Rede, welche Präfident 
MeKinlen in Buffalo hielt, al3 ein 
Schriftitik zur Unterftügung ihrer 
rteipolitiichen Anfichten benußten. 
Auch machte er fich iiber die biäheri- 
gen demofratifchen Kandidaten für bas 
räfidentenamt Juftig und fprach von 
Hrn. Hearit als einem „jungen Mann 
aus dem Weiten”, mährend er bon 
Richter Parker faate, verfelbe fei die 
richtige Sphinr. 

Bourfe Codran antwortete ihm uns 
r jtürmifchem Beifall der Demofra- 
ten. 

Marih von Slinois ftichelte auf 
Hepburn wegen jeiner Unterftügung 
der _Bilfon‘ ichen Zolltarif-Vorlage. 
Der Senat hatte den ganzen ges 
ftrigen Taa den allgemeinen Nach— 
trags = Etat unter Beratung. Im 
Allgemeinen war man dagegen, in Dies 
jer Bewilligungs-Vorlage gewiſſe Be— 
ſtimmungen betreffs der Auslegung, 
welche den Chineſen-Ausſchließungs— 
beſtimmungen gegeben werden ſoll, bei⸗ 
zubehalten. Acht Abgeordnetenhaus— 
Zuſätze wurden geſtrichen. 


Jim in Roſenfeſſeln! 
Der Welt⸗Meiſterſchafts-Klopffechter. 


Oakland, Kal., 24. April. James 
L. Jeffries, der vielgenannte Meiſter— 
Ic: ıfta - Kiopffechter der Welt, wurde 

iern Abend mit Frl. Frieda Mayer 
New Mork getraut. 


Erbeuteten $1200, 
Haben jedoch $9000 überfehen. 


Sola, Wis., 24. April. Räuber bran- 
aen in die Bank dahier und demolirten 
das Gewölbe durch eine Sprengung. 
Sie flohen mit $1200, überfahen jedoch 
SI000. 


Muthbmaplihes Wetter. 
MWintermäntel überflüffig, aber Regenmän« 
tel nöthig! 

Wafhington, D. 23. April. Das 
Bundes: Wetteramt fteilt folgendes 
Wetter für den Staat Nllinois am _ 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regenihauer am Sonntag; ftälter 
im nördlichen Theil (einf&hlieglihEhi- ° 
cagos.) 

Am Montag ſchön; lebhafte Süd— 
winde, welche zu nordweſtlichen wer— 
den. 

(Der 

phezeit:) 

Regenſchauer und Gewitterſtürme 
und anhaltend warm am Sonntag. 
Am Montag möglicherweiſe Regen— 
ſchauer und kühler. Lebhafte Südwin— 
de am Sonntag, welche am Montag in 
Nordweſt-Winde umſchlagen. 

Obwohl es wieder kühler wird, iſt 
eine Rückkehr der kalten Winde von 
letzter Woche nicht zu erwarten. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Audikorium-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 Uhr 
79 Grad, um 4 Uhr 78, um 5 Uhr 
Abends 77, um 6 Uhr 75, um 7 Uhr 
wiederum 76, um 8 Uhr 77 und um9 
Uhr 76 Grad. Die niedrigſte Tempe⸗ 
ratur des Tages, um 3 Uhr Morgens, 
war 50 Grad, die höchſte, um 8 Uhr 
Nachmittags, 79 Grad. Die Durd- 
fchnitt3-Iemperatur de3 Tages war 
64 Grad. 

Das Gewitter am Samftagabend 
erftredtte fich über die ganze 
vom ſüdlichen Miffourt bis 
nach Escanaba, Mich. und weſtwäris 
beinahe bis zu den Felsgebirgen. 
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Um zu zeigen, was 


ſende haben Nierenleiden 
und wiſſ en 


es ni 


} PATE 


cht. 
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—— — — ni. 
Swanp-Root, das große Nieren- Mittel, an End) 


bewirkt, fann jeder Lejer der „Sonntagpoft“ eine Probejlajche frei 


ya Pojt erhalten, 


Chwade und Franke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden hers 
vor, al8irgend eine andere Krankheit, Deihald, wenn dDurd Bernadı: 
Käffigung oder andere Hrjachen einem Nierenleiden fein Lauf gelafien 
wird, fo folgen fiher ihlimme Neiultate. 

Eure anderen Organe brauchen vielleicht auch Behandlung — aber 
bor allen Dingen Eure Nieren, Denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
muß snerit Beachtung geihentt werden. 

Benn Zhr frank feid, oder Euch „„elend befindet‘, beginnt Dr. Kil⸗ 
merd Swamp:-Noot, das grofe Nierenz, Leber: und Blafenmittel, eitt: 
sunchmen, Denn jobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie au den 


anderen Organen zur Gejfundheit, 


Die milde und augenblidliche Wirkung von 
Dr. Kilmer Swamp Root, dem großen Nie- 
sens und Blafenmittel, macht ſich bald be— 
merkbar. &8 fteht an der Spite wegen feiner 
wunderbaren Heilungen der jchwierigiten 

üle. Smwamp-Root verjest Guren ganzen 

tper in gefunden Zuftand und der beite 
Beweis baflır ift ein Verjuch. 


53 Cottage Str., Meltofe, Maff. 
Werther Herr! 1. Jan. 1904. 
„Ecit ich in ber Armee mar, Titt ich mehr oder 
ieniger an einem Nierenleiden und im fehten Jahre 
wurde es fo jhlimm und Tomplizirt, dab ich viel 
* leiden hatte und, ſehr beunruhigt wurde, meine 
raft und Stärke ſchwanden ſchnell dahin. Ich ias 
eine Anzeige von Swamp-Root und ſchrieb wegen 
Rath. h begann die Medizin zur nehmen und 
bemerfte eine entjchtevene Beflerung, nacden ih 
Emwamp:Root nur eine Furze Zeit genommen hatte, 
Sch blieb dabei es zu gebrauchen und ich bim 
bantbar — zu können, daß ich vollſtändig kurirt 
und ſtark bin. Um abſolut ficher zu fein, ließ ich 
bon einem Doktor heute etiva2 bon } 
unterfuchen und er erklärte ihn als aejund und aut, 
i Ich weiß Ihr Swamp-Root, iſt rein vegeta— 
biriſch und enthält keine ſchädlichen Droguen. Ih— 
nen für meine vollftändige Wieverherftellung dan— 
kend, und Swamp⸗Root allen Leidenden empfehlend, 
berbleibe ich Adhtungspoll, 
J. C. Richardſon.“ 
hr Pönnt eine Probeflajche des berühm:s 
ten Nieren-Mitteld, Swamp- Root, -frei per 
Poft portofrei erhalten, um Guch von der 
Heilfraft desjelben zu überzeugen für folche 
Leiden wie Nieren=, Blajen= und Harnjäures 
Krankheiten, fchlechter Verdauung, wenn YHr 


meinem Urin 


Ein Berjud wird Eud überzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
e3 brennt oder fchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ijt, bei Stopfiweh, Rüdenjchmer- 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlafloiig- 
keit, Nervofität, Herzitörungen, Die Yolgo 
von fchlimmen Nierenleiden, Hantausjchlag, 
von jchlehtem Blut, Neuralgia, Nheumatis- 
mus, Diabetes, Ylähungen, Neizbarfeit, Er- 
mattung, Gnergielojigfeit, Gemwichtsverlaft, 
fahler Hautfarbe oder Vrights Krankheit. 


Wenn Fuer Urin, wenn er ungeftört viers 
undzwanzig Stunden in einem (las oder 
lafche fteht, einen Vodenfat bildet, oder 
trütbe tft, jo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe jofort Behandlung gebrauchen. 


Stwanmp-Root ift die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren 
und Blajen-Spezialifter. Hojpitäler wenden 
e8 mit wirnderbarem Erfolg an bei leichten 
und fchlimmen Fällen. Aerzte empfehlen «8 
ihren NWatienten und gebrauchen es in, ihrer 
eigenen Familie, denn fie betrachten Swamp- 
Noot als das größte und erfolgreichfte Mittel, 


Swamp-Root ſchmeckt angenehm und wird 
in Apotheken in der ganzen Welt in zwei 
Größen Flaſchen verkauft und zu zwei Prei— 
ſen — fünfzig Cents und ein Dollar. Be— 
achtet den RNamen Swamp-Root, Dr. Kil— 
mers Swamp-Root und die Adreſſe, Bing— 
hamton, N. 9., auf jeder Tlajche. 


Editorielle Notiz. — Swamp-Root ift fo erfolgreich in der prompten Heilung 
ber Ihlimmften Yälle von Nieren, Leber: oder Blajenleiden, dab Ahr, um Fuch von jei- 
nen wunderbaren VBorzügen zu itberzeugen, eine Probeflafche und ein®uc) mit werthooller 
Information abjolut frei per PRoft erhauen fünnt. DasBuc) enthält viele don den taujens 


den und abertaujenden von Zeugnijjen von 


Männer und Frauen, Die geheilt wurden. 


Der Werth und Erfolg von Swamp Root ift fo wohlbetannt,dah es rathjam ift, wenn die 
Lefer fich eine Probeflajche fommen Laien. Wenn Ahr Eure Adreiie an Dr. Hilmer & Con, 
Binghamton, N. Y., Ihidt, vergeht nicht, zu erwähnen, dat; Ahr diefe liberale Tfferte in 
ber Ehicagoer „Sonntagpoft” gelejen Habt. Die Echtheit diefer Offerte wird garantirt. 


Lokalbericht. 


Aus dem ſtriminalgericht. 


Richter Brentano wird ſich mit dem Fall 
John ſon am Samſtag beſchäftigen. 


Die Verhandlung in dem zugunſten 
von John Johnſon, dem wegen Er— 
mordung des Poliziſten Dennis Fitzge- 


rald zum Tode verurtheilten Farbi— 
anhängig gemachten Verfahrens 
eines neuen Pro- | 
zeffe® murbe von Richter Brentano, | 
ber geitern andermweitig befchäftigt war, | 


gen, 
zmweds Gewährung 


auf nädhjften Samjtag verfchoben. 
Der Vertheidiger des Verurtheilten 
tpird feinen Antrag auf Gewährung 


eine3 neuen Prozefjes damit zu begrünz | 
den berjuchen, daß ein Mitglied der | 
Surh, welche die Todesftrafe verhäng= | 
te, boreingenommen gegen den Ange: | 


Hagten war und die übrigen Cefchivo- 
renen ungünftig beeinflußte. Auch ha- 
be Richter MeEven3 Biüttel, Tewks— 


bury, da3 Zimmer der Gefchivorenen | 


betreten, während diejfe in Berathung 
waren. 

Polizift Fibgerald wurde in einer 
dunklen Gafjfe überfallen, verfnippelt, 
niebergefhlagen, mit Fühen aeftoßen 
und dann gejchoffen. Er jtarb an den 
Holgen im Mercy-Hofpital. Des 
Mordes angeklagt waren Kohn John— 
* und Louis Tilford. Beide behaup— 
eten, in Nothwehr gehandelt zu haben. 
Johnſon wurde zum Tode, Tilford 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 

Der Prozeß von Louis Chaffee, 
einem früheren Auffichtsbeamten der 
Pharmazeuten-Behörde, wegen angel- 
lichen Diebftahls und Unterfchlagung, 
mwirb mwahrfcheinlid morgen beendigt 
werden. Man :uthmaßt, dat die Ge- 
[lworenen am Dienftag auj einen 
Mahrfpruch fich geeinigt haben werben 

Chaffee wird bezichtigt, $1150, die 
als Strafen von den Richter: Quinn 
und Charleton verhängt und von ihm 
eingezogen wurden, 
fondern zu eigenem Nuten verwendet 
zu haben. Der Angeklagte behauptet, 


das Geld feinem Untergebenen gegeben | 


ax. haben. 


Der Bierbandel in Evanitoit. 


Henry Dufing wurde geftern in 


Evanfton unter der Anklage des Bier= | 


verfauf3 verhaftet, fein Prozeß von 
Richter Ely aber bis Mittwoch ver= 
fchoben. In Dufing’3 Wohnung an der 
:Dempfter Straße und Benfon Avenue 
beichlagnahmte die Polizei zehn Kiften 


Slafgenbier und mehrere Gallonen | 


Schnaps. Diefelben wurden nad ber 
‚ Bolizeiwache gebradit. 


nicht abgeliefert, | 


Große Geſetzesſammlung. 


Wird am Freitag im Univerſitätsgebäude 
eingeweiht werden. 

Herr John H. Wigmore, der Dekan 
der juriſtiſchen Abtheilung der North— 
weſtern Univerſität, verſendet Einla— 
dungen zu der am Freitag, den 29. 
April, Nachmittags 43 Uhr, ftattfin- 
denden feierlichen Cinweihung der 
Gary-Sammlung europäiſcherLandes— 
ſtändigt, in der B 
weſtern Univerſität befindet. Der Ein— 
weihungs-Akt geht in Booth's Hall im 
dritten Stockwerk des Univerſitätsge— 

bäudes an Lake und Dearborn Sir. 


Geſetzesvorſchriften, Entſcheidungen, 
Vorträgen und Eintragungen der ein— 


Europas. Zum erſten Male wird jetzt 
diesſeits des Ozeans die Gelegenheit 
geboten ſein, alle einſchlägigen Geſetze 
der europäiſchen Nationen, welche einen 
Bewohner dieſes Landes intereſſiren 
könnten, zu finden. Die Sammlung 
wird Jedermann ohne Entgelt zurVer— 
fügung ſtehen. Ein gedrucktes Verzeich— 
niß derſelben wird bei der Eröffnungs— 
feier vertheilt werden. Die Einweihung 
beſteht aus einer Anrede des Herrn 


C., und einer Antwort durch den älte— 
ſten Konſul in Chicago. 
ee 
Hermann Wirbfe verlobt. 
Die vielen Freunde und Bekannten 
des Herrn Hermann Merbfe, des lang- 
jährigen Regiſſeurs und Charakterdar— 
ſtellers des Milwaukee'r Pabſt-Thea— 
ters, der auch hier eine ganze Reihe von 
Jahren hindurch auftrat, wird es in— 
tereſſiren, zu erfahren, daß ſich der 
Käünſtler in Berlin mit der Schauſpie— 
lerin Frl. Ottilie Hintz verlobte. Kar— 
ten, welche die Botſchaft verkünden, 
ſind an hieſige Freunde des Herrn 
Werbke angelangt. Hermann Werbke iſt 
für die nächſte Saiſon am Leſſing— 
Theater in Berlin engagirt. 
— —— 


Hepuer⸗Theater. 


Mit einem Ehrenabend für Frau Sidonie 
Hepner wird ſich der überall als langjähriger 
Voltks-Theater-Direktor bekannte Robert 
Hepner heute Abend in der Vorwärts- 
Turnhalle mit der Iuftigen Schnurte „Der 
| Rarijer Taugenichts“ offiziell von feinen vie- 
leniFreunden verabjchieden, aber nur um al3 
Nermwalter der Arbeiterhalle, an 12. und 
Maller Str,, wieder aufjutauden. Es iſt 
zu erwarten, daß ein äußerft zahlreiches Pu: 
blitum die VBenefiziantin jowohl, wie »den 
jcheidenden Direktor, dur feinen Bejuc 
ehrt. Die Vorftelung wird wie am Schnür: 
chen gehen und helle Zreude bereiten. 


Gejete, welche fich, jünafthin vervoll: | 
ibliothet der North: | 
; treten bat. 
| anzunehmen jcheinen, dat ver Kampf 
Nomination | 


bor fich. Die Sammlung befteht aus | 


undzwanzia Staaten des fontinentalen | 


Ä 
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| 


| 
| 
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! 
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Sonniugpoft, EGhicago, Zorutag, Den 24, April 1904, 


Bryan ſpricht! 


Und er nahm dabei kein Blatt vor 
den Mund. 


Verdammt Parker ſcharf. 


Noch ſchärfer geht er mit der Plattform in's 
Gericht, welche die New Norker Staats: 
lonventlon annahm. — Hunderte konnten 
fe.nen Sulaß zu der Halle mehr ft ıden. 


on Aına x — 
m. Sen: Arhan 


ings ! 
lige Bannerträger be: 
Partei, hat von 
fraft auf Die 
nicht3 eingebüßt. 


anjchernend 
Die Antündigung, 
baf er aeitern Mberd in der Waffen: 
halle des Zweiten Regiments am 
MWajhinaton Boulevard, Ede der Eur: 
ti8 Straße, reden werde, hatte eine 
förmliche Völkerwanderung dorthin 
zur Folge. Um 714 Uhr war jeder Sitz 
in der Halle beſetzt, und dann wurden 
die Thore geſchloſſen. Vor denſelben 
ſammelte ſich bald eine tauſendköpfige 
Menge an, darunter auch Frauen mit 
Kindern! Geduldig harrte ſie aus, aber 
ihre Hoffnung auf Zutritt wurde nicht 
erfüllt. Die Polizei hielt ſich ſtrenge an 
ie Weiſungen desBürgermeiſters. Nur 
ei Herrn Bryan ſelbſt wurde eineAus— 
nahme gemacht. 

Mit ein paar Begleitern traf Herc 
Bryan kurz vor acht Uhr an einer Ne— 
benthür ein, wo wohl hundert Leute 
warteten. „Hallo, Billy!“ hieß es gleich, 
„Macht Raum für Herrn Bryan!“ Von 
allen Seiten freudig begrüßt, ſchüttelte 
der Redner des Abends herzlich mehre— 

Wartenden die Hand, und 
dann wurde er geradezu durch die Men— 
ge geſchoben. Ihm nach ſtürmten etwa 
zwei Dutzend Männer und Frauen, 
und nun gab es an dem nur zur Hälfte 
geöffneten Eingang ein geradezu le— 
bensgefährliches Gedränge. Die Polizei 
ſchwang die Knüppel, von hinten riſſen 
einige beſonnene Männer dieThürſtür— 
mer zurück, und mit einer gewaltigen 
Kraftanſtrengung gelang es ſchließ— 
lich den Poliziſten, die Thür zu ſchlie— 
Ben. Daß Niemand zu Tode gedrückt 
wurde, iſt ein wahres Wunder. Die 
Thür wurde überhaupt nicht wieder ge— 
öffnet, bis die Verſammlung vorüber 
war. 

Ein frenetiſcher Beifallsſturm, der 
ſich erſt nach minutenlanger Dauer 
legte, brach los, als nun Herr 
Bryan auf der Rednerbühne erſchien. 
Er ſah geſund aus, beſſer als ſeit lan— 
ger Zeit. Im „Bratenrock“, mit dem 
breitkrämpigen weichenHut aus ſchwar— 
zem Filz in der Hand, ſo wie er durch 
Bilder allgemein bekannt iſt, ſtand 
er auf der Bühne und wartete, 
bis der Beifall ſich gelegt hatte. Dann 
begann er ſeine Rede, deren Thema 
bekanntlich die von der New Yorker 
demokratiſchen Staatskonvention an— 
genommenePlattform bildete, ſowie die 
Anſichten des Redners über das, was 
in der nächſten demokratiſchen Natio— 
nalplattform ſtehen ſollte. Die Rede 
war gewiſſermaßen ein Ruf zum 
Streit, und als ſolcher verdient ſie je— 
denfalls Beachtung. 

Da es etwas Ungewöhnliches iſt,“ 
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begann Herr Bryan, nachdem es ruhig 


geworden war, „daß eine politiſche Re— 
de unter ſolchen Umſtänden gehalten 
wird, wie das heute Abend hier ge— 
ſchieht, ſo laſſen Sie mich meinen Be— 
merkungen eine Erklärung voraus— 
ſchicken. Ich habe dieſe Halle gemie— 


| thet und ich Stelle mich Telbit por, wet! 


ich nicht unter den Anordnungen ir= 
gend eines Klubs oder einer anderen 
Verbindung fprechen will, melche ftch 
die Forderung der Beltrebunaen irgend 
eines befonderen Amtsbewerber3 zum 


| Ziel gefekt hat. Mich berühren nicht 





| 
ı maltung 


um 


ı jenigen, 


nirten, fondern die Grundfähe, 
melche die demofratiiche Partei einzu: 
Während viele Zeitungen 


die demofratifche 
nothaedrungen zwilchen Richter Parker 
und Herrn Hearft fein muß und jeber 
Demofrat entweder für den einen oder 


| den anderen diefer beiden Herren ein 





treten muß, ift eine foldde Auffaflung | 


doch unlogiich und unbegründet. Die- 
melche als Neuoraanilatoren 
gefennzeichnet merden — und damit 
meine ich Diejenigen, welche die Partei 
zu der Stellung zurücführen möchten, 
die fie unter Herrn Clevelands Ber 
einnahbm — find unter fi 


I nicht san einig Hinfichtlich des aeete 


nz — ſo mögen Diejenigen, 
John W. Foſter von Waſhington, D. 


neten Kandidaten, auf den ſie ihre 
Stimmen vereinigen können, und eben— 
welche für den 


— ne 
igſtenPlattf rmen ein— 


Geiſt unſerer 


treten, nicht einig ſein hinſichtlich der 


Tauglichkeit Derjenigen, welche das 
fortſchrittliche Element der Partei ver— 
treten. Meine eigene Stellung iſt die 
der Neutralität. Ich halte alle Kan— 
didaten für geeignet, welche dafür ein— 
treten, daß die demokratiſche Partei 
ein ehrlicher, ernſter und muthiger Ver— 
fechter der Rechte und Intereſſen der 
Maſſen wird, und ich erachte als unge— 
eignet Alle, welche in Sympathie mit 
den großen Korporationen oder ihnen 
verpflichtet ſind, welche heute die No— 
litik der republikaniſchen Partei be— 
ſtimmen und verſuchen, durch die Neu— 
organiſirer, auch die Politik der demo— 
kratiſchen Partei zu beherrſchen. Ich 
habe keinen bevorzugten Kandidaten 
unter Denjenigen auf unſerer Seite, 
und hege keine beſondere Feindſchaft 
gegen Diejenigen, welche die Neuorga— 
niſirer vertreten. Ich glaube, daß die 
Grundſätze die Scheidegrenze bilden 
ſollten, nicht Perſonen, und daß die 
Kandidaten nur unter dem Geſichts— 
punkte betrachtet werden frllten, co 
ſie im Stande ſind, den Fortſchritt der 
Demokratie zu fördern oder aufzuhal- 
ter. 

. „AS ich vor etwa zwei Jahren mich 
überzeugte, daß Er-Senator David B. 
Hill nach der Kandidatur ftrebte, hob 
ich die Einwände gegen diefelbe Herbor. 


/ 


Als Cleveland gebuhmt wurde, mies 
ich auf Die Einwände gegen feine Kan 
didatur Hin, und jeßt, wo Herr Par 
fer Der hervorragendite Kandidat zu 
fein jcheint, obwohl er nicht der einzige 
it unter den Neuorganifirern, mün:- 
[che ich einige Gründe dafür anzufüh- 
ren, weshalb er nicht ein tauglicher 
Kandidat für die demofratifche Nomt- 
nation fein fann, und ich finde bieje 
Gründe nicht in feiner Perfönlichkeit, 
fondern in feiner Stellunanahme zu 
öffentlichen Fragen. ‚Seit einem Jahr 
ilt er gedrängt worden, fich über bie | 
wichtigen ragen des beporitehenden | 
Wahlfeldzuges zu äußern, er ijt aber 
Itill geblieben. Wenn diefes Schweigen | 
bedeutet, daß Niemanden feine Anfich- 
ten fennt, fo wären Diejenigen, welche 
der Partei in den lebten Jahren treu 
blieben, auf aleihemisiige mir Denient- | 
gen, welche abfielen, aber e3 iit jebt of- | 
fenfundig, daß feine Anfichten, mäd- 
rend fie dem Bublifum im Allgemeinen | 
unbefannt find, Denjenigen wohl be= | 
fannt find, melche feine Nomination | 
jtarf befürworten. jeder darüder bis= | 
fang etwa obmaitende Bmeifel iſt 
dureh die Vloitform befeitigt worden, | 
welche von der Nem Morfer Staat2= | 
Konvention angenommen wurde. ne | 
dem ich nun dieſe Plattform zumThe- 
ma nehme, bin ich ſo ſanguiniſch, um 
au glauben jedem vorurtheilsfreien Zu— 
hörer beweiſen zu können, daß Richter 
Parker kein geeigneter Mann iſt, um 
bon der demokratiſcha: irgend 
einer anderen Partei, welche für Ehrs | 
(ichfeit und Nechtlichkeit in der Politik 
eintritt, als Kandidat aufgeitellt zu | 
werden. Ich kann nicht hoffen, Dieje- 
nigen zu überzeugen, welche Täufchung 
und Betrug in der Bolitit begünlticen, 
aber ich alaube, daß mir jebt aeniiaend 
Bereife haben, um Richter Parker völ- 
liger Untaustiehfeit fiir Die Zertto- 
tion zu überführen. Wenn ihm die 
Plattform nicht im Voraus befannt 
mar, menn er fie nicht jelbit vorge: 
Ichrieben oder derjelben zugeſtimmt 
bat, fo hat er fie doch als feine Anficht | 
verfünden laffen, denn die Konvention 
wurde von feinen Freunden beherriäht 
und diefe nahm eine Refolution an, | 
monad fie ihn als den Kandidaten der 
Partei des Staates in PVorfchlag | 
bringt. | 

„Was find die Jifues vor dem Lan | 
de? Die Truftfrage tft ficherlich eine 
folche, und doch fteht in jener Platt- 
form nichts, das die Gegner der Trufts 
mit Ermuthigung erfült. Nipt ein 
Mort, nicht eine Silbe verpflichtet den 
auf folcher Blattform erwählten Kan- 
didaten, etwas den Irujt3 Mifliebiaes | 
zu thun. Die KanfasCity’erPlattform 
erflärte die Stellung ber Partei zur 
Iruftfrage, aber dieNew Morker Platt- 
form enthält weder eine Andoffirung 
der letten nationalen Plattform, no) 
beitimmte Vorfhläge zur Abhilfe, 

„smperialismus ift eine Xffue, Un- 
jere Regierung führt jet eine Rolo- 
nialpolitif durch, gemäß den politifchen 
Grundfäßen, melde vor 125: Jahren 
George der Dritte aufitellte, und den- 
noch iſt in dieſer Plattform nicht ein 
einziges Wort über die Frage des Im— 
perialismus, nicht ein Satz, welcher die 
Stellung der Partei zu dieſer Frage 
feſtlegt, nicht ein Proteſt gegen die Ver— 
nichtung der Lehren der Selbſtverwal— 
tung. Die Kanſas City'er Plattform 
verfündete die Oppofition der Partei | 
gegen eine Kolonialpolitif, aber die 
New Morker Plattform enthält feiner= | 
lei Stellungnahme zu diefer michtigen | 
Frage. 

„Die Arbeiterfrage ift eine Sifue. 
Die Arbeiter haben vor den Ausfchüf- 
jen des Kongreljes jth um drei wichti- 
ge Mahnahmen bemüht. Eine Leriel- 
ben betrifft das Schiedsgericht in Mei- 
nungsverjchiedenheiten zimifchen Stor= | 
perationen, weiche im zmwifchenftaatli- 
en Handel find, und ihren Angeitell- 
ten. Sowohl die Chtcagoer wie die | 


der 


| der Name oder die Berfon des Nomis | Kanjas Eity’er Plattform erklärte fi) 
für | 2 ö D- SUEER: 
| in der New Morfer Plattform ift dDiejer | — 

eeer Loarforem ii bie) Geſetz zu Fall bringen. 


zu Gunſten des Schiedsgerichts, aber 
Plan überhaupt nicht erwähnt. Die 
Arbeiter verſuchen auch. den Achtſtun— 
den-Arbeitertag einzuführen, aber die 
New Yorker Plattform iſt ſtill über 
dieſen Gegenſtand. Die Arbeiter ver- 
ſuchen, die Abſchaffung der Regierung 
mittels Einhaltsbefehls herbeizufüh 
ren. Somohl die Chicagser ivie die | 
Kanfas Eity’er Plattform enthalten | 
Erklärungen über diefen Geaenftand, 
aber die New Yorker Plattform ums | 
geht denfelben, wie alle anderenHaupt= | 
fragen. Da die Kapitaliften jeßt bes 
fien, was fie verlangen, und fich jp= | 
mit in der Rolle von Berflagten in eis | 
nem Prozeh befinden, während die Ar- 
heiter die Rolle der Abhilfe juchenden 


| Kläger einnehmen, fo tft die Interlafs | 


fung der Nem Horfer Plattform, zu 
befürworten, was die Arbeiter mins | 
fchen, in Wirklichkeit eine Erklärung | 
gegen fie. 

„in der Tariffrac 
fung genommen. 
weiſe wenigſtens über 


ſchen 


niſirte Kapital wird dann 


zu ſein, wie mit Bezug auf andere 
Wahlfragen. 

„Die Währunasfrage gänzlich 
todtgeſchwiegen. E 


58 wird nichts von 
Doppelwährung 


in irgend einem | 
Merthverhältniß aelagt, nicht einmal 
mit Bezug auf die internationale 
Doppelmähruna, der Herr Hill in der 
Chicagoer Konvention jo zugethan 
fohten. Nicht? wird aefagt hinjichtlich 
des dem Konareß jegt vorliegenden 
Entmwurf3, nabezu 600,000,000 Sil— 
berdollars, geſetzliches Umlaufsmittel, 
in Münze umzuſchmelzen, welche nur 
beſchränktes Zahlmittel iſt. Nichts 
wird von der „Aſſet Currency-Bill“ 
geſagt, welche einen Theil des Planes 
der Geldmacht bildet. Nichts verlautet 
über die Aldrich'ſche Vorlage zur Sub— 
ſidirung der Banken, im Gegenſatz zur 
Steuerherabſetzung, indem ihnen die 
Ueberſchüſſe des Schatzamtes geliehen 
werden. Die Korruption, zu der ein 
ſolches Syſtem führen würde, wird 
nicht verdammt. Die Plattform ſpricht 
ſich auch nicht gegen den Vorſchlag 


aus, welcher dem Kongreß unterbreitet 


ſolche 
gebern eines S 
eine Beleidigung ihrer Inielligenz, 


| er 
| mehr noch, tft er den 
| für große Beifteuern zu feinem Kam-= 


| unfraglich Richter ernennen, Die 


| den großen Störporationen 


ı fen. 


wurde, monah die Nationalbanten 
unbegrenzte Kontrole über das Bolu- 
men des Papiergeldes erhielten. Mit 
anderen Worten, in ber Plattform ijt 
nicht eine Zeile, welche zu Gunften de3 
Volkes ift, nicht eine Zeile, welche in 
Wal Street Kritik verurfachen wird. 

„Die Plattform fehmeigt fich über 
die Einfommenfteuer aus; fie ver- 
Jäumt, die Erwählung von Senatoren 
durch direftes Votum zu empfehlen, 
und fie enthält auch nicht die Planfe 
ber Kanfas City’er Plattform gegen 
die Herrfchaft der Korporationen in 
der Politik. 

„Die New Norker Plattform ift eine 
unehrliche Plattform, fie paßt nur für 
eine unerhrliche Bartei. Nur ein 
aalglatter Herr (Artful Dodger) 
würde darauf ftehen fünnen. Eine 
Plattform den Stimm: 
taates vorzulegen, iſt 


denn es ift auf ihre Täufchung abgefe- 
hen, auf beabjichtigte Täufchung, und 


ı die plumpe Form, in welcher das ge⸗ 


ſchieht, ſpiegelt den Geiſt derjenigen 
wieder, denen die Plattform unierbrei— 
tet wird. 

„Dieſe Plattform beweiſt, daß die 
Opoſition gegen die Kanſas City'er 
Plattform nicht ſich gegen das Freiſil⸗ 


ber richtet, ſondern gegen jede noth⸗ 


wendige Reform und gegen Alles, was 
die Maſſen wünſchen.“ 

„Ich hatte ja erwartet, daß eine von 
Seren Hund Richter Parker zurecht | 
sezimmerte Plattform ausweichend 
gehalten fein und des Freimuthes er— 
mangeln würde, aber ich konnte mir 
nicht vorſtellen, daß eine Vereinigung 
von Männern, die ſich Demokraten 
nennen, ſo unverfroren ſein würde, 


| auf etwas Derartiges als auf eine&m- 
ı bfehlung für einen Kandidaten hinzu- 


weifen. Dürfen wir die Nem Norker 

Plattform annehmen als ein Vorzet- 

chen deflen, was die nationale demo— 

fratifche Wlattform bieten wird, ſo⸗ 

fern die Reorganiſirer die Konvention 

beherrſchen ſollten, wer würde dann zu 

beſtreiien vermögen, daß die beſagten 

Reorganiſirer die Partei dem räube— 

riſchen Reichthum ausgeliefert haben? 

Mit einer ſolchen Plattform und mit 

einem Kandidaten, der bereit ſein 
würde, darauf zu ſtehen, würde auch 
die demokratiſchePartei es nicht ſchwer 
finden, einen Kampagnefonds zufam— 

menzubringen, ſo groß, wie die repu— 

blikaniſche Partei ihn je zur Verfü— 

gung gehabt hat. Aber, um ihn zu be— 

kommen, würde auch die demokrati— 

ſche Partei, ebenſo wie die republika— 

niſche, ſich in Geheimen verpflichten 

müſſen, ihre Plattform zur Zufrieden— 

heit der Korporationen und Syndikate 

„auszulegen“. 


„Zweifelt etwa Jemand daran, daß 
mit einer Plattform, wie man ſie in 
New NYork angenommen hat, mit einem 
Kandidaten, deſſen Gewiſſen ihn nicht 
abhalten würde, eine derartige Platt— 
form anzunehmen, die Partei von 
vornherein hypothekariſch verpfändet 
ſein würde an die Korporationen, 
welche jetzt die Regierung als zu ihren 
privaten Beſtänden gehörig betrachten 
und das Volk nach Belieben plündern? 

„Aber auch noch aus einem anderen 
Grunde kann die demokratiſche Partei 
nicht mit einer zweideutigen Platt— 
form und einem unſicheren Kandidaten 
vor das Land treten. Welche Mei— 
nungs-Verſchiedenheiten auch bezüg— 
lich anderer Fragen vorwalten mögen, 
es wird allerſeits zugeſtanden, daß in 
der Truſtfrage ein Punkt gegeben iſt, 
an welcher Plutokratie und Demokra— 
tie ſich von einander ſcheiden. Wir ha— 
ben kürzlich in dieſer Frage eine Ent— 
ſcheidung vom Bundes -Obergericht 
zu hören bekommen. Dieſe Entſchei— 
dung wurde mit nur einer Stimme 
Mehrheit abgegeben, und dieſer Eine, 
Richter Brewer, hat ſich dabei in einer 
Weiſe erklärt, daß kaum ein Zweifel 
darüber herrſchen kann, er werde bei 
der nächſten Gelegenheit zur anderen 
Seite übergehen und das Sherman— 
Der in die— 
ſem Herbſt zu wählendePräſident wird 
wahrſcheinlich einen, vielleicht ſogar 
zwei oder drei, neueBundes-Oberrich— 
ter zu ernennen haben. Sympathiſirt 
nun mit den Korporationen — 
Korporationen 





pagnefonds verpflichtet — ſo wird er 
den | 
Korporationen genehm jind. Dieſe 
können dann auf Jahre hinaus jede 
Anti-Truſt-Geſetzgebung unmöglich 
machen, auch dann noch, wenn in vier 
Jahren von jetzt der dannmehrigePrä— 
ſident und beide Häuſer des Kongreſ— 
ſes gegen die privaten Monopole ſein 
ſollten. 

„In derTruſtfrage haben wir es mii 


dem Kampfe des gemeinen Volkes mit 


thun. 
Aus⸗ 


zu 
VO 
Wer die Eigenthumäsrecte für 


ı Schlag gebend hält, ber fieht zu den 
| Korporationen. 
der Repu 


Steht der Präſident 
lik auf dieſem Standpunkt, 
ſo heißt das, daß der Dollar demMen— 
vorausgehen wird. Das orga— 
weiter auf 
den Volksrechten herumtrampeln dür— 
Die Regierung wird ſich weiter 
hergeben zum Werkzeug für jeden Aus— 


h 


| beuterfchwindel, auf den die Kapitali- 


jten verfallen mögen. 

„Ss für meine PBerfon bin nicht ge- 
neigt, dazu mitzuwirken, daß Die de- 
mofratifhe Partei zu einem MWerf- 
zeuge der Monopole, zu einem Verfech- 
ter de3 organifirten Beige wird. 
Deshalb protejtire ih Dagegen, daß 
tpir, um und einen Korruptionsfonds 
zu fichern, die Partei den Kapitalijten 
verpfänden. Falls Jemand, der mich 
heute Abend hört, oder der meineRede 
lieft, etwa alauben follte, ich wolle der 
Partei im Wege ftehen, fo verfichere ich 
ihm, daß e3 Niemandem mehr darum 
zu thun fein fann, al3 mir, der Par- 
tei zum Erfolge zu verhelfen. Niemand 
bat unter den Meinungäverjchieden- . 
beiten und Spaltungen innerhalb der 
Partei mehr zu leiden gehabt, ala ich, 
und Niemand mwünfht dem Lande 
ernitlicher ala ich die Eegnungen, wel» 
che der Triumph der wahren Demofra- 


| Deren Plan begann mit einem 


ı Brandiwunden an den 


| und Geld dapon. 


tie für daffelbe bedingen würde. Aber 
ich wünjche nicht, daß die Partei nur 
ein paar Wemter gewinne. Tyall3 das 
der einzige med der Parteiorganifa- 
tion fein jollte, fo gebe man die Prin- 
zipien auf und jete in die Plattform 
nur, daß die Bartet vom Beutehunger 
geplagt werde. 

„Niemand fann die demofratifche 
Partei vertheidigen, ohne auf ihren 
Prinzipien zu fußen. Wir müffen an 
das Gemwijjen des Voltes appelliten 
und bie republifanifhe Politik ſo— 
mohl als freiheit3- wie al$ moral- 
feindlic) angreifen. Wir haben die 
Gelegenheit, die demofratifhe Partei 
zu einer Macht im Lande zu machen, 
nicht nur zu einer Mat, jondern zu 
einer Macht im Dienfte de3 Guten. 
Laßt un3 die Partei aufrufen zum 
Kampfe gegen jeden Mißbrauch dere: 
gierungsgemwalt, gegen Alles, wa3 dem 
Volke Schade. Lapt uns jeden Demo- 
fraten aus der Partei vertreiben, der 
in ihn gejegtes Vertrauen täufcht, je 
den Beamten, der feine Stellung zu 
feinem privaten Vortheil ausnugt 
Zaht uns darauf hinmwirfen, daß die 
demofratifche Partei niht nur für 
eine gute und ehrliche Regierung ein- 
fteht, fondern für eine Regierung „des 
Volkes, durch das Volf und für das 
Volt“. Und der erfte Schritt Hierzu 
ift die Annahme einer Plattform, wel- 
che nicht nur die Berechtigung, jon- 
dern auch die Befähigung des Nolfes 
anerkennt, öffentliche Fragen zu beur- 
theilen und zu entſcheiden. Zweideutige 
Plattformen beweisen, dat Diejenigen, 
tvelche fie verfaflen, entweder dem DBol- 
fe mißtrauen, oder diefem etwas zu 
verbeimlichen haben. 

„Die Nem Norker Plattform iſt 
zmweibeutiq, ausmweichend, unbeitimmt 
und unehrlic. E3 türde eine 
Schmad) für die nationale Demofratie 
fein, eine folche Plattform anzumneb> 
men, und jeder Anwärter, der mil- 
fens ift, eine derartige Erflärung als 
eine Kundgebung feiner Anfichten über 
öffentliche Fragen gelten zu lafien, 
follte abgelehnt werben. Allen Staa- 
ten, die fich bisher noch nicht erklärt 
haben, ziemt es, gegen diefe Plattform 
Stellung zu nehmen. Die Demokraten 
follten fi) organifiren, um die Ans 
Schläge der Reorganifirer zu — 
Ver⸗ 
ſuche, die Maſſe der Stimmgeber zu 
täufhen. Er ſoll fortgeſetzt werden 
mit der Korrumpirung der Wähler— 
ſchaft vermöge eines Kampagnefonds, 
den die Korvorationen liefern ſollen, 
er würde gekrönt werden durch den 
Verrath der Parteiorganiſation und 
des ganzen Landes an Jene, welche 
heute durch die Ausbeutung der Er— 
zeuger aller Werthe die Freiheit des 
Volkes bedrohen.“ 

— —— — — 


Schwacher Troſt. 


Dier Katzen gerettet, das Haus aber einge: 
älchert. 


Frau Dan Allen bemwirthete gejtern 
Nachmittag zwei Freundinnen, als ın 
ihrer an Franzisfo und Fofter Avenue 
gelegenen Wohnung ein Feuer aus- 
brach, welches mit fo unbeimlicher 
Schnelligfeit um fich griff, daß die Da- 
men mit inapper Noth die Straße ge- 
wannen. Kaum befanden fie ji in 
Sicherheit, ala der Frau Dan Ullen 
ihre vier perfifchenftagen einfielen, die, 
im brennenden Haufe zurüdgelaffen, 
nun in Lebensgefahr fegwebten. Sie 
mollte ihr Leben wagen, um ihre bier- 
fühigen Lieblinge zu retten, und fich 
in das dem Verderben geweihte Gebäu- 
de jtürgen. Polizift Bialf von der Be- 
zirfswache zu Summerbdale vertrat ihr 
aber ven Wea. In Kenntniß aefegt, um 
was e3 fich handle, wagte er alS galan- 
ter Ritter fein Leben und rettete Die 


| Ratenviecher, deren Fell nur leicht ver- 


leichte 
Die 


erlitt 
Händen. 
Katen, Maharama, Royal II, Moon- 
fhine und Royal III, haben auf vielen 
Ausftellungen Preife erhalten. 

Das Gebäude wurde ein Raub der 
Flammen. Der Schaden beträgt etiva 
87000. 


ſengt wurde. Bialt 


Ueberfallen. 


Geſtern Abend wurde George Ahl— 
rop, 1204 W. 63. Str., an Clark, 
zwiſchen Lake und Randolph Straße, 
angefallen und um Uhr und Geld be— 
raubt. DerRäuber verſuchte ſein Opfer 
in die Gaſſe neben dem Sherman 
Houſe zu ziehen, doch Ahlrop wehrte 
fich und beide ftürzten zu Boden. Als 
Paffanten herbeieilten, raffte ſich der 
Räuber auf und rannte mit Uhr, Kette 
Er erbeutete zwei 
Dollars. Einefagd auf denfelben ver- 
lief erfolglos. WAhlrop meldete den 
Vorfall der Polizei, welche jih Mühe 
gibt, den Verbrecher zu finden. Die 
Uhr war nach Angabe des Beraubten 
$40 werth. 


Mordbeitıc. 


Sn der Nähe von Hammond, Ynd., 
murde geftern Abend der in Dieniten 
der Wabafh =» Bahn jtehende Bremier 
Wilbur Bed, während er fie 
Dad eines Frahtmaggons befand, von 
einem Räuber angefallen, um feine 
goldene Uhr fowie Kette beraubt und, 
als er fih zur Wehre fegen mwolite, nie- 
dergeſchoſſen. Zugbedienſtete, welche 
den Schuß gehört hatten, fanden Bed 
bewußtlos auf. Er de nad dem 
Hofpital in Hammond welchafft, wo 
die Uerzte feititellten, daß er in den 
Unterleib gefchoffen worden war und 
fterben muß. Bon dem Ihäter fehlt 
bislang jede Spur. Bed ift in Mont- 
pelier, D., zu Haufe. 

— —— — — 

* Im Logishauſe 407 Clark Str., 
wurde geſtern Nachmittag eine etwa 
20jährige Fremde, die ihren Namen als 
Lillie Johnſon angegeben hatte, als 
Leiche aufgefunden. Neben ihrem Bette 
lag eine Flafche, die einen Reit Karbol- 
fäure enthielt. In einer Taiche ihrer 
ade fand man zwei Morphiumtäfel- 
hen. Die Lebensmüde logirte feit 
Freitag im Haufe. hre Leiche murbe 
nach Rolftons Beftättungsaeihäft, Nr. 


22 Adams Str., geichafft. 


Dates und jeine Getreuen. 


Sie hielten geftern hier großen Krieasrath 
g ab. 


An dem Kriegäraih, melden Gous 
verneur Hate für geftern Nachmittag 
nah jeinem Hauptquartier-im Great 
Northern Hotel einberufen hatte, nah— 
men zahlreiche Inhaber von Staats—⸗ 
ämtern und eine große Anzahl von 
Parteiführern aus dem Sinnern des 
Staates tbeil. Anmefend waren 
u U: % 8 Mefid, Nahrungs: 
mittel-Kommiflär ones, Vorſteher 
Smith vom Staatszuhthaufe in Che- 
fter, Kohn H. Miller, der Sprecher des 
Adgeordneienhaufes, General = Adiu- 
tant Seott, die Kanallommiifäre 
Sniveley und Sadett, Thos. \. Clart, 
Sohn 9. Duncan, Major J. E. Adams, 
Senator Putnam, William Murpdy, 
enton Booth, Senator Dunlap, Geo. 
Budingham, Vorfteher Mallory von 
der Reformfchule in Pontiac, die Eis 
jenbahn-Kommiffäre Frenh und Ne- 
pille, James Lee, Scott Cowen, Dr. 
Taylor, ©. 3. Searle, James Me- 
Elure, Dr. 3. U. Wheeler, Chauncey 
Geiger, Sheriff Barke, Col. Strong, 
Andrew Ruffel und F. E. Dodds. Es 
waren auch zahlreiche Snhaber Kleine= 
ter WUemter in der Nähe, melche 
auf Aufträge und Verhaltungsmaßre- 
geln warteten. Denfelben wurde be- 
fannt gegeben, daß fie mit aller Bes 
jtimmtdeit behaupten follen, daß auf 
dem Staats-Konvent Mates von vorne 
herein mindeftens 530 Delegaten bins 
ter fih haben wiirde, und daß diefe 
jämmtlid mit ihm durd Did und 
Dünn gehen würden; daß es auf alle 
Yale bei Mates ftehen mwürbe, zu be— 
jtimmen, wer bie Gouverneurs-Nomi- 
nation haben folle, denn nur durd) eine 
Bereinigung feiner Streitfräfte mit 
denen Deneen3 oderXoiwden3 würde der 
Streit zum Austrag gebracht werden 
fönnen. In den anderen Lagern wird 
natürlich behauptet, da Yates ſelber 
an diefe Angaben nicht glaube, fondern 
recht wohl mwiffe, daß er fich nur auf 
die Standhaftigfeit von höchitens hun 
dert feiner Delegaten verlafjen könne. 
Daß fie fich mit der frage befaht hät- 
ten, welche Anwärter von der Nates: 
sraltion auf dem Staat3-Sonvent für 
die anderen Memter unterftübt werden 
jollen, wollten die Theilnehmer an der 
Rathaverfammlung nicht zugeben. E3 
heißt indejjen, der Gouverneur, falls 
er mit feiner Bewerbung um Wieder: 


| neminction Erfolg haben follte, würde 


ih Franf 2. Smith von Livingiton 


| County als Kandidaten für das Amt 


de? Vize-Gouperneurs ausbitten, Zen 
Small für das Amt des Staatsſchatz— 
meriters und B. M. Chipperfield von 


| Yulton County, oder W. 9. Stead von 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


auf dem | 


LaSalle County für das Amt des Gr: 
neral = Staat3anwaltes. Ob Herr 
Stead nominirt werden fann, hängt 
wejentlich davon ab, ob es dem gegen- 
mwärtigen Staat3-Setretär Rofe, der 
ebenfalls in LaSalle Countn daheim 
it, gelingen wird, feine Mieder-Nuf- 
ftelung durdhzufegen. Wenn ja, fo 
muß man GStead fallen Iaifen, und 
Chipperfield, dem in den lehten«Xahren 
in feiner Eigenfchaft als Rechtöbeiftand 
der Kanalkommiſſion manch fetter 
Biſſen zugefallen iſt, hat dann die beſ— 
ſeren Ausſichten. Für den Poſten des 
Staats-Auditeurs begünſtigt der Gou— 
verneur den gegenwärtigen Inhaber, 
Herrn James S. MeCullough. 
ee 
Schweres Gewitter. 


Sturm uns Bletze richten mehrfach Schaden 
am. 


Das heftige Gewitter, melches ge- 
ftern Abend über Chicago tobte, hat an 
berfchiedenen Stellen großen Schaden 
angerichtet, und Bligfchläge waren 
häufig. m Haufe Kr. 10016 Ave. H, 
bat der Strahl aezündet ynd einen 
Brayd verurfacht, der $200 Schaden 
anrichtete. Emil Lundberg und feine 
Yamilie, die Bermohner, famen mit dem 
Schreden davon. Der fihwere Regen: 
auf half die Flammen [öfchen. 

Ein anderes Feuer durch Blitjchlag 
entftand im Haufe Rr. 131 Butler 
Une., das Yofeph Sibraba bewohnt. 
Der Gajometer murde getroffen und 
entzündete das Sellergefhoh. Der 
Schaden war nur gering. 

Eine Marconi = Zelearaphenjtange 
an Daf Str. und dem Seeufer wurde 
von einem elettrifchen Strahl niederge= 
fchmettert und der Sturın trieb die ein 
zelnen Stüde in das Waffer. Die Mes 
talfftamae war 120 Fuß hoch. Niemand 
wurde verlegt. 

Ein Blititrahl traf da 
Thoenir Zaundrn Eo., 60K 
fon Str. Der Feuerichade 
8600 bemeſſen. 

— — — — 
Großfeuer. 


Im Erdgeſchoß des Gebäudes der 
Pionier Paper Stock Co. 368324 
Desplaines Str., entſtand geſtern 
Abend ein Brand, der erſt gelöſcht wer— 
den konnte, nachdem ein Schaden in 
Höhe von 810,000 entſtanden war. Da 
die Gefahr nahe lag, daß das ganze 
Gebäude eingeäſchert werden würde, ſo 
ließ Hilfsmarſchall Campion einen Ge— 
neralalarm abgeben. Die Fenſter de 
Erdgejchoffes find mit fchmeren Eifer 
läden verfehen, und die Feuerwehr 
mußte ein große? Zoch in den Bürger- 
fteiv Tchlagen, um dem Feuer zu Leibe 
aehen zu fünnen. Hilfemarfhall Cam- 
pion fiel in diefesLoch hinein, fam aber 
mit unbedeutenden Quetfchungen da— 
bon. 


Dad ber 
©. Neffer- 


8 
) 
n toird auf 


— — — — 


* Am nächſten Mittwoch verſammelt 
ſich hier die „National Municipal 
League“ zur Beſprechung von allerlei 
Fragen, welche auf die zweckkmäßigſte 
Art der Städteberwaltung Bezug ha— 
ben. Beſonders eingehend will man 
fih mit der Frage der Kommunal- 
fteuer befaffen. Die Sigungen der Liga 
finden bi auf die lebte — melde 
in der Ebicagoer Umiverfität abaehal- 
ten wirb — im Gebäude der North 
mweftern liniverfity an der Cde von 
Dearborn und Lafe Sir. fait, Am 
FreitagAbend mird zu Ehren ner aus» 
mwärtigen Iheilnehmer an der Konfe— 
renz ein Bankett im Auditorium ber- 
anjtaltet. 





Zotalberidht. 
Bevorſlehende betgnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Konzerte und Bälle. 


Rege Betheiligung an allen Orten vor: 
auszuſehen. —Ueberfülle an muſikaliſchen, 


und anderen Genüſſen. — 
r 


aefanglihen 
Die erfte Exkurſion. 


Der ChiecagoRKonzertinaflud, 
der Chicago Bandonion Klub um 
der YrionBandonion Klub veran- 
fialten am heutigen Sonntag in Der 
Nordjeite-Turnhalle ein großes Konzert, ver- 
bunden mit Ball. Derartige Konzerte wer: 
den hier nur jelten veranftaltet, und jchon 
aus diefem Grunde dürfte der Befud ein 


= 


Der Nord Chicago Deutfder 
Gegenjeitigerlinterftüßung & 
verein wird heute Nachmittag 3 Uhr 
in Krautwalds Halle, an North, Ave. und 
Purling Str, eine Agitationsverjamme 
ung abhalten, welche dazu dienen joll, neue 
Mitglieder heranzuzichen. Wer den Verein 
fennt, wird tmifjen, daß ihm dies gelingen 
wird, denn er bejißt bei ernftemStreben ganz 
Die Leute, twelche dazu geeignet find, kräftige 
Propaganda zu mahen. An Unterhaltung 


| wird es gleichfalls nicht fehlen, denn allerlei 
' — ſtehen auf dem Programm. 


älteſte 
| hält 


Der Lake View Männerdor, der 
Gejang = Verein Lake Views, 

heute ein Frühjahrs = Konzert 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave: 


in Der 


I se und Raufina Straße, ab, für das un 


\ it. 


fajjende Vorbereitungen getroffen wurden. 
Die Sänger yaben unter der Leitung ihres 
tüchtigen Dirigenten, Herrn Aul. Schmohl, 
fleißig geprobt, jo daß der Grfolg des 
gejanglichen Iheiles der Fyeitlichkeit gejichert 
Nah dem Konzert wird ein Ball 
abgehalten. Das Skomite, welches die 
Vorbereitungen für den nicht gejangli= 
chen Theil der PBeranftaltung traf, be: 
fteht aus lauter in dergleichen Angelegenhei- 
ten bewährten Mitgliedern, jodaß den Befu: 
chern in jeder Hinficht ein vergnügter Abend 
bevorjteht. Anfang Abends S Uhr. Gintritts= 
farten für Herrn und Dame 25 Cent2. 


. 


ge von Frl. Helen Carr, Mabel Eridfon, 
Ingwelde Barginde, Jeſſie Bertha und 
Wilhelmine Kramer, Sigrid Barginde, Wil— 
helmine Barginde und Walter Stark, Vio— 
linſolo von Charles Kann, Wilgelmine Bar: 
ginde, Carrie Baer und Freddie Baer, fomis 
sches Lied von einem Damenc)or, Duett aus 
dem „Nadjtlager“ von Frl. Emma Wuſter 
und Maldemar Anderfon, jowie „Grüße an 
die Heimath“ und „Heimfchr“ von den ver: 
einigten Singhören. Wie man jieht, in 
reichhaltiges Programm, für welches der 
Eintrittspreis, 25 Gts. im Vorverkauf und 
50 Cents an der Kaſſe, ſehr gering erſcheint. 

Zu den Erſten, welche den Reigen der ſo 
beliebten Maitränzchen eröffnen, gehört der 
Banner WohltHätigfeits Betz 
ein, der am Samftag, den 7. Mai, Abends 
8 Uhr in Uhlichs nördlicher Halle, an Glart 
und Kinzie Str., ein jolches veranitaltet. Gr 
wird einem großen Beiuch entgegenjehen, da 
die rührige Präjidentin, Frau Auguſte 
Chmidt, es jich angelegen jein fajjen wird, 
alle ihre Gäfte aufs Beite unterhalten zu 
lajjen. Der Gintrittspreis ift auf 25 Ct3. 
die Perſon feſtgeſetzt. 

Der badifhe grauenverein Wr. 
1 veranftaltet am Sonntag, den 8. Mai, ın 
der Süpdjeites-Turnhalle ein Maifrängchen, 
bei dem es äußerſt vergnügt hergehen ſoll. 
Das aus den Damen Roſa Wilhelm, Minna 
Stolz, Regina Beh, Staroline Gojjenberger, 


Aroher Jährl. April-Verkauf von Geppichen 


1.35 Arminiters, Speziell zu 87lc 
Sparjamkeit3-Bajement. 
E3 wurden ganz bedeutende Preisherabfegungen vorgenommen an dem gan= 
zen Lager von Teppichen, Mattings und Dilcloth3. Ein Vergleich der Quali- 
täten, Mujter und Preife wird Euch von unferer Ueberlegenheit überzeugen. 


8730 für 1.35 Arminfter Teppiche, reiche 
Entwürfe. 

75e für $1 Velvet Hallen: 
Teppiche. 

4730 für Brufiels Hallen und Treppen 
Teppiche. 

50e fürGrtra-Qualität Bruflel3:Teppiche. 

lie für chinejiiche Matten, dauerhaft. 


und Treppen= 


| 2230 für gute 


Dualität Treppen-Teppiche. 
373e für Ingrain Teppiche fürPettzimmer. 


| 4730 für reinwollene Ingrain:Teppiche. 
; Zle per Qnadrat-Nard für Deltuc. 
ı 75e für 


Tabritrejter von Wilton Velvet: 
Teppiche. 


Femerkenswerider 


Verkauf qulgemachler Augs 


S10 für 9 bei 12 Fu Smyrnas 
Sparſamkeits⸗Baſement. 
Dieſe ſpeziellen Bargains bieten eine große Erſparniß an künftige Hausaus— 
ſtatter. Das Aſſortiment iſt groß und verſchiedenartig, und jeder Rug, mag 


$10 für Smyrna Rugs, 9.0 bei 12.0. 

$5 für Smyrna Rugs, 6.0 bei 9.0. 

7.50 für 6.0 bei 9.0 fertige PBelvet= 
Rugs. 

$28 für 8.3 bei 10.6 beſte Sorte Wilton 
Rugs. 


der Preis noch ſo niedrig ſein, iſt durchaus zuverläſſig. 


17.50 für 9.0 bei 12.0 fertige 
Rugs. 

17.50 für 8.3 bei 10.6 Bigelow 
Bruſſels Rugs. 

32. 50 für 9.0 bei 12.0 hochfeine Wilton— 
Rugs. 

1.60 für 27 bei 54 Zoll Urminfter Rugs. 


Velvet 


Body 


zahlreicher werden. Konzertina und Bando= 
nion find übrigens Injtrumente, die, wenn 
von Funftverftändigen Händen gehandhabt, 
jehr anjprechende Mufif hervorbringen. Und 
da die genannten Klubs recht tüchtige Spieler 
bejigen, jo fünnen die Bejucher des Konzert3 
zuverfichtlich erwarten, daß ihnen etwasGu= 
tes geboten wird. Der Anfang des Konzert 
ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgefegt. Eins | 
trittsfarten foften 25 Cents Die Perfon. 

Dee Germaniafyrauen- Verein 
wird heitte, beginnend Nachmittags 3 Uhr, 
in de: großen Wider WarksHalle, 501 | zu verjchaffer. 
bis 507 MW. North Ade., einen großen Kalilos | folgende: 
Ball abhalten, bei welchem e5 äuferft ger | 1. Morgen im Walde .................. Hegar 
müthfid; zuzjugeher verspricht. Die Präjis | Teutonia Männerchor. BI 
dentin Frau Sammel ift von den Damen | 2. Polomaife, Opus 53. Piano Solo....Ehopin 
Schultz, Putz, Doejcher, Anüppel und Wil: | 3 a) Lieb alied, Be 5. Re. Srieg 
helmi als Stab umgeben, welche al3 Arran— b) Still wie die Nacht, Tenorfolo.... Bohn 
gement=:Stomite die Vorbereitungen und Die ; Herr Adolph Gil. 
Leitung des Palles in die Hand genommen enperttibg, u EN, Krud) 
haben. Brettfelv’® Musikkapelle ift für den Herr Raul Schoehlin. — “ 
Ral gewonnen. Gintrittsfarten zum Preije Boltslied.. 
von 25 Cents find an der Kajje zu haben; im 
Vorverkauf werden Karten zu 15 Gent ab— 
geaeben. 

Ein grobes Konzert mit Ball wird vom 


Mathilde Kemmerting, Margarethe Winkler, 
Klara Bollinger, Zuije Ulmer und Margare- 
the Henry beftehende Komite ift fleifig dabei, 
die Arrangements für die TFeftlichteit zu tref: 
fen und wird feine Mühe jcheuen, das Ktränz: 
hen für Mitglieder jowohl, als für Gäfte, 
to anziehend wie möglic) zu geftalten. 

TIer Douglas Damenchor veran— 
ftaltet am Donneritag, Freitag und Sam— 
ftag, den 12., 13. und 14. Mai, eine grohe 
vair, verbunden mit Gefangsvorträgen und 
Ball, in der neuen Sänger:Halle, 115 Weit 
12. Straße. Der Verein trifft große Wor: 
bereitungen für die yeitlichfeit, Damit Die- 
jelbe afle früheren des Chors in den Schat- 
ten ftelt. Das Arrangementstomite beftent 
aus lauter thätigen und in dergleichen Wis 
gelegenheiten erprobten Mitgliedern, ſodaß 
von Ddiejer Seite der Erfolg gejichert iſt. 
DIer Giniritt beträgt nur 25 Gent Die 
Berfon. 

Am Donnerftag, den 16. Aunt und reis 
tag, den 17. Juni, findet die dritte jähr: 
lihe Erfurjion nah der wunder: 
ihönen, romantisch gelegenen Gebirgsftadt 
Dubugue in ‘oma jtatt. Der Spezialjug 
verläßt Chicago Donnerjtag, den 16. Juni, 


$10O für 9.0 bei 12.0 fertige BruffelsRugs. 
| 84 für 4.0 bei 7.0 Bromley wolleneSmyr: 
| na Rugs. 


! &9e für die echten „rer“ Gras = Matten. 
$1 für Velvet Teppich = Muiter, befranft, 
bei 54. 


122e für Gotton Warp japan. Matten 
25e für 30c und 35e Matten, große YAus= | 
wahl. 7,2% 


1 für nenmodilche Schuhe und Orfords, | Ieller non 25 Doile Suilings zu % 


werthe volle 3.50 und 4.00 | Kurze Längen von Fyutterjtoffen für 5e 


jprechend, wird der allbefannte Teutonia 
Männerhor am 27. April jean letztes 
Konzert der Saijon in der Händel Halle, 
40 Randolph Str., nahe Wabaih Xlve,, ab» 
halten. Der Berein, unter Zeitung des 
Herrn Guftanp Ehrhorn, zählt zu den leis 
ftungsfähigften unjerer Stadt und mird 
gewiß nicht verfehlen, durch den Wortrag 
auserlejener Chorgejänge, Volkslieder, jo: 
wohl als Kunftgejänge, den Bejuchern Des 
Ktonzertes einen äußerjt genußreichen Abend 
das 


J.10 für 30 bei 60 Zoll Smyrna Rugs. 
750 für 36 bei 72 Zoll Matting Rugs. 


ö— —— — — — — — — — —ts, ——— — 


Das Programm iſt N nn 
Sparjamkeits-Bafement. Sparjamkeit3-Bajement. 

Diefer Schuh-Verfauf wird für jede Dame, die | Fasritanten - Fabrit-Refter, 2 bis 10 Hards fanch Voile waſchbare Suit—- 
3.50 und $4 Schuhe zu tragen pflegt, von gro> | inas, durchaus neue, hochmoderne Mufter, fotwie Fabrif-Refter von neuen bes 
hem ntereffe fein. Der einzige Unterſchied zwi— | drudter wafchbarer baummollener Pongee, in hübfchen feidenen Mus 

fen biefen Schuhen und Drforbs und jenen, | itern, für Shirttwaift Suits, Waifts, u. ſ. w. 25c Werthe — or 
melche fie gemöhnlich zu faufen pflegt, liegt ein= | 
zig und allein im Preis—2.05 bis 2.55 tft des 
Käufers Erfparnif. Dieje Offerte wurde ges 
macht, um mit einer Anzahl von ans 


Iſenmann zu 


.90) Beute ſcheid' ich. 
tIſenmann 


b) Herzeleid, Volkslied 
Teutonia Männerchor. 
.Mein Schifflein treibt inmitten..Beſchnitt 
Männerchor mit Bariton und Te⸗ 
nor⸗Solo. Die Herren 3.9. Mil- 
ler, Adolph Gill und Teutonia 


10-4, meiftens lurze Stüde, 1% bis 2 Yards; prächtige Duas 
oder 3 Betttücher. 


lität, pajjend für Kifjen- Bezüge oder für einfache 


Najjauer Unterffüßungsperein 
am heutigen Sonntag, punkt 3 Uhr Nadım., 
in Mordorf3 Halle, an North; Uve. und Hal: 
fted Str., veranftaltet werden. Das reichhal- 
tige Unterhaltungsprogramm, das dem Kon— 
zert dvorausgeht, umfaßt Orcheitervorträge, 
Lieder des Ambrojfius Männerchor, Arion 
Männerchor, Nord:Chicago Liederkranz, fox 
iwie Solo und fomijche Szenen der Herren 
Joſ. P. und Wm. Kuhns, P. %. Nebgen, 
Phil. Ickſtadt, Emil Dicks, Fritz Zimmer— 
mann, John Braun und Nic. Nebgen. Es 
iſt alſo kein Mangel an Vergnügungen zu 
erwarten und der Beſuch dürfte dem Gebote— 
nen entſprechen. Abendeſſen wird ſervirt 
werden. Eintrittskarten für Herrn und Da— 
me 25 Cents zuſammen. 

Die Plattdeutſche Gilde Chi— 
cago Nr. 1 feiert heute in Schoen— 
hofens großer Halle, Milwaukee und 
Aſhland Avenue, ihr 20. Stiftungs— 
feſt, verbunden mit Fahnenweihe, Konzert 
und Ball. Die Feſtlichkeit nimmt Nachmit-— 
tags vier Uhr ihren Anfang. Die Gilde 
traf äußerſt umfaſſende Vorbereitungen, um 
die Feier ihres zwanzigjährigen Beſtehens 
zu einer beſonders glänzenden zu geſtalten. 
Die Gilde hat es verſtanden, ihre früheren 
Feſtlichkeiten ſtets R einem Erfolge zu ma= 
chen, und da diesmal in Bezug auf die Nor 
bereitungen ertra große Anftrengungen ges 
macht werden, fo fünnen die Veiucher der an 
geünbigten Teftlichfeit mit Recht auf etivas 
ganz Bejonderes hoffen. “Der Eintritt ift auf 
nur 25 Gents die Perjon_ feſtgeſetzt worden. 

Heute "yeranftaltet der Columbia 
Damen- Verein ein Shirtwaift- 
Kränzchenivin der Sozialen = Turnhalle, 
Pelmont Avenue und Paulina Straße, 
Für diefe eigenartige Feftlichfeit wurden um- 
fajfende Vorbereitungen getroffen, und mer 
die Damen von der Columbia fennt, tveiß, 
daß jie nichts halb thun. Das Arrangements= 
tomite befteht aus lauter bewährten Mitglie- 
dern, welche eS verftehen, eine FFeftlichkeit zu 
einem Erfolg zu geftalten. Die Ausjchußs- 
mitglieder find die Damen Minna Kaijer, 
Nräf., Emma Daniel, Karolina Bretthauer, 
Augufte Moeßner, Elifabeth Woldea, Klara 
Beitner und Hulda Kaden. Der Anfang ift 
auf 4 Uhr Nachmittags feitgefegt. Eintritts- 
arten often 15 Cents. Der blühende Ber: 
ein befteht aus 100 Mitgliedern und hat ei- 
nen Sajienbeftand von $800. 

Der Harugaris- Männerdhor 
veranftaltet am heutigen Sonntag fein 
diesjähriges Yrühjahrs-KKonzert, und hat zu 
diefer Feitlichfeit unter Leitung feines rüh- 
rigenDirigenten %. Hefe, zumal e8 das erite 
Konzert im eigenen Heim ift, Die weitgehen— 
ften Vorbereitungen getroffen. Als Soliften 
werden Frl. Luch Cdardt, fowie die Herren 
%. Chardt, — Tenor — und H. Vogt — 
PRariton — auftreten, aud) dürfte von dem, 
neugebildeten Quartett, beftehend aus W. 
Edardt, 9. Vogt, U. Seifferth und G. Kar: 


bad, etwas ganz Vorzügliches zu eriwarten 


fein. 

Die Südfeite Liedertafel feiert 
heute im großen Saale der Sühjeites 
Turnhalle, 3143 State Straße, ihr ad: 
te8 Stiftungsfeft, verbunden mit Sons 
zert und Ball, Der Verein zählt 35 aktive 
Sänger, und diefe haben unter der Leitung 
ihres Dirigenten, Hrn. ©. Wenifh, eine An 
zahl neue Stüde einftudirt. Das aufgeftellte 
Programm ift jehr reichhaltig und bietet viel 
Abwechslung, da ja der Gefchmad der Be: 
jucher verjchieden ift. Der Berein tjt ent- 
fchlofien, die heutige Feitlichleit zu der 
erfolgreichiten aller feiner bisherigen Veran- 
ftaltungen zu machen. Das Arrangement? 
Komite beftcht aus folgenden Mitgliedern: 
U. Tempel, Vorfigender; Aal. Mad, Sekte: 
tär; Fr. Diefchbourg, Schatmeifter; €, Gie: 
ben und M. Badte, Beifigende. Die Teft- 
lichkeit beginnt Nachmittags drei Uhr. Ein: 
trittSfarten Zoften 25 Gent3 die Perfon. 

Ein Frik Reuter » Abend tirb heute 
Nachmittag 4 Uhr im Turnperein Sa 
Salle, an Ordard und Willem Str., die 
vorausſichtlich zahlreich erſcheinenden Gäſte 
vereinen. Turner Jacob Ingenthron wird 
einen intereſſanten Vortrag über den platt— 
deutſchen Poeten halten und mit Regitatio— 
nen aus deſſen Werken erläutern. Weitere 
Humoriſtika aus dem Schatz des großen Fritz 
Reuter werden von Turnlehrer Franz Weege 
und dem Turner Henrh Linnemeyer geboten 
werden. Das hauptſächlich auf Witz und 
Humor geſtimmte Programm weiſt außer⸗ 
dem noch Muſik- bezw. Geſangsnummern 
von Frl. Bertha Roderwald, Herren Cd. 
Freund, Turner Emil Schumacher und 
Herrn Geo. Wagner, einen Vortrag de3 Per: 
eins „Verroftete Stimmgabel”, fowie Tur: 
nen am Barren der St. Louiß’er QTurnriege 
auf. Zum Schluß gibt’3 ein Tänzchen, der 
Eintritt ift frei. 

Der „Deutſche Unterſtützungs⸗ 
verein Columbus“ Mirb heute 
Nahmittag 3 Uhr in der Aurora:Turnhalle 
an Afhland Ave. und Dipifion Str. jein 
fünftes Stiftungsfeft nebft Ball abhalten. 
Die Feitlichleit verſpricht eine höchſt ge— 
müthliche zu werden, denn nach den ge— 
troffenen Vorbereitungen zu ſchließen, wird 
das fünfjährige Beſtehen des lebenskräfti— 
gen Vereins die früheren Feiern noch über: 
treffen. Einlaßkarten ſind zu 25 Cents 
die Perſon an der Kaſſe zu haben. 


Der Wider Part» Männerhor 
gibt Heute Abend 7 Uhr in der Wider 
Bart:Halle, 501-7 W, North Upe., eine 
— —————— und Ball, wozu Eine 
trittstarten zu 50 Cents für Herrn und 
Dame an der Kafje erhältlich find. Ein 
rühriges Komite hat dafür geforgt, da die 
Bejuher an Vergnüigungen nicht zu turz 
fommen, und —— edem, der ſich eins 
—* ein paar frohe Stunden. Bruͤleme 

ummern ſind auf dem Programm vorge⸗ 
ehen, und die Leute, welche dasſelbe durch⸗ 

fuühren, bieten die Garantie dafür, daß 
dieſelden gefallen. 


Männerchor. 


. Rhapſodie Hongrois Ar. 12.......... Liszt 
Herr George 9. Shapiro. 

. a) Du bift mein Al, PBaritonfolo. 
b) SH lafje die Augen iwinfen, 


Varitonfolo 


Bradsky 


Stempel 

F. H. Miller. 
Pioloncell-Solo...... Iriebel 
Bioloncell-Solo Godard 


. a) Abumblatt, 
b) Berceufie, 
Herr Raul Echhoehling. 

. Dort liegt die Heimath mir am Rhein, 


Zeutonia Männerchor. 
Dirigent: Herr Guftad Ehrhorn. 

Cine große Frühlingsfeier mit Ball ver: 
anftaltet der Wugufte Frauen: 
Verein am Samftag, den 30. April, 
Abends 8 Uhr, in der Mozart:Halle, 243— 
245 Ciybourn Ave. Schreyers Muſik-Ka— 
pelle ift engagirt, und außerdem mwird ji 
ein reichhaltiges Programm abwideln, geeig= 
net, feine Langeweile auffommen zu lajien. 
Tas Komite, beitehend aus der Präfidentin, 
Frau Hedwig Brand, und den Damen Au- 
gufte Lenz, Rauline®randis, EmmaStamm, 
Gmilie Gigael und Elifabeth Mueller, hat 
für umfafjende Unterhaltung Sorge getra⸗ 
gen. Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
die Perſon. 

Die Schiller Liedertafel veran— 
ſtaltet am Sonntag, den 1. Mai, beginnend 
Abends 7 Uhr, in Schönhofens großer Halle, 
Ecke Milwaukee und Aſhland Avbe. eine hu— 
moriſtiſche Abendunterhaltung mit Ball. 
Dieſe Art Feſtlichkeit iſt bei den Freunden 
und Gönnern der Schiller Liedertafel ſehr be— 
liebt, und hat der Verein auch dieſes Mal al— 
les in ſeinen Kräften ſtehende gethan, um 
das Publikum in jeder Beziehung zufrieden 
zu ſtellen. Als Hauptnummer wurde die 
neueſte Operette „Der geſtohlene Nachtwäch⸗ 
ter“ gewählt. Dies ift ein fehr umfangreis 
ches und in jeder Beziehung humoriftifches 
Wert des befannten Komponiften Nogel. Die 
itbrigen humoriftifhen Terzette, Duette und 
Solojzenen, fowie die Chorlieder, find neu 
einftudirt und werden von den Mitgliedern 
der Schiller Kiedertafel zum erjten Male ge: 


fungen werden. 
Anftrumental- und Pofal: 


Gin großes 
Konzert, veranftaltet von dem ebenfo be= 
€. Bar: 


fannten mie beliebten Prof. ( 
ginde, wird am Sonntag, den 1. Mai, 
Nachm. 3 Uhr, in der großen Halle der Süd- 
feite-Turnhalle, 3143—47 State Str., ftatt: 
finden. Zur Mitwirfung haben fich bereit 
erklärt: Seipp's Sängerbund, Südſeite Lie— 
derkranz, Mozart Männerchor, Geſangsſek— 
tion der Südſeite-Turnerſchaft, ſowie Schü— 
ler der Violin- und Piano-Klaſſen des Pro— 
feſſors. Das Programm umfaßt: Eröff— 
nungsmarſch von E. Beyer und Ouvertüre 
zu „Kalif von Bagdad“ von Baldieu, ausge— 
führt vom Schüler-Orcheſter, Piano-Vorträ— 


Bam vom Kaffee. 


Ein Fall, wo das Morpfin-Einnefmen 
mit Staffee Begann. 


„Fünfzehn Jahre“, Tagt ein junge 
Dhiver Frau, „litt ich Tchredlich an 
Magen», Herz: und Leber-Bejchwer: 
den. Mährend der leßten zehn Jahre 
hatte ich unfäglich auszuhalten, es wä= 
re unmöglich e3 zu bejchreiben. In den 
lebten drei Jahren hatte ich Konpulfio- 
nen und die einzige Qinderung bewirkte 
dann der Gebrauch von Morphin. 

‚sh hatte mehrere Aerzte, die mir 
Faft alle riethen das Irinten von Kaf- 
fee und Thee aufzugeben, aber da icy 
nur flüffige Nahrung genießen fonnte 
meinte ich ohne Kaffee ‚nicht leben zu 
fönnen. Ach blieb beim Kaffeetrinten, 
bis ich fat wahnfinnig wurde, mein 
Geift war angegriffen und mein Ner- 
benfpiten mar vollftändig zerrüttet. 
Ach litt Taa und Naht an Durft und 
MWafler machte mich franf, fo verfuchte 
ich denn die verjchiedenften Getränte, 
bi3 eine Freundin mi bat PBoftum 
Wood Kaffee zu verfuhen . 

„sch that es, aber erft nach längerer 
Zeit, verfpürte ich Bejferung, da mein 
Körper jo mit Kaffeegift durchtränft 
mar. Nicht lange darauf fonnte ich 
alle Arten Speisen effen und Faltes 
Maffer trinten jo viel ich mollte und 
nach welchem ich Verlangen hatte E3 
ift jebt acht Jahre ber, daß ich michts 
anderes als Poftum zum Frühftüd und 
Abendeffen getrunfen babe und die 
Folge davon war, daß ich jekt ftark, 
rüftig, glüdlih und gefund bin, ftatt 
franf mit erſchlafftem Gehirn. 

„Ich habe eine ſehr zarte Tochter, 
die großen Nutzen erzielte durch Trin⸗ 
ken von Poſtum, auch habe ich einen 
ſtarken Jungen, der eher ohne ſein 
Frühſtück geht, als ſeinen Poſtum. Es 
hängt ſo viel von dem richtigen Kochen 
des Poftums ab, denn wenn er nicht 
lange genug tocht, werben Leute ent- 
täufcht fein. Diejenigen, welche ftarfen 
Kaffee gemöhnt find, ſollten Poſtum 
zuerft jehr ftarf maden, um ben Saf- 
feegefhmad zu erhalten.” Namen er- 
fährt man von der Poftum Eo., Battle 
Ereet, Mich. 

Seht in jevem Padet nach dem be= 
rühmten tleinen Buch, * * nach 
Wohlſtadt.“ 


| 
Dem Wunjche vieler feiner Mitglieder ent= 


Morgens 8.45 Uhr, und Dubugue Freitag, 
den 17. Suni, Abends 11.25, und die Rund: 
fahrt ift auf nur 82.50 feitgejeit. Bei der 
Rüdfahrt wird ein Pullman-Schlafiwagen 
angehängt. Betten fünnen zu $1.50 vorher 
belegt werden. Herr Emil W. Galle hat auch 
bei diefer Gelegenheit die Leitung der Gr- 
furfion übernonımen. Das Programm be= 
jtehbt unter Anderem auch aus einer Fahrt 
durch Die Stadt mit Spezial-Cars, Beſuch 
der berühmten Dubuque Malting Co. Beſuch 
einer elektriſch beleuchteten Höhle, ſowie einer 
engliſchen Theater⸗ Vorſtellung in der Ger: 


fippi nebft Mufit, Tanz und freiem —3* 
Lunch, einem Piknik in Kimbel Park, 
ſowie Konzert in der Germania-Halle am 
Abend. Wegen näherer Einzelheiten wende 
man ſich an Emil W. Galle, Präſident, 121 
Lincoln Ave., Louis W. H. Neebe, Sekretär, 
663 Sedgwick Str; Frau Helene Bobene 
Schatzmeiſterin, 205 Evanſton Ave., oder Pe— 
ter Schneider, 39 Fremont Str. 

Der Leſſing Klub Nr 1 von der 
Lefjing Social und Benefit Affociation wird 
am 14. Mai in Hanus’ Halle, 933 N. Hals 
fted Straße, ein Maifränzhen veranftalten, 
bei welcher Gelegenheit die Zivede und Vor: 
theile der Gejellihaft in allen Kinzelheiten 
erflärt werden. Der Gintritt beträgt 15 
Gents pro PRerfon. Tas Komite hat bereits 
die umfafiendften Norbereitungen getroffen, 
um allen Theilnehmern einen genußreichen 
Abend zu verichaffen, denn außer Ginzel: 
vorträgen ernten und heitern Charakters 
wird der Peethoven Gemijchte Chor unter 
Leitung feines Dirigenten, Herrn Chrhard 
fyritjch, einige Lieder fingen. An Unterhal: 
tung ziwifchen den Tanzpaufen fehlt es aljo 
nicht. 

Der Queen Efther Eouncil Nr. 
28 der Chicago Fraternal League gibt am 
Samftag, den 14. Mai, Abends 83 lipr, ın 
der Meitjeite- Turnhalle, 770 Chicago Avr., 
eine Mai-Rarty, bei welcher es jehr gemüth- 
lich hergeben foll. Ein aus den Damen Ma: 
rie Roje, Präjident; Margarete Stender, 
Nizepräfidentin; Maggie Hall, Kanzler; 
Minnie Brown, Fin.-Sefr.; Barbara Hen= 
fel, prot. Sefr.; Roja Baumftod, Schakmei: 
fterin, und Paulina Gafior, Marfchall, ne: 
ftehendes Arrangements = Komite hat jolche 
Vorbereitungen getroffen, dab jie einen 
äußerſt vergnügten Abend verheißen. Der 
Eintrittspreis iſt auf 25 Cents feſtgeſetzt. 

— — —— — 


Geſtrige Vergnuͤgungen. 


Der „Spinnabend“ des Thüringer-Damen— 
Dereins ein aroßer Erfola. 

Bei den gemüthlichen Thüringern 
ging es gejtern Abend luftig her. Der 
Ihbüringer Damen-Berein 
hielt einen „Spinnabend“ mit Kaliko- 
Kränzchen in den unteren Räumen der 
Lincoln Turnhalle ab. m Nu was 
ren in dem vollbefeßten Saal die 7 
Rooje, welche zum Preismettipinnen be= 
rechtiaten, vergriffen, und eifrig mur= 
de von Schönen Händen die Spindel ge= 
dreht. Der Großvater (Herr Manz) 


mürdige meißhaarige Großmutter 
(Frau Bretthauer) jahen darauf, daß 
Alles mit rechten Dingen zuging. 
Ueberall waren die Thüringer Landes— 
farben „Grün-Weiß“, zu fehen. Sogar 
die Köchinnen, die, qrün in’s3 Zand ge- 
femmen, weiß mie die Unfchuld ihre 
faftigen Hammel-Sauer- und Schtwei= 
nebraten, nebjt den berühmten Kartof- 
felflöfen vertheilten, verleugneten die 
Ihüringer Farben nicht. Alle Damen 
trugen Kalilo-Schürzen und die Her- 
ren die gleichfarbige Binde. Frl. Haase 
und Herr Hauff gaben fomifche Dekla- 
mationen zum Beiten, ver Männer: 
hor desIThüringer-Vereins trug feine 
Lieder vor und Noedels Orcheiter fpiel- 
te zum Tanz auf. Nütliche Preife wur- 
den bertheilt 
„Sroßmama* erhielten eine Schnupf- 
tabafsdofe und Kaffeetaſſe. 


| 


ı Ien 


und. „Oroßpapa“ und | 
Frau | 


PräfidentinWalter, unterftüiht von den | 


Damen Weiland, Hoea, Warnitedt, 
Rumpf, Hafe, Hartmann, Weber, Erl: 
mann, Mandler, Kramer und Treffel, 
melche das fchöne Felt arrangirt hatten, 
empfing die Gäfte. 

Regen und Gemitter fochten die Da- 
men d8 Hannoveraner und 
Braunfhmeiger Damen: 
Vereins nidt an, die geftern 
Abend in Heinen? Halle, Nr. 519 
Sarrabee Str., ihr erites Stiftungs- 
fejt begingen. Hell und fommerlich ge- 
fleidet waren fie erfchienen, um die 
eingeladenen Gäfte, den Rihard Wag- 
ner-Männerhor und den Garfield- 
QIurnberein, zu begrüßen und fich 
dann den Freuden des Abends hinzu= 
geben. Gefang?- und fomifche Vor: 
träge wechjelten mit Mufitftüden des 
Uppel’fchen Orchefter® ab, und ehe 
die Fanfaren zum Ball ertönten, gab 
e3 ein jhmadhaftes, von den Vereins- 
damen zubereitetes und von ihnen\ auf- 
getrageneg, -Ubendeflen, das eine zum 


Herzen sn. Anſprache der mean⸗ 


unternahm 


| der „Illinois Telegraph & Telephone | 


* 


— a & aYyE I “ 
in Sipfelhaube und Schlafrod, und die | Ken, was willft Du noch mehr , 


gebrochenen nicht mehr geführten Par- 


5 


tien und Facon3 aufzuräumen, 


Knaben: und Mädchen: Schuhe — dauerhaft gemacht, Die neneften und beiten Style3, 
FREE SRR. 83 bis 2 — fehr jpezieller Preis, per Paar, 9060. 


Verkauf leicht befcämußter inport. Waillings 


60€ jancy Latuns und Orfords 223c. 
Sparſamkeits⸗Baſement. 


Alles kurze Längen von importirten Shirt Waiſtings und Gage 


davon find befymukt—in fancy mercerized Madras u. Orforbs, 
Bastet Gewebe und fanch Lawns, werth bis zu 60c per Yard, zu 


für 3 bis 10 Vard Nefter von 1öc 
englijchen Longeloths und Nain- 


% 


ſooks. 


20€ 


für 300 gefäumte und hohlge ſäumte Huck -Handtücher. — 
von gefließten baumwollenen Sommer— 


220e 


12: für Refter dv. importirten Shirt: 
20 waiſtings — Orfords, Madras 
und fancy Lawns. 

Spezieller Verkauf 
Blankets, ein Drittel Rabatt. 


Haushalt⸗-Leinwand 


für 83 ſchwere Cream Damaſt 
1.50 Tiſchtücher, 2 bei 21 — zuver— 


läſſfige Oualität. 


65€ für 85c gebleichtes 


Satin Tamajt Tijchleinen, 
ſchwert 


und Cream 


gen Präſidentin, Frau Chriſtine 
Meyer, einleitete. Die Damen, welche 
ſich beſonders um den Erfolg dieſer 
erſten größeren Feſtlichkeit des Vereins 
verdient machten, ſind: Arrangements— 
Komite —Frau Chriſtine Meyer, Prä— 
ſidentin; Frau Margarethe Weber, 
Sekretärin; Frau Sophie Meyer, 
Schatzmeiſterin; Frau ErneſtineBeuke. 
Hilfs-Komite: Frau Lina Strubig, 
Frau Louiſe Riefenberg, Frau Marie 
Amberg, Frau Sophie Eten, Frau 
Minnie Holzhermer. Empfangs-Ko— 
mite: Frau Albertine Lampe, Frau 
Bertha Lewin, Frl. Lulu Weber. — 
Der immer mehr erſtarkende Verein 
hält jeden Donnerſtag in Kerns Halle, 
461 Oſt North Ave., eine Agitations— 
verſammlung ab. 

Das war ein ſehr vergnügterAbend, 


“= 1,50 


der geftern die Mitglieder und Gälte | 
| Abend überrumpelten Einbrechern fam 


ver „Blattdeutfhen Gilde 
Edelweiß Nr 53" zu 


neunten Stiftungsfeft und Ball 


ihrem | 
in | 


den Räumen der Urbeiter-Halle, 368 | 


Weit 12. Straße, vereinte. 


Man | 


fonnte nicht einmal fragen „mein Liebd= | 


des Gebotenen gab es foviel und reich- 


dent | 


baltig, daß man mirflih nicht mehr | 


verlangen tonnte. 
ftimmung herrfchte denn au) 
von Anfang bis zum Ende. 


durchaus 


Eine frohe Feites= | 


Der Ball 


bot ein buntes Gedränge fih Fröhlich | 


im Tanz drehenderPaare, und das Ko— 
mite, dem die Arbeit obgelegen, alle 


Voranftalten für ein gutes Gelingen | 
des Teites zu treffen, fann ſich ruhig 
zu dem Erfolg gratuliren, der von al: | 


Theilnehmern konſtatirt 
Die Damen Katharine Dunker, 
hanne Aumann, Auguſte Huth, 


wurde. 
Jo⸗ 
Anna | 


Klinger, Minnie Pieper, Anna Broft- | 
| meyer, Betty Hennebera und Ligzie 


Zomes ernteten denn auch uneinge= 
ichränftes 


tigfeit. 
— — —— 


Qusflug in’s Unterirdiſche. 


„Deutfde 5 Techniker⸗ Verein“ 
geſtern Nachmittag mit 


Der 


2.50 gebleichte und Cream 
Damaſt Tiſch-Serviet⸗ 


w für 
Satin 
Leinen. 


1. 


ten, reines 


für $2 große gehätelte Bettde- 
den, Marjeilles Mutter. 


Wieder ein Raubmord. 


—— 


Verhängnißvoller Kampf zwiſchen 
Wächtern und Einbrechern. 


Ein Wächter erſchoſſen. 


Sein Genoſſe liegt, lebensgefährlich verwun— 
det, im Sterben. —Ein Räuber ſchwer ver— 
legt. — Sein Kumpan entfam.—€ine Pö: 
felanlage der Schauplatz. 


Zwiſchen Wächtern der Internatio— 
nal Packing Company und von ihnen 
in der Anlage der Geſellſchaft an der 
45. Str. und Packers Ave. geſtern 


es zu einem Kampfe, in deren Verlaufe 
einer der Wächter ermordet, ſein Ge— 
noſſe lebensgefährlich und einer der 
Verbrecher ſchwer verwundet wurde. 


Einer der Wächter wurde von einem 
Einbrecher erſchoſſen. Sein Genoſſe 
knallte den Mörder nieder. Dieſer 
aber brachte, ſchon zuſammengebro— 
chen, dem zweiten Wächter lebensge— 
fährliche Schußwunden bei. Der Kum— 
pan des Raubmörders bewerkſtelligte 
vor Beginn der verhängnißvollen 
Schießerei ſeine Flucht. 

Der Todte iſt: 

Arthur Clemmons, Wächter; ſtarb 
auf der Stelle. 

Die Verwundeien ſind: 

Peter MeGee, Wächter; zweiſSchüſſe 
in die rechte Seite und in den Rücken. 
Liegt im Englewood Union-Hoſpital 
im Sterben. 

George Walſh, Nr. 1218 Weſt 47. 


Place; Schuß in die rechte Seite und 


Lob für ihre raſtloſe Thä-⸗ 


zwei Schüſſe in den Unterleib. Er fand 


Aufnahme im Englewood Union-Ho— 


ſpital, wo ſein 


Zuſtand als beſorgniß— 


erregend, doch nicht hoffnungslos be— 
zeichnet wurde. 


| 


Damen und Gäjten, einer Einlcdung | 


Go.“ folgen), einen intereffanten Aus: 
flug dureh das QTunnelneg der Stadt, 
dem fich eine gemüthliche Unterhaltung 
im Hauptquartier der jeit 1888 be— 
jtehenden Gefelfihaft, der Gallauer— 
ihen Halle, an Nord Clark Str. und 
Germania Place, anjchloß. Präſident 
des etwa 50 Mitglieder zählenden Ver— 
eins iſt Herr O. Herwig; Sekretär Herr 
O. Schoepflich; Schatzmeiſter Herr Al⸗ 
bert Breitung. Jeden zweiten Mitt— 
woch im Monat finden die Vereins— 
ſitzungen ſtatt. 


— —— — 
Infolge eines ſchadhaften Rauchfan⸗ 
ges entſtand geſtern Nachmittag im 
Hausflur des zweiten Stodes des Le- 
nor=-Hoteld, Nr. 255—259 ©. Clark 
Str., ein Feuer. Dieje3 berurfachte 
nur geringe Aufregung unter den Gä- 
ften und murbe gelöfcht, nachdem e3 et- 
wa $10 za angerichtet Hatte. 


Angeftellte, die fih in der Nähe der 
Anlage befanden, und andere Wächter 
hörten die Schüffe und eilten nach dem 
Ihatorte. Gie fanden Clemmons 


ı entjeelt, McGee bewußtlos vor, wäh— 


| 
| 
rend der Verbrecher fich bemühte, fich | 
zu erheben. Er wurde von einem ge= 
willen Georg Durft gepadt und jpäter 
als der 2Ojährige George Walfh iden- 
tifizirt. Man benadprichtigte unver- 
züglich die Polizei, welche die Leiche 
nach MeInerneys Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 750 W. 43. Str., die Verwunde— 
ten aber nach dem Englewood Union— 
Hoſpital ſchaffte. MeGees Zuſtand 
wurde als hoffnungslos bezeichnet. 
Walſh wird operirt. Die Aerzte hof⸗ 
fen, ihn wiederherſtellen zu können. 
Eine Anzahl Detektives machte 
ſich inzwiſchen auf die Suche nach 
Walſhs Kumpan, der ſich aber bisher 
ſeiner Verhaftung zu entziehen wußte. 
MeGee und Clemmons meldeien ſich 
wenige Minuten vor ſechs Uhr zum 
Dienſt und traten gemeinſam Es 


Diefe Oualität wird vom Stüd verkauft für 30c per Yard. 


Nefter von bejtem KleidersfFutter und Dro 


Tercaline, Spunglaß, Serges, Glace Sfirtings, 
durchaus tadelloje Waaren—123e, 9e und 


13 bis 6 Ybs.; 


Skirtings, 


| 12!c für Refter von breiten gebleichten — 8:4, 9:4, 


Bettled 


de 


in mercerized Satin, 
Kilejia etc., viele Shwarze— Längen 


Niohe Aüumung von Musfi-änterzeg 


25 für feine Gambric Beinfleider 


Sparjamfeitö-Bafenent. 
E3 werden gegenwärtig viele überrafchende Werthe in Muslin-Unterzeug ofz 


ferirt. Alle jene Kleidungsftüde, welche ein wenig befhmutt 


und zerbrüdt 


find, wurden nach dem Bafement gefandt und zu einem Drittel oder zur 
Hälfte Heruntermarkirt. Der gegenwärtige Räumungsperfauf ift ein Beifpiel 


diefer Ihatfache. 


Mustin-Interröde, breiter Umbrella: 
Tlounce, Reihe von Spitzen-Einſatz, 
hohlgejäumte Tuds, 1.65 Wth. f. $1. 


250 
35e 
59e 
89€ 


brella-Facon, breite Lawn-Ruffles. 
Tucks und Lawn-Ruffle. 


Spitzen-Einſatz, Beading. 


für 1.25 


feine Tuds, Note formirend. 


Runddang an, während die Angeftell- 
ten die Anlage verließen. Als fie vor 
dem Schinfenhaus anlangten, jtand 
deifen Thür offen. Jm Haufe befan- 
den fich zwei Männer, die Trerfengeld 
gaben, als fie der Wächter anlichtiq 
wurden. Die Wächter jchnitten einem 
der Diebe, der fich fpäter als Walih 
enipuppte, den Weg zur Flut ab. 
Der Burfche wurde, al3 er mit einem 
geitonlenen Schinken in der Hand um 
einen mit einer Kühlvorrichtung ver= 
jehenen Güterwagen lief, von Elem= 
mon3 gevadt. Ohne einen Augenblid 
zu zögern, fegte der Verbrecher jeinen 
Revolver dem Wächter auf die Bruft 
und drüdte ab. Clemmons3 brad, mie 
bom Blite getroffen, entfeelt zufam- 
men. Der _— eilte nach) der an- 
deren Seite de MWagaons, mo ihm 
MeGee ee Lehieret tnallte 
ihn nieder. Der Verwundete aber fand 
noch die Kraft, auf MeGee, der im Be— 
griffe war, ſich auf ihn zu ſtürzen, 
mehrere Schüſſe abzufeuern. Er hatte 
nur zu gut gezielt, denn MeGee wankte 
und fiel ſchwer zu Boden. Walſh raff— 
te ſich auf und verſuchte zu fliehen, 
wurde aber im nächſten Augenblick von 
Durſt gepackt, der ihm ſeinen Revolver 
an den Kopf ſetzte, ihn entwaffnete 
und feſthielt, bis die Polizei eintraf. 

W. A. Dunn, Nr. 4409 Champlain 
Ave., der in der Anlage beſchäftigt iſt, 
erkannte in Walſh einen von vier Bur— 
ſchen, die während des ganzen Nach— 
mittags in der Nähe der Anlage um— 
hergelungert hatten. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
gehört Walſh zu einer Diebsbande, 
welche ſeit langer Zeit den Viehhofsbe— 
zirk unſicher gemacht hat. Er ſoll wie— 
derholt wegen Kleindiebſtahls verhaf— 
tet worden ſein. 

Kapitän Clanch iſt der Anſicht, daß 
die vier von Dunn erwähnten Burſchen 
die Gelegenheit zum Einbruch abwar— 
teten und ſich ſämmtlich an dem Ver— 
brechen betheiligt haben. Sämmiliche 
Bezirkswachen der Stadt ſind aufge— 
fordert worden, auf die Verdächtigen 
zu fahnden. 

Auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
ſind mehrere Perſonen verhaftet und 
vorläufig in der Bezirkswache auf den 
Viehhöfen unter der auf unordentliches 
Betragen lautenden Anklage gebucht 
worden. 

Peter MeGee wohnt Nr. 4459 Lowe 
Une. Er ift 58 Jahre alt, verheirathet, 
und hat vier Kinder. In Dienften der 
International PBading Company fteht 
er jeit zehn Jahren. 

Clemmon3 war etwa 40 Sabre alt. 
Er Hinterläßt feine Wittmwe, mit ber 
er an 56. und Uda Straße wohnte. 

Eine Stunde por der verhänanif- 
vollen Schieherei meldete McGze dem 
Kapitän Elancy in der Bezirfämache 
auf den Biehhöfen, daß während ber 
borigen Nacht Diebe aus einem Güter- 
wagen mehrere Schinfen geitohlen hät⸗ 
ten. 

Elemmon3 war unbemaffnet. Die 
Revolver von Walfh und McGee wur: 


für 40e Cambric-Beinkfleider, Um: 
für 506 Muslin Nacdhtkleider, mit 
für Muslin-Nachtlleider, V Hals, 


Cambric-Nachtkleider, — 


den von der Polizei geprüft. Sämmt— 
liche Patronen waren abgeſchoſſen. 
George Durſt, der MeGee zu Hilfe 


eilte, iſt ein während des Tages in der 


Anlage beſchäftigter Wächter. Er war 
kurz zuvor von MeGee abgelöſt wor—⸗ 
den. Als er Walſh überwältigt hatte, 
rief der Mörder aus: „Es iſt um mich 
geſchehen.“ und brach dann wie tobt 
zuſammen. 

Durſt ließ ſich täuſchen und eilte an 
MeGee’3 Seite. Als er aufblidte, bes 
merkte er, daß der todtaealaubte Mör- 
der Anjtalten traf, fich aus demStau- 
be zu machen. Er.eilte dem Ausreißer 
nad} und fing ihn mieder.ein. DerBur- 
Ihe wird im Hofpital von einem Poli— 


ziſten bemacht. 
— —— 


Ein Menſchenfreund. 


Hilft Miedermeiers Mutter aus der Ders 


legenbeit. 


Ein Menfchenfreund hat fich bereit 
erklärt, auf feinem Begräbnikplag 
auf dem Friedhof zu Dafrivge Beter 
Nietermeiers fterblicher Hülle einfube- 
plägchen abzutreten. Den Angaben de3 
Leichenbeftatters Roberts gemäß heißt 
der Mann D. %. Williams. Geine 
Udreffe und fein Beruf konnten nicht 
ermittelt werden. 

Das Begräbnik wird im Sinn bes 
Gerichteten, ohne Sang und Klang, 
Itattfinden. Morgen merben bie 
Mutter und die übrigen Verwandten 
Jich im Beitattungsgejchäft einfinden 
und.noch einen letten Blid auf den 
Zodten werfen. 
obne jegliche Formalität auf einen Lei— 


cenmwagen gehoben, und nad) ber Be 


aräbnipftätte aefchafft und dort dem 
Schoohe der Erde übergeben werben. 
Da Niedermeier ala überzeugier 
Atheitt geitorben ift, wird natürlich 
bon jeglichen firchlichen Zeremonien 
Abſtand genommen werden. 

Das Todtenamt für Guftan Mary 
und Harvey Van Dyne wird morgen 
Vormittag um elf Uhr in der Kathe— 
drale zum Heiligen Namen zelebrirt 
werden. Von dort aus findet dann 
das Begräßniß nad) dem Mt. Carmel- 
Friedhof ſtatt. 


Starben fern d der Heimath. 


In den Tafchen ı bon Louis De 2 
Helandria, der Seite an Seile, 
Jean Beaumont geitern, wie beriihtet 
in einem Zimmer de3 Logirhaufes Nr. 
498 Wabaih Ave. an Leuchtgas et» 
ſtickt aufgefunden wurde, fand man 
ein auf Geldangelegenheiten bezügli⸗ 
ches, vom 5. März datirtes Schrei 
des Kabel - Bureaus bon Habang. 
Kuba, fomwie drei Fahrfarten der gu 
bana Straßenbahngeſellſchaft. 
einer im Beſitze von John 
aefundenen Vifitenfarte befindet fi 
der Vermert „Ritter de Orben& ber 
ſpaniſchen Krone‘. Der — 
Konſul iſt benachrichtigt worden 
aber bisher das Beſtattung * 


dem die Leichen aufgebahrt 
—R 


Dann wird die Leiche 


— 
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Eine Pflicht. 


Anläplich der jüngften Schentung 
Andrew Carnegie’3 wurbe darauf Hin- 
geiviefen, daß der Genannte bislang 
$101,412,223 „bergab“ — mit Aus 
nahme der $5,000,000 für den Helben= 
onds und der Summe von $4,000,000 
[ir den PBenfionsfonds der Angejtell- 
ten der Carnegie-Werfe, Alles für 
Bibliothefen und Erziehungzinftitute, 
Zugleich wurde eine Lifte von Node- 
fellers Schenkungen (insgeſammt 
835,735,000) aufgeſtellt und der in 
den letzten zwölf Monaten von Andern 
gemachten großen Schenkungen Er— 
wähnung gethan. Dieſe beliefen ſich 
nach der Zuſammenſtellung auf rund 
$40,000,000 (e3 waren babei nur fol- 
che von je $300,000 und darüber er= 
wähnt), und fie wurden wieder mit 
wenigen Ausnahmen großen Lehran- 
ftalten zutheil oder zur Errichtung 
neuer Lehranftalten bejtimmt. Nur 
zwei Ausnahmen qab e8 von biejer 
Regel. Frau Cornelia D. Wilder 
Appleby hinterließ für die Fürforge 
für die Armen von St. Paul $1,000,- 
000 und Herr Henry Phipps fchenkte 
$300,000 zur Gründung eined Jniti- 


tuts für das Studium der Tuberfus | 


loſe. 

Wie kommt es, daß für die öf— 
fentliche Krankenpflege und -Unter— 
ſtützung ſo wenig oder gar nichts ge— 
than wurde, während ſie doch als das 
allergeeignetſte Feld für die Bethäti— 
gung des Wohlthätigkeitstriebes gelten 
muß; und wie kommt es, im Beſon— 


| 


| 
| 


| 
| 
j 
1 


bren, daß hier in Umerifa, too doch ber | 
Wohlthätigkeitsſinn ſo ſtark entwickelt 


iſt, bon privater Seite ſo gar nichts für 
die Bekämpfung der Tuberkuloſe, bezw. 
Rettung ſchon Tuberkelkranker gethan 


wird, während draußen, beiſpielsweiſe 


in Deutſchland, wo man ſonſt gar 
nicht ſo viel ſchenkt, die Privatwohl— 


thätigfeit fich gerade auf Diefem Ges | 


biete in erfreulichiter Weife bethätigt? 

Vor der Miffenichaft Hat 
Schmindfucht fehr viel von ihren 
Schreden verloren. Die Wilfenichaft 
mweiß heute, daß fie nicht die erbliche 
Krankheit ift, für die man fie bielt, 
fondern daß nur die Veranlagung 
dazu ererbt werden mag und vererbt 
mird und die AUnitefung durch den in- 
timen Verkehr zwijchen Eltern und 
Kindern dann das lebrige thut; und 
fie weiß aud, daß die Schwindfucht 
nicht unbeilbar, fondern ehr aut 
heilbar ijt, wenn fie nicht Schon allzu 
mweit borgejchritten. Sie weiß, mie fie 


zushellen ift. Für die Wiffenfchaft hat 


Frage beichäftiate. 


die Schmwindfucht feine bejonderen 
Schreden mehr; für die unbemittelten 
Schichten der Gefelfihaft find ihre 
Echreden noch gerade fo groß mie zu= 
bor. 

Denn fie mordet in falt ungemin= 
dertem Maße weiter und der mittellofe 
Shmwindfüchtige hat heute nicht mehr 
Ausficht, zu geneien, ala er früher hat- 
te. Die Kur ift eben eine langwierige 
und fann „zu Haufe“ nicht gelingen. 
Die Medizin aegen die Schwindfucht 
ift reine, frifche Luft und viel Verve: 
gung!in folcher. Die Lungentuberkuloſe 
ilt eine Staubfranfheit, die in den 
ftaubreihen Atmofphären der Yabri- 
fen, Läden und Schreibjtuben nicht 
audgerottet werben fann. Bei richtiger 
Pflege in Sanitarien und Hofpitälern 
in reiner Wald- oder nur Zandluft ift 
ber Prozentfaß der Heilungen, fofern 
nicht allzu lange gewartet murbe, 
aroß, aber—e3 gibt hierzulande wenige 
Heilanftalten und Hofpitäler für Lun- 
genfranfe, die den Armen erreichbar 


die | 





wären; bie Privattwohlthätigfeit hat im | 


bieferRichtung bier noch fo gut wie gar 
nicht3 gethan und der „Staat“ hat fich 
erit in allerjünafter Zeit in ben fort- 
Tohrittlicderen Staaten auf diefe Pflicht 
befonnen. Ne Jerſey und Maſſachu— 
ſetts haben ſchon ſtaatliche Hoſpitäler 
für unbemittelte Lungenkranke. Boſton 
hat 3150,000 für ein „Schwindſucht— 
Hoſpital“ bewilligt; Philadelphia be— 
ſitzt in Verbindung mit der obener— 
wähnten Phipps-Stiftung ein ſolches 
Hoſpital und experimentirt mit „Pa— 
villons“ aus Stahl und Glas, deren fie 
feh3 Stüd, zum Gefammtpreis von 
$114,000 erbaute. An New Morf, 
Rhode Kaland, Minnefota, Wisconfin, 
California und Obio find feit einiger 
Zeit befondere Kommiffionen an der 
Arbeit, um die Frage, vie die Tuber- 
kuloſe praftifch zu befämpfen tft ufm., 
zu ergründen und Vorfchläae zu mas 
Ken. In Ohio nahm die Gefehgebung 
eine Bill an, welche für ein ftaatliches 
Zuberfulofe-Hofpital Sorae trägt. 

In Illinois geſchah bis jetzt in die- 
ſer Sache noch nichts. Illinois iſt der 
zweitgrößte Staat der Union und be— 
ſitzt die zweitgrößte Stadt des Landes, 
aber es darf fich nicht zu den „fort— 
ſchrittlichen“ Staaten zählen. Er über— 
lößt die Bekämpfung des „Würgers der 
weißen Raſſe“ noch ausſchließlich dem 
Privatunternehmen und dieſes hat für 
den mittelloſen Tuberkelkranken ſelbſt— 
verſtändlich keinen Platz, denn die Pri— 
vatwohlthätigkeit hat ſich, wie oben ge— 
ſagt, dieſem Felde noch gar nicht zuge— 
neigt. 

Es iſt hohe Zeit, daß ſich auch unſer 
Staat ernſtlich mit der Tuberkuloſe— 
Das zu thun iſt 


wwingliche Pflicht. Hier muß ſich je de 
Eeldausgabe, und ſei ſie noch ſo groß, 


glänzend bezahlen. — — 


&o find wir! 


- Ganz neu ift’3 ja nicht. — Wir ba- 
ben’3 Thon einmal gehört, und mir ha- 


= /ben’& wohl hie und da auch einmal 


* geſagt. Aber — als es uns ge— 
agt wurde, glaubten wir's nicht, wenn 


wir uns auch vielleicht gläubig ftellten, 


und als wir's Anderen ſagten, glaubte 
man uns nicht. Das wurde uns frei⸗ 
lich ebenſo wenig in Worten geſagt, wie 
wir unſerem Unglauben in geraden 
Worten Ausdruck gegeben hatten.Wenn 
uns Einer beipflichtete und ſagte „So 
iſt es“, dann benutzte er die Sprache, 
die Gedanken zu verbergen und ſeine 
Gedanken ſagten allemal, „Mag ſein, 
aber — nicht für mich“, oder einfach 
„Blech“ und „dummer Quatſch.“ Wenn 
uns Einer durch ein freundliches Lä— 
cheln und Zunicken Beifall zu ſpenden 
ſchien, da dachte der bei ſich „Du kannſt 
mir furchtbar leid thun“; ſeine ſchein⸗ 
bare Uebereinſtimmung war nur eine 
fromme Lüge, von der erbarmenden 
Menſchenliebe eingegeben, wie die, wel⸗ 
che dem hoffnungslos Siechen auf ſein 
angſtdurchzittertes, ſelbſttäuſchendes 
und TäufchungHeifchendes, „Ich werde 
bald wieder gefund fein“, ein lautes 
„Sicherlich”,oder „Ganz gewiß“ zuruft. 
Ra, und wenn Eine, das heiht „Sie“, 
denn von allem Weiblichen magten mir 
überhaupt nur „Xhr“ und auch das 
nur unter ganz bejonderen Umftänden 
hie und da einmal Goldhes zu jagen — 
alfo wenn „Sie“ und darauf fein 
Mort zur Antwort gab, jo war dies 
Cchmeigen feine Zuftimmung. Dar=- 
über waren wir und allemal völlig 
Har. Vielleicht war e3 ein hohnvolles 
Zuden um den zarten Mund, vielleicht 
ein kurzer Bli aus dem Tanften Auge, 
was uns die Unfumme mitleidiger 
Beratung ahnen ließ, die „lie“ für 


unjere Weisheit hatte; vielleicht auch | 


machte uns ihre abfolute Nicht» 
beachtuna derfelben, auf die abgrund= 


Iofe Beractung aufmerffam, die fie | 


dafür hatte, 

Sa, wir haben’3 jchon einmal gehört 
und auch meitererzählt, aber wir has 
ben’3 felbft nicht geglaubt und auch bei 


Andern feinen Glauben dafür finden | 
Und mir glauben’s aud | 
heute noch nicht, und wenn’3 der Herr | 


können. 


Profeſſor George MeClellan von Phi— 
ladelphia auch noch zehnmal ſagen und 
alle Profeſſoren der Welt es nachbeten 
würden: 


kommene Weib! Er iſt lange nicht ſo 
ſchön, nicht halb, nicht viertel ſo ſchön: 
— er iſt nicht einmal — lange nit !— 
ſo ſchön wie das un vollkommene 
Weib! Lieber und ſchöner iſt uns der 
Anblid eines unvollfommenen Wei- 
be ala der zehn vollfommener Män- 
ner, felbft wenn fie nadt find, wie bie 
Modelle e3 waren, an denen der Pro- 
feſſor die „nackte Thatſache“ nachzu— 
weiſen ſuchte. 

So ſind wir. So ſagen wir, wir 
deutſchamerikaniſchen Männer von 
Chicago und Umgegend — Milwaukee 
und St. Louis, Davenport und Toledo 
und alles was dazwiſchen liegt einge— 
ſchloſſen. So ſagen wir, die wir der 
Wahrheit die Ehre geben, aus unſerem 
Herzen keine Mördergrube und noch in 
edler Ritterlichkeit der lieblichen Krone 
der Schöpfung gern eine Freude mas 
chen. &n Philadelphia fcheint man 
anders zu fein. Wenigftens in gemwiffen 
Kreifen. Der Profeffor — ein fchöner 
Profeſſor! — MeClellan ſprach fein 
läſterliches Wort an der Oeffentlichkeit. 
Er iſt Anatomie-Lehrer an der penn— 
ſylvaniſchen Kunſt-Akademie und 
ſprach jenes Wort im Verlaufe eines 
Vortrags vor verſammeltem Studen— 
tenvolke. Und es fand ſich unter der 
Zuhörerſchaft Niemand, der Proteſt er— 
hob, Niemand, der darauf hinwies, 
daß jeneBehauptung doch eigentlich ne— 
ben der Ungezogenheit gegen das 
weibliche, eine Beleidigung des gan— 
zen männlichen Geſchlechts enthielt, 
ſintemalen doch, wie ſchon geſagt, je— 
dem Mann der Anblick einer Frau — 
ſie braucht gar nicht vollkommen zu 


ſein — viel ſchöner iſt als der eines 
Mannes, und ſo der Profeſſor mit je— 


ner Behauptung den Männern im All—⸗ 
gemeinen und ſeinen Hörern im Beſon— 
deren jegliches Schönheitsurtheil ab— 
ſprach. 

Warum nur proteſtirten die Hörer 
nicht? Warum reovoltirten ſie nicht? 
Waren ſie vielleicht gar ſammt und 
ſonders Hörer in nen? — Das wäre 
eine Erklärung; die einzige, die es gibt, 
wenn man's eben nicht glauben mag, 
daß es in Philadelphia eine größere 
Anzahl Männer gibt, die ſo aus der 
Art geſchlagen ſind. Und ſo wird's 
ſein. Es erhob ſich kein Proteſt gegen 
des Profeſſors Behauptung, ja dieſel— 
be wurde wohl gar mit Beifall belohnt, 
weil die Zuhörerſchaft ausſchließlich 
aus Damen beſtand und von Un an— 
gezogenen Menſchen diekKede war. Daß 
für die Frau nur die „angezogene“ 
Frau beachtens- und beſehenswerth iſt, 
das ſteht ja feſt. Der Mann hält's 
anders. Er ſchätzt mehr den edlen 
Kern als die theure Schale. 

Dem tapferen Ritter wird ſüßer 
Lohn. Wir ſtreichen uns ſchon den 
Schnurrbart zurecht behufs Entgegen— 
nahme des Preiſes, der uns winkt für 
die Lanze, die wir da für die Frauen— 
ſchönheit brachen. Da berechtigte 
Selbſtzufriedenheit und Glücksgefühl 
milde ſtimmen und nachſichtig machen 
gegen andere, haben wir jetzt ſogar 
ein gutes Wort für den Profeſſor: 
Wie der bekannte Kuß auf die Schul— 
ter war ſein Ausſpruch nicht ſo bös 
gemeint. Er hat wohl nur ein wenig 
necken, vielleicht gar zu Widerſpruch 
und Wiederlegung reizen wollen, als er 
Jenes ſagte, ſo wie wir's in freundli— 
chen Stunden vielleicht ſelbſt einmal 
thaten, um uns einen kleinen „Klaps“ 
zuzuziehen, für den mit einem Schmatz 
quittirt wurde. 


In dieſem Sinne ſingen wir: 
Schön iſt ja gar Vielerlei, 

Schön iſt ſchon ein Hühnerei, 

Wenn's gebraten, und zur Linken 

Ihm thut roſ'ger Schinken winken. 
Schön lann ſelbn ein Mann uns ſein, 
So er angelleidet fein. 


Schr fhön wird er fi gar zeigen, 
So „din Geld“ er uns thut reichen. 
Gibt er viel, mag jhöner werden 
Uns fein Unblid als auf Erden 
Argend etwaS — außer bies: 

a3 den Adam erden lich, 

Zu dem Urebn von uns Allen, 
Die wir bier auf Erden wallen. 


Shönftes un auf diefer Welt 

Sit das Weib; ob's auch kein Gelb, 
Nichts bat — ar nichts anzuziehen“ 
Außer nur der Blide Gtühen 

Und der Lippen jühes Schwellen, 
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Und der Glieder fanfte Wellen, 
Und was jonftwie an ihr echt 
Und le nit des Rachis ablegt. 


Denn wir find galant und — weiſe — 
Und mit Sped füngt man ja Mäuſe. 


Iinfere Feiertage. 


E3 ijt eine berechtigte Klage, bie 
neulich über die ungefchicte Verthei- 
lung unferer Feiertage in einem Xr= 
beiterverbande erhoben morben it. 
Ssnöbejondere in Betreff des Wafhing- 
ton= und des Lincoln-Tages. So fehr 
die zwei größten Männer der Nation 
e3 verdienen, daß ihr Andenfen gefeiert 
und in Ehren gehalten werde, e3 mar 
doch jehr unvorfichtig von ihnen, beide 
im felben Monat ihren Geburtstag zu 
mählen. Noch dazu in dem Monat 
Yebruar, der al3 der allerfürzefte aller 
Monate ohnehin feinen Ueberfluß an 


| Arbeitstagen hat, und der obendrein— 


in unferem Klima menigjtens — zu 
feiertäglihen Weranftaltungen von 
allen Monaten des Jahres jo ziemlich 
der allerungeeignetjte ij. Mit gutem 
Grund fragte ein Wortführer der Ma= 
Ichiniften-Gemerfichaft, mas denn die 
Arbeiter davon hätten ‚oder überhaupt 
die breiten Maffen des Volfes dapon 
hätten, daß der Staat die Geburt3- 
tage der beiden Nationalbeiligen zu 
gejeglichen Treiertagen gemadht hat? 
Selbſt menn fie gebührend begangen 
würden durh allgemeine Enthaltung 
bon”der Werfeltagsarbeit, mwa3 wür— 
den die arbeitenden Mafjen mit den 
beiven Ruhetagen anfangen fönnen: 
—5* im Winter, wenn Schnee und 
Eis oder ſonſtige Unbilden der Witte— 
rung den Menſchen in's Haus und an 
den warmen Ofen feſſeln? Um zu 
Hauſe zu ſitzen oder im Wirthshaus 


zu ſitzen, iſt kein Feiertag nöthig. Und 


wenn geſagt wird, daß ja auch Weih— 
nachten und Neujahr in den Winter 
fallen, ohne daß die Feſtſtimmung da— 
durch beeinträchtigt wird, ſo mag da— 
rauf erwidert werden, daß eben weil 
wir dieſe zwei althergebrachten und 
unverlegbaren Feſttage im Winter ha— 
ben, nicht auch noch andere Feſte in 


Nein! Der dollkommene dieſelbe Jahreszeit hätten verlegt wer— 


Mann ift nicht fchöner ala das polls | 


den follen. 

Das Meihnachtsfeft bildet eine 
Klaffe für fid. E3 ift vor Allem, 
abgejehen von der religiöfen VBebeu- 
tung, ein Yamilienfefl, das nad 
Brauch und Gewöhnung gar nit an= 
der3 als im häuslichen Kreife aefeiert 
merden fann. Und nicht viel anders 
ijt eS bejtellt um die Freier des Jahres- 
mechfels, zu der man fich aejellt um 
die dampfende Sylbeſterbowle, und 
von deren etwaigen Nachwehen man 
an dem arbeitsfreien Neujahrstage ſo 
angenehm ſich ausruhen kann. Das 
ſind zwei Feſte, die wir auf Grund ur— 
alter Ueberlieferung begehen und mit 
deren Feier der Staat nichts zu thun 
hat, ob er auch als geſetzliche Feiertage 
ſie „anerkannt“ hat. 

Etwas anderes iſt es um die Feier— 
tage anderer Art, die patriotiſchen Ge— 
denktage mit eingeſchloſſen. Da ſehnt 
der Menſch, der ſonſt inmitten dum— 
pfer Straßen und dunkler Mauern 
feiner Arbeit obliegt, ich hinaus in 
die freie Oottesnatur, verlangt nad 
Sonnenſchein, Blüthenduft, nach grü— 
nen Matten und erfrifchendem Wal- 
vdesfchatten. „Nur halb freut fich der 
Menjch allein”. Und follen ihrer gar 
piele, joll ein ganzes Bolt fih er- 
freuen und al3 Volk, al3 große 
menjchliche Gemeinfchaft fich erfreuen, 
|? muß jchon die Feier im Freien 
ftattfinden, wenn es überhaupt etwas 
Nechtes von einer Feier fein fol. 

Nun haben wir allerdings zmei der 
großen Volfsfeiertage, die hinfichtlich 
der Sahreszeit nichts zu wünſchen 
übrig lajfen. Den Gedenktag an die 
Gefallenen des Bürgerfrieges am 30. 
Mat, der troß feiner urfprünglich trü- 
ben Bedeutung mehr und mehr zu ei= 
nem rechten Volfsfeit und Erholung3- 
tage wird; nicht weit davon den Tag 
der Unabhängigfeit3-Crflärung, an 
dem wir ber amerifanifchen Freiheit 
Geburtstag feiern. Und wenn es von 
diefem letteren Tage auch vielleicht 
Thon mander bedauert haben mag, 
daß er nicht in den Winter fällt, 
weil dann vermuthlic) die rohe Aus 
artung jeiner eier, der mörderliche 
Schieß- und Anallunfug nicht einge- 
treten wäre, fo bleibt deswegen doch 
die jommerliche Jahreshälfte die rechte 
Feſt- und Feiertagszeit. 

In dieſe Jahreszeit aber fallen von 
den ſämmtlichen zehn (oder mehr) ge— 
ſetzlichen Feiertagen des Staates Illi— 
nois nur drei. Außer'dem Grä— 
berſchmückungstage und dem 4. Juli 
nur noch der Feſttag der Arbeit, der 
auf den erſten Montag im September 
geſetzt iſt. Die anderen ſind: Weih— 
nachten, Neujahr, Danktag, der 12. 
Februar (Lincolns Geburtstag), der 
22. Februar (Waſhingtons Geburts— 
tag), und die Tage der Staats-, 
County- und Gemeindewahlen, deren 
wir in jedem Jahre mindeſtens zwei 
und mitunter auch mehrere haben. 
Und wenn die meiſten dieſer Tage nur 
dem Namen nach Feiertage ſind, ohne 
Unterbrechung der allgemeinen Ge— 
ſchäfts- und Arbeitsthätigkeit, ſo trägt 
daran ihre unfeſtliche Jahreszeit wo 
nicht die ausſchließliche, ſo doch die 
hauptſächliche Schuld. 

Gibt es in gewiſſen andern Ländern 
der Feier- und Ruhetage zu viel, ſo 
daß darunter Volkswirthſchaft und 
Volkswohlſtand leiden, ſo kann da— 
gegen mit Recht geſagt werden, daß 
wir hier, im Lande raſtloſeſter, ange— 
ſtrengteſter Arbeit, ſolcher Tage zu we— 
nige haben. Es iſt deshalb auch ein 
ganz vernünftiger Vorſchlag, der in 
Betreff der Verlegung der beiden Fe— 
bruar-Feiertage gemacht worden iſt. 
Man kann und ſoll das Andenken der 
Männer ehren, deren einer die ameri— 
kaniſche Unabhängigkeit begründet, de— 
ren anderer die Union vor Zertrümme— 
rung bewahrt hat, man kann und ſoll 
ihrer unſterblichen Verdienſte gedenken 
und ſich an dem erhabenen Vorbilde 
ihres Lebens erbauen: aber es iſt nicht 
nöthig, daß das gerade an ihrem Ge— 
burtstage geſchehe. Würde der Waſh— 
ington⸗Tag auf den jetzt feiertagsloſen 
Juni, der Lincoln-Tag auf den jetzt 
ebenſo feiertagsloſen Auguſt verlegt, 


— 


ſo würden vermuthlich ſehr bald dieſe 
Tage wirkliche Volksfeſtiage werden 
und eine erwünſchte Abwechslung und 
Erholung in des Daſeins mühevollem 
Einerlei bilden, während ſie jetzt nur 
den Namen geſetzlicher Feiertage haben 
und nirgends einen Ruhetag geben, 
außer in den Banken und Börſen und 
in den öffentlichen Aemtern, deren An— 
geſtellte ſich ſowieſo nicht zu überar— 
beiten brauchen. 


Sokalbericht. 
(Für die „Sonntagaboſt⸗.) 
Die Woche im Grundeigenthums- 
markt. 


Herr Charles D. Richards, von der be- 
fannten Firma Ogden, Sheldon & Co., 
äußerte dem Schreiber diefer Zeilen gegen 
über vör einigen Tagen, daß e3 für den Chi- 
cagoer Markt in Bodenwerthen ein Segen 
fein würde, falls für die nädhjjten zehn Jahre 
lofale Berbefjerungen auf dem Wege der 
Spezial-Beitenerung vorgenommen werden 
fönnten, jofern die Gigenthümer von mindes 
ftens zwei Drittel des in Frage fommenden 
Grundbejies ihre Einwilligung dazu gü- 
ben. Da Herr Richards nicht nur ein er: 
fahrener Händler in Podenwerthen, jondern 
auch ein tüchtiger Advofat ift, jo verdient 
dieje jeine Anjicht entjchieven Beachtung. 

Herr Richards jagt, die von ihm vorge: 
ichlagene Verbejjerung fei aus verjchiedenen 
Gründen dringend Münfchenswerth. Gegen 
mwärtig jcheue gar Mancher davor zurüd, ji 
eine Bauftelle zu faufen, weil er nicht ficher 
fein fünne, daß auch ohne feine Zuftimmung 
die Vornahme Koftipieliger Verbejjerungen in 
der Nähe feines Befiges angeordnet wird, 
was dann für ihn vielleicht unerjchwingliche 
Raiten und damit die Konfiszirung feines 
GigentHums zur Folge haben würde. Yım 
vergangenen Jahre jind in Chicago infolge 
von Spezial = Steuerumlagen nit weniger 
als $7,000,000 in Form’ von HHpothefen 
darlehen aufgenommen worden, d. h. Lies 
genjchaften im Gejammtmwerthe von $140,: 
000,000 wurden auf diefe Weife zum Betra= 
ge von 5 Prozent ihres MWerthes belaftet. 
Falls das von Kahr zu Jahr jo fortgehen 
follte, jo fann fi Teicht ein Xeder jelber 
ausrechnen, wohin das führen muß. 

Nach der bei Annahme des jekigen Spes 
zialftener-Gejetes aufgeitellten Theorie wäre 
freilich don einer Belaftung des Grundbeji- 
tes in Verbindung mit den Verbefjerungen, 
mögen dieje auch noch fo Fojtipielig fein, 
eigentlich feine Rede, mweil ja die entftehenden 
Auslagen durch eine entiprehende Erhöhung 
des Werthes der betreffenden Liegenjchaften 
mehr als ausgeglichen würden. In Wirklich: 
feit ftellt jich aber die Sache zumeift anders, 
und zwar ganz wefentlich anders. Die Pfla- 
fterung von Straßen 3. B. mag diejen wohl 
ein beijereg Anjehen geben, und die Gegend 
tohnlicher machen, ein Steigen der Bodens 
preife wird aber in der Umgebung der Stras 
be durch die Pflafterung nicht immer bedingt. 

Mährend des fetten Aahres hat es ji 
fehr häufig ereignet, dak das CouitHpgericht 
nachträglicd) um die Gutheißung von Zujazs 
forderungen für Pflafterarbeiten und andere 
Verbefferungen angegangen wurde, und diefe 
Gutheigung ift auch faft ausnahmslos er: 
folgt. In einzelnen Fällen betrug die Zus 
fabforderung bis zu 37 Prozent der ur= 
iprünglich al® Preis für die Arbeit angeges 
benen Summe. Nach den Beftimmungen des 
Spezialftener-Gefeges muß der Anordnung 
von DVerbefferungen eine Beiprehung zii: 
hen der Behörde für Iofale Verbefjerungen 
und den betheiligten Grundbefigern borauss 
gehen, worauf dann diefe ihre Zuftimmung 
zu dem Plane geben, oder Ddiejelbe vermweis 
gern fünnen. Wenn es jich nun aber bei der 
ipäteren Berechnung zeigt, daß.!maw/, den 
Grundbefikern die Koften der Arbeit zu nies 
drig hingeftelft hat, jo märe e3 mohl nicht 
mehr al8 in der Ordnung, daß mat fie’ent= 
weder nochmal3 um ihre Meinung fragte, 
oder daß man mit der Vornahme der Arbeit 
mindeften3 ein Jahr lang wartete. So wie 
die Sache jet fteht, muß man entweder ans 
nehmen, daß die Sachverftändigen der Bes 
hörde füir [ofale Verbefferungen, von welchen 
diefe ihre Koftenvorjchläge ausarbeiten läßt, 
ihre Sache nicht verftehen, oder aber, daß 
man die Grundbefiter von den Kontraftoren 
in jchnödefter Weije jcheeren läßt. 

* = * 


Als der wichtigſte Pachtvertrag, welcher 
ſeit Beginn des Jahres zuſtande gekommen, 
dürfte der zu betrachten ſein, welchen S. H. 
Ktnox & Co. aus Buffalo durch Vermittlung 
von H. O. Stone K Co. mit Herrn Edwin 
G. Foreman, als Vertreter der Kohn'ſchen 
Nachlaſſenſchaft abgeſchloſſen haben. Es han— 
delt fi um die Grundftüde 217—219 State 
Str., welche gegen Zahlung eines Betrages 
von zufammen $320,000 der genannten iyits 
ma auf die Dauer von 3 Nahr überlafjen 
werden, und zwar vom ]. Januar 1907 an 
bis zum 30. April 1907. Das Anmejen 
miht im Ganzen 475 bei 145 Fuß. Nimmt 
man den Rachtvertrag, welcher für Die zweite 
Hälfte der Pachtdauer zu entrichten ift, als 
Merthmeiier an, fo ftellt der Werth der Lie⸗ 
genichaft jich auf $812,000, oder auf $17,105 
den Frontfuß. Knor & Co. betreiben im 
Lande nicht weniger als 55 Ladengefchäfte, 
in denen nır Maaren zum VBerfaufspreife 
von 5 und 10 Cents geführt werden. Bor 
Kurzem tft auch die Firma Seibert, Good & 
Go., welche ein derartiges Geihäft auf den 
Grunditiiden 158—160 State Str. betreibt, 
dem Unternehmen von Knor & Co. angeglies 
dert worden. Der Laden auf der Weitjeite 
der Straße wird übrigens auch weiterbetric- 
ben werden, nachdem der auf der Dftfeite eins 
gerichtet fein wird. 

Durch Vermittlung von Stone & Co. find 
im Laufe der Woche unter Anderem die fols 
genden Miethsverträge zu Fabrikzwecken abs 
geichlojien worden: : 

Zwijchen E. MW. Vlatchford und 9. Bran- 
fon nebft Anderen — fehsftödiges Gebäude, 
48-59 N. Clinton Str., zu einer Jahres: 
miethe von $13,500. ; 

Zwiſchen E. W. Blatchford und der Chi: 
cago Mirror and Art Glaß Co. — 2. 3. 4 
5, und 6. Stodwert des Gebäudes 54—62 N. 
Glinton Str., zu einer Yahresmiethe vom 
$12,000. 

Zwifhen €. W. Vlathford und N. Dias 
mond — drei Stodiwerfe des Gebäudes 47— 
49 Fulton Str., zu einer Nahresmiethe von 
$4,500. 

Smifhen den Nahlafjenihaftsverwaltern 
von Konathan Clark und der Buffalo Forge 
Co. — Gebäude an der Südoft:Ede von Ca— 
nal und Randolph Str., zu einer Nahresınies 
the don $20,000. 

Zwiſchen den Nachlaſſenſchaftsverwaltern 
von Jonathan Clark und der American 
Woodworking Machinery Co. — Gebäude 48 
— Canal Str. zu einer Jahresmiethe von 
$14,600. 

Smifchen James A. Miller und der J. R. 
MWoodbridge Co. — 5. Stodiverf de3 Gebäu: 
des 133—139 Clinton Str., zu einer Jah: 
regmiethe von $9,000. 

Zwiihen den Nachlaffenihaftspermwaltern 
von 9. 3. Sinfield und den Verona Tool 
Morts — Gebäude Nr. 141 Clinton Str., 
zu einer Iahresmiethe von $10,000. 

Eingetragen worden ift ein Padhtvertrag, 
welchen Jafon MeCord auf die Dauer von 
99 Kahren mit Robert F. Edgecomb betreffs 
des Grundftüdes an der Südmeft-Ede von 
Waſhington und Clinton Str. abgefchlofjen 
hat. Als Pahtpreis find für die erften fünf 
Jahre 84,000 und für den Reft der Pad: 
dauer jährlich 4,500 ausbedungen worden. 

Die Chicago Flour Eo. hat von der 
Chicago Aunection Railmayg Co. auf die 
Dauer von zehn Jahren einen 100 bei 265 
Fuß mefjenden Traft Zand an der Wallace 
Str, zwijchen 39. und 40. Str., gepachtet, 
zum Preije von jährlich $800 und mit dem 
Vorbehalt. daß der Vertrag von ihr nad 
jeinem Ablaufen auf weitere zehn Aahre 
unter den gleihen Bedingungen erneuert 
—— — 

die Wo⸗ 
che die folgenden Pachtverträge an, welche ſie 


für Geſchäftsräumlichkleiten in der unteren 
Stadt vermittelt haben: 

Zwiſchen P. C. Brools aus Boſton und 
dem man's Catering Club — zweites 
Stockwerk im Gebäude an der Südweſt-Ecke 
von Clark und Van Buren Str.; Jahres⸗ 
miethe, $20,000. 

Smwifhen N. Kawin und 9. R. Eagle & 
Eo. — Ladenlofal und Kellerraum im Ge: 
bäude 19—21 Randolph Str.; Kahresmiethe, 
$19,200. 

Smifhen Warren Springer und einer von 
Zander & Co. vertretenen Partei — Laden: 
lofal im Gebäude 142 Monroe Str.; Jah: 
resmiethe, $19,000. 

Zwijchen, den Gebrüdern Schwabader und 
der 9. ®. Smith Machine Co. — Laden und 
Kellerraum im Gebäude 10—12 N. Canal 
Str.; Jahresmiethe, $10,000. 

SZwifhen Samuel Flower und 9 8. 
Myers — Ladenlokal Nr. 76 Dan Buren 
Str.; Jahresmiethe, $9,200. 

Swifhen Jacob Frants und Scott & 
Dmwens — jechites Stodwerf des Gebäudes 
167—169 Fifth Ave; Jahresmiethe 82,200. 

Das am Hluf, zwijchen der 18. und Lum— 
ber Str., gelegene Grundftüd, melches vor 
Kurzem auf Rehnung der Firma Garfan, 
PRirie, Scott & Co! für $90,000 von Robert 
MW. Hall angefauft wurde, ift nunmehr — 
nach Erledigung aller Förmlichteiten — zum 
Preije von $107,546 von der genannten fir: 
ma an’ihren Haupt:Aftionär, Herrn John 
T. Pirie von New Nork, übertragen worden. 
Die Firma wird auf dem Plate mit einem 
Koftenaufivande von 8500,000 einen riefigen 
Lagerjpeicher errichten lajien. 

Powers' Theater und das Grundftüd, auf 
welchem dafjelbe iteht, ift nunmehr an Frau 
Elvira Furber übertragen worden, doch än- 
dert dieje Uebertragung nichts an dem Pacht: 
vertrage, unter welchem das Theater gegen 
Zahlung einer Jahrespacht von $17,000 bis 
zum Jahre 1927 der Kontrole des Herrn 
Harry Powers, bezw. der Rechtsnachfolger 
dejjelben unterfteht. 

Die „Fair“ hat an 71. Str. und Wabaſh 
Ude., fowie an W. Madifon Str. nahe der 
46. Ave., je ein Grundftüd gelauft, auf mwel- 
chem fie Stallungen und Lagerhäujer für ih- 
re Ablieferungs = Abtheilung erbauen lajfen 
wird. Sie folgt damit einem Beifpiele, wel: 
ches Marihall Field & Co. und Mandel 
DBro8. ihr gegeben haben und wird durch die 
Verbejjerung eine wejentlihe Abkürzung der 
Seit erreichen, innerhalb deren jie Waaren 
an ihre Vorftadtfundichaft abliefern kann. 

S. E. Groß hat an George M. Raine ge: 
gen dreißig Bauftellen im der Gegend von 
Francisco Abe. und der 36. Str. übertragen. 
63 Taftet auf diefem Befig eine Hppothefen- 
fhuld von $40,200. 

Ein vierftödiges Zinshaus mit Grundftüd 
an der Ede von North Ave. und Moharvf 
Str. wurde von George Roth für $26,000 an 
Sohn Boulfton verkauft. 

Zander & Co. vermittelten für 9. 8. 
Wiljon in Council Bluffs den Verlauf des 
jehsjtöfigen Kastastia-Zinshaujes, Ede 40. 
Etr. und Grand Blod., an Auguft Enghberg 
aus Mafon City, JU. Als Kaufpreis wurden 
870,000 fejtgejegt, doch nahm der Verfäuter 
für $50,000 das Gebäude 3537—3539 Mi: 
higan pe. und 960 Ader Land in North 
Dakota in Zahlung. 

Die Gebrüder Lamfon, welche in demfelben 
„Bloc“ hon zwei große Grundftüde bejigen, 
haben nunmehr für $42,500, von Frau Alice 
Grawford, auch die Siüdoftede von 91. Str. 
und Commercial Ave. gefauft. 

Erzbifhof Duigley wird mit einem Ko: 
ftenaufmande von 880,000 in Feehanville 
große Baupläne zur Wusführung bringen 
laffen, welche jchon unter jeinem Amtsvor: 
gänger entiworfen tvorden waren. Die St. 
Marys Gewerbejchule wird bedeutend ver— 
größert und zu einer Anftalt gemacht wer: 
den, welche hinter einer ihrer Art zurüd: 
ftehen dürfte. Die Neubauten werden nad) 
einem einheitlichen, von dem Arditelten Q. 
%. Bajhley ausgearbeiteten Plane errichtet 
werden. — Derjelbe Baumeifter hat aud 
die Pläne für das neuesranfenhaus entiwor= 
fen, welches an der Ede von George Str. 
und N. 40. Ave. für die Schweitern vom 
St. IofephsPflegerinnenorden errichtet wer: 
den fol. — An der Ede von 50. Place und 
Peoria Str. wird für die römifch-tatholifche 
Gemeinde St. Kohannis des Täufer ein 
Kirchenbau aufgeführt, der nad) den Voranz 
fhlägen auf $75,000 zu ftchen fommen fol. 
— (in Fonds von $30,000 wird zum Bau 
einer Kirche für eine fatholiiche belgijche Ge: 
meinde gefammelt, die ich in dDerGegend bon 
Fullerton und Weftern Ave. angefauft hat. 
— Meben der Kathedrale an der North 
State Str. wird mit einem Koftenaufiwande 
von 820,000 ein Bureaugebäude für Die 
Gemeindeverwaltung errichtet. 

An der Ede von Edgemwater und Min: 
throp Ave. läht fi) der Gafino Club ein 
ftattliches Vereinshaus bauen, das ihn auf 
20,000 zu ftehen fommen wird. 

Die Firma Butler Bros., deren Verfandt- 
geihäft fih audh nah dem Dften immer 
mehr auszudehnen fcheint, Täht don Herrn 
Karvis Hunt an Plänen für einen mächtigen 
Lagerfpeicher mit Kontorräumlicfeiten ar= 
beiten, den fie mit einem SKoftenaufmwande 
von 860,000 in Serjey City aufführen zu 
laſſen beabſichtigt. 

Die Hammond Packing Co. hatPläne aus— 
arbeiten laſſen für eine Abdeckerei, die ſie 
für $150,000 in New NYork einrichten laſſen 
will, und für Kühlfpeicher, die fie, mit einem 
Koftenaufiwande von je 820,000 in Cortlan), 
N. 9., und in St. Louis bauen lafjen wird. 

AR. Clart & Co., die im vorigen Jahre 
an der Fde von Ellis und Boiwen Abe. ein 
gewaltiges Zinshaus haben errichten Laffen, 
ftehen im Begriff, diefe Anlage durch einen 
Anbau auf daS Doppelte ihrer jetigen 
Größe zu bringen. Der Anbau wird $90,000 
foften. 

Die Anternational Heater Go. läkt von 
Henry 2. Ottenheimer an der Ede bon 
0. Straße und Wentworth Ave. einen drei: 
ftöcfigen Lagerfpeicher bauen, der ſie $20,: 
000 Eoften wird. 

Die Straube Piano Eo. läht inHammond 
eine Fabrik bauen, deren Koften fich für fie 
auf $20,000 ftellen werben. 

Stephen Peybill hat die Kontratte für 
ein Zadengebäude vergeben, das er mit eis 
nem Roftenaufivande von $20,000 an der 
Ede von Milmwaulee und Weftern Ave. ers 
richten laflen wirh. 

Ein dreiftödige® Zinshaus, daS zmölf 
Wohnungen enthalten wird, läßt Mener J. 
Sturm mit einem Roftenaufwande bon 
$50,000 an Douglas Blpd. nahe der Lerings 
ton Str. bauen. Ein ähnlicher Bau wird 
mit aleihem Koftenaufwand auf Rechnung 
von %. 3. Fahrer an der Kenmore, nahe 
Wilfon Ave., errichtet. WAehnliche, aber we— 
niger anfprucdhspolle Gebäude find in Un- 
griff genommen in Sheridan Park, 3453 
VPrairie Ave. 990—998 Flournoy Str., und 
an der Ede von 12. Str. und 40. Abe. 

—1)+910 —— 


Beamte wiedergewählt, 


Sn der fiebenten Yahresverfamm- 
lung der Illinois Audubon-Geſell— 
haft in der Afademie derBiffenfchaf- 
ten im Lincoln-PBarf wurden die vor- 
jährigen Beamten wieberermählt. rau 
MWiltam M. Scubder murde zur Vor- 
figenben der YJunior-Abtheilung, Frau 
R. Deane zur Vorfigenden der Biblio- 
thef3- und Vorlefungsabtheilung ge= 
macht. Herr Deane ift der Präfident 
der Vereinigung. Sechzig neueMitglie- 
der wurden im lebten Jahre aufge- 
nommen, und bie Zahl der Schüler 
much um 1573. Die Gefellfhaft zählt 
jet 1035 erwachfene und 15,059 ju⸗ 
gendlihe Mitglieder. 

—— 1, 9 


* Merbet träftiq und gefund. Trintt 
Atlas Brg. Eo. Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertralt, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. 


| 
| 


| 


l 


[| Salfe, 111517 Reit 12. Etr., swifhen Weitern | 


Sn; mifen* 


| und 


Näthielhaftes Berfhwinden., 


Chomas Moran muthmaßlih in South 
Ehicago ermordet. | 


Unterfuchtung im Gänge. | 


Die Polizei in South Chicago Hat 
fich biöher vergeblich bemüht, eineSpur 
von dem unter verbächtigen Umftänden 
verſchwundenen, muthmaßlich ermor⸗ 
deten Thomas Moran zu finden, und 
hat nun die Hauptwache erſucht, ſie in 
der Aufarbeitung des Falles zu unters 
ſtützen. 
Moran, der auf dem Dampfer, Cap⸗ 
tain Thomas Wilſon“ beſchäftigt war, 
wurde am 3. Dezember in South 
Chicago abgelohnt und entlaſſen. Er 
erhielt Löhnung für mehrere Monate 
und hatte außerdem angeblich eine 
größere Summe gefpart. Am nächſten 
Tage wurde er mit zwei aufallend ge 
Hleideten Männern in einer Sciffer- 
fneipe gefehen. Seitdem blieb er ver— 
ſchollen. 

Die hieſige Polizei erhielt von J. C. 
Brown, Brooklyn, einem Bevollmäch-⸗ 
tigten der Verwandten des Vermißten, 
einen Brief, demgemäß die Verwand— 
ten der Anſicht ſind, daß Moran von 
Chicagoer Strolchen beraubt und er— 
mordet wurde. Schreiber erſucht die 
Polizei, ſich zu bemühen, die Leiche zu 
finden. 

Die Polizei ermittelte, daß Moran, 
der 21 Jahre alt war, am Tage ſeiner 
Entlaſſung einen Check in einer 
Wirthſchaft flüſſig machte, obgleich er 
eine beträchtliche Summe Geldes bei 
ſich hatte. Als man ihn zuletzt ſah, 
befand er ſich in der Geſellſchaft der 
beiden vorerwähnten Männer. 

Die Offiziere des Dampfers, auf 
dem er beſchäftigt war, ſtellen ihm das 
Zeugniß aus, ein ordentlicher, nüchter— 
ner Menſch geweſen zu ſein. Wenige 
Tage vor ſeinem Verſchwinden ſoll er 
an Freunde, die in Philadelphia woh— 
nen, geſchrieben haben, daß er, ſobald 
er ſeine Löhnung erhalten haben wer— 
de, heimzufahren beabſichtige. 

Bisher bemühte ſich die Polizei ver— 
geblich, eine Spur von dem Vermißten 
zu finden. 

— — — — — — — — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab meine liebe Gattin 

Ghriftina Koch, geb. Graf, 
im Alter bon 48 Jabren felig im Herrn entfehla- 
fen ift. Veerdigung Montag, den 25. April, um 
9:30, bom Haufe Grand Ave. und Daf Straße, 
Niber Grove, nad der St. Gertrudsstiche im 
granklin Bark und bon da nah dem Elmmwaod» 


Kirchhof. 
Otto Koch, Gatte 


ſaſo Otto Koch jr, Sohn. 


Geſtorben: Lizzie M. Hillman geb. Diehl, 299 
Sudion Ade., am 20. April, im Alter don 30 
Jabre, geliebte Gattin von John Hillman und 
Mutter bon Henrietta. Beerdigung am Sonntag, 
den 24. April, 9 Uhr VBorm., mit Kutfchen nach 
Glenview, SU. afon 


Zur Erinnerung. 


Am 23, April 1903 ftarb unfer geliebter Gatte 
und Bater 


Julius Busch 


Tief betrauert und ftet3 vermißt bon feiner Gat- 
tin Ida Bid und Kindern. 


beranftaltet bom 


Pake Diew Männerchor 


in der Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Abe, 
und Raulina Str., Sonntag, den 24. April 1904. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 25e für Herr 
und Dame Dirigent: Julius Schmohl. 


Großes Konzert nehſl Ball 


beranftaltet bom 


Harugari-Maennerchor 


Sonntag, den 24. April 1904, in der Sänger 





Daden Ave. Anfang 7 Ude Abends, Tidets 


im Vorverfauf 35 Gent, an der Kaffe 50 Gents, 
Kinder unter 10 Jahren haben feinen Eintritt. | 
ap17,24 


Wider Park Männerchor | 
Abend-Unterhaltung und Ball 


am Sonntag, > 24. April, Abends 7 Uhr, 
in der Wider BarkHalle, 501—507 W. Nort Ad. 
‚Iidets 50€ für Der andTame, zu haben durch 
die Mitglieder oder In der Wider Barf 
afo 


Grofes Konzert und Bau 


beranftaltet dom 


Naflaner Unterftügungs-Berein 


in Hondorf'3 Halle, Nortb Ave. u. Halited Str., 
am Sonntag, den 24. April 1904. Anfang Nadı 
mittags punkt 3 Uhr, Iidet3 250. Dame in Her» 
renbegleitung frei. —Supper wird ferbirt. mfo 


7. großes Stiftungs: Feit, 


Unterhaltung und Ball, de3 


Schwübiſch-⸗ Badiſchen 


Damen-Verein 
in der Mozart⸗Halle, Clhbourn Abve nahe Hals 
fted Etr., am — den 24. April 1904. 

Tidets 25c. upper 25c die PBerion, 


_— —— —— — — — — — 
Adıtes Stiftungs-feR! 
verbunden mit Konzert und Ball, 
beranitaltet von der 


SudseiteLiedertafel 
in der großen Cübdfeite Turnhalle, Sonntag, 
den 24. Mpril, Nahmittagd 3 Uhr. Tidet3 25e 
die Berfon. ap21,24 


Fritz Reuter Abend 


Turn-Verein La Salle, 


Ede Orhard und Willow Abe, am Sonntag, 
den 24. April. Bortrag, Nezitationen, Muiik u. 
Gejang. Eintritt frei. Anfang 4 Uhr Nadın. 


— 


Columbia Damen:Berein 


Chirtwaift-Kränshen, am Sonntag, den 24. 
April 1904, in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont Abe. und Baulina Str. Anfang 4 Uhr 
Nadhım. Eintritt 15 Cents die Berion. av16,24 


Fri Reuters Sämmtlide Werke 


Das Verlagsredt (Copyright) don Frig Neu- 
ters Werten ift mit dem Sabre 1904 ausgelauts= 
fen. Wir fünnen daher diefe Ausgaben für 
faft die Hälfte des früheren Breifes verfaufen. 
Die Ausgabe ift mit laufenden Worterllärungen 
für bochdeutihe LXefer verfeben. 

Preis in 8 Bänden (Leinen) $4.00. 
a Halbleder (mit Gofdjhnitt)...S6.70. 
Probebände auf Wunih augelhidt dur» 


A. Schwensen, 14 Jarfield Aue. 


315. Mufif für Soncertina. Preislifte frei. 
OTTO SEORGITI, 


—— es om 


un: 


AUDITORIUN — Morgen Abend 


TheApollo"** 
Musical Club of 
Chicago 400 Stimmen 
Kuaben-Chor—156 Stimmen 
Chicago Orcefter":r;:t 100 Stück 


md Arthur Dunbam, Drganift, 
unterjtüßt bon bedeutenden Soliiten, 
bringen 3. Aufführung Goring Thomas’ Kantate 


The Swan mö The Skylark 
sertiozs TE DEUM 


Tidets: 750, $1, $1.25, 81.50 
und $2. Logen, jede, Site, $15. 


HOWARDS Ede Lincoln und Belmont Apr. 
Tel. Irving DB. 
Wode, beginnend Sonntag, 24. April, Matinee, 

Zorin %. Howard als . 


Rip van Winkle. 


Spezialitäten awiihen den Alten. 10c Mati« 


 nee3 Dienjtag, Vittwod, Donneritag, Samitag. 


SISr@. Ti 


Wir-wollen Leute, die gerne $3.50 für $1 cr: 
balten möchten, das ſind diejenigen die einen 
Bargain zu ſchätzen wiſſen. Der modernſte La— 
den optiſcher Waaren in der Stadt. Augen frei 
unterſucht. — Goldgefüllte Brillen und Augen⸗ 
gläſer, die garantirt ſind für 5 und 10 Jabre, 
in allen Facons, fitted mit feinen Jena Binocu—⸗ 
lar Linſen, werth 883.50, offeriren wir morgen zu 
$1.00.—14lar. mailiv aoldgefülte, berabgeiegt 
bon $5.00 auf $2.00.—Difen Sonntag 10—12. 


Dr. L. SUMMERFIELD, 


89 €. Randolph Str, 


LEWER'S 


* HATS 


Weltberühmt für nenefte Mode und guten 
Werth. 
104 Washington Strasse, 
152 Madison Strasse. 


Aufruf. 


Johannuzgiliſch aus Graz wird vom Kai— 
ſerl. u. Königl. OeſterrUngar. General-Kon⸗ 
ſulate in Chicago in Erbſchaftsſachen geſucht. 

ap17,24 


Für 
Reih und Ar, 


Jung und Alt 
Wohlthuend wirkend. 


Prickelnder Aoſel, 
Würziger Rheinwein 


am Ausſchank in der 


Dinger Weinſluh 


— von — 


Henry Kau, 


163 Adams Str. = = Chicago. 


0p19,21,24 


Kuft und Leid. 


Geiammelte Erzählungen 


Albert Weisses 


Brei 25 Gent3, 160 Seiten. 


Bu beatieben bon ben Trägern oder ber Ga 
Ihäftäftelle der Abenbpokt. Gegen Einfendung 
bon 28 Gentd per Boit an irgend eine Adreffe 


Für den Büchertifch! Intereffant! 


Telephone Norig 1325 Etablirt 1888 


GEO. A. KYLE, 
Z,hindeldäder : Zronlraklor 


Aftfreie3 California —** und Wafbingtoy 
Roth-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Alai« 
fe. Gutters, Tud Pointing. Dächer reparirt und 
Soranihläge geliefert. ap11,6m% 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 
eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 Prozent Sinfen bezahlt. Voller Gewinn» 
Antbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezaflt fid. 13ap,&,1t 


245 Sedgwick Str. 


Malz: Kaffee 


— — — — — — — — 
feinfter Qualität, 5 €t3. per Pfd., Proben 
und Zirfulare frei. Saplmo, jodidoja 


Milwaukee Importing Co., 
2226 GEherry Str,, Milwaukee, Wis. 


Sreikarlen Fehr billig 


Von allen Städten in Euroba nad) irgend 
einem Runft in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Austunft erideilf frei die bes 
währte deutihe General-Sciffsagentur. 
A. C. SHAW 
228 ©. Clart Etr., Chicage, ZU. 


Nur für Damen. 


Dr. R. ©. Naymonds monatlider Negulator 
bat hunderte Eejorgte Frauen “ gemacht. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung 
von der Arbeit. Sinberung garansirt in dr ss 
ünf Tagen. Hat nie Miber % ebabt, 

2.00. Dr. Raymonds3 Star Euppofitory find 
unübertrefflih in der Heilung en Li . 
fände der Unterleibsorgane; fie find beionders 
mwerthvoll in Füllen von Leucorrboen, —— 
Eiterung und Eczema. Breis $1.50. Alle eſe 


wahrheisgemäß beantwortet. Dame zur Sedie⸗ 
nung. Rur zu erbalten in ber Setbafötiee m 
Behite'3 NAypsthete, 441 Cüb Etate 

Gbicago, IU. 20ma.tæ.i a 


Erauen Kranukheiten! 
Dr. GUIDO RANNIGER 


Denticher Frauenarzt. Zimmer 1320 Maio 
Temple, State und ph Str. Bon 9— 

17apimt,fondife 
CASPER HAHN CO, — Ciablirt 1851. 


Das Ältefte deutfhe Baint-Gefhäft in Ebicago. 
empfiehlt pi für alle in idr ei are 
Arbeiten: Kal ing, Ba 


8 teren 
n. f. m. — Ale Arbeiten werden t bil» 
lig ausgeführt. Boranfchläge hohe Aus · 
wahl in Zapeten, Baint3 u. f. w. 

Zelephon 575 Wuite. 37 Olybourn, Ayg, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ».. 


an verlaufen. 


nic 
12. 





Wunderbare 
Zombinations- 
Offerte 


von Zabrikanten 


| Nur für zehn Zage | 


Nenes öftliches Piano und Piano-Spieler, reg, Preis $445 


20 Rollen Mufik zum Betrieb des Spielers... . 


Spezielle 10 Tage Offerte, vollländig 


Ergibt für Eud) ein 


Abdgelicfert in Eurem Haufe oder Geihäftsplag. 


20 


Zl . 2.0... 968 


527 


Erſparniß von S190 


Leichte Bedingungen, wenn gewünſcht. 


W. W. Kimball Co., 


Btrablirt 1857 


Siidweit-Ede Wabajh Ave. und Yafjon Boulevard. 


NR. B. — Bur Beauemlichkeit von Zeuten, die während de3 Tages befhäftiat find, haben 
ir in 824 Milwanfee Ave. einen Ziveigladen eröffnet, wo man diefelben Bargainz fin» 


det. Offen Abends big 10 Uhr. 


Für Mufitfreunde. 


Sturmfluth von Schlußfonzerten. — Chicaao 
Orchefter zeigt fih in feinem Glanz beim 
vorletten Konzert der Saifor. — Maude 
Powell die Dioliftin erhält Opationen. — 
Damrofch, Richard Strauß, Soufa, Frau 
Schumann-Heinf, Burgitaller und Mila. 
Weed werden hier noch gehört. —— Neues 
vom Mufifmarft und Allerlei aus der 
alten Welt. 

Mit Riefenfhritten geht die Mus 
fiffaifon ihrem Ende entgegen und bon 
allen Seiten fpringen noch einmal 
Konzerte und Liederabende herbor, ehe 
Tattjtod, Inftrument und Gtimms 
fehle für eine Weile die jo nöthige 
Ruhe befommen. Auch dem Publitum 
wird eine Paufe nichts fchaden fünnen, 
wird e8 dann doc) um jo genußfähiger 
Das für nächiten Herbit in Ausficht 
Stehende in fi aufnehmen Tonnen. 
Der Mendelsfohn Klub hat mit einem 
glänzenden Konzert abgejchlofien, 
Souja erfreut noch einmal feine bie 
len pariotifchen Anhänger, namentlich 
Jung-Amerika mit feinen Märjien 
und Mäbchen, che er fich mit jeiner 
Kapelle nah St. Louis und dann 
meiter übers Meer beaidt. Dr. Ni 
hard Strauß und feine Gattin zie- 
hen nach einer lekten Lieder-Matinee 
wieder Dollarbeladen heimmärts und 
nur no) Walter Damrofch mit feinen 
Irchefter, der uns Auszüge aus dem 
„Barfifal” ) 
mann-Heink, die große 
Metropolitan Ddernhaus in New Hort 
ftehen uns, neben dem lebten Konzert 
des Chicago Drcheiters, als grüöbere 


Kunftgenüffe bevor. Am Montag 
. ) 


Abend nun noch der Apollo Mufical | au! 
Club mit einer großen Schlußanftrens | 

in | 
den Hallen, da Frau Mufika ihr Scep> | _ 
Einzels | 5 
erhielten | =) 


gung und Friebe wird herrigen 


ter führt. Nacjltehend noch 
heiten über das mas mir 
und noch erwarten Dürfen. 


* * * 
Es dürften wohl ſchwerlich diePro— 
grammnummern des Orcheſtertheils 
geweſen ſein, welches geſtern die Zu— 


hörerſchaft in ſo großer Anzahl nach 


dem vorletzten Konzert 

Orcheſters gezogen hatte, 
es auch für den Muſikfreund allein ein 
hoch künſtleriſches genannt zu werden 
verdient, ſo ſind die zum Vortrag ge— 
wählten Kompoſitionen von 


Wolf, Schumann undKaun doch kaum 


im Stande geweſen den Laien auf den 
erſten Blick zu reizen. Der Beſuch hat 
wohl vornehmlich 
Maud Powell gegolten, 
als Geigenvirtuoſin genügte, um die 
Menge anzuziehen. Sie ſpielte das 
Beethoven'ſche Violinkonzert und er— 
rang einen durchſchlagenden Erfolg, 
der ſich in nicht endenwollenden Her— 
vorrufen ausdrückte. Es iſt ſchon eine 
vollendete Meiſterſchaft nöthig, um ſich 
in die Fülle der Beethoven'ſchen 
Klangwelt einzuſpielen und das Kon— 
zert geiſtig zu durchdringen. Nun, die 
ſchlanke, mädchenhafte Geſtalt wußte 
mit abſoluter Sicherheit den Bogen 
zu führen und Griffe, Doppel, Tripel— 
und Quadrupel-Griffe, Triller und 
Kantilene famen mit Sauberfeit zum 
Yusdrud. Da war nichts Getüfteltes. 
Alles war warm empfunden und na= 
mentlich der zweite Sab murde mit 
ergreifender innigfeit borgeiragen. 
E83 ift eigentlich unnöthig über Maud 
Powells ſüßes Tonſpiel ſich des Län— 
geren aufzuhalten; die Künſtlerin ran— 
girt unter den hunderten von Violin— 
virtuoſen mit an der Spitze. 
etwas zu bemerken wäre, ſo könnte es 
ſich höchſtens um das Markige, Aus— 
drucksvolle handeln, das Hinter der 
Kraft eines männlichen Spielers zu— 
rückblieb, doch wiegt das nicht den gei— 
ſtigen Ausdruck auf, den die Geigerin 
mit liebevollem Verſenken in Beetho— 
vens Kunſt, dem Konzertſtück auf— 
prägte. 


Eine Neuheit für das hieſige Publi— 
kum, und für das amerikaniſche wahr— 
ſcheinlich überhaupt, war die Eröff— 
nungsnummer des Konzerts, Hugo 
Wolfs ſymphoniſche Dichtung „Pen— 
theſilea“. Der Komponiſt mußie erſt 
im Irrenhauſe enden, ehe Deutſchland 
und die Muſikwelt, das hervorragende 
muſikaliſche Können des Tondichters 
anerkannte. Nach ſeinem Tode ſchoſ— 
en freilich die Hugo Wolf-Vereine wie 

ilſe aus der Erde und Sänger und 
Sängerinnen drängten ſich, die reichen 
Schatze aus ſeinem ſpaniſchen Lieder— 
buch, den Goethe⸗ und Moericke⸗Lie⸗ 
dern hervorzuholen. Mit feinen Or- 
efterwerfen ging e3 langjamer vor⸗ 


deren Name 


bringt, jowie Yrau Schu | 
Künftlerin, | 


nd Burgſtaller, owie Frl. Weed vom N 
und Burgfinl®t. | ° ı des Chicago Orchefters, 


ens liſchen Kontra-Altiſtinnen 


des Chicago | 
denn wenn ı 
1 


Hugo | 


der Onliftin, Frl. | 


Menn ı 


mwärt3, denn bie bittere Abneigung die 
ber Bertoner zu Lebzeiten gegen 
Brahms gezeigt, wirkte namentlich in 
Mien, unter den Dirigenten die fi 
dem „Meifter” verfchrieben hatten, 
no lange nad. Die geftrige „PBen- 
thefilea”-Duverture oder Symphonie 
zeigt fi als ein Werf von herborra= 
gender Beherrfchung der njtrumenti- 
rung. &3 ijt bejchreibenden Charaf- 
ters, und jowohl die Kampfjzenen al3 
die Liebesfehnfucht der unglüdlichen 
| Amazone famen plaftifh zum Au3- 
ı drud. Herr Theodor Thomas hatte 
ı mit bverjtändnißpollem Eingehen auf 
die Herausarbeitung der Stimmung 
eingemirkt, das fonnte man deutlich an 
dem interejjevollen Dirigiren desWer- 
tes erfennen, dejfen Komponiit als ein 
ı Borläufer Rihard Strauß’fcher Ton- 


: Zunft gelten darf. Schumanns in lichte 


ı Yarben getauchte und mit mehr Atku- 
ı ratejje als Gefühl vorgetragene B-dur 





| Symphonie und eine Kompofition des 
| Berliner3 


Kaun, „Yeltmarfh und 
' Hymne“ befchloffen den Mufifabend. 
ı Das Kaun’iche Tonmwerf, das mit dem 
| ganzen Apparat moderner Drcheiter- 
; mittel, Orgel und Chor arbeitet (ber 
Chor blieb weg), fteht ganz im Geifte 
Wagners und flimmt mit den Sllän- 
gen des „Star SpangledBanner“ zum 
| dramatilhen SHöhepuntt. Das Kon 
 zertpubliftum erhob fich bei der Na- 
‚ ttonalhymne und Flatfchte Beifall. 
* * * 

Das 24. und letzte Saiſon-Konzert 
bringt, mit 
Frl. Muriel Foſter, dem Stern der 
folgen⸗ 
des Programm zur Aufführung: 

uktion, 3 Aeee Cherubini 


B———— Schumann 
Elger 


1023 FREE Sibelin® 

ih. Strauß 

Beethoven 
— Undante con molo, — 


* * * 


Heute Nachmittag halb vier Uhr 
gibt Dr. Richard Strauß mit Frau 
Strauß-de Ahna und den Herren Th. 
Spiering und Herm. und W. Dieſtel 
im Studebaker-Theater ſein Abſchieds— 
konzert. 

Wie aus New Norf befannt wird, 
hat Herr Dr. Richard Strauß dort in 
den Verkaufs-Räumen des John 

Wanamaker'ſchen „Dry Goods“-Ge— 
ſchäfts ein Konzert geleitet, das der 
geſchäftskniffige Beſitzer als Hauptan— 
zjiehung für ſeine Kunden arrangirte. 
Er mag zwar nicht ſchlecht dafür be— 
zahlt haben, doch wird es dem Kompo— 
niſten im Allgemeinen ſehr ver— 
übelt, daß er ſeine farbenprächtigen 
Kompoſitionen in den Räumen eines 
„Schnittwaaren-Geſchäftes“ hören 
ließ und ſie nicht nur auf die Kon— 
zertſäle beſchränkt. In Berlin würde 
es der Herr Hofkapellmeiſter wohl 
kaum für paſſend finden, bei Gerſon 
oder Wertheimer zu konzertiren. 
Uebrigens wurde Herr Strauß von 
der Univerſitätsſtadt Morgantown, 
W. Va., zum Ehrenbürger ernannt. 

* * * 

Mit einem großen Konzert von 400 
Stimmen, dem vollen Chicago Orche— 
ſter, der Benutzung der Orgel und mit 
Frl. Helen Buckley (Sopran); Frau 
Sue H.Furbeck (Alt); William Greene 
| (Ienor) und Dr. Wm. Carver Willi: 
| ams (Baß) befhließt der „Apollo Mu: 

fical Club“ morgen, Montag Abend 
den 25. April, feine Saifon im Audi: 
torium. Auf dem Programm ftehen: 
„Swan und Skylarf" von Goring 
| Thomas und da3 „Ide Deum“ von 
| Berliog. Carver Williams, der be= 
| rühmte englifche Baffift, tommt eigens 
zu dem Maimufitfeit nach Eincinnatt 
bon England herüber und wird zum 
lerften Mal bier in Chicago am Mon 
tag Abend fingen. 

* * * 


| Im Klubhauſe des Germania Män- 
Be findet al Schluß der Saifon 
| 


am Donnerjtag, den 28, April, ein 
großes Vofal- und Inftrumental-Kon- 
zert Statt, zu weldem nur Mitglieder 
des Vereins mit ihren Yamilien Zu— 
tritt haben. Die Soliftin des Abends 
ift Frau Schumann=Heint. Das Chi- 
cago-DOrchefter und der Vereinächor, 
beide unter der Leitung des Dirigen- 
ten Herrn Hans von Schiller nehmen 
Theil. Nach Beendigung des Skon- 
zert3 findet ein Bankett und Tanz 
ftatt. DasProgramm ift das folgende: 


Oberon = 
Orcheſter. 
Winterträumee SOeuſer 
Germania⸗Männerchor. 
BVenelope'$ Irauer aus Oppfiens sen Bruch 
Grau SchumannsKeint, 


Ouvertüre 


Beer Gynt Grieg 
Anitras Tanz.— Xn der Sallg des Berglönigs. 
rcheſter 


a) Lied im Volkston Dregert 
b) @ war ein Traum— ........ .. 
Germania Männerchor. ie, 7. 
a) Nur wer die Sehnfucht kennt....Tiehaikorv 
b) Im Lenz H 
c) olero 
Frau Schumannsgeint. 
Altniederländiſche Volls lieder 
ſtlage, Kriegslied. Berg op Zoom. Dankgebet. 
Germania Männerchor und Orchefter. 
Piano: Frl. Joſephine Hartman. 


* * * 


Adelina Patti, welche arm an fünft- 
lerifchen aber reich an materiellen Er=- 
folgen, ihre endgiltig „letzte“ Abſchieds⸗ 
tournee durch Amerika hinter ſich hat, 
ſchildert in der Monatsſchrift „Wind— 
ſor Magazine“ die Umſtände, welche es 
ihr ermöglichen, faſt im Urgroßmut— 
ter⸗Alter noch ſo phänomenal zu ſin— 
gen. Sie ſchreibt: „Mein Erfolg be— 
ruht weſentlich auf der Ausbildung 
der mittleren Töne. Viele Sänger 
vernachläſſigen dies zum größten 
Schaden für ihre Kunſt. Sie können 
oft ſehr hohe Töne nehmen, aber ein 
einfaches Lied wie „Home Sweet 
Home“ vermögen ſie nicht zu ſingen. 
Wer die mittleren Töne verliert, ver— 
liert alles. Die ſehr hohen oder ſehr 
tiefen Töne ſind nur eine Zierde; um 
ſie zu erringen, muß man das Organ 
forziren, was eine Erweiterung der 
Stimmbänder und Tremoliren zur 
Folge hat. Ich vermeide jede Anſtren— 
gung beim Singen. Wer lange ſingen 
will, darf die natürlichen Grenzen der 
Stimme nicht ausdehnen. Ein Miß— 
brauch in dieſer Hinſicht gleicht der 
Verausgabung von Kapital; ich habe 
immer nur von Prozenten gelebt und 
ſelbſt dieſe nie erſchöpft. Was die 
Uebungen anbelangt, ſo widme ich 
ihnen nie mehr als 15 bis 20 Minu— 
ten täglich, und zwar ſinge ich nur 
Tonleitern. Ich habe nie geſungen, 
wenn ich mich unwohl fühlte oder mei— 
ner Stimme nicht ſicher war“. 

* * * 


Das Tetrxbuch der dreiaktigen Oper 
„Koanga“, die, wie wir bereits melde— 
ten, bei ihrer Uraufführung im Elber— 
felder Stadttheater einen ſehr ſchönen 
Erfolg errang, ſtammt aus der Feder 
des Engländers C. F. Keary und ſchil— 
dert in realiſtiſcher und literariſch an— 
ſpruchsloſer Weiſe einige Szenen aus 
dem Negerleben, zu dene: eine Pflan— 
zung am Miſſiſſippi den Schauplatz 
abgibt. Der Komponijt Fred. Deltus, 
ver, ala Sohn deutjcher Eltern inEng- 
land aufgewachfen, in Leipzig jeine 
mufitalifjhen Studien betrieben . hat 
und bei längerem Aufenthalte in 7)= 
rida offenbar nicht ohne Anregung 
binfichtlic) des Kolorits jeiner Oper 
geblieben ijt, zeigt fich in ihr alS mo= 
dern empfindenven und gejtaltenden 
Mufiter. In diefem Sinne ift Delius 
auch Melodifer, befonders in einigen 
fhön geformten größeren, die ältere 
„orm mwahrenden Sologefängen und 
Enfembles. In ausgedehntejtem Maße 
verfügt Delius über das Räftzeug des 
heutigen Orchefters, und jo konnte ber 
porherrfchende Grundzug jeiner Mus 
fit, die dramatifche Kraft, zu voller 
und jehr wirffamer Entfaltung gelans 
gen! Erfcheinen die aus der Handlung 
gebotenen Motive mit vielem Gejchid 
mufifalifh ausgenugt, jo vermochte 
der äfthetifch fühlende Tonſetzer ande— 
rerfeit3 an mehreren Stellen tertliche 
Unzulänglichfeiten dur) Die frijche 
Snitiative feiner Sprache zu überbrü— 
den. Höchit harakteriftiich vermittelt 
Delius eine gemwiffe, da8 Ganze durdh- 
ziehende Tropenjtimmung, während 
die Erfindung in der Zeichnung des 
Raffenelementes bei den verjchiedenen 
Voltstypen als gleichfall3 trefflich ge- 
glüctt anzufehen tft. m der eigenar= 
tigen Verbindung des erotifch-kolori= 
ftifchen Elements mit echt Dramatifchen 
Smpulfen beruht der größte Werth 
diefer Tonfchöpfung. 

* * * 

Der Gedanke, das Theater einmal 
abwechslungshalber auf ein Schiff zu 
verpflanzen, iſt ſchon des?Oefteren 
aufgetaucht und beſprochen worden. 
Jetzt kommt eine Meldung, aus Hol— 
land, daß dort der frühere Direktor 


Des Doklors Vericht 


im Falle von 


Edward Bublitz 


der von 


Schwindſucht kurirt 


wurde auf beiden Lungen. 
Koh Lung Eures. 


446 State Str., Chicago. 


Name: Edward Bublig. i ; 
Adreife: 3833 Honore Str, Chicago. 
Diaguo ſis: 
Auszehrung auf beiden Lungen. 
Symptome: 
Starker Nadtſchweiß. 
Fröſteln und Fieber. 
Ehmerzen in Bruit und Lungen. 
Chlimmer und fortwährender Yuften. 
Gewicht: und SKraft-Abnahme: 
Srat am 12. März 1903 in Behandlung. 


2 geheilt entlajfen am 14. Auguft 


Des Arztes Bericht: 3 
Eine Unterfuhung der Bruft aeigte, daß 
die Qungengemwebe mit Bazillen berfeucht 
waren und mit crebitanten und fubscrepis 
tanten Rales; aud Duett Bercuffion der 
ganzen rechten Zunge. (Unterfchrieben) 
Behandelnder Arzt, Koh Lung Eure. 
Hiermit beitätige ich, daB der obige Bericht 
in jeder Einzelbeit forrelt ilt, und daß Ed» 
ward Bublig unterfucht und al3 gebeilt bon 
Auszebrung beider Qungen entlaffen wurde. 


(Unterfchrieben) Dr. Edward Rad), 
Medizin, Direftor Koh Lung Cure von Aınerita. 


Die Koh’ihe inatbmung3-Behandlung für 
Schwindfucht, Aſthma und Lungenfranfdeiten it 
die erfolgreichite Methode, die je entdedt wurde, 
um dieje fchredlihen Krankheiten zu bebandeln. 
Die ——— — ———— el 
werden in die Lungen un en einseath · 
met. heilen die — Stellen und tödten d 
Keime; dadurch werden die i e 
und os Aare — Konf n und. u 
erfuhung fre Koh Kung Eure, 


{ 


der aufgelöften Amfterdamer |talieni- 
Then DOperngefellichaft, Herr De 
Hondt, fih mit dem Gedanten trägt, 
zwei Schiffe von etwa hundert Meter 
Länge aneinanderzufoppeln und da-= 
rauf ein Theater mit etwa 2300 Plä- 
ten zu bauen. Das Theaterfchiff jol 
außer Bühne und AZufchauerraum, 
Zimmer für die Künftler, Bäder, eine 
Reftauration, ein Foyer und was fonit 
noch nöthig ift, enthalten. Die Pläne 
und Zeichnungen find bereits entivor= 
fen. Das Schiff joll mit einer Stalie- 
nifhen Dperngefelihaft den Rhein 
entlang fahren und vor 85 größeren 
und fleineren Pläten anfern, mo Vor=- 
ftellungen gegeben merden. Nach 
Schluß der Vorftelung, wenn die Be- 
fuer den jchmimmenden Zufchauer- 
raum berlaffen haben, fährt das Thea= 
terfchiff, von einem Dampfboot gezo- 
gen, weiter. Db Herr De Hondt Ichon 
das nöthige Kleingeld zurlusführung 
feines Planes beifammen hat, ift nicht 
gejagt. Sedenfalls dürfte noch viel 
Maffer den Rhein hinablaufen, ehe 
das Theaterfchiff darauf Tchwimmen 
wird. 
* * * 

Von einem gelungenen Theaterſkan— 
dal wird aus Verviers, Belgien, be— 
richtet. Als Schlußvorſtellung ſollten 


| 


„Wilhelm Tell“, „Galathea“ und „Die | 


Musketiere imflojter” gegeben werden. 
Um 7% Uhr, alS der Vorhang aufge- 
ben follte, weigerten fich die Träger der 
Hauptrollen, aufzutreten, bevor fie den 
Beichluß des Stadtraths, der um eine 
Unterftügung von 7000 Franken zur 
Bezahlung der Gagen gebeten mar, 
fannten. Diefer Entihluß wurde dem 
äußerft lärmenden Bublitum durch den 
al3 Poygmalion gefleideten Bariton 
mitgetheilt. Das Auditorium berubig: 
te ji und faßte fih in Geduld. Das 
Orcheſter ſpielte einſtweilen die Ouver— 
türe zu „Tell“. Um neun Uhr endlich, 
nach anderthalbſtündigem Tumulte, bei 
dem Zorn- und Heiterkeitsausbrüche 


abwechſelten, erſchien der Regiſſeur und 


ö— e—— — — — — —— — — — — —— —— — — — — — 


Originalpartituren beider Werke 


intereſſante, 


meldete, daß der Stadtrath das Ver— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


langen um ein Subfidium abgemiefen | 


habe und daß die Schaufpieler fich wet- 
gerten, aufzutreten. Beim Augeinan= 


dergehen mantfeftirte das ‘Publikum, | 


die einen jcdyrieen „Hoc der Stabdt- 
rath“, die anderen „Nieder mit den 
Schwarzen“. 

* * * 

Der Deutfhe TITonfünftlerfongreß, 
der Ende . Mai in Frankfurt a. M. 
ftattfindet, hatte urfprünglich beabjich- 
tigt, etwa acht Tage in Frankfurt zu 
verweilen und größere mujifalische 
Telte zu veranftalten. Der Kongreß 
dürfte. indeß die fünftlerifchen Veran: 
ftatlungen auf etwa drei Konzerte und 
zwei Aufführungen im Theater: Die 
Teltoper „Der Bundfhuh” von W. v. 
Bausnern und „Die Noje im Liebes- 
garten“ von Hans Pfigner feitfegen. 
Die übrigen Beranjtaltungen, für die 
etwa zwei Tage vorgejehen jind, fol- 
len in Heidelberg in der neuerbauten 
Fefthalle ftattfinden, mofelbjt durch die 


vorhandene Einrichtung eines bverded=. 


ten Orcheiters den Wünfchen der be- 
treffenden Komponijten Rechnung ge= 
tragen ift. 

* * 

Ueber den viel be- und umſtrittenen 
Operndirektor und Komponiſten Gu— 
ſtav Mahler in Wien, bringt die Leip— 
ziger Muſik-Zeitung „Signale“ in 
ein und derſelben Nummer zwei hoch— 
diametral entgegenge— 


ſetzte Urtheile ihrer Korreſpondenten, 


des Dr. Th. Kroyer in München und 


Victor Levers in Prag. Es handelt 
ſich um die Aufführung der dritten 
Symphonie. Während Kroyer von 
„Neuerungsſucht“, „Anmaßung“, „Ge— 
ſchmacksrohheit“ und ähnlichen ſchönen 
Dingen ſpricht, übergießt Lever den 
Vertoner mit „herrlichen Schönheiten“, 
„gottbegnadetes Können“, „zum Him— 
mel auffliegendes Genie“. Wer da den 
Unterſchied zwiſchen beiden Urtheilen 
Klavier ſpielen kann, muß ſchon ein 
ganz netter Muſiker ſein. 

* * * 


Das 81. Niederrheiniſche Muſikfeſt 
findet in dieſem Jahre in Köln ſtatt, 
und zwar zu Pfingſten, den 22., 23. 
und 24. Mai. Zur Aufführung kom— 
men: „Die Apoſtel“, Oratorium von 
Edward Elgar (erſte Aufführung in 
Deutſchland); die ſiebente Sinfonie 
von Beethoven; Brandenburger Kon— 
zert Nr. 3 von Joh. Seb. Bach; der 
zufriedengeſtellte Aeolus, „Drama per 
Muſica“ von Joh.Seb. Bach; Klavier— 
Konzert E3-dur von Veethoven durch 
J. J. Paderewski; vierte Sinfonie 
bon Brahms; Triumphlied von 
Brahms; Sankttus von Mar Bruch; 
Herenlied bon Schillinas; Klavier- 
Soli Y. J. Paderewski; Taillefer von 
Bertfa Morena; Schlußizene aus 
„Die Meifterfinger“. 


* * * 


Das Hoftheater zu Weimar beab— 
ſichtigt Ende Mai ein Cornelius-Feſt 
zu veranſtalten. Es wird die beiden 
Opern des Dichterkomponiſten, ſeinen 
„Barbier von Bagdad“ und ſeinen 
„Cid“ aufführen und dieſen Auffüh— 
rungen die Originalſtimmen und die 
zu 
Grunde legen, die Franz Liszt 


Gerichten denAntrag ſtellen laſſen, man 
möge das vor etwa 10 Wochen ausge— 
ſtellte Scheidungsdekret widerrufen. 

* * * * 

Theodor Thomas, der Feſtdirigent 
des am 11. Mai in Cincinnati wieder—⸗ 
kehrenden zweijährigen Maimuſikfe— 
ſtes, hat für die auf vier Tage ver— 
theilten fünf Konzerte ein Programm 
von bedeutendem muſikaliſchem Werih 
zuſammengeſtellt. Außer Schöpfun— 
gen DBeeihoven?, Bachs, Mozarts, 
Magners, R. Strauß’ u. f. mw. wird 
ta große TIonwert Elgar’3 „Der 
Traum des Gerontius“, ſowie Ber— 
liozs Kaiſerhymne aufgeführt. Es iſt 
dies die erſte Wiedergabe derſelben in 
Amerika. Die Soliſten ſind Frau 
Schumann-Heink und Agnes Nichols 
die ſpeziell von England herüber 
kommt. 

* * * 

Eine Gedächtnißfeier für Eduard 
Laſſen wurde kürzlich in Weimar in 
Gegenwart der Großherzogin in wür— 
diger Weiſe veranſtaltet. Die Kam— 
merſänger Scheidemantel und Gießen, 
Fräulein Jahr urd Herr Dr. Obriſt, 
die das aus Werken des verſtorbenen 
Komponiſten zuſammengeſtellte Pro— 
gramm in künſtleriſcher Weiſe zum 
Vortrag brachten, haben beſchloſſen, 
den Ertrag, des Konzerts einem Fonds 
zur Herſtellung einer würdigen Grab— 
ſtätte Laſſens zu überweiſeſn. Das 
Weimarer Hoftheater ehrte das 
dächtniß des Meiſters durch eine Auf— 
führung ſeiner Muſik zum „Fauſt“. 

* * * 

Als Saiſonſchluß werden gegenwär— 
tig im New PYorker Opernhaus noch 
einmal die vier Nibelungen-Dramen 
aufgeführt und zwar mit Ternina und 
Gadski abwechſelnd als Brunhilde und 
Ernſt Kraus als Siegfried und Sieg— 
mund. Mottl und Hertz dirigiren. 
Parſifal fand geſtern ſeine zwölfte und 
legte Aufführung. Frau Oabäti, mel- 
che befanntlich mit Conried in Diffe- 
renzen gerathen tft, wird mwahrjchein- 
lich zum Leidmwefen aller wahren. Mu= 
jiffreunde nädjlte Saifon nicht nad 
New Hork zurüdfehren. 

* * * 


„Facon Pamela“, ein Vaudevbville— 
Schwank mit Geſang und Tanz in 
drei Akten von Germain St. Maurice, 
Mufit von Raida, die neue Operette 
des Zentral-Theaters inBerlin, wurde 
bei ihrer erjten Aufführung am Oſter— 
fonntag von dem größten Theil des 
Publifums mit fo energifchen Proteit 
abgelehnt, daß ihr Schidfal in Berlin 
wohl entjchtieden ilt. Etwas Werthlo- 
jeres, jowohl was den Iert als die 
Mufit betrifft, iit faum bisher auf den 
Brettern einer Berliner Bühne erjchie- 
nen. u 

* x = 

Kammerfänger Ernft Kraus, der, 
zur Mitwirkung bei den diesjährigen 
Teltfpielen in Bayreuth eingeladen 
wurde, wird dort den „Sieafried“ im 
„Ring des Nibelungen“ und den 
„Zannhäufer” fingen. Herr Kraus, 
der ich befanntlich für Diefe Saifon 
dem Dperndireftor Conried in Nem 
Morf verpflichtet hatte, hat die Ge- 
nerals‘gntendantur in Berlin gebeten, 
ihm den für Amerika bemwilligten lr- 
laub zu verlängern. Ihatfächlich hö- 
ren die Berliner ihren erften Ienori= 
jten jeltener, wie die New Norter. 

* * * 


Go- 
e⸗ 


Am 5. April waren es 30 Jahre, 


daß im Theater an der Wien die 
„Fledermaus“ zum erſten Male aufge— 


führt wurde. Sie hatte zunächſt nicht 
mehr als einen Achtungserfolg, der ſich 
erjt nach dem Berliner Triumph zu eis | 
lteigerte. | 
Dann aber blieb die Gunft des Publi- | 
In | 
den heute verlaufenen dreißig Jahren | 


ner aufßerordentlichen Höhe 
fums dem Werfe fortaefegt treu. 


ilt die „pledermaus“ an mehr ala 200 
Bühnen in allen Welttheilen zur Auf— 
führung gelangt. 

* * * 


Morit Rofenthal, der auch hier be= | 
fannte Pianift, trat zum erften Mal | 
am zweiten und vierten Aprı in Neas | 
| Amerifa unternehmen und „operatifche 


| pel und Rom auf.und errang fenfatios 


| 
| 


| 
| 
| 


| jterdam 
| mitzuiirfen. 


nelle Erfolge. Seinem Konzerte in der 


Academia di Santa Cecelia in Rom | 


wohnte die Königin Marauerita bei, 
die den KHünitler nach dem sinnze 


rie ın 


ihre Zoge einlud und ihm ihr Entzüs | 
| Bacdymann hat 
| Winter nah dem Land des Dollars 
| zurüdzufehren, um Klavierfonzerte zu 


fand die Uraufführung der dreiaftigen | geben. 


„Die Millionenbraut“, Tert | 


bon U. M. Wilner und €. Lime, Mu: | taa8 


den ausfprad). 
* * * 
m Gärtnerplagtheater in München 


Dperette 


fit von Heinrich) Berte, einen unbeftrit- 
tenen jchönen Erfolge. Danf der 
baruılos beiteren Handlung und der 
flotten Darftellung, namentlich aber 
danf der melodiöfen Mufik. 
* * * 

Hofopernſängerin Joſefine Reinl 
erhielt eine Einladung, in den diesjäh— 
rigen Wagner-Aufführungen in Am— 
als Ortrud im ‚Lohengrin“ 
Die Künſtlerin mußte 


jedoch ablehnen, da ſie bereits für die 
Saiſon im Covent Garden-Theater in 


und | 


| Karl Stör benußten, als am 15. De- | 
zember 1858 bezüglid am 21. Mai | 


1865 die Opern in Weimar zum übers | art 
gingen, | von Kar 

diefer | 
Zeit für die Deffentlichfeit unzugäng- | Apollo - 


haupt eriten Male in Szene 
Beide Partituren waren feit 


lid. Das Hoftheater Weimar mird 
bie erfte Bühne fein, welche im vollen 


London, die Anfang Mai beginnt, ver- 
pflichtet wurde. 
* * * 


Eine neue Operette „Liebesgötter” 
Kappeller, Tert von €. 
Schlaf und Louis Herrmann, hat im 
Iheater in Berlin außeror- 


bentlich gefallen. Mufif und Tert 


| laufen im Offenbad = Stil und der 


Umfange auf die Driginalform bdiefer | 


bedeutenden Werte zurüdgreift. 
* * * 


Frau Lilian Nordica, die verühmte 
Dpernjängerin, fann fich gefaßt ma- 
hen, eventuell ihren von ihr gefch.ede- 
nen Mann, den Tenoriften Zoltan 
Doeme, wieder aufgehalit zu befom- 
men. Der Herr, melcder fchon ber 
zmeite Gatte der temperamentpvollen 
Sängerin war, will nämlich mit der 
Scheidung überrumpelt und ohnmäd)- 
tig geworben fein, al8 er fich mit feiner 


rau zu verfühnen juchte. Er hat dur, 


einen Anwalt jet vor den zuftändgien 


Ballettakt „Pan's Liebesnacht“ ſoll 
wundervoll gewirkt haben. 


* * * 


Der italieniſche Komponiſt Alfano 
hat dem Verleger Ricordi in Mailand 
die Partitur einer Oper „Auferſte— 
hung“, der der Roman Tolſtois zu 
Grunde liegt, übergeben. Die erſte 
Aufführung wird am Anfang der näch— 
ſten Saiſon in der Scala in Mailand 
ſtattfinden. 

* * * 

In Köln wurde im Neuen Stadt— 
theater Siegfried Wagners dreiaktige 
Oper „Der Kobold“ aufgeführt. Der 


= 


| 


| 
| 
| 








| Konzerte“ geben, d. 5. 


ADAM SCHAAF. 


Etablirt 1873. 


Spezial:Berkauf von Pianos! 
2090 neue Upright:Bianos, 


4135 das Stück, 


in den verjchiedenften Holzarten, hüdich gezeignetes Mahogany, 
Dieje Pianos jind nirgends jonftwo im Lande zu weni: 


terjawed Taf Gehänge. 
ger al3 $100 bis $150 mehr zu haben. 


für zehn Jahre garantirt. 


Malnuß und quar: 


Bedingungen: SLO Baar — 55 monatlid). 


—â — — — 


Dichterkomponiſt war ſelbſt gekommen, 
ſein Werk zu leiten. Text und Muſik 
ſollen, berufener Kritik nach, etwas 
„räthſelhaft“ ſein, doch Begabung ver— 


rathen. 
* * * 


r!.n bat die Königliche Kas= | 


ten Male im Opernhaufe 
zachs ur „Suite“ 
bracht. 


mit den D 


| Herrn Sommer und Hoffmann fand 


eine das PBublifum elektrifirende Wie- 
Herr Weingartner dirigirte. 

* 53 * 

Am 10. April war es ein Jahr, daß 
Heinrich Bellermann, der geiſtvolle 
Komponiſt, durch den Tod abberufen 
wurde. Als Gedenkfeier fand im neu— 


dergabe. 


vens neunte Symphonie 
amen Herzog, Götze und den 


zum Gehör ge-⸗ 


J 


Einshlieklih eines Hüdfhen Stußls und Dede, 


ADAM SCHAAF 


147-149 W. Madison Str, 


Ede Union Str. 


Tilierlei über Dramatijches. 


Aus Deutfchland wird gemeldet, daß 
man in Harzburg die Nufführung des 
befannten harmlojen Quftjpiela „Groß= 
ftedtluft“ von Blumenthal und Kadel- 
burq verboten habe. Die Ha:zburger 
Iernen wirklich noch feine Großftabt- 
luft vertragen zu können. 

* * * 


Intereſſante Erinnerungen ſchildert 


der berühmte Dramatiker Henrik Ibſen 
aus der Zeit, da er jugendlicher Regiſ— 
ſeur an der von dem Geiger Ole Bull 


en kgl. Theater in Berlin die Auffüh- 


rung ſeines „KönigOedipus“ unter ge— 
waltigem Beifall ſtatt. 
* * * 

Der Komiker de Wolf-Hoffer, hat 
nachdem die neuen faden Operetten 
nicht mehr ſo recht ziehen wollten, am 
Montag in New NYork wieder auf ſei— 
nen alten Triumph „Wang“ zurückge— 
griffen und von Neuem damit einge— 
ſchlagen. Füreden kurzen Reſt der 
Saiſon hat er alſo jetzt ausgeſorgt. 

Alois Burgſtaller und Marion 
Weed, beide bekanntlich vom Metropo— 
litan Opernhaus in New PYork wer— 
den unter White - Neumans Ge— 
fchäftsleitung am Sonntaa, den 1. 
Mai in einer Matinee im Studebater 
Iheater fingen. 

*5 * 

Der Solo-Celliſt Eugen Sandow, 
eine im Muſikleben bekannte Perſön— 
lichkeit, feierte am 16. April ſein 25— 
jähriges Jubiläum als Mitglied der 
königlichen Kapelle in Berlin. Dem 
Jubilar wurden vielfache Ehrungen zu 
theil. 

* * * 

Wie ſtark die Popularität Wagners 
in England iſt, beweiſt das Intereſſe, 
welches dieEntdeckung des Hauſes er— 
regt, in welchem der Meiſter 1839 in 
London wohnke und den Anfang zum 
„Fliegenden Holländer“ ſchrieb. 
das Haus 18 Frith Street. 

* x * 

„Der Sühneprinz“, die dreiaktige 
Operette von Hans Plank, Muſik von 
Otto Findeiſen, wurde bei ihrer Erſt— 
aufführung im Alten Theater zu Leip— 
zig am Oſter-Feiertag mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. Muſik 
anſprechend, wenn auch ohne Origina— 
lität. 


en: 
Die 


* * * 
Die aus dem Jahre 1821 ſtammende 


im Sabre 1849 ins Leben gerufenen 
fandinapifhen Nationalbühne mar. 
Man fpielte damals in Bergen faft nur 
franzöfifche Stüde. Die Zuftände wa— 
ten mehr als primitiv. Eine der Schau: 
fpielerinnen, fprach fehr undeutlich, da 


ihr ein Vorderzahn fehlte. Die Ein- 


ı fegung eines fünftlihenZahnes gehörte 


damals noch zu den Zoftfpieligen Din= 
gen. Endlich entfchloß fi die Direk— 


ı terin, ihr einen Zahn anzufchaffen, Als 


aber die Künftlerin am Scluffe ver 
Saifon das Iheater verlieh, mußte fie 
den Zahn zurüdgeben. Yan Brun, der 
erite Komiker, hatte einen Ontel, wel» 
her zu den angefehenen Perfönlichkei- 
ten der Stadt gehörte, aber das Thea— 
ter nie befuchen wollte. Als ihn Brun 
endlich eines Abends dazu beivog, fand 
e: ihm nach der Vorftellung Fehr ver= 
ſtimmt. Dies wunderte ihn; denn er 
hatte gerade an diefem Abend großen 
Erfolg gehabt; das Publitum Hatte fich 
bor Xachen gejchüttelt. „Sch will dir 
nicht mehe thun,“ fagte endlich ber 
Ontel, „ber ich habe gefehen, dah das 
Publitum dich ausgelacht Hat. Faſt 


mußte ich felbft lachen. Du haft feinen 


| Funfen Talent, ich rathe dir, die Büh- 


ne zu verlaſſen.“ €3 läßt fih denken, 
was bien als Negiffeur einer folchen 
Iruppe durchzumachen hatte, und man 
begreift e3, daß er glüdlich war, ala er 
im Jahre 1857 dem Iheater von Ber- 
sen VBalet fagen konnte. Sein Nach— 
felger war ein anderer junger norive- 
aticher Dramatifer — Björnftierne 


| Björnfon. 


Es iſt 


* * * 


Am 9. April fand in Wien im Bö— 


ſendorferſaal ein zu Ehren Detlev von 


komiſche Oper „Der Herr Kapellmei-— 


ſter“ von Paër, die reichen Melodien— 
ſchatz aufweiſt, wurde in Frankfurt a. 
M. zum erſten Male aufgeführt und 
beifällig aufgenommen. 

* * * 

heißt wird Emma Calbe 
eine Tournee durch 


Wie es 
* 


nächſten Winter 


ein Sammel— 


ſurium von Opernakten in Salon— 


toilette. 

* * * 
exzentriſche Herr 
die Abſicht, 


Der Wladimir 


nächſten 


* * * 
Samitag, den 30. April, Nachmit= 
und Sonntag Abend, den 1. 
Mai, wird Walter Damrofh mit jet- 
nem Orchejter im Auditorium fon» 
zertiren. 

* * * 

Sn Stodholm Huben die Mufiktri- 
tifer der Tageszeitungen e3 durchge- 
jegt zu den Generalproben neuer 
Dpern im föniglichen Theater einge= 
laden und augelaljen zu werden. 

a * * 


Eugen d'Albert, einer der Großmei— 


ö— r —— — — — — — — —— —— ——— —— — 


ſter der Pianiſten, hat ſich in der Phil-⸗ 


harmonie in Berlin für dieſe Saiſon 
mit einem populärenKlavierabend ver— 
abſchiedet. 

* * * 

Am 20. Mai wird Paderewski nach 
Indien und Auſtralien ſegeln, um 
dort für ſeine Klavierkonzerte Gold 
einzuheimſen. Einſtweilen befindet er 
ſich in Paris und entzückt die Franzö— 
ſinnen. 

* * * 

„Madame Tricolet“, die neue Ope— 
rette von Erich Urban und R. Bernau— 
er, Muſik von Leo Fell, wird in der 
nächſten Seiſon über Bühnen in Ber— 
lin, Hamburg und Nürnberg gehen. 

* * * 


Alfred Reiſenauer gab am Sonn— 
tag, den 17. April, ſein letztes Konzert 
in Carnegie Hall. 

* * * 

Ein Liederabend in der Muſic Hall 
am 30. April, wird Frau Schumann⸗ 

ink noch einmal vor das Chicagoer 
33 bringen. 


Liliencron's veranſtalteter Vortrags— 
abend ſtatt. Liliencron wurde enthu— 
ſiaſtiſch gefeiett. Sein Vortrag ent— 
zückte die Zuhörer, und dieſer Erfolg 
ſetzte ſich beim Vortrag ſeiner Balladen 
durch den Burgſchauſpieler Devrient 
fort. Frau Gutheil-Schoder ſang 
Kompoſitionen Liliencron'ſcher Dich— 
tungen von Brahms, Zemlinzki und 
Anſorge. Auch wurde dem Dichter 
von Adolph Donath als Herausgeber 
und Karl Konegen als Verleger ein 
Prachtexemplar des zu ſeinen Ehren er— 
ſchienenen Sammelbuches überreicht, 
das nahezu alle belangreichen Namen 
der öſterreichiſchen Literatur aufweiſt. 
si 


Gute Gelegenheiten find felten, 


Um die nöthigen Mafchinen fofort 
zu faufen, offerirt die Comp. bon beit 
verjprechender Mine im berühmten Ku 
pferminen-Diftritt Beaver Couniy, 
Utah, noch einige Aktien zum Verkauf. 
Auskunft: Franz Gram, 564 ©. Cen- 
ter Avenue, Chicago. bofamomiftfon 

—— 930 — 
Berliebter Züngling. 


— — 


Wendet ſich vertrauensvoll an die hieſige 
Polizei. 

Leutnant Rohan erhielt geſtern einen 
Brief von H. H. Hill, Little Rock. Ark., 
dem ein Heirathsvbertrag, adreſſirt an 
Frl. Clara Osmarth, beilag. Schrei—⸗ 
ber bittet, den Heirathövertrag -.ı feine 
Adreffe zu befördern, und verfpricht 
dem Detektive, der die junge Dame er= 
mittelt und fich des Auftrages entles 
dDigt, al3 Belohnung ein zugerittenes 
Pony, einen vorzüglichen Sattel, yi:> 
berne Steigbügel und ein Paar Revol- 
ber, Kaliber 45. 

Der Ungebeteten, melche er, feinem 
Schreiben nad, nie gejehen Hat, täut 
er fund und zu wilfen ‚daß er fchönes, 
Ihwarzes Haar, mehrere Pferde und 
etwas Geld belite. Falls fie feine 


| Frau werden will, will er mit ihr die 


| Ausftellung 


in ©t. Soui3 befuchen. 
Detektive Barry bemüht fich, die Be- 
lohnung zu verdienen, 

=— + ——— 


Rienzi⸗Ktonzerte. 


Zwei auserleſene Konzerte hat der Diris 
gent des Rienzi-Orcheſters, Herr M. Ball⸗ 
mann, für heute Nachmittag und Abend wies 
der zufammengeftelt. Scymann, Berdi, 
Gounod, €. M. von Weber und Suppe fte= 
hen neben anderen auf dem Nachmittagspro= 
gramm, während anı Abend die „Raymond“= 
Ouvertüre von Thomas, ein PRotpourri aus 
„Dinorah*, von Meverbeer, Gzibullas 
„Glüdsritter“, ein Strauß’fcher Walzer und 
Kompojitionen von Bad, Klein, Francis,Eis 
lenberg, Robin, Petra, Bartfchley und Ertel 
borgejehen find. Das übliche yrühichoppens 
Konzert findet von halb Zwölf bis halb Eins 
ftatt, Das elegante Konzert: und Reftauras 
tionslofal erfreut fich mit Recht des größ- 
ten Qujprudhs und bietet eine Erholungs: 
und Unterhaltungsftätte auf der Rorbjeite, 
wie fauım ein zweites Etabliffement. 
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Schönes 
Wert 
frei 
weggegeben- 


vn Mertbe ift flir Alle, die 


herausgegeben morden 


unberehenba 
it ı 


nejigem, 
?3 eryalten — 
Roiteupreis r 


den Spezial 


der He— 13Gabe 
Verfaſſer 15,0 Exer 
Werk würde 

mögen einbringer venn er e 

legte. Aber er wies alle ar 

ſich und bietet 

ſchenl an, dem 

für Jeden, der es li 

Seit Jahren hat 

B. A., wohlbekannt 

groijen Wohlt 1 

Nacht gea e 

für Kotar 

und Gelpd, 

Schritt arbeitete ) 


überholte feine Rivalen von zwei We 
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Schreibt ſofort 
Auflage ſchnell abgeht. 1 3 
trefren danfbare Briefe ein von Leuten, die e3 empfangen haben. 
Sprouie in feinem Mitleid und Herzlichleit fih dabon berfprodhen hatte. Wenn 


Sciebt e8 nit auf, da die 
dermann wünfcht ed. Bere 
thut mebr, als Dr. 


— 


M 

uch frei! 
lezt wurden ſeine Anſtrengungen mit Erfolg ge⸗ 
frönt! Gr hatte entdedt, was alle anderen Forſchet 
zu entdefen aufgegeben hatten — eine leichte, pers 
fefte nachhaltige Heilung für Katarrh. Ohne Ges 
Nuhe von jeiner aufreibenden Wrbeit 
r jein wunderbares Buch für die Heilung 
ach. Ohne Gedanken an den Neidhtbumt, 
danıit eriwerben fönnte, offerirt er «8 

frei, der ihn darım erjudt. 


tlegungen auf feinen Ceiten wird a5 | 
Mann ges | 


siender erhalten. Non einem 
athmet «3 


Kranfbeiten zu befämpfen, — 
Mit geſchick⸗ 


Wahrheit in ſeinen Zeilen. 
dand enthüllt er den Beginn dieſes ekelerregen⸗ 
yerrätberiichen Leidens — er verfolgt fein ber» 
t Wirten — er zeigt die ſchrecklichen Gefahren. 
die es im Gefolge hat — er jeigt den Weg zur 
ſicheren, nachhaltigen Heilung — die einzige — von 
der ſchrecklichen Geißel Nord-Amerikas — Katatrh. 
Schöne Bilder von den beſten Künſtlern veranſchau- 
lichen die verſchiedenen Phaſen der Krankheit und 
der verichieden von ihr ergriffenen Drgane in dis 
ner äußerjt Haren umd intereffanten Weife. 


nach Dem Bud. 


Die Nachfrage nad) dem Buch ift enorm. 


ic 


Je⸗ 
Es 


Shr oder Jemand von Eurer Yamilie eö braucht, fhreibt heute darnad. Es wird gern — frei 


— bereitwilliait — vfilerirt, 
Schreibt Euren Namen 

e3 an Dr. Sproule, 9 

dDuirt bon der Dubli erſi 
tät Irland, (früher Wundarzti 
der Igl. britiihen Marine), 2 bis 
% Dvane Str., Bofton, Mafi., und 
Shr erhaltet dies werthbolle Buch 
Yoitenfrei. Schreibt deutj choder 
engliſch. 


damit Ihr die wundervolle Hilte, die fichere Heilung erreihen lönnt, 
Adreffe genau auf die getupiten Linien, jchnreidet eS aus und fhidi 
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Lokalbericht. 


Gut Blatt! 


Das Weltausſtellungs-Skatturnier 
in der Stadt des Hl. Ludwig. 


Preiſe im Werthe von 87,500. 


Die Theilnahme an dem Turnier iſt alſo 
wohl des Schweißes der Edlen werth. — 
Für die Unterhaltung der Beſucher wur—⸗ 
den große Anſtrengungen gemacht. 


Den Wenzel-Rittern, gut und fromm, 

Entbieten wir den Willekomm, 

Den Willekomm im Maien. 

Sie ſollen in der Ludwigs-Stadt 

Bei friſchem Bier und munt'rem Skat 

Sich ihres Lebens freuen. 

Die alten Ritter waren dumm; 

Sie ritten in der Welt herum 

Und ſuchten Abenteuer. 

Sie ſtachen ſich die Augen aus 

Und kämpften einen harten Strauß 

Mit manchem Ungeheuer. 

Wir neuen, wir ſind nicht ſo wild, 

Wir achten Thier und Menſchenbild 

Und laſſen ſie in Frieden. 

Nur eine Sorte haſſen wir— 

Und meiden wir und ſchaſſen wir, 

So lang wir ſind hienieden. 

Das iſt die edle Kiebitz-Schaar; 

Seitdem die Welt geſchaffen war, 

Iſt ſie wohl in der Mode. 

Zwar wiſſen alles beſſer ſie, 

Doch ſelber ſpielen thun ſie nie, - 

Drum ſchlagt ſie flugs zu Tode. 
Dann reizet fröhlich hin und her: 
Tournee, Grand, Solo, Null ouvert, 

Und laßt die Karten fliegen. 

Wir ſpielen, wenn der Morgen graut, 

Und wenn der Abend niederthaut, 

Wir ſpielen und wir ſiegen. 

Und treten wir beim Sternenſchein 

In's traute Ehekämmerlein, 

Ganz ſachte und ganz leiſe — 

Und will die Gattin brummen gar, 

So bringen wir voll Demuth dar 

Ihr die errung'nen Preiſe. 

So leben wir denn immerdar 

Als frohe Wenzelritter-Schaar 

Und freu'n uns unſ'res Lebens. 
Wem von den Sorgen alleweil 
Beim Skat Erholung wird zu theil, 

Der mopſt ſich nicht vergebens. 

Wir halten feff am guten Brauch 

Und jchwören bis zum legten Hauch: 

Kir woll'n uns nie „vergeben“! 

Die Karten bringet fchnell hervor, 

Hurrah für jeden Matador! 

Hurrah! der Stat joll leben! 

Diefe launigen Verſe widmet das 
hübſch ausgeſtattete Souvenir, welches 
das St. Louiſer Komite erſcheinen ließ, 
den Wenzelrittern von Nah und Fern, 
die ſich, zum 7. Mal in der Geſchichte 
des Nordamerikaniſchen Skatverban— 
des, zum allgemeinen Turnier rüſten, 
das in dieſem Jahre von ganz beſonde— 
rer Bedeutung iſt, da die Feſtſtadt St. 
Louis zu ſeiner Verherrlichung eine 
Weltausſtellung arrangirt hat, um die 
Skatſpieler in ungezählten Mengen, 
vor Allem auch die des Auslandes, her— 
beizulocken. Es wird alſo im wahrſten 
Sinne des Wortes einen „Internatio— 
nalen Skatkongreß“ geben, bei welchem 
die Karten zu gegenſeitiger Verſtändi— 
gung dienen müſſen, ſodaß aue lauten 
Leichenreden von vorn herein ausge— 
ſchloſſen ſind, ein Vortheil, den nur 
der ſo recht zu würdigen weiß, den das 
Schickſal an einen Stammtiſch ver— 
ſchlägt, an welchem die Leichen— 
rednerei profeſſionell, mit wiſſenſchafi— 
lichem Eifer und Stolz, betrieben wird. 

Die offiziellen Kongreß -Verhand— 
lungen, d. h. am Spieltiſch, werden 
ausſchließlich in der ſtummen und doch 
ſo beredten Weltſprache der Wenzel ge— 
führt werden, dagegen bleibt es Jedem 
unbenom nen, ſorwie bi? arte arıfa 
mengeworfen worden ſind, ſich in ir— 
gend einer Sprache, die ihm gerade 


| 
| 
| 
| 


verwandelt, in welchem der Tiroler 
feine Ulpen, der Spree-Athener feinen 
Sand, der Ditpreuße feinen Bernitein, 
der Japaner feine Iheehäufer, der 
Rufe feinen Wutfi, der Wiener feinen 
Strauß, jeder aber fein Vergnügen in 
Hülle und Fülle finden wird. Der poe= 
tiiche Name diefes Zauberreiches ift 
„Pike“, nachdem die Bezeichnung 
„Midwan Plaifance“ infolge des mit 
ihr noch von anno dazumal unzer=- 
trennlih verbundenen „äayptifchen” 
Beigefhmads im hohen Rathe verwor- 
fen worden mar. Derjenige, der bei der 
Nückehr von der Pike und deren „An 
hänafel”, der MWeltausftellung, Die 
„bloß“ 1300 Uder bebedt, noch Luft zu 
einem gemüthlichen Viermänner:Skat 
hat, braucht nicht lange zu fuchen, 
überall jtehen in St. Louis dem Gfat- 
jpieler die Thore fofiger Wirthfchaften 
offen, und während der Dauer der 
Meltausjtellung follen jogar auf ben 
Miffiffippi - Dampfern befondere 
„Stat =» Kabinen“ eingerichtet werden. 
Natürlich werden auh die Skat: 
Klubs, die in St. Louis indgefammt 
fo beiläufig 1000 Mitaliever haben, 
mährend des Kongreffes offenes Haus 
halten, und in ihren Hauptquartieren 
wird fich der Fremdling bald heimisch 
fühlen, da alle Klubs, was für einen 
Namen fie auch haben mögen, in ih- 
rem Wappenfhild eine aemeinfame 
Haupt-Devife, die Worte „Semüthlich- 
feit und Gaftfreundfchaft” führen. 


Das für den Skatfongreß aufgeftell- | 


te offizielle Programm lautet mie folgt: 
Samjftag, den 28. Mai 1904. 
_ Grfter Tag. 

Nachmittags: Empfang der Gäfte am Bahn— 
hof. — Ginjchreiben der Spieler und Bies 
hung für Mäße im Kolojjeum. 

Abends 7.45: Werfammlung für Abjtimmung 
über die Negeln und Bedingungen des 
Turniers. 

Abends 8.00: Anfang des erſten Turniers im 
Koloſſeum. 

Sonntag, den 29 Mai 1904. 
weiter Tag. 

Vormittags. 10 Uhr: Verfammlung des Na= 
tional: Verbandes im Liederfranz. 

Nachmittags 2 Uhr: Zweites Turnier im Ko- 
lojjeum. 

Abends 8 Uhr: Sommernadtsfeft im Lieder: 
kranz-Garten. 

Montag, den 30. Mai 1904. 
Dritter Tag.. 

Vormittags 10 Uhr: Fortſetzung des Kon— 
greſſes im Liederkranz. 

Nachmittags 3 Uhr: Vertheilung der Preiſe 
im Liederkranz. 

Dienftag, den 31. Mai 1904. 
Vierter Tag. 
Weltausftellungs: Tag. — Gejellige Zujam: 

menfunft in den „Tiroler Alpen“. 

Die Preife, welche zur Vertheilung 
an die Sieger fommen werden, haben 
insgefammt einen Werth von $7500— 
die Theilnahme an dem QIurnier tft 
aljo mohl de3 Schweißes der Edlen 
werth. 

Der Vollziehungsausſchuß der Si. 
Louiſer Feſtbehörde ſetzt ſich zuſam— 
nen aus den Herren Kaſpar Koehler, 
Präſident; Adolf Braun, Vize-Präſi— 
dent; E. N. Tolkacz, Schatzmeiſter; H. 
Overſtolz, Finanzſekretär; N. F. Pe— 
ter Schmidt, Sekretär. 

Das Direktorium beſteht aus Ernſt 
Helfenfteler Sr., Bernhard Thal— 
mann, Andreas Fueger, Ed. Buechel, 
N. N. Kaufmann, Henry Kortjohn, 
Rudolph Hartmann. 

Die Vorſitzer der einzelnen Aus— 
ſchüſſe ſind: Adolf Braun, Finanzen; 
Ed. Wagner, Hallen; N. N. Kauf— 
mann, Preiſe; E. N. Tolkacz, Unter⸗ 
haltung der Gäſte; Carl Bonfig, Sou— 
venir; H. Oberſtolz, Druckſachen; 
Carl Lothmann, Empfang; H. Ovber— 


ſtolz, Preſſe. 


— — —— — — 
Die engliſche Buhne. 


Garrick. — Eine neue engliſche 
Geſangspoſſe, betitelt „An Englifh 


Daiſy“ und urſprünglich von Seymout 


paßt, vom Volapük bis zum Plattdeut-⸗ 


ſchen, zu unterhalten und zu amüſiren. 


Daß es aber an Unterhaltung und 


Amüſement, nach des Tages ſtummer 
Arbeit, nicht fehlen wird, dafür hat 
ſchon jetzt die lokale Feſtbehörde Sorge 
getragen. Abgeſehen von den Feſtlich— 
keiten, welche für die Kongreßtheilneh— 
mer und deren Damen veranſtaltet 
werden, hat die Feſtbehörde mit einem 
Koſtenaufwande von Millionen von 
Dollars ein direkt an den Weltausſtel— 
lungsplatz ſtoßendes Gebiet, das bisher 


zur Aufführung gebracht. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


Hids und Walter SIaughter verfaßt, 
aber feither mit Viermännerfraft — 
bon Edgar Smith, A.M. Norden, Cole 
undJohnſon —amerikaniſch umgekrem— 
pelt, wird hier von Montag Abend an 
Die ſoge— 
nannte Handlung des ſpaßhaften 
Machwerkes dreht ſich um die minnige 
Lavinia Grubb, der ein guter Onkel 
ein großes Vermögen hinterlaſſen hat, 
aber unter der Bedingung, daß ſie ſich 
innerhalb einer gegebenen Friſt verehe— 
lichen, und zwar mit einem ſozuſagen 
amtlich beglaubigten Helden vereheli— 
chen muß. Laura Deane ſpielt die Rolle 


einer Einöde geglichen, in ein Feenland der Labinia und zu ihrer Unterſtütz⸗ 


er 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 24. April 1904. 


ung ift in erfter Linie der treffliche Ge= 
ſangskomiker Frank Lalor da. 
JIllinois.—Auch hier ſteht eine 
Geſangspoſſe auf dem Programm, die 
man auch als muſikaliſche Burleske 
bezeichnen kann. Frank Daniels, unter 
den Vertretern ſeines Falles einer der 
beliebteſten und leiſtungsfähigſten, 
tritt in der Titelrolle des „Office Boy“ 
auf. Natürlich iſt ſeitens der Unterneh— 
mer in Bezug auf Ausſtattung und 
Koſtümirung alles nur Mögliche ge— 
than worden, um das Intereſſe des 
Publikums zu feſſeln, und wie ſehr 
ihnen das gelungen iſt, beweiſt der 
Umſtand, daß ſich das Stück in New 
Dorf zwei volle Winter hindurch auf 


| dem Spielplane eines der größten dor: 


tigen Theater hat behaupten fünnen. 

PBomers.— Der Umftand, daß Di- 
reftor Powers feinen Gebrauch von der 
Friſt gemacht hat, welche feiten® de3 
Stadtrathes den ITheaterunternehmern 
für die vollftändige Befolgung der 
neuen Bauporfchriften gewährt worden 
ilt, wird ihm offenbar feitens des Pub- 
likums hoch angefchrieben. Pomers’ 
Iheater ift zur Zeit das einzige in der 
Stadt, in meldhem alle neuen Sicdher- 
heit3-Anordnungen in ihrem vollem 
Umfange befolgt find. Die Vorftellun- 
gen in dem nach To langer PBaufe am 
peraangenen Montag endlich tmieber 
eröffneten Haufe find denn auch au= 
Berordentlich zahlreich befucht. Freilich 
ift hierfür aber auch die Gediegenheit 
der gebotenen Unterhaltung mitverant- 
mortlich, welche von Frl. Marie Tem- 
peft und ihrer ausgezeichneten Gefell- 
Tchaft dem Bublitum mit der Auffüh- 
rung des Quftipieles „Kittie’3 Hoch— 
zeit“ geboten wird. 

Studebafer — Daß die neue 
Queder3-Ade’fche Operette „Sho-Gun“ 
fih beim Publiftum machfender Be- 
liebtheit erfreut, das wurde mährend 
der nunmehr verfloffenen dritten Woche 
derAlufführungen durch den andauernd 
überaus ftarfen Befuch der Vorftellun- 
aen bemiefen. Die Befucher unterhalten 
ich ebenfo fehr an dem Tert der lau 
nigen Dichtung, wie an der flotten 
Vertonung, melde GuſtabLueders der— 
felben bat zutheil werden laffen. Nicht 
da? Meniafte träat indeffen zum Er- 
folge de3 Ganzen die glänzende Aus— 
ftattung bei, für welche Direktor Sa- 
rg in unternehmender Weife geforgt 

at. 

Bufhb TempleofMufie. — 
Abwechslung bietet die ftändige Gefell- 
Ihaft diefes Theaters ihrem Publitum 
genug. n voriger Woche ftand eine 
auögelaffene PBofle auf dem Spielpla= 
ne. yür diefe wird die auf DlgaNether- 
jole’3 Veranlaffung beforate Drama= 
tifirung bon Merimees Erzählung 
„Garmen“ zur Aufführung angefün= 
digt, derfelben, welche von Bizet ala 
Grundlage für feine berühmte gleich- 
namige Oper gewählt worden ilt. In 
der Titelrolle des Stüdes wird Frl. 
Grace Reals auftreten. Herr Sullivan 
jpielt den Don Xofe, al3aMichaela wird 
Frl. Mignon Fofter ihr Debut vor dem 
Ehicagoer Publitum machen, eine aus 
Chicago gebürtige junge Künftlerin, 
die fich mährend der lebten Jahre durch 
ihre Leiftungen auf Nem Norfer Büh- 
nen einen Namen gemacht hat. 

Eleveland.—Bettinger® Quin— 
tett Schwedifcher Nachtigallen, Die 
Marco’fchen Zwillinge mit ihren eben= 
fo halsbrecherifchen wie überrafchen: 
den Afrobaten-Runftftüden, Eva Tan- 
quad, eine trefflihe Sängerin und 
Jänzerin, Ferrar, Cole und Co. mit 
einer zum Wälzen fomifchen Burleste, 
die Zamora Familie, der Biograph mit 
neuen beweglichen Bildern, das find ei- 
nige bon den zugfräftigen Nummern, 
mwelche für diefe Woche auf dem Vaubde- 
pille-Brogramm diefes Theaters Stehen. 

Homard’&.— in einer padenden 
Dramatifirung von Wafhinaton |r- 
ping’s befannter Erzählung „Rip Van 
MWinkle” wird fich hier während diefer 
Mode Direktor Howard mit feiner Ge- 
felihaft dem Publifum zeigen. Am 
Dienttaa, Mittwoch, Donnerstag und 
Samijtag Nachmittag finden, tie ge- 
möhnlich, Vorftellungen zu herabaefeb- 


Schwache Männer 
werden itarf. 


Alte Männer werden jung durch eine 
wunderbare Entdefung in der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft. 


Das Mittel wird koſtenfrei an irgend 
Jemand verſchickt, der darum ſchreibt. 


Jeder Mann, der ſchwach iſt und wie— 
der zu Kräften kommen will, kann ſich ein 
Heilmittel ſichern, das ihm wieder zur 
vollen Manneskraft verhilft, er braucht 
nur an Dr. J. Lomas, Dept. 102, South 
Bend, Ind., zu fchreiben. 

Das beite Zeugniß, mie Dr. Lomas' 
neue® Heilverfahren jchmahe Männer 
furirt, legt Herr Nohn Strong ab, dejjen 
Bild wir bier bringen. Er jagt: „Seit ıch 
Ahr neues Heilmittel gebrauche, fühle ich 
um zwanzig Nabre jünger. E3 fommt mir 
bor al3 märe alle Lebenskraft und Frifche 
meiner Jugend in mich zurüdgefehrt. Ahr 
Verfahren at mich vollitandig furirt und 
ich fann Ihnen nicht jagen, wie glüdlich 
ich bin.“ 

Dr. Lomas erhält tagtäglich maffenhaft 
Briefe diefer Art von Leuten, die er durch 
— wunderbares neues Mittel kurirt 

at. 

Schreibt an den Doktor heute, theilt 
ihm alles mit in Bezug auf Euer Leiden 
und ſagt ihm, ob Ihr auch noch andere 
Gebrechen habt. Er wird Euch freie Be— 
handlung — zukommen laſſen und 
wird Euch heilen. Alle Briefe werden ge⸗ 
heim gehalten. 


ten Preiſen ſtatt. In jeder dieſer Vor⸗ 
ſtellungen wird eine goldene Damenuhr 
fortgegeben, und am Freitag Abend ein 
ſilbernes Theeſervice. 


Sie konnen nicht. 


Antwort der Fuhrherren auf die Forderung 
der Laſtfahrer. 


Die Union der Laſtfahrer, der 
Kopfzahl ihrer Mitglieder nach einer 
der ſtärkſten lokalen Arbeiter-Verbän— 
de des Landes, ſtimmt heute darüber 
ab, ob ſie auf die ablehnende Antwort, 
welche der Union ſeitens der Fuhrher— 
ren auf ihre Forderung um Lohnzu— 
lage zutheil geworden iſt, mit einem 
Streik erwidern, oder ob ſie ſich in An— 
betracht der Geſchäftslage auch ferner 
Kan dem bisherigen Entgeld begnügen 
ol. 

Der Verband der Fuhrherren hat, 
um feine adlehnende Antwort des 
Näheren zu begründen, diefer geitern 
die folgende Erflärung hinzugefügt: 


„Der Verband Chicagoer Fuhrher: | 
ten nimmt in der gegenwärtigen Krife | 
Veranlaffung, nachzumeifen, wie uns | 
möglich es ihm ijt, die von den XUnges | 
ftellten eingereichten Forderungen zu | 
Kurz zujammengefaßt, | 


bemilligen. 
find die Gründe folgende: 

„Die Berilligung der Forderungen 
mürde für den Verband der Fuhrber- 
ren den jährlichen Berluft von rund 
$700,000 bsdingen. Auf diefen Be— 
trag würde jich die von denLajtfahrern 
verlangte Kohnaufbeflerung belaufen. 

„Die Ehicagoer Kaufleute, 
Mitglieder des 
befchäftigen, haben diefe benachrichtigt, 
daß fie unter feinenlimftänden höheren 
„Fubhrlohn bezahlen würden, al3 gegen= 
märtig. 

„Den LRaftfahrern ijt im Laufe der 
legten zwei Jahre der Lohn zwei Mal 
aufgebeilert worden. 

„Die Unterhaltungstoften im Fuhr- 
geichäft find in größerem Berhältnif 
geftiegen, al3 die Vergütung für den 
Fuhrdienſt. 

„Nun kommen die Laſtfahrer 
ſtellen folgende Forderungen auf: 

„Der Lohn für die Bedienung von 
Einſpännern ſoll von 811 auf $12 
die Woche aufgebeſſert werden; von 
Smeilpännern—$13.50 auf 815; von 
Dreifpännern—$15 auf $18; von 
Vierfpannern—$16 auf $18. 

„Außer der Zohnerhöhung verlangt 
die Union auch noch eine weitere Ab— 
fürzung der Arbeitszeit. 

„Die gegenwärtige Zeitlage eignet 
fich überaus fchlecht für einen Verſuch 
der Laftfahrer, eine Uenderung in den 
Arbeits - Bedingungen zu berfuchen. 
Nicht nur fträuben fich die Kaufleuts 
und Fabrifanten ganz ent|chieden ge- 
gen jede Erhöhung des TFuhrlohnes, 
fondern fie verlangen fogar vielfach 
Ermäßigung deffelben. Unfer Verein 
repräfentirt etma 98 Prozent der Fir- 
men, welche den Fuhrdienjt beforgen, 
aber wir müffen uns nad) den Wün- 
fchen Derer richten, die unsobeſchäfti— 
gen. Die Gefhäftsausfichten find zur 
Zeit nicht3 weniger, ala günftig. Viele 
bon den großen induftriellen Vereini- 
qungen find fo gut wie tobt. Die Ge- 
chäfte in Chicago liegen deshalb gro— 
Bentheil3 darnieder. Die Ausgaben 
im Fuhrgefhäft find mährend ber 
leßten Jahre andauernd geitiegen, jo 
daß die Unternehmer fih jchon jebt 
nit einem nur fehr geringen Profit be= 
gnügen müſſen.“ 

stil ie 


War angeblidh Lijzie Leiter. 
fliegen 


und 


ſich 


Die Uoronersgeſchworenen 
dieſer Anſicht an. 


Die Leiche der am Freitag aus dem | 
Desplaines-Fluffe gefiichten Frauens= | 


welche | 
Fuhrherrenverbandes 


perſon wurde geſtern bekanntlich von 
John W. Lipp, Nr. 1460 Grace Str., 
mit Beſtimmtheit als die ſeiner Frau, 


die angeblich am 7. März mit dem 
Hausmeiſter Joſeph Hallett 
brannte, und ſpäter von A. W. Shaw 


durch⸗ 


und Frau, Nr. 123 Park Ave., Auſtin, 


gleichfalls beſtimmt, als die des ſeit 
dem 17. März vermißten, von ihnen 
beſchäftigt geweſenen Dienſtmädchens 
Lizzie Leſter identifizirt. 


Die Koro⸗ 


nersgeſchworenen, welche geſtern noch 


den Inqueſt über den Tod der Un— 
glücklichen abhielten, gelangten zu der 
Ueberzeugung, daß die Verſtorbene Liz— 
zie Leſter war. Sie gaben in ihrem 
Wahrfpruch an, nicht feſtſtellen zu kön— 
nen, ob die Verſtorbene ermordet wur— 
de, oder aber das Opfer eines Unfal— 
les wurde. Zu letzterer Anſicht bekann— 
te ſich Koronersarzt Dr. Lewke, wel— 
cher die Leiche geöffnet und Waſſer in 
der Lunge gefunden hatte. Auch der 
Ortsmarſchall Camphouſe glaubt jetzt, 


1906-1908 
Wabash Ave. 


Main Store, 


3011-3019 
State Str. 


Nahe 31. Str. 


501-505 
Lincoln Ave. 


Rabe Sriahtwood. 


219-221 
E. North Ave. 


Deitli von Halfte. 


Anſer offenes Eonto-Ereodit- Hyflem 


repräjentirt heutzutane die zufriedenjtellendite und durchaus moderne Art des Credit-Gebenz an 


Haus-Einrichter, die in Chicago im Gebraud) ift. 


Keine läftige Mortgage, wodurch unjeren 


Kunden die Unannehralichkeiten vor dem Friedensgericht eripart bleiben, keine läjtigen Colleftoren, 
feine Ertras Berechnungen irgend welcher Art—jondern ein einfaches Anjchreibe-Conto. Dies in 
Verbindung mit unferer Privat:Ablieferung— einfache Wagen ohue Firma-Aufſchrift — 
machen jeden Einkauf abjolut geheim. 


Carpet- und Bug-Departenent. 


Das grökte umd feinite prismatifch beleuchtete Garpet: Departement in Ehicago präfentirt diefe Woche abermals Bargains, 
welche ſeine Reputation als ein Bargain-Centrum für kluge Käufer beſtätigen. 
Departement, welches zwei ganze Floors einnimmt, einen Beſuch abzuſtatten. 


Venetion Carvets, 36 Zoll breit, die Muſter 21 
find pafiend für Schlariimmer.... * c 


23c 


Sanzmwollene G. G. Garpeis, im neuen 370 


I—— 


Smyrna Jugrain Earpet3. 26 Zoll breit, 
fünf Pruiter, nur 


Gan;wol. Ingrain Garpets, neue Blumen 
Eitekte, für Larlors 


Anfere BMatraken- Fabrik 


820.00 Bor Springs, garantirt 


Zapeitrg Pruffels Carpeis, in vollitändig 

BEER RUE, Hann aus aan nn vun c 
Sauford's beſte Taveſtry Bruſſelt Carpets, 

neue Fruhſahrs-Muſter 6 
6x9.3 Veivet Rugs, geiranit an Top 

. 
HallensRugs, 2.8 breit bei 9 Tuß 

a EEE EL 


madht auf Beitellung 
Bor Spring, 
N. EA. Tid, nur 


Subſtantieller 


Morris Stuhl. 


Sehr gro‘ 
reih geihnigt und hodyiein ausge: 
ſtattet, weiche 


\ 


Drefjer-Bargain. 


Roliter.. 


Groöer franz. 


pelte. Winer von Flin’s Bargains....... 


— u 


a 


Ein berühmter Bettjtellen-Bargain, 


An Sole, die aute BettftellensWerthe zu würdigen willen, vicdh!et 
ſich dies beſonders — ſchwere Ed⸗PKfoſten, kunſtvol gebogenes Wie; 


ſtell, hübſch ornamentirt mit 
gerantirt — der Bargain ....... 


Dieſe jtählerne 


Bettitellen - Coud). 


Bon hödit zuverläffigem Material, ertra ftarf gemadt; Genter voll 
geftügt; automatiih jdließendes Patent; Ba Bearing Caſters; 
die Seiten find herunter zu Flappen, um eine reguläre Gonch herzus 
ftellen; volle Größe Betiftelle, wenn aufgerichtet— ein ganz fpezieller 


BWerid, der jonit nirgends 
zu haben ült.....,..-..... 


1906-1908 WABASH AVENLE, 


Main Store, 


3011-3019 STATE STRASSE, 


nahe 31, Str. 


Ölaube und Xiebe. 


Eine wiffionärin fand unter der Jugend 
Kenfingtons begeifterte Anhänger. 


Die Mütter furchtbar aufgebracht. 


Die Vorftabt Kenfington, melche 


' bösmwillige Neidhammel „Bum Iomn“ | 


daß ein Unfall vorliegr. Er, hat die, 


Unterfuchung eingeitellt. 

Lipp dagegen tjt much wie vor über- 
zeugt, fich nicht geirrt zu baden. „Sch 
fann es nicht glauden, dah diefe Leiche 
nicht die meiner Frau tft,“ faate er. 
„Sch bin überzeugt, daß ich Recht 
babe und merde erjt zugeben, mich ge= 
irrt zu haben, wenn Hallett mir mein 
armes Weib lebend wiederbringt.” 

gipp war von Frau Mollie Ellis, 
einer Freundin feiner Frau, begleitet. 
Diefe erklärte, daß ihrer Anficht nad 
die Todte nicht Frau Lipp fei. 


Ein Rolfiuhrwert. 


Mit diefem will Peter Tiffon auf dem See 
herumgondeln. 


Heute Vormittag um 10 Uhr wird 


Peter Niffon, ehe er feine beabfichtiate 
„Rordpolfahrt” antritt, in feiner Lein= 


ben er mohl veraeffen hat. 


und „Saloonville“ getauft haben, be= | 
findet ftc, in fieberhafter Aufregung. 
Tat zwei Dußend faum den Klinder= | 
ſchuhen entwachſene Jünglinge ſollen 
Vater undMutter verlaſſen, demGlau— 
ben ihrer Väter entſagt haben und in 
die weite Welt hinausgegangen ſein, 
um das Wort Gottes zu predigen, wie 
es ihnen von der Evangeliſtin Fro 
Helen Clarkſon, die ſeit zwei Jahren 
an 111. Straße und Michigan Ave. als 
Miſſionärin wirkt, gelehrt wurde. Aus 
einem von einem der Ausreißer zurück— 
gelaſſenen Briefe geht hervor, daß er 
von brünſtiger Liebe zu der jungen 
Miſſionärin verzehrt wat. Man be— 
fürchtet, daß es um den Gemüthszu— 
ſtand der anderen Burſchen nicht beſſer 
beſtellt war. 

Unter den Vermißten befinden ſich: 

Garrit Knowle, Nr. 329 111. Str., 
wird ſeit dem 18. Februar vermißt. In 
der Taſche eines ſeiner Anzüge fand 
ſeine Mutter einen an Frau Clarkſon 
adreſſirten Brief, den zur Poſt zu ge— 
In dem 


Schreiben kommen folgende Stellen 


wandkugel auf dem Michigan-See her— 
ne Seele ſo voller Frieden, als wenn 


ih Deine Arme um meinen Hals und 


umrollen. E3 hängt vom Winde ab, mo 
er fein Fahr: oder vielmehr Rollzeug 
in’3 MWaffer läßt. Bläft es aus dem 
Sübden, dann nimmt er den Fuß der 
zwölften Straße zum Ausgangspunft, 
fommt der Wind aber von Norden, 
dann fteigt er auf der Norbfeite in’s 
MWafler. Das eifürmige Fuhrmerf, in 
mwelhem Niffon nad dem Norbpol zu 
„tollen“ hofft, mißt 22 Fuß im Durd- 
mefjer und ift 32 Fuß lang. Der 
MWagehals ift übrigens: einmal im ei- 


nem aß über bie Niagara- Fälle ge 


rutſcht. 


| 


bor: 
„Niemals bin ich fo glüdlich, ift mei- 


Deine Küffe auf meinen Lippen fühle, 

„Wenn ich in Deine Augen fchaue, 
bin ich mit Jott verföhnt. 

„Dein Mann -fieht mich jcheel an, 
meine Liebe ift aber rein und brüber- 
lich.“ 

Paul Tanis, Nr. 11953 Dearborn 
Str., 18 Jahre alt, feit drei Wochen 
vermißt. 

Richard Tanis, 20 Jahre alt, Nr. 
11953 Dearborn Str., verſchwand eine 
Woche nach ſeinem Bruder. — 
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Ralph Groerid, Nr. 11952 Dear: 


born Str., 16 Jahre alt, feit zehn Ta 
gen bermißt. 

Die Mehrzahl der Vermißten waren 
Deutjch-Lutheraner. Jhre Mütter be- 
haupten, daß Fraullartfon ihnen Jag= 
te, wenn ihnen nicht geitattet würde, 
Gott anzubeten und das Wort Gottes 
zu lehren im elterlichen Haufe nad) ih- 
rer Art, daß fie berechtigt feien, in bie 
Welt hinauszuziehen. Gott würde fi 
ihrer fhon annehmen. 

Geftern fprah eine Anzahl Müt- 
ter der Vermißten bei Frau Clarkſon 
bor und ftellten fie zur Rebe. Die Mif- 
ftonärin, welche mit ihrem Gatten Nr. 
11350 Michigan Upe. mohnt, ftellte 
entfchieden in Abrede, die Burfchen ver- 
anlaßt zu haben, den Eltern durdhzu- 
brennen. Sie habe nur das Wort Got- 
tes gelehrt. 


Leutnant Morrifjen hatte eine ftren- 
ge Unterfuchung eingeleitet, gelangte 
aber zur Ueberzeugung, daß fein®rund 
porliegt, gegen die Miffionärin borzu= 
gehen. In diefem Sinne beichied er 
die Mütter der Vermißten, die angeb- 
lih in Zorn gegen die Miffionärin 
entbrannt find. Insgefammt werden, 
wie Leutnant Morriffeyg glaubt, faft 
zwei Dutzend Jünger der Frau Clark— 
ſon vermißt. 


Der vierte Juli. 


Jeder Stadttheil ſoll ſein eigenes Feuerwerk 
haben. 


Anſtatt, wie zuerſt beabſichtigt, die 
Vierte-Juli-Feier mit einem Rieſen— 
feuerwerk nur an einer Stelle am See— 
ufer abzuhalten, wird jetzt vorgeſchla— 
gen, daß jeder Stadttheil in ſeinem 
Park eine derartigeFeſtlichkeit abhalte. 
Oberſt George Fabyan, Feuerwehrchef 
Muſham und einige hervorragende 
Bürger wollen dieſen Plan demStadt⸗ 
oberhaupt, Bürgermeiſter Harriſon, 
vorlegen, ſobald er zurückkommt. Er 
wird die nöthigen Komites ernennen, 


um die Feier auszuführen. 


„Spart ſo lange Ihr verdient.“ 


FEDERAL 
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un Base 


$700,000. 
Cparfontos Tönnen mit $1 
oder mehr eröffnet werden. 
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Direktoren. 
€. 9. Gary, Porfiger. 
Gharles Deeriug 
Rathan G. Moore, W. J. Chalmers. 
Vize-Präſident Alfred 9. Mulliten. 
und Anmalt. C. B. Sbedd. 
Gharles S. Caitle, A. €. Nusbaum. 
Kafiirer. T. P. Phillips. 
N. Scheidenhelm, Korman P. Ream. 
Hılfasfariirer. Katban G. Mocre. 
Gewinn 2. Waoner, E. J. Buffindten. 
Hilfs-⸗Kaſſirer. D. W. Burrows. 
Irving J. Shuart, W. F. ARbillips. 
Sclretär. J. N. Vance. 
Nordoit-Ete LaSalle und Adams Str. 
Bant Floor. 


Beamte. 


Thomas P. Phillips, 
Präſident. 


Ghicaso TITLE & 
TrusT GoMmPAnY 


100 Washington Str. 


Gignet die einzigen vollftändigen Reaifter bon 
den Landtitel-Eintragungen in Eoof Counth. 
Iit die einzige Gefelfhaft, melde vollitändige 
Aditrafte von Grumdeigenthumsd-Titeln Liefer 
Iann, die ale Aniprüde gegen Titel animeiien 
Garantirt Titel von Grunbeigentbum zu Gun- 
ften von Eigentbümern oder Hhpotbelen-Inba- 
bern, und unter beionderen Umitänden unter: 
fucht fie Befigtitel irgendwo in den Ber.Stauten. 
It dom Staat INinoi8 und allen Gerichtäbö- 
fen ermädtigt ald Adminiftrater, YAußführer, 
Tormund, Berwalter, Truftee, @innehmer und 
Mafienverwalter au funairen und ein allgeme!» 
ne3 Iruft-Geichäft au beforgen. 
€. &. Neith, Präfident; U. N. Man 
riott, Piaepräfident; Bm. GC. Nie 
lad, Bizepräfident und Truftbeamter; 
9. 2. Riley, Selretär; Bu. R. Bee 


iom, Schagmeilter. 
100 Washington Str., Chicago. 





Zofalberidt. 
Hinter den Gardinen. 


Entſetzliche Verhältniſſe in jo 
mancher Familie. 


Die Fauſt, das böſe Wort regiert. 


zchießt hinter Frau und dreizehn Kindern 
her. — Eine Frau reißt aus Angſt vor 
ihren beiden Männern aus. — Mit Er— 
mordung bedroht. — Die „kleine Frau“. 


An einem Abend im letzten Septem⸗ 
ber kam Joſeph Chott, wie wenigſtens 
ſeine Frau geſtern bei der Verhand— 
lung ihrer Scheidungsklage vor Richter 
Dunne auf demZeugenſtande ausſagte, 
um Mitternacht heim, forderte ſein 
Abendeſſen, und als ſie, die Zeugin, es 
ihm vorſetzte, ſchob er es zurück und ſoll 
ſich dann auf ſeine Gattin geſtürzt, ſie 
gewürgt und gegen die Wand geſchleu— 
dert haben. Darauf will die Frau ihre 
zwölf Kinder zu ſchleuniger Flucht aus 
der Wohnung, 723 19. Str., veran— 
laßt haben und ihnen, mit dem Säug—⸗ 
ling auf dem Arm, gefolgt ſein, wäh— 
rend ihr Gatte angeblich mit einem 
Revolver nach ihnen ſchoß. Antonia 
Papolinski, eine Tochter der Frau, 
beſtätigte dieſe Angaben. Frau Chott 
war Wittwe und hatte drei Kinder, als 
Chott vor vier Jahren um ſie freite. 
Er war ebenfalls verwittwet und hatte 
acht Kinder. Zwei entſprangen der 
neuen Ehe, aber alle hatten unter den 
angeblichen Wuthausbrüchen des Man— 
nes zu leiden. Richter Chott ſprach der 
Frau ihre fünf Kinder zu, da ſie er— 
klärte, für dieſelben mit ihrer Hände 
Arbeit ſorgen zu können, und ihre 
Mutter dem Richter verſprach, den 
Armen ein Heim zu bieten, bis die En— 
kel für ihre Mutter ſorgen könnten. 
Auch wurde Chott angewieſen, der 
Frau $200 Nährgeld zu bezahlen. 

Haitie Yumrich, geborene Konrad, 
murbe gejtern ebenfalls durch, Richter 
Dunne bon * Gatten geſchieden. 
Dieſer, Auguſt J Jumrich, war, wie 
wenigſtens die — auf dem Zeugen— 
ftande ausfagte, die halbe Zeit während 
der drei Jahre ihres Zufammenlebens 
im Ihran, dann foll er feiner Gattin 
gefagt haben, er zöge, um Geld zu |pa= 
ren, in die Nähe feiner Arbeitsitätte. 
Die Frau wohnt noch in dem Heim, 
2146 Meft 24. Place. 

Alfred W. Seyreth trat vor fünf 
Jahren, wie er wenigitens jeinergrau, 
Martha, gejagt haben fol, eine Ge- 
Tchäftsreife nach St. Loui3 an, und 
fam nicht wieder und ließ auch nichts 
mehr von fich hören. Der Richter ord- 
nete die Ausfertigung des Scheidung3= 
vefret3 an. rau Seyreth wohnt 764 
N. Robey Str... 

Lorraine F. Bowyher, Vizepräſident 
der Kawahwa Valley Coal Co., goß 
eine Taſſe heißen Thees über ſeine 
Frau, wie biete geitern während ber 
Verhandlung ihrer Sceidungsflage 
por Richter Kavanagh erzählte. „Ich 
bin ganz mit heißem Thee begoſſen,“ 
frie die Zeugin laut ihrer Angabe 
aus, als dies, an einem, Gonntag 
Morgen im Dftober 1902, geihah. 

„Du wirft in warmem Blut [hmwim- 
men, ehe ich mit Dir fertig bin,“ joll 
Herr Borwyer geantwortet haben. 

Der Streit entjtand dadurch, daß 
Bowyer bemerkte, er wolle ſich umklei— 
den und nach dem Kohlenhof gehen, 
und ſeine Frau ihm antworiete, er 
wolle ganz wo anders hin. Die Zeu— 
gin behauptet ferner, daß ihr Gatte 
einen Krug mit Eiswaſſer über ſie 
entleert habe, als ſie einſt krank im 
Bett lag, auch habe ihr Vater einen 
Theil des Lebensunterhalts des Paa— 
res beſtreiten müſſen und die Miethe 
für ihre Wohnung, 407 41. Str., be= 
zahlt. Das Paar hHeirathete am 26. 
Juli 1900. Beide Eheleute waren frü- 
ber verheirathet. 

Sn Eberdale, Neu-Südmales, hei- 
ratheten vor zwölf Jahren Frank und 
Margaret Yohnfon. Lebtere mohnt 
feit Jahren in Arlington Heights und 
ihren Gatten hat fie feit 1897 nicht 
mehr gejehen. In den fünf Sahren 
ihre Yufammenlebens foll der Gatte, 
wie die Frau geftern Richter Dunne 
erzählte, ihr gegenüber fich vielfacher 
Graufamfeiten ichuldig gemadt und 
fie Schließlich, mit Vergiftung bebroht 
haben, fo daß fie ihn verließ, und fich 
auch troß feiner Drohung, fie erfchie- 
Ben zu mollen, weigerte, zu ihm zurid- 
aufehren. Richter Dunne rieth der 
Frau, eine veränderte Klagefchrift ein- 
zureichen, da der Grund „böstwilliges 
Verlaſſen“ nicht ſtichhaltig ſei, wenn 
der Mann ſo gern mit ihr zuſammen— 
leben wollte, daß er, um ſeinen Zweck 
zu erreichen, ſich ſogar zu Drohungen 
verſtieg. Der Richter verſchob die Ver— 


„Ich erzeuge Haar 
in einer Racht.“ 


Berühmter Doktor⸗Chemiker hat ein geheimes 
Mittel entdeckt, welches in einer Nacht auf 
jedem kahlen Kopfe Haare erzeugt. 


Eutdeder die ſes magiſchen Mittels, das Haare 
in einer Nacht erzeugt. 


Er ſendet ein Probe-Packet ſeines neue 
wundervollen Mittels frei per voſt, F— “> 
Beute zu überzeugen, daß «es wirklich Haare 
erzeugt, Haarausfall berhütet, Schuppen ent» 
nt mad jchnell einen luxuriöſen Saarwucdhs 
anf lahlen Echädeln erzeugt, Augenbrauen und 
Augenmimbdern — und dem Haar ſeine na— 
—— Ferbe pp Sendet Euren Nas 
und Shrelfe, = as Altendeim Medical 
en. 1912 *8 Build Ina. Eineinnati, 

ür ein freies Vrobe-Badet, leat 

1 arte bei für Porto, Shteibt beute. 











Schrift verbeffern fünne 

Frau Katharine Yomler behauptete 
vor Richter Kavanagh. geftern, ihr 
Gatte, James W. Fomler, ein Zahn- 
arzt in Englewood, fei in ben neun 
Sahren ihres Zufammenlebens, mel- 
ches bi3 zum 7, Januar d. X. dauerte, 
nur einmal zwei Monate lang ganz 
nüchtern gemefen. „Er trant jeben 
Morgen ein Pint bis zu einem Quart 
Schnaps jchon vor dem Frühftüd“”, 
fagte die rau aus, „und infolge def- 
fen mußte er auch fein Gejchäft, 78 
State Str., jhliegen, jo daß ich ihm 
die Mittel geben mußte, um an einer 
anderenStelle von Neuem anzufangen. 
Das wiederholte fich fünf oder ſechs 
Mal, auch habe ich unjere Wohnung, 
1 Dit 63. Str., eingerichtet.“ Die Ehe 
wird gelöft werben. 

Frau Lucie Webb erzählte geitern 
Richter Kavanagd, daß ihr Gatte 
Chas. 7. Webb fie heftig \egen ba3 
Piano in ihrer Wohnung gejchleudert 
und fie auch andermeitig mißhanbelt 
habe. Das Paar Heirathete am 25. 
uni 1903 und lebte fünf Monate, im 
Haufe 4036 State Str., zufammen. 

Frau Mamie Hedrid, verließ ihren 
Gatten, mweil fie die Yolgen des gleich- 
zeitigen Befites zweier Gatten befürdh- 
tete, jo behauptete gejtern ihr atte 
Edward Hedrid, ein 295 Wellington 
Str.mohnender Apothefergehilfe, bor 
dem Sceidungsrichter. Yrau Hebrid 
heirathete im Nuquft 1885 in ber 
Bundeshauptitadt WBuel Terry und 
Hedrid am 6. November 1898, ohne 
bon Terry gejchieden zu fein. Am 29. 
Sanuar 1902 waren die Eheleute He= 
drid bei Verwandten eingeladen, und 
Hedrid ging voraus. Seine Frau fam 
aber nicht nach, mie fie berfprochen 
hatte, und al3 er heimlam, mar fie mit 
ihren Sachen verfchmunden. Ein hin- 
terlaffener Brief erklärte die Sachlage. 

Frau Chriftina Maynard, jet in 
Pullman mohnhaft, behauptet, ihr 
atte, Arthur W. Maynard, habe fie 
verlaffen, meil fie nicht mit ihm fnei= 
pen und Zigaretten rauchen mollie, 
Das Baar. wohnte damals in Chicago 
Lawn. Frau Maynard3 Scheidungs- 
gefuch wurde bemilligt. 

Bom 5. August 1894 bis zum 26. 
Dftober 1902 lebten Auguft Schul, 
8508 Emerald oe, und feine Frau 
zufammen, dann fagte fie fich von ihm 
108, weil er angeblich dem Trunf er- 
geben war, eine Behauptung, welche in 
der geitrigen Verhandlung der Schei- 
dunasflage von anderen Zeugen beitä- 
tigt wurde. Auch Joll Schul mit ei- 
nem Rafirmeffer einen Mordangriff 
auf feine Frau gemacht haben. 

Der Fleifcher Emil Moefchke ärgerte 
fih, mährend er einen Hafen auß3= 
nahm, angeblich dermaßen über feine 
Frau, Barbara, daß er fie mit dem 
Hafen über ven Kopf gefchlagen haben 
fol. Dies ift einer ber Gründe, welche 
bie Frau in der Verhandlung ihrer 
Scheidungsfläge "'!'geftern geltend 
machte. 

Vom 25. April.1893 bis zum 28. 
Auauft 1902 lebte Frau Catherine W. 
Gabanaah mit ihrem Gatten zuſam— 
men, dann bielt fie e& nicht mehr aus, 
meil er, wie fie geftern im Scheidung3= 
gericht ausfagte, zu viel trant. Das 
Paar mohnte 4081 5. Une. 

Am 1. Mai 1901 wurde Anna 
Dales angebli von ihrer „Ichlechteren 
Hälfte”, Alphonjfe mit Vorname, ber- 
laffen. Geftern wurde die Scheibung3- 
flage der Frau verhandelt. 


Frau May U. Stipp wurde geitern 
auf Grund von Graufamfeit von ih- 
rem Gatten Geo. 2. Stipp gefchieden. 
Frau Stipp faate aus, daß Stipp fie 
einmal von der Hochbahn=Haltefteille 
an der 48. und Lafe Str. gezerrt und 
gefordert habe, Tie folle in einer be= 
nadhbarten Wirthfchaft mit ihm zechen. 
AS fie fich weigerte, machte er angeb- 
fih den Verfuch, fie por einen heran= 
braufenden Hochbahnzug zu ftoßen, 
mwa3 ein Polizift aber vereitelte, Nicht 
meniger al3 zwanzig Mal will Frau 
Stipp feit ihrem Hochzeitätage geprü- 
gelt worden fein, auch warf er angeb- 
ih einmal Kamm undBürfte nad ihr. 


Frau Ada Larfon theilte Richter 
Dunne geitern mit, daß fie ihren Karl 
in Stromftab, Schweden, heirathete 
und er fie fünfzehn Nahre fpäter in 
Meft Superior, Wis., fiten ließ. Bald 
darauf fchrieb er ihr von hier aus, nah 
Chicaao zu fommen, als fie aber an 
Yanate, - er ihr die Thür gemiefen 
haben. Larfon mohnt jet 5946 
Green Str. 

Lewis %. Curti3 heirathete feine 
Adda 1889 in Waterpille, N. Y. Vor 
zwei Jahren verließ fie ihn in Chi: 
cago und verzog *ah Williamdport, 
Pa. Die Ehe wurbe gelöft. 

Ein Barbier und eine Zirkugreiterin 
berflagen fi auf Scheidung. Das 
hätten die Leutchen im Voraus miffen 
follen, daß Seifenfhaum und Gäge- 
Tpähne Ichlecht zu einander paffen. 
Frau Mae Lynch behauptet vor dem 
Kreisgericht, daß ihr Mann die $40, 
melche fie wöchentlich DurchReifenfprin= 
gen auf dem Panneau- Pferd verdiene, 
mit leichtfinnigen Weibern durchbringe 
und jich toll und voll trinfe, während 
Fred U. Lynch ihr entgegenhält, daß 
fie mit einem gemiffen Ferguſon mehr 
ſcharmuzire, als es ſich für eine brave 
Frau und gute Reiterin vertrüge. Der 
Arbeitgeber des Lynch, C. S. Peacock, 
ſtellt ſeinem Angeſtellten ein gutes 
Zeugniß aus und ſagt, er ſei nüchtern 
und fleißig. Er verdiene übrigens nur 
89 und nicht $25, mie feine Frau be> 
haupte. Frau Lynch verbringt bie 
Rubepaufe der Winterfaifon im Haus 
ihrer Mutter, 2667 W.Mabifon Str., 
mährend ihr Mann einfam Nr. 435 
N. 52. Str. mohnt. Und troßbem 
fönnen fie fich nicht vertragen. 

Nicht weniger mie $10,000 Scha= 
denerfag verlangt Frau Minnie Pe 
ind im Superior Geriht von Frau 
Roberts Keynes, melche ihr bie Zunei- 
gung ihres Mannes durch allerlei Ver: 
führungstünfte adfpenftig gemacht ha— 
ben foll. Sie bat fich von ihrem Gat» 
ten getrennt, jeit Frau Robert3 ihn 
mit Befchlag belegt Hat, und will von 
ihm ge geihiehm fein. Er fol fie graus 
fam hendelt und —— 17 Jahre alte, 


handlung, damit die Frau ihre Klage: 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, ben 24. Beru 1904. 


verkrüppelte Tochter mit ſich genom⸗ 
men haben. Peckins iſt ein Konduk⸗ 
teur der Illinois Zentral-Bahn. Frau 
Keyes wohnt 101 Oakwood Boule— 
vard. 

Es * ein grauſamer Menſch 
ſein, den die Tochter einer angeſehenen 
Wiener Familie, damals Antoinette 
Schachel, im Jahre 1893 in New York 
in den beſſeren Kreiſen kennen lernte, 
und dem ſie am 24. Oktober besfelben 
Yahres an den Altar folgte. Wie fie 
por dem Sceibungsgeriht in Chicago 
dur ihre Anwälte angibt, fol ihre 
Ehe mit Frant R. Howard, Heraudge- 
ber des „Daily Trades Bulletin” und 
Börfenfpefulant, eine fortgefegtefteihe 
bon Peiniqungen und Graufamleiten 
gemwefen fein. Einmal, fo erklärt fie, 
mußte fie Morgen um 4 Uhr aus dem 
Bett Klettern, um ihrem betrunfenen 
Gatten und bejjen noch betrunfenerem 
Begleiter etwas auf dem Klapier vor= 
fpielen. Ein andermal mißhanbelte 
fie ihr Mann, im Zuftand feiner 
ZIrunfenheit, in einem feinen Reftau= 
rant, wo fie zu Abend gejpeift hatten. 
Am 15. Mai vorigen Nahres verlieh 
fie da3 gemeinfhaftliche Heim, 1371 
Jackſon Boulevard, und fehrte nad 
New York zurüd. Frau Howard fol 
eine ausgezeichnete Pianiftin fein. 

ferner murben geftern folgende 
Scheidungsflagen verhandelt: Robert 
gegen Annabella Zaughran, Berlaffen 
und Irunfenheit; Anna gegen Ralph 
Munger, jeht in Nenwid, Ya.; Mabel 
Sohnfon it in der Klage genannt. 
Mm. H. gegen Nellie Mohler, jebt in 
Eleveland: Berlaffen. 


Iſt hart geworden. 


Der Baufommifjär will Niemandem 
mehr „gefällig“ jein. 


Chef O Reill unwirſch. 


Der ſtellvertretende Bürgermeiſter MeGaun 
freut fich über die YToth des Stadtrathes.— 
Jft der Anficht, daß die Fluß⸗Tunnels 
entbehrlich feien.— Dom GBefundheitsam‘. 


Baufommiffär William3 macht be= 
fannt, daß dir Architekten und mehr 
noch die „Archey-Tekten“, Baumeijter 
nämlich, welche mit derRechtſchreibung 
auf geſpanntem Fuße ſtehen und zur 
Ausübung derBaukunſt eigentlich nicht 
verpflichtet ſind — ſich ein für alle 
Mal merken ſollten, es ſei, ſo lange er 
im Amte iſt, verlorene Liebesmüh' von 
ihnen, beim Bauamt um die Erlaub— 
niß zur Verletzung der Baulinie durch 
Anbringung von Balkon- oder Erker— 
fenſtern über dem Bürgerſteig einzu— 
fommen,Erfreut wurde geſtern Herr 
Williams burch die Auftelung "einer 
Abfchrift-eined von der „Chicago Ar— 
chitects Buſineß Aſſ'n.“ gefaßten Be— 
ſchluſſes, worin ihm Lob und Aner— 
kennung für die gewiſſenhafte und 
umſichtige Art ſeiner Amtsführung 
ausgedrückt werden. An der Spitze 
des genannten Vereins ſtehen Herr 
George L. Pfeiffer alsPräſident, Herr 
C. R. Adams als Schriftführer und 
Herr Emery Stanford Hall als Vor— 
ſitzer des Vollziehungs-Ausſchuſſes. 

Infolge eines ihm vom Chefinſpek— 
tor Doherty abgeſtatteten Berichtes 
über die Vorbereitungen, welche für 
die am Abend in der Waffenhalle des 
Zweiten Milizregimentes abgehaltene 
Bryan-Verſammlung getroffen wur— 
den, machte geſtern Nachmittag der 
Baufommiffär den Polizeichef darauf 


Heilt 
ſchwache Nieren. 


Eine wunderbare neue Entdeckung, die 
alle Anzeichen von Nieren und Bla— 
ſen-Leiden ſchnell beſeitigt. 





Das Mittel wird koſtenfrei an Alle ver— 
ſchickt, die darum ſchreiben. 


zusammenqexoger 
Kranfe Rieren “ 
vergröszert 

Nedermann, der mit Nieren= oder Blajen: 
leiden behaftet ift, wird erjucht, an Dr. 3. 
U. Lomas, Dept. 102, South Bend, Ind., 
um jein neues Heilmittel zu schreiben, das 
loftenfrei verjchidt wird. 

Wenn Ahr Schmerzen im Rüden, in den 
Seiten oder Gliedern habt, wenn letere 
oder Euer 
Magen ans 
ſchwellen, 
wenn’ä 
Eudh unter 
den Augen 
Judt, ber 
Athen kurz 
wird, wenn 
hr an 

Herzklo⸗ 
pfen, Kopf⸗ 
weh u. Un— 
verdaulich⸗ 
leit leidet, 
wenn Euch 
Alles ver— 
ſchwommen 

verkommt 
und Euch 
der Urin 
allzuoft drängt — alles dies ſind Sympto— 
me, die von Nieren- oder Blaſenleiden zeu⸗ 
gen. 

Dr. Lomas' neue Entdecung beſeitigt alle 
Symptome der Krankheit und ftärkt die Le— 
bensorgane fo, daß fie wieder gut drbeiten. 

Schreibt dem Doktor heute um jein neues 

mittel und bejchreibt ihm Euren 5 

n Ihr noch an einer anderen ran 
leibet, jo vergeht nicht, Dem Doltor davon 
—— zu machen und 
eine en zufammen ‚rem, um 
Euch zu bemeifen, er Euch heilen fann. 


— —— — — — 


—— daß nach den einſchlägi⸗ 
gen Beſtimmungen der Bauordnung in 
der beſagten Halle nicht mehr als 2000 
Perſonen ſich anſammeln dürften. Die 
Polizei wurde angewieſen, darauf zu 
ſehen, daß dieſe Vorſchrift nicht über— 
treten würde. Ebenſo ſollte die Polizei 
Acht geben, daß nicht mehr als 509 
Perſonen in das Theater an der 31. 
Str. zugelaſſen werden, wenn dort in 
nächſter Zeit die angefündigten Fauſt⸗ 
fämpfe ftattfinden. 

Bezügli” de3 neueften Berichtes, 
melchen ein Unter-Ausfhuß des Bür- 
gerfomites zur Befämpfung bes Ver- 
breertfuma ihm über die angebliche 
Pflichtvergeffenheit verfchiedener Poli- 
zilten zugeftellt hat, jagt Polizeichef 
DMeill, er würde daraufhin gegen 
die betreffenden Poliziften nur dann 
bor der Didziplinar-Behörde Klage 
erheben, fall3 die Anktläger ihm eidlich 
erhärtete Ausfagen der Leute zur Ber: 
fügung ftellen, ‘melche die fraglichen 
Verjtöße beobachtet haben. m Lebri- 
gen erfuche er das Komite ihn mit lo= 
benden Ermähnungen folder Polizi- 
ften zu verfchonen, welche ihre Pflicht 
thun. Daß fie diefe thun müßten, ver= 
ftehe fich ganz von felbjt und bebürfe 
gar feiner bejonderen Hervorhebung. 

Kämmerer McÖann, der jtellvertre- 
tende Bürgermeifter (geitern war er’3 
noch, inzwiſchen iſt Bürgermeiſter 
Harriſon aus dem Süden zurückge— 
kehrt) erklärte geſtern, es mache ihm 
eigentlich Spaß, daß durch die nun— 
mehr erfolgte Annahme der Mann'⸗ 
ſchen Tunnel-Vorlage durch beideHäu— 
ſer des Kongreſſes der Stadtrath ge— 
zwungen werde, die Tunnelfrage etwas 
plötzlicher zu löſen, als er ſonſt zu ar— 
beiten gewohnt ſei. Es handle ſich 
übrigens nur um drei Wege, die einge— 
ſchlagen werden könnten, und von de— 
nen man nun einen wählen müſſe. Es 
frage ſich, ob man die Tunnels ohne 
jede Rückſicht auf die Verkehrsfrage 
tiefer legen, bezw. beſeitigen ſolle; ob 
bei der Tieferlegung der Tunnels 
Rückſicht genommen werden ſolle da— 
rauf, daß die Straßenbahngeſellſchaf— 
ten dieſelben auch ferner gern benutzen 
würden; ob bei der Tieferlegung Vor— 
ſorge dafür getroffen werden ſolle, 
daß man die Tunnels ſpäter in das 
dermaleinſt zu ſchaffende Syſtem von 
unterirdiſchen Verkehrswegen aufneh— 
men könne. Schließlich, meinte Herr 
MeGann, würde an den Tunnels im 
ſchlimmſten Falle nicht viel verloren 
ſein. Würden ſie jetzt zerſtört, ſo be— 
halte man ſpäter um ſo freiere Hand 
bei der Einrichtung der Untergrund— 
bahnen. 

Zwei Firmen von Buchführungs— 
Experten arbeiten ſeit dem 17. Febr. 
an dem Finanz-Ausweis, welchen die 
Maſſeverwalter der Union Traction 
Co. und der beiden Geſellſchaften, de— 
ren Linien dieſe gepachtet hat, dem— 
nächſt dem Richter Großcup zu unter— 
breiten haben werden. Geſpannt iſt 
man über die Auskunft, welche die 
Maſſeverwalter bezüglich der Verwen— 
dung von s2463,000 geben werden, 
welche ſie ſich gegen Ausſtellung ſpä— 
terhin sieinlösharer Zahlungs = Anmwei- 
Jungen 'verföhafft haben. 

Yn Irenton, N. %., ift geftern, mit 
einem Aftienfapital von $9,200,000, 
die Chicago Daf Park Railway Co. 
inforporirt morden, imelche die Late 
Str.-Hohbahn übernehmen wird. Die 
Gefelihaft wird gewöhnliche Aktien 
im Betrage von $6,000,000 und fünf- 
prozentige Vorzugsaktien zur Aus— 
gabe bringen. 

Die Freude im Geſundheitsamt, 
daß die Zahl der tödtlich verlaufenden 
Fälle von Lungenentzündung endlich 
in der Abnahme begriffen, hat nicht 
lange vorgehalten. In vergangener 
Woche ſind wieder dreißig derartige 
Fälle mehr angemeldet worden als in 
der Vorwoche, und es iſt nur ein ſchwa— 
cher Troſt, daß in der entſprechenden 
Woche des Vorjahres die Zahl der 
Opfer noch um 22 größer geweſen iſt, 
als heuer. Wirklich erfreulich iſt hin— 
gegen der Umſtand, daß die gefürchte— 
ten Kinderkrankheiten: Diphtherie, 
Scharlach, Maſern und Keuchhuſten, 
fich andauernd auffällig „zahın“ ermwei- 
fen. Der Keuchhuften hat in dei ver= 
gangenen Woche iiberhaupt feinen Io 
desfall verurfacht, an den Mafern ift 
nur ein Kind geſtorben, dasScharlach— 
fieber begnügte fih mit 6, die Diph- 
therie mit 8 Opfern. Die Ge 
jammtzahl der Todesfälle ftellte fich 
um 27 höber, al3 in der Vorwoche, und 
überftieg auch die der Todten aus der 
entfprechenden Woche des porigen Jah 
re um bier. Die Sterblichkeitärate 
bat eine jehr bevenfliche Höhe err:icht, 
fe daß mir einen fehr gefunden Som 
mer werben haben mülien, fall Dr. 
Reily am Hahresichluß wieder Gele: 
genheit erhalten fol, bei einem Ber» 
gleich der Chicagoer Rate mit der ande» 
rer Großitädte des \n= und Auslan— 
des mit dem alten MWohlgefallen in das 
große Horn zu ftoßen. 

Nachitehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit den näheren Angaben über 
die Gefammtzahl der Todesfälle, ſo— 
tie deren Bertbeilung auf Gefhlchter, 
Alterstlaffen und hauptſächliche To— 
desurſachen: 

23. Ap 16.Ap. 25.Ap. 
1904 1904 1903 


Gefammtzabl der Todesfälle. .643 
Zährl. Todesrate per 1000..17.37 
Nach Geſchlechtern: 


616 
16.66 


Nach er Alter: 
Unter 1 Jabr 

Imifchen 1 und 5 Jabdten 
ileber 60 Jahre 

Hauptiächliche — 
Alute 7 genen ER 

g 
abt'ihe Nierenfrankheit.. 

Yuflrohren: Entzündung ..... 
chwinoſucht wie 
Krebs 


Nerbenleide 
—— ndung 
sl achfieb 

tter 


Thyphus 
Sewaltfainer Tod * 
euchhuſten — 


— Ein Kunftverftändiger. — Ick 
jehe jezt ooch wenn je eene Oper geben. 


immer offs Amviehtheater. — Warum 
denne. — Weil W ba bie hohen Tim 


— Vie: 


MPANY 


Tr 
ll 


STATE & ee SVEN nen STREETS 


Gröhle Rekords Teil unlerem Dellehen E 


Der ganze Laden ijt erleuchtet mit jchönen, neuen Waaren zu den niebrigiten Preifen, 
die für reelle Waaren möglich find. Hier gibts feine Langemeile. Jeder folgende Tag bringt 
Neues—ganz auferordentliche Spargelegenheiten. Nie wurde das Wort Erfparnif fo deut- 
lich erklärt al3 in diefen Montag - Bargains. Jeder Paragraph in den heutigen Laden-Neuig- 
feiten erzählt von unerhörten Erfparniffen von den gefuchteiten Waaren. 


Beacdhtet, wir aeben „S. & 9.“ 


Grüne Trading Stamp3 frei mif allen Baargelb-, 


Anfchreibe- oder E. DO. D. Einfäufen. E3 ift eine bleibende Einrichtung in diefem Laden. — 


Zehn Stamps frei für 


Sseden, der ein Buch anfängt. 


wit und Goat Berfauf veritä rkt und fortgeiegt, 
die Werthe jind einfach phanomenal 


Hübjche Govert Coat3 zu 6.50 — verjchieden 
von den gewöhnlich gezeigtenGoats, 
in der neuen 19zÖlligen 
Strapped Schultern und Strapped 
Cording auf dem Rüden und in 


der 


Qualität Satin gerüttert.. 
Hübiche Tailorsmade Covert C deis, 


kragenlos, 
— geſteppte 
und mit 


6.50 


alle jchö- 


Yänge, 


Front beſetzt, mit —* 


nen Effekte in den neuen kragenloſen u. Kor: 


ſet paſſenden Styles, prächtig 
hübſchen Entwürfen, 
feta und Satin gefüttert, 
und Olive 
Seidene Bluſen, 
con, die ausichlieht. bon uns 
—* feinſter Pee 
ording garnirt, 
Satin. 


Efelt 


- Front und Nüdjeite, 


Strapped in 
neue Aermel, mit Taf: 
lohfarbig DS 10 

ed} 
in den neueften Entwürfen, eine Ya 

fontrolirt wird, gemadt 
e Seide unten berum mit 
nit feirer ©: yalität grauem | 


1:30 


au De Sei 
gefüttert r 


ohne Kragen, volle Binjen-Efeft: 


Sl5:Wettbe zun 


Neue iofe_Taffets_ Seide-Coats, 
pelten Echulter:Gapes mit Seide 


obne Kragen, mit dep: 
Braid garniert, Bis 


fchop:Aermel mit Manichetten, 


Neue Facon WallingStirts, viele hüb- 
jche Entwürfe in einfahen u. fanch 
Meltons, fchneidergefteppten Straps 
pings und mit Anöpfen garnirt, in 


Längen von 35 bis 43 
85⸗Werthe, zu 


Neue China Seide Waiſts—Ein neues 
Model in Weiß, Knöpfe hinten, 
Pin = ZTuded Vol? und Aermel, 
mit feinem Ginfat von Valenciennes 
Spiten end KoHlfayyn an den Ner: 


meln umd borne, $o= 2. 98 


Wertbe zu 


und 


ten 


Durchaus une und fünftleriiche Mod 


Ehzimmer - 


Elegante Net Waijts 
ne fFacons, die am Montag zu Die 
fem Preis fo großes 
regten— mit breiter Bertha, hinten | 

borne und 

Balenciennes Spiten verziert,volfe | 

Boudh = 

diefer 8= 

Werth.. 


Stühle 


die gewöhnlichen 86-Werthe 


Neue 


Die neuen Run: 


Elegante Tailor-made Suit3 zu 8.50, in blau, 


ihwarz und braun, fragenloje Eton Styles, 
breite Schulter = Effefte, Tiped in Seide, mit 
Snöpfen bejekt, fancy PBraid oder Beftee, nols 
le Flaring 9-Gored Skirt, beſetzt 

mit Braid an den Hüften — 

werth 816 


z25 hübſche Tailor- made Suits zu 815, in 


Broadeloth, Cheviot, Covert, fancy Mifhun« 
gen und Panama Cloth, ECoat fchlicht oder 
prächtig bejegt mit Braid u. Piping, Schul: 
ter Gapes, Sfirt zur Waift pajiend 15 
bejegt, alle frarben 

Sommer Boile Sutts — franzöfifhes Botle, in 
Grau, Champagne, Plan und Braun, volle Bloufe 
born und binten, au der fFarbe paifendes Braib bon 
Gold und Schwarz, „Rrappedr* Echulter, Plaited 


Dinters und Vorderſeite, „Shirred ® 
Kermel, BO:Wertbe 
JJ 

Reiling Stirt! mit Shirred Top, 
Praun, Champagne und Grau, 


‚910 


in Schwarz, Blau, 
gemadht mit 10J5Migem Shirred Top, 
unten rundum Accordeon—⸗ 

— —— 


Weihe Lawn Shirt Waiſts, werth Sl, zu 40c 


zu 2.90 * 


Aufſehen er— ßem Lawn, 


gemacht aus 
ſter, 
mit 
mit breitem 
vorne, Tucked 


fancy 
8 Werth 


an Ben Seiten mit AUlternating 


Aermel mit Dreb —— 


2.90 | 


zu 


den Eriparnif; 


mit 


hölzernen Sign, Quarter: 
ſawed Eichenholz, geform— 


ter Sit, 
geſchnützte Rück⸗ 
lehne, wth. 2.50.. 


Eßzimmer-Tiſche, 


ter-ſawed Eichenholz, 


geitürgte Arme, N 
= 
1.4 


Quar⸗ 


vo-· F 


lirte Viatte, fanch dedrech- 


ſelte Pfeiler-Beine, 


ſich ſechs 
J 


3⸗Stück Parlor⸗ 


ſtreckt 


Suits, 


Bi ch Mahagoni-Rahmen 


| ihön ge ſchnikt, 

| mit fa ner nal. 

| zum Breis 

NE 
24x28 

Klauen: 


Dreffers, wieXild, ganz quar: 
te r:famed Gichenholz, bandpo- 
lirt, Emwell front, 2 Schubla- 
den oben, Roll Front, ae 
ihnikte Standards, 22x44zöÖlliger Top, 
ovaler Spiegel, große, Banel-Enden, 

führe, mejlimgene Verzierungen, 

DREI — 


überzogen 
Verona, 


8.7 > at 


Meſſing 


genau wie 
wm; il N 


und 6 iſenl yetten 
For: nr 


« ne 


5-Stüde Barlor:Suite, große maſſive geſchnitzte * N 


Tırhd Mabagoni:Rahmen, überzogen mit Tas 

peftry, Cruſh Plüſch, PVerona oder Gene Plüſch, 

Ahr habt Die — 29 50 
—* 


Roman Stühle, fanch Seroll eingelegte Rücſeite, 
franzöfiſch geformte Beine, überzogen mit ge: 
blitmtem Verona, Tapeftrp und Damaft, Tufted 


Sitz, werth 86.50, ſpeziell für 
Moentego's Verkauf 


Grocery:Brei 
RK Fein granulirter Zuder, 
| 18 Biund für 


83e | I" 

% 
25c 
25er 
29e 


Sirup, 


Star Marfe tonbenfirte Milch, 
1.05 Dzd.; Büchſe 

Graham, Oatuncal od. Soda 
Crackers, 3 Packete 

Dueen’s beiter Gele: Gr: 
treft, 4elinz.:tFlaige..... 

Morris & Eo.’3 od. Swift's 
Beef-Ertrakt, 2Unz.-Jats. 

Faney Santa Clara Zwet⸗ 
ſchen, 3 Pfund 

Echter gemahlener ſchwarzer 
Vfeffer, Pfund 

Himbeeren⸗ oder Erdbeeren⸗ 
Jam, 5⸗Pjd. Stein-⸗Jar. 

Fauſt Quſter Codtail Cat⸗ 
jup, Pintflaiche 

Seejalz für das Bad, 
Viund-Sad 

Beiter Perlen Tapioea, 


Rot de 


230e 


ter 


5·Pfd. . 100 


Zolding 60 - Carts mit 
Gummi-Rädern, 1.50 


Ganz Weiden Body Whitney Reclining Go= 
Gart, mit jeparatem 
Reclining Dafh und 
Nüdlehne, — grün 
emaillirtte Automo- 
bile Running Gear, 
Antifrietion®ummt 
Tire Stahlräber u. 
Patent Fuhbremie, 
regulärer Preis 8.00, 
bier 


3:95 


.Euibion und Sonnenjhirm, 1.25 ertra. 
Whitney Recliner, von feinen Weiden ge- 
macht, jehr hübjcher Entwurf, mit den 


neueſten Lehne⸗ 
8. 9 


— 


Couches, genau wie 
ting, 
ftruftion, 
follten für $12 verlauft werden, 


Welch Bros.’ 
Gallone 


Minute oder White Houſe 
Tapioca, 3 Packete 
Liberty feines Tafel-Salz, 


Nieren⸗ 
Vohnen, 3 


Acht Nabre alter faliforn. 
Sherrve Wei n, Gall 


Bild, 30 Zoll breit, acht 
en mit geblümten Velour fanitäre 
zur Auswahl. Diefe Coucdes 

ju 


überzog 
1; 


Maple⸗ 
Stüde, Pfund 
Faucy E. 1. 

Dutzend; Büchſe 
Vaked Beans, 

Sauce, 5:Pfd.-Püchie 
Fancy Stliced Sped, 


oder String⸗ 
netto; 1.Pfd.:Birhie 


Büchſen 


——— — — —— — | 
Edgemont oder Ercam Rye Whistey, per Flafche 49« | | 
Gudenheimer Pure Rye, 
10 Jahre alt, Gallone. 
MeBrayer's 10 Nabre al: 
Bourbon, Gallone. 


Ten-Year Monagram, 3: 
Gall, 1.60; Flaiche 


Sladberryg Brandy, 


Oporto Portwein, reaul. 
Preis 1 22.5, Gallone 

Fer mer 20 ofayer oder 
Portwein, Plaiche 


.2.90 | 
3.00 | 


Gellone 


per Feiner alter Rheinwein, 


J 


2-x * ortwein, per Gal⸗ 
lo: 


Hroßer Tapelen:Verkauf 


Eine Uumafe von Bargains 


de ante merke Ta⸗ ie 20e gefirnikte Gold-Ta> 
DER Siena: Ss peten, 
3% Glimmer =» Tapeten, 


ft bi⸗ 
u ne 25 dunfelgrüne und ro» 


ationen, zu 
u Ingrains 


%: un 10e Gold:Tape: 


ten, neue Mu: 4c 


12}e  Nngrain: Tapeten, 
neue SYatti- 


n Tapeſtries, Emboſſed 


und Floral⸗ 13c 


Tapeten, zu... 
15° dunfelarüne 35c » Spezialitäten und 
blaue Mica-Ta- jiweitönige 

peten zu zu 1öc 
Ale Die Rolle für Unfleben von bier gelauften 
RR: 


Wir find zuverläflig 


Verfuht uns. 
Keine Stu: 
denten. Arbeit 
garantirt. 


rungen, 
und 


Brüdenarbeit, per Zabn..... 
8 Sa Zähne....3.00 Silder-Füllung...,50e 


Sämerzloje Methode. &. U. Carter, D.D.6. 


“ 
* 


Eine ſpezielle Bertha Weiſt zu 1.50 
feinem zartem wei— 
zwei prachtvolle Mu— 
mit Alloverſpigen-Yoke oder 
Spitzen-Einſatz, 
Pertba 
Front und 


Stod:Kragen—ein pP 50 


Reiben Tufs 
= 


Mathich Sped, magere 


Grbien, 1.10 da3 
Plain oder mit 


1:Pfund 


Zinfandel Tafel Claretwein, 


.... 


Behn fpezielle Facons von Shirtwaiſts 
zu 1. 25 gemacht don den 'feinften 
weihen Sheer Lawus und Organ⸗ 
dies, garnirt mit den hübſcheſten 
Stichereien und Spitzen-Einſätzen, 
kleine und große Scroll-⸗Muſter vorne 

und an den Schultern — Größen 32 
bis 44 — $2:Mertbe 


Medaillon 
Uermel, 


bel zu einer bedeuten: 


Gd:Stühle, Mabagontes 
Binifbed Nabmen, über» 
sogen mit Tapeftry oder 
Dannaft, 


Sattel = Eit, 
Spindel: 
Nüds \ 


chenholz, 
handgedreht, 
ſeiten, geſchnitzte 
ſeite, jetzt 

u 


Morris⸗Stühle, in Gol—⸗ 
den Oak, Stahl Coil— Dreſſers, 
RN T 8, gemadht auß fe, 

Seder, unter dem SiB, | nem Golden Dat, Dx& 
85 zöll. Top, ſchöneOberſchub 

aden, großes Muſter gee 


Sälrffener Spiegel, 24x38, gefchnigte 
12.98 


Standards, 
wertb $16 
Por Sprungfedern, KHaarsTop, Tufted, ae 
macht mit den beften gehärteten Stablfedern, ba 
De zogen mit Fancy Art Gobelin, 818 ( 
7 Wertbe, Montag zu 
Haar:Matragen, zu Der obigen Feder vaſſend 


fpeziell für Mon: 
+ 


Parlor-Schreibpulte für Damen, aus ausae 
| fuhtem Golden Daf, Pigeon Holes und Feine 
| Schub faden, mit einer extra großen vv 


Kettle Rendered & 
..12e| Er Se 


Fauch rother Salmon⸗ 


Viund⸗Büchſe........... 15e 


Java- und Molka⸗Kaffee, 44: Pfd.s 
Elotb Sad, $1; 
En 95; senden nedeng 25c 


Fancy Golden — 
fee, 6:Pid., 81; Pd 


Poitum oder Minute Kaf 
Gereal, Padet 


wies Frühſtüds⸗Kalao, 
2-⸗Pfund⸗ Büchſe 


Sur g zei Zuder, Pfund: 


12c 
23c 


- 
Wool oder Avory Seife, 
Heine Stüde, 5 Stüd 
Diggin’ 8 Ammoniated as 
mily⸗Seife, 10 Stud 
Blueing oder Ammonia, 
halbe Gallone 


Schöne Porzellan Dinner 
sels zu 11.50 


10 
Stüde 
ſehr 

dünne 
mit 
handge⸗ 
malten 
Eluwen⸗ 
Dele ra⸗ 
tionen, 
gemacht 
um zu 
8223 ver: 
fauft zu werden, 
morgen zu 


Prachtvolle Semi-VPorzellan Dinner = 
Stüde, bübjiche Telerationen, 
wertb 6.8, 
morgen 
10:-Stüd Dinner:Sets, 
banddeforirt, jollte zu 
werden, Berfaufäpreis 


Vrachtvolle engliſche Semi⸗ Verzellau * 
112 un. bübides 8 ——— 7.95, 


ewrtb 
ruhe > Si 8.50 


10: Stüd —— 
tionen, werth 
w — 


Dekora 
Br Boryellan = 
Stude, merih .. .... seen .n..... 


ki nftes bünnes Porz 
9.75 »ulauft 





Bergnügungs-Wegweifer. 
d Opera Houfe — „Ihe Dvd Homes 


i8. tigt Säheff In „Babette”. 
u of Mufic — „Bısion in 


rı 


.— „Ua Shinefe Honenmoon“, 
— „The Sho⸗Gun“. 
.— The Mortgaged Slave“. 
d. — Vaudeville. 
e Xurnballe — Yeden Sonntag 
9 Ronzert bei „Metropolitan Orchefterd*. 
. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
eu chmittags 
Bield Columbtan Murenm— Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Ebicago Art Anftitute — Brete Befußt- 
woge Mittwoch, Gamftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


MWechfelräthfel (1563). 
Will fi) der Tag zum Abend neigen, 
Mit Gold oft Wolfen um jich zeigen, 
Mit ge ift’s jedes Tafchentud), 

Und ver in uünſ'rem Lebensbuch 
Steht nur zu häufig auf den Seiten, 
Die bittern Kummer uns bereiten. 


> sBonma me @& 


Silbenräthfel (1564). 
Eingejch. von Frau Röbkheim, Chicago. 

Wen. fehlt, was Dir die erfte jagt, 
At werth wohl, daß man ihn beflagt; 
Die Zweite, Dir zu vielem nüst, 
Die Jugend ftraft und Alter ftüßt. 
Und dort, wo man das Ganze fchwingt, 
Manch’ Tonftüd Dir zu Ohren dringt. 


un» 


Buchftabenräthijel (1565). 
Bon Hy. Sangfeldt, Chicago. 
1—2—-3—4 
Eieht man erftehn auf Flur und Hain, 
Stellt fi) der liebe Frühling ein. 
4-3 —-2—1 
Nennt ung ein ftilles Kämmerlein, 
Wer drinnen ruht, kennt feine Bein. 


Kreuzräthfel (1566). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


18. 1.2. 


> 16... 


Ein Ländchen in Amerika 
ft 1 und 2, es. liegt nicht nah, 
Tod 2 und 3, das rath’ft Du gleich: 
Gin- Ländchen ift’S im deutfchen Neid). 
4 3-liegt im Hannoverland 

Und ift dajeldft als Stadt befannt. 
Doch willft Du die Stadt 2 1 jehn: 
Da must Dur fhon nad) Rufland gehn. 
An Colorado nun zuleßt, 
Liegt die Stadt 3 4. Nathe jest! 


Dreied:Räthfel (1567). 
Bon Fri Lefhmann, Ehicago. 


Von recht? nad) linfs und dann die Reihe 
herum (tie die Kaffeemühle geht) gelefen, 
nennt der wagerechte Schentel des Dreieds, 
wenn die richtigen Bucdjtaben an Stelle der 
Zahlen gejegt jind, ein Thier; die beiden an- 
dern Schentel nennen dann einen Baum 
und das Ganze nennt einen Straud). 


Bilderräthfel (1568). 


G3 werden wieder mindeftens feh8 Büs 
Ger als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei da$ 
8098 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fic) nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi3 dahin fpäteftens müjjen alle 
Zujendungen in Händen der Nedaftion fein. 
Moftkfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müjfen jolche 
eine 2 Gent3-Marte tragen, auch wenn fie 
nicht gejchlojien jind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs: 
mie durch die Poft zugejchidt Haben mill, 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftlarte und 4 Gent3 in Briefmarlen eins 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Silbenräthſel. 
Eingeſch. von FrauannaWilde, Chicago 
Meine zweite mundet gut 
Und Du kannſt ſie wohl vertragen, 
Bei des Sommers heißer Gluth, 
Wie in Winters kalten Tagen. 


Aber nicht zu aller Friſt, 

Kannſt das Ganze Du genießen, 

Nur wenn hold die erſte grüßt, 

Und die jungen Blüthen ſprießen. 
2. Räthſel. 

Eingeſch. von C. E. Winckler, Chicago. 
Es ſang mein Wort, zu Preis und Ehr 
Des Vaterlands, ſo hoch, ſo hehr 
(Ein Wort umſtellt) ſo iſt mein Wort 
Ein Heilkünſtler, im Dorfe, dort. 


3. Quadraträthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


Vei richtiger Ordnung der Buchſtaben 
nennen die wagerechten und die ſenkrechten 
Reihen dasſelbe und zwar: 

1. Was das Auge ſieht. 

2, Ein Mujitinftrument. 

3. Eine Blume. 

4. Ein großes Gemwäfjer. 


Föfungen zu den Aufgaben is 
voriger Hummer: 
Gleidhflang (1557). 

Sof 
Richtig gelöft von 73 Einfendern. 
Silbenräthjel (1558). 


Traugott. 
Richtig gelöft'von 59 Einfendern. 


Abſtrichräthſel (1559. 
O Reden ift Silber, Schweigen 
ift Gold. 
Richtig gelöft von 89 Einjendern. 


Kreuzräthijel (1560). 
1—lau; 2—r a; 3b e; d4—te. 
Richtig gelöft von 83 Einjendern. 


Königszyug (1561). 


Liegt dir geftern klar und offen, 
MWirfft du heute kräftig, frei, 
Kannft auch auf ein morgen hoffen, 
Das. nicht minder glüdlicy fei. 
Richtig gelöft von 73 Einjendern. 


Bilderräthjel (1562). 

Schiller jchildert jeine Glode 
Klöppel. 

Richtig gelöft von feinem Einfender. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Hicbe, Liebe. 

2. Silbenräthfel. — Nadhtmüte. 

3. QDuadraträthfel. Mars, 
Arie, Nigi, Seil. 


Richtige Föfungen 
jandten ein: 


Frau Rötheim (5 Preisaufgaben — 2 Ne: 
benräthjel; 9. Kornrumpf (5-3); 9. Gruns 
jes, Burlington, Ja. (d4—1); Lydia Sedl- 
mayr, Danpille, JH. (d—3); Marie Koehler 
(3—2); Frau Karoline Schmidhofer (5—3); 
Gerh. Barjtens (4-3); ©. Michael, Ham: 
mond, Ind. (4-2); Frau Anna Pinnom, 
Maywood, IU. (5—3); Paul Schweilert, 
Grawford, AU. (4—0); Frau Anna Wilde 
(4—3); 3. E. NRahn, Barrington, SU. (d— 
3); E. Doederlein (2—2); Frau R. Ziegen= 
hagen (5—3); F. N. NRoehler 5—2); P. ©. 
Raarup (5—3); Kelia Heinrich (1—0); Henry 
Sangfeldt (33); Frig Kichherr (5-3); 
rau Helene Nehljen (43); Oscar C. 
Schmidt (3—3); Reinholdy (4—3); Frau Ei: 
je Haman (3—3; Frau Emma Kredler (3— 
3); Frau Minnie Torge (d—0). 

FT. A. Frintner (5-3); E. E. Windler (5 
— 5); Hermann Pape (4-3); Frau F. 2, 
Davenport, Xa. (4—3); Geo. Geerdts, May: 
wood, SU. 53); 3. 2. Eichader, Home: 
ftead, Ja. (4-3); Frau U. Ciier (5-3); 
Frau Marie Lawin (43); €. Nelles (0—1); 
G. 8. Scharien (43); Elif. zur Rhanel: 
Sturm, Kadjonville, I. (4-3); %. og: 
gerft (43); Frau Louife Kornow (43); 
Km. Wurzmann (4-0); Frau E. Lomberg 
(4—2); Frau Käthe Weigand (5—2); 4. 
Mörl (4-3); U. Burkhart jr., Sheboygan, 
Wis. 2—0); Frl. Caecilia Wilfin (53); 
Carl Bojed 23); IH. DO. (4-3); Frau 
Bertha Zanz (5—3); Frau F. Zielle (5—2); 
Frau U. Kuehn @—1); €. Schmidt jr. 
(53). 

Berthold Khrde (43) Frau Berthafnue: 
pfer (53); Frau Dora Kuchn (5-3); DU. 
Meyer (5—3); Frau Louife Pinger (5—3); 
Fel. Iohanna Bojel (3—3); Frau M. Wieje 
3—2); Frau Maria Melsheimer (3—]); 
Adolph Grote (3-3); Frau Martha Rogge 
(5-3); ©. Kühn 3—2); Frau Antonia 
Bialt 33); Frau Amine Wiejen (5—3); 
%. Naber (3-3); Henry Peters (53); 
Louis Bent, Peoria, AU. (33); Frau Ans 
nette Schieg 3—3); Wm. Barth, South 
Bend, Ind. (4-3); „Mauerblümcen (d— 
3); Matias Strafa (4-3); Ed. Schmidt (4 
—3); Charles Balg (4—0); „Haifiih (43); 
Frau E. Scheffler (3—3); Yohn Troftorff, 
Milwaulee, Wis. (IB). 

Frau €. Keller (33); Frau Laura Meier 
(5-3); €. Normann (d—2); 9. Zimmer: 
mann (53); CE. U. Wagner (33); Frl. 
Alma Brehme (5—3); Rudolf Schweißer (5 
3); M. Kofsti (3-3); M. Kettering (53); 
Frau 9. Fröhlid 539); U ©. Seifert, 
South Bend, Ind. (4-3); Frau Anna Mei: 
ners (5—3); R. Windler (5-3); Frau 
Augufte Schwemer (5—3); Friedr. Rudde- 
fhel B—2); Frl. Margar. Keyl (43); Frau 
Dora Heine (5—3); Frau Berthe Pleiwe (4 
—2); W. Wundram, Davenport, Ja. (3—3); 
Frau Schulz B—3); Frl. Agnes Groß (8 
—). 


ohne 


Yrämien gewannen: 


— 


Gleihtlang (1557). — Looje 1-72. 
Louis Bent, 722 Warren Str., Peoria, IU.; 
2o03 Nr. 2. 

Silbenräthfel (1558). — Loofe 1— 
59. Frau Pertha Yanz, 5200 Zoomis Str., 
Chicago; Loos Nr. 24 

Abftreihräthfel (1559). — Looje 
1-89. ©. Michael, Hammond, Ind.; Loos 
Nr. 8. 

Kreuzgräthfet (1560). — Loofe 1— 
88. E. Normann, 786 Elybourn Apde., Chi: 
cago; Loos Nr. 74. 

Königszug (156D). — Looje 1—73. 
rau Helene Nehlien, 112 W. 63. Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 17. 


Käthfel-Briefkaften. 


Ferd. Koggerft; Frau Anna Milde; U. 
Mörl; €. 2. Scharien; H. Langfeldt.—Neue 
Aufgaben erhalten. — Dank. 


— 
Marktbericht. 


Chicago, den 24. April 1904. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhanden., 

Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 

MWintermweizen, Nr. 2, rotb, 98c—$1.02; Nr. 
3, rotb, 95c—$1.02; Nr. 2, hart, B—Ilc; Nr. 
3, bart, I-&te;. 

Sommermweizen, Nr. 1, 8&9-9%; Nr. 4, 85 
—gIlc; Nr. 3, SR. 

Mais, Nr. 2, KA; Nr. %, meiß, EI; 
Nr. 2, gelb, Hle; Nr. 3, IT—I8; Nr. 3, 
werß, 47486; Nr. 3, geld, 48I—49%:. 

Hafer Nr. 2, 37%; Nr. 2, weiß, 40—41c; Nr. 
3, Te; Nr. 3, weiß, 3406; Nr. 4, weiß, 34 
376; Standard, 4O—40Kc. 

Mehl, WintersPatents, $4.60-84.70 das Yaß; 
„Straigbt3*, IH: „Minnefota Hard 
Patents“, 84.60-84.70; befondere Marten $5.40. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$14.00—$14.50; Nr. 1, $12.50—$13.00; Nr. 2 
810.50-811.0; Nr. 3, $8.50-$10.50; 
Vrairie, $10.00—810.50; ditto, Nr. 1, $9.00 
89.50: Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, $7.00-$7.50; 
Nr. 4 B.50-86.0. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, April, &8tc; Mai, STY—STk; Yuli, 
alt, SH—844c; Yuli, neu, 8&8ic; September, 
alt, 8I—S14e5 September, neu, 795—Lc. 

Mars, April, I7ie; Mai, ITke; Yuli, 478; Seps 
teınber, 47%c. 

Safer, April, Ihe; Mai, 64864; Juli, 354 
—55ic; September, 304c. 

Provijionen. 

Shmalz Mai, $6.6%; Yuli, #.80; Septens 
ber, $6.92%. 

Gepötceltes Shmeinefleiid, 
$11.9073—$12.00; Qult, $12.2. 

Nipphen, Mai, 86.373; Yuli, $6.578; 
tember, $6.70. 

Schlachtvieh. 

Rindvieh: Beite „Beedes“, 200 bis 1400 Pfund, 
85.60-85.70 per 100 Pjund; gute bi ausgejugte 
fhwere Stier, 8.0.55; gute bis aus de⸗ 
juchte Stiere, zum Berjandt, 84.80-85.10; gute 
bis ausgejuchteftühe, per 100 Pfd.; 84.10-44.70; 
gute bi8 ausgejuchte Kälber, 4.5.8; ges 
mwöhnlihe bi8 mittlere Kälber, 82.10-54.00; 
Teras Qullen, per 100 Pfund, $2.50-83.80. 

Ehmweine: Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt). 
$5.123-$5.%0 per 10 Pfund; gewöhnliche Hi8 
qute, jchmere Schlahthauswaare, $4.95—$5.15; 
lerchte, gemischte Waare, B.00-.15; leichte 
ausgcſuchte, 84.95-55.10. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
5.35 8.75; gute biß_ ausgefuchte Yährlinge, 
5.25.75; „Native Lambs“, gute bis aus: 
gefuchte, 86.10-86.70. 

E3 murben während der Woche hierbergebragt: 
63,503 Rinder, 6283 Kälber, 144,098 Schweine und 
84,169 Schafe. Bon bier berfhidt wurden: 25,489 
Rinder, 355 Kälber, 54,824 Schmeine und 17,950 
Schaſe. 

(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Moltkerei· Produlte. 


Mat, 
Sep: 


Butter 
„Greamery*, ertra, per Pfund......$ 
Rr. 1, per Bund zuonnnerennnure» 
Mr. 2, per Piund.eueonnunnunnnneer 
„Gooleys*, per Pfund.. 
Rr. 1, per Pfund .. 
„Ladies“, per Piund... 
Badwaare, frifhe.nseosnnenennenene 
Riüie— 
Rabınkäfe, „Xiwing*, per Pfund.... 
„Daijies*, ver Plund.rurnerernnse 0.09 
„Voung Umerican*, per Pfund..... 0.10 
Schweizer, neu, per y — 
Lımburger, neu, per Pfund ...... OU 
Brid, per Piund.susnuonsonneennee 


so © 
> 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 24, April 1904, 
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69 DEARBORN ST 

Bargains auf monal: 
lidie Abzahlung. 


109 Diverfey Etr., nahe Eliton Abe., 5 Zimmer 


und Bad, fhöne moderne Cottage, 7 Yub Bafes 
ment, 
für 


hoher Boden, große Lot und Ipottbilli 


— ——— —[ [ .' 


1159 Central Park Ave., 2 Block nördlich von 
Armitage Abe. 5 Zimmer und Bad, 7 Fuß Brick 
Baſement, hoher Boden, Alles neu und mo— 
dern $2400 
Sonntag Nahmittag zur Anfiht offen. 

1762 N, Central Bart Ave, nahe Milwaukee 
Ade., 4 Rimmer und Bad, hohes Bafement und 
ee ee $18 

104 Lewis Etr., nahe Garfield, 5_ Zimmer und 
Etore Brid-Cottage, neben großer Schule, bringt 
jest $16 Rente, gute Gelegenheit für Jemanden, 
der Schul-Store anfangen will. Nur Tleine Ans 
zablung 52400 
169 Fullerton Ave, nabe Couthport Abe., + 
Bimmer-Cottage, Lot allein mebr werth..$1475 
1047 N. Ridgeway AUve., nabe Armitage, 2 Ylats 
—12 Zimmer—bringt 10 Proz, Netto....$2509 
Hermitage Ade., nahe Cornelia Str., eine der 
beften Gegenden der Nordfeite — 2 Brid-Slats, 
jedes mit 2—6 BZimmer-Wohnungen, moderite 
Einrichtungen, bobes Bafement. Cpottpreis.— 
Eigenthbümer gebt nah Europa. Preis....53600 
Spredht Sonntag Nach. 1360 Lincoln Ave. vor. 


Alle obgen auf leichte Bedingungen. Kleine 
Anzahlung, Reit monatlid. 

Acre-Bargain: 5 Acre in der 27. Ward, 10 Mis 
nuten bon Straßenbahn, 5 Gent-Fare — fein 
für Chiden-Farm, Garten oder al3 Kapitalsan: 
lage. Wtb. $1750 p. Acre. Preis, p. Acre. .8800 


Koester & Zander, 


Tafon 69 Dearborn Str. 


Eier— 
Griihe Maare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt) . 0.163—0.173 
Srifhe Maare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend (stiften eins 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfundd .....0..000.. 0.12 —0.12} 
do. „Springs“, das Pfund........ 0.12 
Gänſe, das Dutzend................ 5.00 -. 00 
Truthühner, das Pfund.. 0.12 
Enten, das Pfund................. 0.12 —D.12 
Geflügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund........... 
Hühner, das Pfund.......... & 
do., „Springs“, das Pund........ 
nen, Das DIURD.ssnosonnnansese 
Bünie, BaS: Biunb..ooassnnsuueense 
Kälvder (gefhlayten)— 
5060 Pd. Gewicht, 
20-95 Did. Gewicht, 
85—110 Pd. Gewicht, 
Bifde— 
Weißfiih, Nr. 1, der 
Schwarzer Barſch, per 
Meiber Barſch. ber P 


S 
N a 
Verch (zugerihtet), per Pfund... 
Ehellfifh, per Bund. ..ooooccnoese 
Oalibut, per Blund. ..oosouenenoeee 
lundern, per Pfund..oosooonocesee 
ale, per Plund....... 
äring, per Pfund..... 
afrelen, ver Stüd...ooooonssnese 
ron, DET TUUUD. oornnannnnaueanen 
Wil d— 
Selaſſinen ODendd 
Otegenpfsifer, Dusenb 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aebfel, Baldwins, Faß............ 2.50 3. 99 
°0., Greeningd, Faß ....... .... 1.50 —3.0 
Pitromen. Kalifernia, per Kifte.... 1.5 —2.15 
rtangen, Kalifornia Navels, 
— —2.) 


ir MI a 
Bananen, ...... 1.50 —1.75 
Erdbeeren. Zeuiftana, 24 Pints...... 2 50 
KRopffalat, per Buhhel zeeecrenee. ..... 0.50 .90 
Rothe Rüben, Louiſiana, per Faß..... 3.50 —4.50 
Kraut, Florida per Rifte......... Aa 5 
Blumenkohl, Kalifornia, per Kiſte...... 2.50 
WRlattjalat, hiefiger, per Kiſte. ........ 0.0 —0.50 
Zwiebeln, biefige, per 70 Pfund...... 2.0) 
Müben, 14 Dulbel ...scnsusseossunncde LO EB 
Mohrrüben, Youifiana, per Faß...... 4.590 —.50 
Tomaten, Fyleriva, 6 Körbe 1.0 —1.75 
Rettige, biefige, per Dugend Bünbdel.. 0.40 —0.50 
Sellerie, Kalifornia, per Kifte 5.0 
biefige, per Dußend 
Souifiana, ser Faß........ se 

per Dukend Bündel 1.50 
Miſſiſſippi, per Buſhel. 0.90 


0.17% 


das Pid.... 
das Pd.... 
das Pir.... 


8 


ses22>29>9929999 
BEER= 


— 
— 


1.3 
1.00 —1.25 


Surfen, 
Srinat, 
Spargeln, 
Schotenerbien, 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Florida, 
per Buſhel 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
BIRD — 
Geringe Sorte ..... ———— 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Cars 
Ladungen— 
Burbanks, beite, per Buſhel —1.25 
Seringere Sorten, per Buibel.... 1.0 —1.15 
Rurals, per Qufbel 1.20 —1.25 
Süßtartoffeln, biefige, per Faß...... 3.00 —3.50 


— — 
SHeiraths-Lizenfen, 


pn Setrath3:Qizenfen wurden in der DOfflce 
be Gounrusßiiert3 ausgeftellt: 


Matervez Petkus, Agniesfa Treitifaiti, 30, 20. 
Dapid 2. Mepger, M. Louife Davis, 45, 2. 

X. Upton Pedird, Gleanor Emerfon Jones, 9, 23 
Nobert Huahbes, Glizabetb Jones, 21, 18. 
Gevrge S. Haisler, Mary E. MWoodcod, 64, 
MWojcich Tofasz, Diary Haidel, 24, 2%. 
Darf Santivan, May Bettit, 35, 19. 

Chriſt Lehrman, Cora Ruſtad, 24, 21. 
Kckn Pickert, Anna Benga, 21, 21. 

Joſef Sobol, Agnes Marſalek, 21, 18. 
Evan Yemi!, Lilian Allen, 2, 22. 
Rasmus Miclien, Emma Nicolaifen, 39, 34. “ 
Sofjetf Spab, Katie Vch, 30, 28. 

Antoni Slodjidi, Apolonia Paivelef, 21, 21. 
Joſeph Qalvoda, Barbara Bros, 24, 17. 
Sames Ryan, Hannab Sullivan, 50, 35. 
Darıy B. Wilfon, Beifie Gibbs, 21, 9. 
Nicholas Pennett, Lilian Kijora, 85, 21. 
Arthur Wehler, Emily Freund, 3, 20. 
Fred EG. Denael, Ella Koh, 21, 19. 
Frank Novatny, Mary Lukas, 31, 2. 
John Henauer, Gertrude Edelmann, 32, 
Kohn Malone, Mamie Shivers, 37, 34. 
Kofef Sudan, Anna PVarunlova, 2, 21. 
Charlie Brader, Emma Boton, 27, 21. 
Frank Movery, Lola ®. Eridion, 31, : 
Xohn 9. Plumps, Sufie Legaet, 34, 
Kojef Melidi, Annie Kaprat, 21, 20. 
Kohn Wok, Erneftine Kriefer, 44, 2. 
Louis Heller, Millie Kober, 4, W. 
Orrin €. Rage, Hattie E. Keller, 21, 8. 
Nobert Fiiher, Minnie Reichel, 49, 0. 
Kozef Panet, Katarzyna Musgomwicz, 25, 24. 
Thomas Meinerney, Catherine Keller, &, 2. 
Emil Ricefort, Marie Narje, 50,49. 

KXojeph B. Desaeaber, Iojephine E., Fat, 8, M. 
WW. Ludwig Heß, Coroline Louife Debmich, 28, 21 
Frank Lepinski, Joſephine Goralczyk, B, 2. 
Auguſt Koladijaske, Mollie Radle. 24. 4. 

Peter Plyewski, Leokadia Reniscka. N, 2. 
William H. Enright, Margaret Gilmore, 25, 24. 
Frank Pibpek, Marie Stepek. 25. 21. 

Otto Cariſon, Olga Hechſſtrom, W, 18. 
Dominick Folk, Annie Kubu, 3, 21. 

John MeGtath, Frances Dundon, 31, 22. 
Joſcph F. Koylenſki, Caroline Lamber, 38, 3. 
Albin Johnſon, Anna Weſtbetg,. 2, 9. 

Abe Coben, Mabel Greenberg, B, W. 

Charles Tennes, Mary €. Donovan, 41, 37. 
Frank Szatlas, Petronela Strimila, 3, %. 
Raul A. ChHalest, Mary Zulowäta, 32, 9. 


— 
Zodesfäle. 


Nebftehend veröffentlihen wir die Ramen bes 
Beutiöen Über deren Xod dem Gefundheittamf 
eldung augine: 


ESchmalgemeier, Charlotte, 51 .; 19 Beft Ane. 
Scedel, Lonifa, 25 I; 313 South Park pe. 
Aungbans, John, 73 I3.; 876 W. 13. Str. 
Krüger, Carolina, 8 ).: 891 136. Blace. 
Meyer, George, 2 I.: 226 Maniftee Une. _ 
Kufele, Elizabeth, 1 3-; 18 Jay Str. 

Kod. Ehriftine, 8 Y.; St. Clizabetb-Kofpital. 
Seifert, Carl, 50 X.; 5613 Shields Une. 
Borbing, William, 3.; 5632 Aberdeen Str. 
Dahlberg, Zobn, 6 3.5 1095:M. 13. Str, 
Progfelder, Yetta, 54 I: 608 XUrtefian Apbe. 
Goer8, Aulia, 34 Y.; 1015 Pairfield Une. 
Stadel, Venjamin, 10 Monate; 715 Kinzie Str. 
Hever, Eddie, 11 3.: 2930 Bonfield Str. 
Kerning, Charles, 6 Mo.; 1598 MW. 47. Str. 


Kleine Anzeigen. 


une 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 3 Cents bas Wort.) 


Verlangt: Griter Klafie Rodihneider, Mueller & 
Eon, 548 Halfted Straße. \ ſomo 


Berlangt: Junge Leute, welche reiten können. 
für Worids Fair in St. Louis, große Figur vor— 
gezogen. Briefli oder anzufragen bei€. dv. Witt: 
mann, 34 Moffat Str. 


Verlangt:  Fäbiger Delorationd-Maler' für Orne: 
mente und Blumen. Beltändige —— — 
— — wg. 

omudi. 


2 
57. 


3. 


enten, um 


Verlangt: 5 Weber, fowie act as 
adiion } 
fefomodimi 


’ 


do \milie, 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter ‚diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— mm — — — — — — ——— 

Berlangt: Ein Mann, der das waſchen von 
en Wänden und Plafonds verfteht in einem 

rivathbaus. 85 Süd Marfet Str. 


Berlangt: Gin erfter- Mlajje Polfterer für Repa— 
raturen in einem: Privathbaus. 85 Süd Market Str. 


Berlangt: Junger flinter Mann, muß verftehen 
am RMittagtiſch aufzuwarten, ſowie etwas Barteu— 
den fönnen. 257 Oſt Kinzie Straße. 


Berlangt: Junger Mann für deutſche Korreſpon-— 
denz. Zu erfragen Montag Morgen bei Lundin & 
Comp., 2443 W. Kinzie Str., Chicago. 


Verlangt: Etliche Knaben im Alter von 12—14 
Jahren, Die Abenppoft auszitragen nah der Schulc. 
Nachzufragen: 1156 N. Mapfewood Abe. 3. Sanper. 
1912 N. Troy Str. 


Verlangt: Painters. ſaſo 


Verlangt: Guter Buchhalter, muß Referenzen ha— 
ben. Fred Rotthait, 12—124 ©. Elarf Str. jajon 

Verlangt: MejjingeGieber, Speed und For Lathe 
Urbeiter, Mefiing = Spinner. — The Turner Brak 
MWorks, Franklin und Mihigan Str. l4ap,tX* 


Berlangt: Yarmarbeiter; höcfter Lohn bezahit. 
Rob Yabor Ugency, 117 S. Ganal Str. 2dap, ir 
Verlangt: Cabinetmakers. Open Shop. Lyon & 
Healy, Randolph und Ogden Ave. 19ap, 1mX& 
Verlangt: Metall Pipemacher. Cpen&hop. Syon & 
Healy, Randolph und Ogden Une. 19ap,1m& 


Verlangt: Metallarbeiter, an Mejjing:Bandein: 
firumenten zu arbeiten. Cpen Ehop. Lyon & Healy, 
Randolph und Ogden be, 19ap, 1X 


Verlangt: Vurniſhers, Platers, Buffers, Poli— 
ſhers, Bench und Screw Machine Arbeiter. Open 
Shop. Lyon & Healy, Randolph und Ogden XApe. 

19ap,1mX& 

Perlangt: Mandolin- und Guitarrenmader. Open 
Shop. Lyon & Healy, Randolph und Ogden Abe. 

19ap, IwX 


Verlangt: Arbeiter an Holzbearbeitungsmaſchinen. 
Open Shop. Lyon &K Healy, Randolph und Ogden 
Ave. 190p. IwX 

Verlangt: Holzfiniſhers für Arbeiten aller Art. 
Open Shop. Lyon & Healy, Randolph und Ogden 
Ave. 19ap,110X 

Verlangt: Agenten und. Ausleger für neue deut: 
ſche und engliſche Prämien-Bücher. Beſte Bedingun— 
gen. Mai, 146 Wells Str. 19ap,imX 


Nerlangt: Gärtner, ledig. 812 N. Cat Part Ave, 
Dat Bart, I. 18ap,1mX 


Verlangt: 
torium .Denkewolter, 


in Sama: 
jajonmodi 


Zuverläfliger Badediener 
Spencer, Ind. 


BVerlangt: Satver für Self Feeding Ripp Säge, be: 
ftändige Arbeit für den rechten Mann. The Roos 
Mig. Co., Yabrif 16. und Fist Str. fafon 


Verlangt: Guter Beamfter und Mann für Sand: 
ftaten und Emerp Wheel. 563 :N. Halited Str. jajon 
a ee A Ze 


Berlanat: Gnereifher und erfahrener Verkäufer, 
um eine öftlihe Korporation in Chicago und im 
ganzen Staat llinoiS zu vertreten. SFähiger Mann 
erhält die Auflicht über eine Zmweig-Office. Gebalt 
je nah der Fähigkeit. Referenzen und Pürgichaft 
verlangt. Adr.: B. 985 Abendpoft. ldap, ImX 


Verlangt: Gewedte Jungen von 15 bi? 18 Jabs 
ten für Urbert u freier Stunden unter ihren 
Freunden; feine Erfahrung nöthig; Weder etwas 
zu „canvafien“ noch zu verlaufen; leichte und proft- 
table Arbeit für freie Stunden; $25 bis $75 per 
Monat. Adr.: BP. 767 Abendpoft. lapX* 


Verlangt: Ein tüchtiger Alumengärtner. 548 MW. 
Madijon Str. frſaſon 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Platz in der Bä— 
derei, hat etwas Erfahrung. Adr.: V. 946 Abend— 
poſt. ſomo 


Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 
Arbeit, gibt gute Empfehlungen, für Nachtwächter; 
verſteht Boiler zu heizen und kann auch gut mit 
Pferden umgehen. Adr.: V. 969 Abendpoſt. ſomo 

Geſucht: Lunchkoch, langjährige Erfahrung u.ſ. w., 
ſucht Stelle. Adr. V. 990 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Butcher ſucht Stellung. 
Wabaſh Ave, Flat 1. 


Geudt: Bineite Hand an Cafes fuht Arbeit.— 
Adr.: ©. AR Abendpoft. 


Gejudt: Junger Mann, -.6 Mongte 
fuht Stelle in feiner Privatfamilie. 
White. Bing. 


2208 


im Lande, 
Tel.: 20902 
fonts 


Gefuht: Deuticher Tapezierer, fürzlih aus Wien 
eingeiwandert, jucht Arbeit. Ade.zı n4%1Greeniword 
Terrace. 


Sejuht: Schloffer fucht Stellung an ;Arditectural 
Arbeit. Kann jelbitändig fchaffen, num ntrkurzegeit 
im Lande. Adr.: O 571 Abenppoft. ſaſon 


Geſucht: Ein deutſcher Mann, Schloſſer und ge— 
prüfter Maſchiniſt, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
Stadt oder Land. Friedrick 753 Loomis Str. ſaſon 


Geſucht: Guter erſter Hand Cale Bäcker ſucht Stel— 
le. — 211 N. Carpenter Str. ſaſon 

Geſucht: Eingewanderter deutſcher Sattler, 
berbeiratbet, fucht dauernde Beihafriqung. Jo— 
fephb Habs, 816 W. 43. Str. fafon 


Gejuht: Aunger Buhbinder juht Stellung in 
oder außerhalb Chicago. Adr.: B. 993 Abendpott. 
friaio 

Geſucht: Viano-Regulateur, eriter Klaiie Mann, 
fuht; Stelle. Stadt vorgezogen. Adr. DO. 574 Abend 
poſi. frfafon 
Gejuht: Lizenfirter Engineer, vertraut mit allen 
Reparatuvarbeiten, 18 Jahre Erfahrung, beite Refe- 
tenzey,: jucht Stelle. Adr.: Engineer 209 North Une., 
3. Flödr. jajon 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Rerlangt: YBuchhalterin und Kafjirerin bei großer 
etablirter Gefellihaft, muß Office beaufjichtiger 
und mithelfen; muß 8100 haben. Guter Yobn und 
Profite abjolut jicher. Zu erfragen: 100 Waſhing— 
ton Etr., Suite 16083. jomodi 


Verlangt: Ein Mädchen an_der Majhine zu nis 
hen. Scidler, 402 Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Ein eriter 
eine Schueiderin. US W. 3. 


Klaife Skirt-Madher und 
Str. 


Verlangt: 50 erfahrene Plumenmadherinnen ımDd 
Lebrmädden, jofort. Chicago Flower and fFeatbır 
Eo., 15 State Str. 19—25apX 


Verlangt: Mädchen für Yabrifarbeit. 408 Ogden 
19ap,iroX 


Üür freie Stunden; 85 bis $75 pro Monat; weder 
Saujiren noh Tanvafiing; profitable Arbeit, melde 
keine Erfahrung beaniprucht. Adr.: B. 78 Abend: 
doft. lap!” 


—— anzuwenden —Leichte und ehrliche Arbeit 


Hausarbeit. 

Verlangt: Kindermädden für zwei Monate alt:z 
Baby, außerordentlich tuchtig, Lohn $6 per Woche. 
Zu erfragen den ganzen Tag Sonntag und Monz 
tag Formittag in 173 Oft 47. Str, Top flat 
Ebeling. 

Perlangt: Tüchtiaes Mädchen, Kinder zu beauf- 
fihtigen und bei ziveiter Arbeit mitzubelfen; deut: 
fche3 vorgezogen: Neferenzen verlangt. Xobn H.— 
Zu erfragen: 500 South Park Upe., 3. Flat. 


Perlangt: Gin Mädden zum Geihirewaichen. 
Soon 8 die Mode. Kranz’ Candy Store, 80 State 
Straße. 


Mädden für Hausarbeit. Lohn 
627 Dearborn, Ede Rorth Ave. 


Berlangt: Ein 
44.50 die Woche. 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Braucht nicht zu waſchen. 10880 Evan: 
ſton Ave. iaſon 


Mädchen für Hausarbeit 
Oakdale Ave., weſtlich 


bei 
von 


fato 


Gutes 


Virlangt: 
1311 


gutem Lohn. 
Sheifield 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder frau für ein: 
fahes fochen im Saloon. 552 W. Grand Ave. ge: 
Genüber der KHochbabnitation. frſiaſon 

Verlangt: MO Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, irgend einer Nationalität: ebenfallss Köchin: 
ren, Qaundrefies, zweite Mädden, Zimmermädchen, 
Speifeziimmer-Mädchen und Küchen: Mädchen. 5103 
Wentwortb Ave. Weibliches Arbeitsnachweisbureau. 

2ap,2moX 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4329 Bincennes Abenue. dofrſaſomo 


100 Mädchen für Küchen- und Haus— 
Friſch einge⸗ 


Verlangt: 
arbeit. rivat: und Geihäftspläte. 
wanderte. Höchfter Lohn. Mri, Sonpiti, 312 
Wentworth Ude. Map,lım,X 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 
Erwaciene, guter Lohn. 3751 Safe Unde., 1. Flut, 
18ap,1mX 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. 669 La Salle Une. fafon 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; guter Xohn. 370 Malden Sir., Shr- 
ridan Bar. fafomo 


Perlangt: Deiterreichiiches oder "polnifches Müd: 
ben, um am Ofen und in der Küche zu beifen. $ 
und keine Sonntagdarbeit. Bondy, 8 State Etr.,, 
2. Floor. jafo 

Berlangt: Eine in in erfier Rla t. 

a are 
Eine kompetente Köchin. Kleine z 
Lohn. 088 Waitingten Une. Ieto 


Be 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlengt: Ein junges Mädchen für leite all: 
emeine Hausarbeit. Frau Aug. Krumme, 69 
urling Straße. fomo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8 ©. 
fomo»t 


Verlangt: 
gutes Heim und guter Lohn. Referenzen. 
Aſhland Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit oe⸗ 
hilflich zu ſein, muß zuhauſe ſchlafen. Zu erfra— 
gen in der Apotheke, Evanſton und Lawrence Ape. 


Verlangt: Zwei Mädchen, um der Hausfrau zu 
helfen. Gutes Heim. 209 S. 40. Ave., Lawndale. 
ſa ſon 


Terlangt: Mädden für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie, 20 St. Johns Gourt, nahe Union Barl, ein 
Bod örtlich von Afbland Ave. und Late Str. jafon 

deutſches Mädchen für all: 
guter Xobn. 3270 Malven 


gemeine 
fajon 


Str.. Ekı 
Verlangt: 
mille. ohn 


Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
Kinder. Freundliche Behandlung, ichönes 
3140 Wabaſh Ave. frjafon 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, etwas engliſch ſprechen. 879 W. 21. Sir 


2lap, Iwx 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
iAnzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort.) 
Geſfucht: Junge Frau ſucht Stelle in einer 

dry. Mrs. Diſur, 632 Grand Avenue. 


Laun— 


Geſucht; Anſtändige Haushälteren wünſcht Stelle 

in kleiner Wiitwerfſamilie. 64227 May Str. 
Geiucht: 

Toäftigung. 


Tiichtiaes deutiches Mädchen juht Res 
173 Rotomac Ave. 


OR 


Dausbälterin, 33 Nabre, 
Guter Lohn verlangt. 


Geſucht 
ſucht Stelle. 
Aben dpoſt. 


cute 


Köchin, 
————— 


erlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dicier Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Damen, 
ztpiichen 1 


carborı Str. 


für importirte 
und 3 libr, 
ſaſonmo 


Verlangt: Agenten, auch 
Neuheiten. Nachzufragen 


Zimmer 414 — 139 D 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Eheleute, ktinderlos, ſeit Auguſt im Land, 
die Ehefrau fann fochen, ſuchen Beſchäftigung. — 
Gerber, 133 N. Desplaines Sir. ſaſon 


Geſucht: Kindeloſes Ehepaar ſucht irgendwelche Be> 
ſchäftigung. Adr.: V. 970, Abendpoſt. ſaſo 


Pianos, mufitfaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Verfaufe mein Piano billig für Baar. 896 %. 
Glaremont ve., 2. Floor. 





Dink verfaufen: Mahagoni Upright Piano. So— 
fort vorzujprehen in 45 Albland Blod., 1. Floor. 
Zu verlaufen: Bin gezwungen, den Haushalt auf- 
zugeben und mein 5325 Upright Mahagoni Piano 
bis zum Mittwoch ohne Nüdfiht des Koftenpreijes 
zır verfaufen; noch nicht drei Monate im Gebraud). 
Flat U, 580 La Salle nahe North Ave. 


Zu verfaufen: Prähtiges Mahagoni-Gehäufe Pia: 
no, jo aut wie neu; jeher billig fofort für Baar. 
Zu erfragen am Tage oder Abends in 358 Fyoreft 
Avenue. 5ap,didofon, Im 
Zu verfaufen: $75 baar faufen ein $4W Upright— 
Piano; jeltene Gelegenheit. 629 Larrabee — 

aſo 


Saloonkeepers! Muſitk-Orcheſtrion, koſtete 87000 
mus vor dem J1. Mai verkauft werden für 8500 Caſh. 
A. Hoffſtadt, 667 S. Halſted Str. jaſondi 


Wegen Abreiſe bin ich gezwungen mein neues, 
hochfeines echtes Mahogany Uprigpt Piano fofort zu 
verfchleudern. 1009 Milmwaufee Ave. Zweiter Floor. 

apl8, Iwx 


Zu verkaufen: Prachtvolles Piano, ſo gut wie 
neu (Mahagonie-Gehäuſe); ein Inſtrument mit fei— 
nem und ftarfem Ton. Verkaufe billige, 53 = 
reit Ave. 18apinıX 


Piano » Stimnten, ⸗Poliren. Mäbige 
51 Beach Avenue. 


Preiſe. S 
Sap,imo,tt 


-MRepariren, 


Udam ©. Jung, Nr. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Straus ASchram. 
136 und 183 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Seht nach der Uhr über der Thür. 


Das garökte Hausausſtattungs⸗Geſchäft. 
Kredit für Jedermoan 


825 wertb — 82.50 Anzahlung, $2 ver Monat, 
850 werty — $5 Anzahlung, per Monat. 
100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je na$ 
Wunid. Pargains in Möbeln, Defen u. Teppien. 
Kommt und überzeugt Eu felbfr. 13fb*2 


Zu verfaufen: Newe Möbel zu Schleuderpreifen. 
Starfes Gijenbett, Spring und Matraße, $4.48; 
Goucdes, $4.55, wertb 87; Drefjers, 88.08, reaulä: 
13: Eiveboard, 0.08, mwertb Ks; Ebir- 
5 75, wertb $T: Warlortiih, Watte 25 bei 
25, 81. B. werth 8.00; jowie Kochöfen, Teppiche und 
andere Sadeıt zu Ddenfelben niedrigen Breifen. 
Korty Ave. Yurniture Comp., 194 Ct North Une. 

dan, ImX 


foniers 


Zu einem Schleuderpreis, 
Haushali-Effeften eines modernen Haufe, Möbel, 
Garpets, Nuas. TDraperien, Porzellan und Glas: 
Moaren, Küchen-Itenfilien etc., etc. Gebäude muß 
bis Montag, 3. Wpril leer fein. Offen zur Ins 
fpeftion. 4621 Prairie oe. jfajon 


Zu verfaufen: ganze 


Zu verlaufen: Imerwartete Gefchäftsperänderung 
zivingt zum PVerfauf der ganzen Ausstattung einer 
der am vollitändigften und fünftlerifchften möblirten 
Wohnungen der Stadt; 12 Zinmer; jo gut wie neu; 
verlaufe fie einzeln oder im Ganzen; muß fofort 
verfauft werden. 3528 Woreft Une. l6apimX 


Der ganze Inhalt eines bübich 
möbliıten 12rZimmer Haufes. Die Möbel find erft 
jeit 99 Tagen ın Gebraud, fo gut wie neu. Zu 
mähkınen Breiien verfauft. NVerfaufe eingeln oder zus 
fammen al® PBargain. Sofort zu erfragen am Tag: 
cder Abends, 3598 Foreft Une. zap, Imo, didoſon 


Zu verkaufen: 


verkaufen: Verſchiedene Möbel. 1737 Da’s 


Zu 
dale Flat. 


Abe 23 
Abe., 3. 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Bender Bros. R—10 S. Halſted Str. Ede Mon⸗ 
roe Str, Tel. Monroe 39077. Store:Einrihtungen 
jeder Art für Groceryftorz3, Butcher-Shops, Zigars 
ten=Stores, Confectionery, NReftaurant, Qundromms, 
Kleider: und Hutgeibäfte ete.— Eisfhränte, Schaus 
fäften, Vadentifche, Ehelvingd, Waagen, Spiegel 
MWandihränfe, Tiiche, Stühle, Bulte etc. etc. Yuh 
auf Abigplagzzjablungen. Spreht vor in unjerer 
Hauptniederlage S—1N S. Halked Str, Ede von 
Monroe Etraße. limz,tX® 
Charles Bender, 1%9--131 Well Str. 

Phone: North 1442, nache dem Northiweitern Depot. 
Yaden-Einrihtengen jeder Art, meue und ges 
brauchte, zu den billigiten Preifen, fowie Xcebores, 
Shelves, Counter, Scales, Shomweaje3 etc. etc., 
billiser al3 irgend ein anderes Haus in Chicago; 
auch Fyirtures auf PBeltellung gemadt. Epreht vor 
und imfpiziet unferen großen Woaren:Vorrath. 
Charles Bender, 19-131 Wells Str. 18ap,X* 


— — Gutmann Store Firture Co..— 

149-533 Oft Chicago Ave. Telephon Rortb 1521. 

Wir Heben nicht das größte Waarenlager, uber 
twır bedienen unjere Runden fihrell und reell. Unſere 
Auswahl in neuen und gebraudten Sachen befteben 
aus ven folgenden: .Groc.ry:, Yutcherz, Millinerbz, 
Dry GoodE: u.j.w. Einrichtungen. Neue @inridh: 
tungen an Hand und zu Order. Hap,tX,3mo 
Zu verfaufen: Soda-fyontaine, in gautem Stande, 
billig iwenn sofort genommen. 301 Süd Halfted 
Straße, Apotheke. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gutes Pferd mit Wagen und ftes 
fafo 


‚3u verlaufen: 
tige Yrbeit. Zu erfragen 134 Larrabee Str. 


Zu verfanfen: Soeben erhielten wir 40 Stüd 
ihwere Zuge nnd Wrbeitzpferde, Driver® und 
Shunts. Verkaufen diefelben zu mäßigen Breijen. 
Garantie: 30 Tage. Gottihalt & Eo., - 68 
MWebiter Apenue. 

Zu verkaufen: Ein doppeliigiges Grteniion Top 
Tuggdn, Rubber Tired, Deichjel und Scheere, in gu- 
tem Stande; desgleihen ein gutes Set Double 
Qugen SKarnek, beide jehr wenig gebraudt. vl! 
Blue Jsland Apve., nahe 19. Str. 


Unterrigt. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2-Gents das Wort.) 


‚Cello: und Piano-Unterriht tird gründlich ers 
va bon Lehrer uud Lehrerin. 173 Potomac Ape., 
. vor. 


Gründlicher englifcher Unterricht, Lejen, Schreiben 
Sprad:Lehre, Lateiniih, Franzöfiih, Deutich. 188 
€. North ne. Baplwa 


American Bartender School. 


Wochen macht Sie zum 1. 
und Abend. 188 E. North Abe. 


re 


Ein Lurfus, 3-4 


fon 


Kiajje Bartender. Tags - 


Unterridgt erteilt Für Unfär: ' 
——— 13 ©. ar 


Geſchäftsgelegenheiten. 
water bdiefer Mubeif 2 Cents das Mort.) 


Zu verkaufen: Bäderei, 8500 Geihäft wöchentlich; 
billig fiir den rachtigen Mann. Gute Gelegenheit 
file ftetig ‚zahlende Geldanlage. Wpr.: 3. 
Abendpoit. 


Zu berfaufen: Stidmufter-Geihäft. Gute Kund: 
joaft. Etwas Zeichentalent erforderlich. Näheres bei 
E. Berner, 173 Dit Chicago pe. 

Zu verfaufen: Bäderei und Reitaurant; befte Ges 
fhafts:Ede an der Nordieite; Tageseinnahme im 
Laden $50; 5jährige Xeaje. WAdr.: DO 501, Abend- 
poit. frfonnmo 


Zu verfaufen: Cd-Saloon, maht aute Geihüfte; 
dentihe NRahbarichaft: nahe NRoundhouje und ‘ya- 
brit. Fillig wenn jofort genommen. Guter Grund 
zum Verfaufen. 396 Saftings Str. doio 
Zu verkaufen: Saloon, gaute deutſche Nachbarſchaft. 
Zu erfragen: 1524 R. Robey Str., Saloon. frſaſo 


Wer 8M aut geſchäftlich anlegen will. Sache voll⸗ 
ſtändig vorgearbeitet. Naheres O. 533 Ubendpoit. 
friaſo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Halber Antheil in Bäcerei und 
Reitaurant; beite Geichäfts-Fde an der Norpieite; 
Tageseinnahme m Yaden 0; dejährjge Leaſe. 
Adr.: O. 591 Abendpoit. 

Verlanat: Aeltere Tame Tann als ir 
ein Äufratives Meines Geichäft eintreten oder cin» 
dauernde Stellung nrıt SHO0 Gehalt erhalten; crfor= 
derliches Kapital 31500. Adr.: K. O. 506 Abendpoit. 
— — — — — — — —— — 


gu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rudtik 2 Cents das Wort.) 


aelegene3 
Ave. 
Fun, 
und 
mit 
Nie: 
42 
jafo 


Su vermictben: Helles, reines, ſchön 
Baſement, 22 bei 72F a Clybourn 
und Larrabee Str. 29 bei M) 
MM Xarrabeer Str. Flat, Pa> 
Attic, 2091 Yarrabee Str i Ldaden 
großem Bajement, 171 Dit Tivijion 
dDrige Rente. Nacdzufragen beim Eigenthümer, 
Garfisid Ave, zabe Yarrabse Str. 


T 
7 
x; 


Str 
wit 


Yu vermietben: Großer beller Store in Yafe View, 
zwiichen Diverjen Roulerard und Wellington Str., 
geeignet für irgendein Geichäft. aus, 
Abendpojit jaion 


W 
x. 


Aor.: 


Zu vermietben: 6 Zimmer, Gas, Bad und Stall. 
5 Howe Straße. 


Zimmer und Board. 
(inzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Zu vermietben: Fin freundlichesVorderzimmer für 
einen Herrn. 55 Wells Str. fajon 


Ehöne Zimmer wit guter_deuticher Küche, nabe 
Lincoln Parf. 404 Genter Str. jaion 


oben. 


Kınder finden Board. 35 Irdhard Str., 
De a — 
Im 


Zu vermiethen: Eins oder zwei unmöblirte 
Adr.: 


mer niit Küche, feine Kinder, nabe Hochbabır. 
V. 05 Abendpot. 

Gebildeter Herr findet Yamilienanichluß und alle 
Bequcemlichkeiten in Meiner Privatfamilie preitmäs 
Big. Seminary Ave, nahe Belmont Wpe.: 
Station. 


9505 


Koit. 367 
jomedt 


_ erlangt: Boarders, gute Deutiche 
Larraber Straße, nabe Hohbbabn. 


Zu veemietben‘ Gut möblirtes Zimmer, preis: 
würdig. 408 Lincoln Ade., oben. 


Zu bermietben: Schöne möblirte Zimmer, billig. 


139 W. NRandolph Str., 1. Flat. 


Zu micthen und Board gefudht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 


Zu mietben aefuht: 4 oder 6 Zimmer Cots» 
tage von fleiner Familie. Adr. B. „48 Abend: 
poft. fafono 


Zu mietben acfuht: Zimmer mit Koft für älte- 
ren Herrn in deuticher Familie, Nachbarichaft von 
Kord Glarf und Diveriey. Apr: R. H. D., 1373 
Nord Glarf Straße. 


Zu miethen acjudht: Zwei leere Zimmer, allein 
ftebende jyrau, nördlih von MWrighbtwood Ave. Adr.: 
V. 935 Abendpoft. 


Patentanwälte. 


(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Mort., 
PBatente!-DOffen Abends von 7 bis 9 
Uhr Montag und Wittwmad; täglih von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nahm. Beihgüst Eure 
Rein Patent, Teine Bezahlung: Konjuls 

i Etablirt feit 1864. tilo 9. 
Stepdens & Go, 163 Randolpp Str., 1. Floor. 
Tel. Srantlin 81. Daupt⸗Office in Waſhington 


Wiane 


Patentirt Eure Erfindungen! Patente beſorgt. 
Erfindungen entwidelt. Zeihnungen angefertigt. 
Difen Sonntag Morgen®. Mäbige Preife. Prompt. 
Blomitran & Co., deutihe Patent-Anmwälte und 
Ingenieure. 809 Chicago Opera Kouje Aida. 

19ap,Imt& 


& Go. Anh 
Ausfunft. 18% 


Deutiches PBatent-Pureau Sue 
Nebt3anmwälte. Freier Rath und 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, W. Oeſtlich 
Office, 108 5 Str., MWaibington, D. EC. 19ap. 1iX 

Revor Sie eine Applikation für Patente einreis 
Sen, überzeugen Sie fih auch über den Werth der: 
felden. Freien Rath, und Auskunft ertbeilt Klok & 
Go., Patent-Anmälte und Med. Ingenieure, 103 
Ranvdolph Str., Zimmer 1301. Zap, iomomifr* 


Vatente * und Gefhäftsmarfen regiftrirt im 
allen Ländern. Ronfultation frei. Buch über Patent: 
(in engfiber Sprade) frei. Spreditunden tägl*g 
95.30, Montag Abend 6:H—. R. W. Vog, 
älteftes deutiches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45. 161 Randolph Eitr. —WW 


Rumml:r & Rummler, Patent:Anmälte. 
1400 Zribune-Gebäude, Ede Dearborn und Madi: 
fon Etraße. i 191,2* 


Perjöntihes. 

(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent3 da3 Wort.) 
Beglaubigungen (Adnotmledbgement®), erdfihe Aus 
fagen (Aifidavits), Verkaufs-Urkunden (Bil of 
Eale), Zheilhaberjhaft:llebereintommen (Articles of 
Agreement), Bolmahten (Power of Wttornep), 
Miethsverträge (Leaſes), Xeftamente etc. werden 
ſorgfältig und rechtsgiltig abgefaßt. Sartorius 
Delfentiiger Notar, 175 Bifth Ave, Übends 33 
Mohamt EStr., nabe Genter Gtraße. 2ljenz* 
Wenn Ihe Eure Sahen auf Lager gebt, fpredht 
vor in Livinalton’® Warehoufe, das reinfte Xager- 
haus tr Chicago. Eiierne Privatzimmer mit Schlüf- 
fel. Möbel: und Piano-Mopving cine Spezialität, 
HauptsQifice: 235 und 2337 Nortb Wels Str. 
Telephones: Nortb 711 und Nortb 1133. Lager: 
bäujer: 204 und %06 GCheftnut Str.; 35 und 37 

Wels Etr.; 178 und 180 G. Chicago Abe. 
13ap,imt,X 


— — — — — — 
Wollt Ihr 825 bis 8100 pro Monat in freien 
Stunden derdienen? Nichts zu verkaufen oder „can: 
vaiſen“, nur Euren perſönlichen Einfluß unter Euren 
reunden; leichte, ehrliche und befriedigende Arbeit. 
üdt.: A. 189 Abendpoſt. lapæ 
Alexanders Geheimpolizei-Agentur. 171 Waihing- 
ton Str., Zimmer MG, unterſucht Diebſtähle. 
Schwindeleien, unglüchliche Familienverhältniſſe uſw 
Einſige deutiche Agentur. Kath frei. Sonntags bi3 
12 Uhr. Telepbon: Vlain 1806. 
— —— 
Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


9523,” 


Mann, 9 
eines iär 
zweckz 


Heirathsgeſuch: Israelitiſcher junger 
Jahre, Handwerker, ſucht Belanntſchaft 
raelitiſchen älteren Mädchens mit Vermögen, 
baldıger Seirath. Auskunft im eriten Briefe oder 
es wird feine Beachtung gegeben. Nur jolhe, Die 
aufristig und ernit meinen, mögen antworten. 
Keine Agenten. Adr.: ®. 94 Abenppoft. 


es 


Herrathsgeſuch: Fin Wittwer anfangs der jFünfs 
ziger, in guter Stellung, mit gutem Verdienkt, 
Tucht die Pelanntihaft einer Wittwe (ohne Kinder) 
zweds SKeirath. Keine Agenten. Apr.: B. MI 
Abendpoſt. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wert.) 


Suttmanm, Butters & Carr, deutide 
Advolaten. — Allgemeine Rehtspraris. Gintragung 
von SHınterlajienicaften zu den niedrigften Raten. 
Unterrußung von Befigtiteln und fForeclojures eine 
Epeyalirtä. Konxjultation frei.—gimmer 910-912, 
172 Waihington Straße. — Telephone Main 3187. 

15m, ddſa ſon, Imo 


Arbeiter⸗Schutz⸗ Geſelſchaft. — Wegen Bankerott ⸗ 
Verfahren, Schadenerſak⸗Falle. —* und Rath im 
Rehtsfahen. Spret vor Zimmer 509, 171 — 
sh Gtr., Tel. Main J Ino».Z* 


Aerztliches. 
(übnsebgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Kneipp = Kur »s Anfalt. — Chronische 
Kranke, beionderd Haut:, Harns, Nieren, GSe— 
ſchlechts⸗ Lungen⸗, Hals⸗ Herzs, Magen, Lebers, 
Darms:, Bluts, Rerven= und —— werden 
traf furirt, ohne Mebizinen und ohne Operationen, 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabaih Ape., Gh: 
eage. Guter Rath und Unterfugung frei. 

ai,jonwi® 


Körper, Ropf: und Gefiht3:Maijage, —— 
—— wird gut und preiswerth ausgeführt 
von Ida Mohnhaupt. 185 Oſt Dunning Str., nahe 
Lincoln Ave. 10ap,3w, fonmi 
. Kühneraugen, Warzen, eingewahiene Nägel etr. 
turirt gründlih Dr. Uhl, 388 Eüd Halfte» Strake. 

ap, jododi, Im 


2.29 Optiter, 


M. 6. Roian Deu 
mer 416. Tel: Gentr. 38%, 
: 2lap,tX, imo 


Dearborn Str., 
S866. 


te, 
g: 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gemts das Merk.) 


FSarmländereien. 


Zu verfaufen: 19 Uder fyarm mit guten Pers 
bejlerungen, Nindvieb und allen fyarmsGeräths 
ichaften, 24 Meilen von Phillips, Price County, ges 
legen, Gounty-Sig. Wegen näherer Austunft wenz 
det Eu an Kohn Stoclting, PHilfips, Wis, 

Hap,jomifr, imo 


a verfaufen oder zu derrauigen: 10 Ader Yarım, 
rabe Station, Indiana, 4 Verde, 10 Kopf Bieh, 
Schwein, Hühner, Mafchinerie. 341 N. Mozart a 

sion 


Mollen Sie Ihe Haus gegen eine MWisconfin oder 
Midhigan Yarm mit fümmtlichen nventar und 
Ernte vertaufgen? 15 Sa Salle Str., Zimmer 
02. 3dey, dojaiondi*® 

Pin arzwungen meine 120 Ader Wisconfin-Farm 
mit Gchäuden für $12W0 zu verlaufen. 119 Sa Salle 
Etr., Zimmer 22. — ſo 


Zu verkaufen: Gute Farmen don $10 per Ader 
aufwärts auf leichte Abzahlung. Richatd A. Kod 
& &o., 5 Waihington Sir. Baug,X® 


Nordfeite. 


Zu verfaufen: Habe eine große Auswahl von 
Geihäfts: und Privat-Cigentbum in allen Theilen 
der Nordieite und Lake Biew, ſehr preißmlrdig; 
ebenfalls bebante! und unbebautes Grundeigenthum 
zu vertauichen. Verjchiedene jpezielle Bargamıs in 
Stortb Ave. und Belmont Ave. Gefhäfttbäuiern und 
unbebautem Eigenthum. Offen Sonntag Morgens 
und jeden Abend. Wuguft Zorpe, 147 Oft Norrb 
Avenue. ſaſo 


Zu verkaufen: Haus mit 4 Wohnungen; jährliche 
Miethe 528: nur 5500; 3ftöf. Brick 6 Zimmer— 
Flats. 57400; Z3ftöck. Brick 4 Zimmer Flats, 5400. 
Alle nade Park und Hochbahn. Näheres bei Schäd— 
ler, 168 Wrightwood Ave. ſaſo 

Zu verkaufen: Bargain — Edgewater, 100 Francis 
Str.— Zweiſtödiges Brick Flathaus in beſtem Zu— 
ſtande. 


Nordweſtſeite. 

Zu verkaufen? Sehr ſchöne GEde—Armitage und 
Sawyer Ave., Südweſtechke, 124x150 Fuß, zweiſtöck. 
Frame-Wohnhaus, Brich und Stein⸗Fundament: 
große Vorches, Furnace, ausgeſtattet mit doppelten 
Fenſtern Sturmthüren, reens ete. Eine Anzahl 
Apfeibäume am Platze. Verkaufe Haus und füaf 
oder Haus und drei EchLots. Zu erfragen bei 
130 Trude Gebäude. 


Yots 

®. Troup, 
Zu verfaufen: Cottage, beftehend aus 8 Zimmern 
Tad und yurnace, nahe Cars, billig. 1114 Nord 
Albauy Avenue. 


— — 


Zu verlaufen: Dreiitödiges Flatgebäude, febr 
bübfch gelegen; immer vermietbet. wamilien-Iim> 
fände balber; jehr billig. Mrs. Salms, 2335 N. 
Harding Ave, Arping Varl. 2 

Muß verkaufen: Bauplatz 32x125, Humboldt PBf., 
N. Laul Schulte, 31 Süd Clarf Straße. 

Zu verfaufen: Bargain—2sftöd. Bridhaus, zwei 5 
Sinmmer fFlat, an Samyer nabe North Uve., KEIN. 
Laut Schulte, 81 Süd Elarf Str. 


Südweſtſeite. 
Zu verfaufen: Zwei 2-jtöd. Vridhäufer nahe Don: 
elas Part, muß verfaufen wegen Todesfall. Eigen: 
thümer 670 Zoutb Fairfield Ave. ſa ſon 
Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Weſtſeite ———— Leichte Zahl⸗ 
termine. SI975 bis 33350. Veicht zu derfaufen, weri 
fie aut find. Schıdt Poftlarte oder jpredht vor bet 
Rarg: & Segel, 145 La Salle Str, Phone 
Central. 5 Aap, Imoꝰ ⁊ 


Bargain — Oak Park Bauſtellen. 
R5 baar, 810 monatlich. 5 Ets. 
der Hochbahn. Paul Schulte, 81 


Zu verkaufen: 
373x125. BW. 
Fahrgeld mit 
Süd Clark Straße. 


Verſchiedenes. 


HOabt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe⸗ 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Kommiſſion. — 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Strabe. 

161ep, 2° 


Zu verfaufen: Auf Verlangen jenden wir unier: 
1904 gedrudte Lifte, Yargains in Ghicagoer Grund- 
eigentbum beichreibend. Oreenebaum ons, x 
Dearborn Etraße. 416,13° 


Wenn Ihr Euer Haus fhnell verfaufen oder ver: 
taufhen wollt, forımt zu und. Richard U. Koh 
& Co, 5 Maibington Straße. Größtes deutfches 
Grundeigenthumsgeſchäft. Jap,tX* 

4-5 Zimmer-Gottage zu kaufen geluht. Offerten 
mit Preisangabe an Mr. Baker, 80) Greenwood 
Apc., Ylue Island, I. , ſaſo 

Zu vertauſchen oder zu verkaufen: Zwei gute 
Bauftellen gegen zweiſtödiges Haus. Adr.: V. 953 
Aben dpoſt. 


Finanzieles. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 3 Gents. das Wort.) 


Geld ohne KRommifiton. 

LCouis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Pros. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Unfoften felbft. Dreifahb fichere Oppothefen zum 
Verlauf felsit an Hand. Vormittags: IZTT N. Hoyne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachm.: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

. 13febX* 


— — Duinlan & Thyſon 
Nabfolger vom Roie, Duinlan. & Co, 
70 Dearborn Straße. 

Geld zu verleihen auf Chicago und PVorftadt Grund: 
eigentdum zu niedrigiten Raten; Baudarlehen ge: 
macht. Bap,tXimo 

Zweite Mortaage Anleihen 0, in Summen 
von KO und mehr. Leichte Abzahlungen, Steuern zu 
bezahlen, Sinjen oder für Berbefjerungen. Grund: 
eiaenthum gefauft umd verfauft. U. 3. Liebman, 
77 Süp Glarf Str, Zimmer 13. l4ap, Imo,tX 

Zu verleihen: 
4 und 5 Prozent. Adr.: ©. 


Privatgeld auf Grundeigenthbum zu 
543 Abendpoft. 


5x verleihen: Privatgeld, billie. 1. und 
pothef. Keine Kommiſſion. Adr.: : 
Abendpoſt. 

Sichere erſte Oybpotheken, in irgend einer OHdhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Rihard A. Koh & Eo., 95 Wafbington Etr. 10jlxe 


Geld zu verleiten an Damen und SBerren mit 
fefter Ankelung. Privat. Kine Hnpotbel. Niedrigr 
Roten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, &6 —* 
igzgton Str. Offen bis Abends 7 Ubr. 2omiæe 


Wechſel— Geldſendungen nach Deutſchland, Erb⸗ 
fhaften und forderungen billigft eingezogen. -— 
Greencbaum Sons Bank, 83 Dearborn Str. 4fb,tk* 


Greenebaun Sons, Bankiers, 8 und 85 Dear» 
bhrn Strafe., verleihen Geld auf Ehicagoe« Grunds 
eigenthum zu den niedricften Raten. 4fjeb,tX* 

K10 mögen $2000 jährlich verdienen flir Life Fruit 
Fompany. Garantirt das Geld mit 6 Prozent in 
zwei Jahdren. Adr.: ®. 986 Ubendpoft. 
5u leihen geiucht: $150 oder 2000 auf erfte Hn+ 
potbef auf Grundeigentbum. Wdr.: ®. 947 Abdpoft. 


gut bezahlen Stellungen, melde die 
fih in eine Lebensverfiherung sin: 
Geld geliehen ohne Zins. Adr.: DO. 


Berionen in 
Abjicht haben, 
zufaufen, wird 
5m Aberdpoft. 


Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir leihen Geld auf Möbel, PBianos, Lagerhaus 
Süerme, Gehälter und andere Sicherheiten. 
Wic leihen Geld auf Yirtures, Waaren im 
Lager, Bferde, agen etc., etc. 
Leibt zu borgen, leidt au zabler. 
Wenn ipir jagen, wir geben -Eudh bas Geld inners 
balb zwei Stunden, jo meinen wir e3 aud. 
Wenn wir jagen: Unfere Raten jind unübertrefffi 
und unfere Pläne für Nüdzaplung abfolut 
leıht, fo meinen wir e3 aud. 
Wenn mwır jagen: Wir geben Euch mehr Zeit im 
Krantpeitsfällen und Unglüd, je meinen 
mir e3 aud. 
Wenn wir fagen: Alle Geichäfte find durchaus pris 
vat und vertraulich, fo meinen wir es auch. 
Wenn Sie irgend einer Leihgeiellfhaft, 
Möbels oder PBianogefellfhaft verpflichtet 
find, io bezahlen wir Dieje Schuld für Sie 
und ftrefen mebr Geld por wenn gewünscht. 
Keine Wegnahme der Möbel: alles bleibt ungeflört 
in Ihrem RBefig. 
Wenn Eie nicht dorsprechen können, bitte fchreiben 
oder telepboniren Sie und unier Pertraus 
ern&mann wird bei Ahnen borfprechen. 
Chicago Finance &o, 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304. 
Telephon Central 1060. 
Nehmt den Yabrftubl bis_ zum dritten Stodwert. 
gmeig»-Dffiee 9ap,tX,Iın 
1235 Milmwaufee Avenue, Ede von Robey Straße. 
Deutſch geſbtochen, Telephon Weſt 611. 


Ge!d gu verieißen 


an 
Ehrlide Wrdeltstente 

euf Eure Möbel, Wianos, Dferde, Wagen oder Ir 
— Eicerheit oder Werth, zu den allernie» 
tiaften Raten. Wir leihen Euch da8 Geld nur der 
en, riht um Gurte Sachen zw erhalten. 
orum la wir die Waaren in Eurem Beſit. 
Duarieben von N His 220 unfer: 
Spezialität, 

€3 merden feine Grkundigungen eingeysgen Bet 
Euren Rahbern. Ihr Tönnt das Dartehen in En 
yajienden Abzchlungen bezahlen, oder auf einma 
zu — zu beliebiger Zeit und aufhören, Zine 
Ju_ bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe maden wünfdt un> 
ehriik und reell bedient (in wollt, ſprecht dor der 


u. 2’ 
S Dearborn ir —3 6G. 


inſen 


Gelsihränte. “ 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


a ir Ge⸗ 
— —— 


ee a Seien. 
un * en nen. 
ale —— — 





Die Hältead. Schwarze hleiderliofle-Neller 


Hunderte von Skirt- und Kleider-Längen von ben fhönften Materia- 
lien in unferem Lager—eine Räumung gerade in der Mitte der Saifon. 
Nichts wird referpirt, jeder Neft geht zur Hälfte des Marktpreifes, jedes 
nur benfbare Getmebe in hellen zarten, jehweren und mittieren Stoffen. 


Grispine Roiles 
hard twiſtedVoi— 
les, Chiffon 
Voiles, London 
Twine Voiles, 
ſeidene Chiffon 
Voiles, Pineap— 
ple, Chiffon, 
Iron Frame, 
Seide geſtreifte 


50e fir $1 Stoffe. 
873e für 81.75 Stoffe. 


ftidte 
Rand 


50% 
ab. 


Cryſtals, 
kelte 


Cloths, 


> 


Grenadines, 
Ehiffon 
Grenad ines, 
geſtreifte 
Grena dines, 
Seide und Wolle 


Etamines, 
Mohair Miſtral 
Mohair 
62230 für $1.25 Stoffe. 
$1 für 832 Stoffe. 


be: Bri lliantines, 
cradvenetted Ser: 
ges, Panama 
Suitings, türki- 
iche Mohair Si: 
cilians, Seide u. 
Wolle Eoliennes, 
Chiffon Eolien— 


b. nes, BurlapſSuit— 
ings, uſw. 


750 für 81.50 Stoffe. 
81.25 für $2.50 Stoffe. 


gehä⸗ 


Die Hällle ad. Klewerliole-Neller. 


Bonafide - Rabatt von 50% abgezogen von jedem Einkauf. Dies be= 
zieht fich auf alle farbigen Kleiderftoff-Refter und KleiversLängen bon 
den beiten ausländifchen und einheimifchen Stoffen der Gaifon. 


Franz. Voiles, 
Seide und Wolle 
Geoliennes, fan 
cy Mohairs, Si: 
cilians, Pariſer 
Novitäten, Chif— 
fon Voiles, 
Bro adcloths, 
Coverts, Tailor 


ges, 
Cloths, 
Voiles, 
tians,. 


50 95 
ab. 


Wolle 


2 


Suitings, Lans— 
downe Cheviots, 
CravenettedSer⸗ 
wine 
Nice 


Voiles, PBanjuit- 
ings, Seide und 
Poplins, 


franz. Echleier: 
itoffe, Seide und 
Wolfe Crepe De 
Taris, Rorana 
Cloths, Butonne 
Suitings, cream 
Kleider-Stof— 
fe, Abendſtof⸗ 
fe, Stirting 
Stoffe ufio. 


50% 
ab. 


Vene: 
beftidte 


Refter genug für alle. E3 liegt ein arofer Vortheil in der erftenYus- 
wahl, fommt deshalb zeitig. Extra Verkäufer und Plab, um Tchnelle Be= 


bienung zu fichern. 


Naturfunde und Technik. 


mit zwecmäßiger Kichtvers 
theilung. 


Die franzöſiſche Fachſchrift „LIn⸗ 
duſtrie Elecir.“ berichtet über Glüh⸗ 
lampen, welche die Hauptmenge ihres 
Lichtes nach unten werfen ſollen und 
daher von dem Fehler der gewöhnli⸗ 
chen Lampen frei ſind, die ihr Licht 
überwiegend in horizontaler Richtung 
ausſtrahlen, während eine 56kerzige 
Lampe nach unten nur 7 Kerzen wirft. 
Es hat zwar nicht an Verſuchen ge— 
fehlt, durch Glas- oder Metallreflekto⸗ 
ren die Lichtwirkung nach unten zu 
verbeſſern, aber keine der in Frage 
kommenden Lampen hat ſich bei den 
Konſumenten einzubürgern vermocht. 
Auch war die Wirkung der Reflektoren 
nichi genügend ſtark; dabei hatten ſie 
aber in den meiſten Fällen den unan— 
genehmen Nachtheil, ein Spiegelbild 
des Glühfadens auf denBoden zu wer— 
fen. Neuerdings ſind zwei bemerkens⸗ 
werthe Verſuche gemacht worden in der 
Richtung, ein in dem Verhältniß zu 
dem verbrauchten Strome beſſeres 
Licht zu erzielen. Zunächſt wäre hier 
die patentirte Glühlampe von Farrell 
zu erwähnen, welche durch eine beſon— 
dere Anordnung des Glühfadens einen 
großen Theil des Lichtes, das ſonſt in 
anderen Richtungen verloren gehen 
würde, nach unten wirft. Bemerkens— 
werther aber iſt noch die Wirkung der 
„Bohm-Lens -Lampe“. Die Lampe 
wird folgendermaßen hergeſtellt: Man 
umgibt eine Glasröhre ringsum mit 
einer maſſiven Glasſpirale von 2 
oder 3 Millimeter Durchmeſſer und 
pläft aladann die Röhre in Die ges 
wünſchte gorm. Die Spirale dringt 
alsdann zur Hälfte in die Birne ein 
und zur Hälfte. fteht fie nach cußen 
por. Auf diefe MWeife erhält man eine 
Reihe dioptrifcher Linfen, deren Wir: 
fung ausgezeichnet ift. - Eine L6ferzige 
Zampe diefer Art ergibt ungefähr die 
aleiche Wirkung wie eine gewöhnliche 
Aöferzige Lampe in vertifaler Nich- 
tung, während ihre Lichtftärfe in hori= 
zontaler Richtung nur 3 Kerzen bes 
trägt. Die Glühfäden der Qampen find 
die gewöhnlichen; es wird Jomit bie ge- 
fammte fphärifche Lichtftärke (natür- 
lich) nicht vermehrt, denn die ganze 
Verbefferung ift eine rein optifche, Die 
aber für viele Fälle von großer Bedeu: 
tung ilt. 

Seuchtaefchofie mit Karbidfüllung. 


Die Entwidlung der NWzetylenin- 
duftrie hat zu einer ganzen Reihe in- 
tereffanter Nubanmendungen des 
neuen Beleuchtungsmittels aeführt. 
Zu ihnen gehört auch eine bejondere 
Art von Leuchtgefhoffen, die 'n bie 
See gejchleudert werden und dort al3 
ihmimmende Zeuchtbojen meithin bie 
Wafferfläche erhellen. Ein folches Ge- 
choß bejteht aus einem langen Metall- 
äylinder, der im Innern DurhScheibe- 
wände parallel zur Grundfläche in drei 
Kammern abgetheilt ift. Die mittelfte 
Kammer wird mit Karbid gefüllt, die 
oberite dient al3 Gasfammelraum, die 
unterste ald Schlammfammler. Oeff— 
nungen im Zylindermantel geftatten 
dem Seemwaffer Zutritt zum Karbid. 
Damit das entmwidelte Azetylengas 
zum Gasraum, der Kaltfhlamm rad) 
dem Boden des Zylinder8 abfließen 
fann, find die Scheibemände im 3H- 
linder durchbohrt. VBrennerdrüfen im 
oberen Dedel des Zylinders führen 
das Gas dem Verbrennungsproze zu. 
Die Maffen find im Gefhoß fo ange: 
orbnet, daß es, dem Gejehe ber 
Schwer: folgend, den Gasfamınel- 
raum nach oben fehrt und in vertifiler 
Stellung im Waffer fhwimmt. Nun 
bleibt nur noch übrig, für eine fichere 
Zündvorrichtung zu ſorgen. Zu dieſem 
Zweck wird im Geſchoß eine elektriſche 
Batterie angeordnet, welche von einem 
befonderen Gefäß ponHartgqummi um- 
fchloffen ift. Eine Scheideiwand in der 
Mitte trennt zunächſt die Elektroden 
von ber Erreaerflüffigkeit. Erft furz 
por den Fortjchleudern des Gejchof- 
jes gejtattet man ihr, zu den Eleftro- 
ben zu gelangen und den Strom zu er: 


Slühlampen 
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zeugen. Dieſer bewirkt die Zündung. 
bor irgend einer Brennerdüſe liegt ein 
dünner Zienddraht, den der Strom zu 
durchfließen hat und wegen des großen 
Widerſtandes zum Glühen bringt. Die 
Wirkung desGanzen iſt folgende: Das 
in die See einſchlagende Geſchoß ſtellt 
ſich ſehe bald vertikal auf, in den Kar— 
bidebehälter dringt Seewaſſer ein, und 
es beginnt eine lebhafte Gasentwick— 
lung. Das Azetylengas entzündet ſich 
an dem glühenden Draht, und von der 
einen Sielle aus gelangen ſehr bald 
auch die aus den andern Drüſen her— 
vorbrechenden Gasſtröme zur Ent— 
flammung. Nun kann wohl der Wel— 
lenſchlag oder der Sturm einige oder 
alle Flammen auslöſchen, aber ſchon 
im nächſten Augenblick leuchten ſie, 
durch den glühenden Draht von neuem 
entzündet, wieder auf und ſenden ihre 
glänzenden Strahlen weit hinaus. Die 
große Bedeutung ſolcher Geſchoſſe zu 
Kriegszeiten ſpringt in die Augen. 
Nicht geringer abe iſt ihr Werth für 
Werke des Friedens und der Nächſten— 
liebe, wenn es gilt, Schiffbrüchigen zu 
Hilfe zu kommen, die im Dunkel der 
Nacht den Weg der Rettung nicht zu 
finden vermögen. 


Abſaugung von Staub und Spähnen. 


Einen intereſſanten Vortrag über 
die Abſaugung von Staub- und 
Spähnen hielt Prandtl im Hannover’= 
ſchen Bezirksvereine Deutſcher Inge— 
nieure. Nach der Schwere und Größe 
der abzuſaugenden Theilchen kann 
man die Aufgabe eintheilen in drei 
Gruppen, je nachdem Staubluft aus 
Mühlen, Zementfabriken und Spinne— 
reien, oder Schleifſtaub und Sand bei 
Schleifſteinen, Schmirgelſcheiben und 
Gußpuzmaſchinen, oder Spähne und 
Staub in Holzbearbeitungswerkſtätten 
undSägewerken abgeſaugt werden ſol— 
len. Eine Mittelſtellung nehmen Blei— 
ſtift- und Schuhwaarenfabriken ein. 
Die Vortheile der Spähne undStaub— 
abſaugung beruhen hauptſächlich da— 
rin, daß man eine beſſere Luft in den 
Werkſtätten und eine höhere Lebens— 
dauer der Maſchinen erreicht; für die 
Holzbearbeitungsfabriken kommt noch 
als weiterer Vortheil die Möglichkeit 
einer beſſeren Raumausnutzung hin— 
zu. Wäbrend ſich Staubluft leicht 
entferner, läßt, erfordert die Fortfchaf- 
fung der jchweren Hobel- und Gäge- 
pahne der Holzbearbeitungsmafchinen 
berhältnigmäßig hohen Kraftver⸗ 
braud; e3 ift deshalb auf eine mög- 
fichit vortheilhaft arbeitende Anlage 
befonderer Werth zu legen. 

Bei den Einrichtungen für die Ab- 
faugung an den Mafchinen ift zu be- 
achten, daß nur fowiel Luft abgefaugt 
wird, wie unbedingt nöthtg ift, und 
daß die Späne in ber natürlichen 
Flugrichtung abgeführt werben. Da 
die Saugftärfe in der vierten Potenz 
mit der Entfernung vomRohrleitungs- 
ende abnimmt, ift auf eine möglich qe= 
ringe Entfernung der Einrichtung von 
den Werkzeugen zu achten. Die Saug- 
ftärfe richtet fich nach der Art der 
Spähne, ihrer Transportfähigfeit und 
der Urt fie zu fammeln. Hinfichtlich 
der Bohrleitungen erwähnt der Vor: 
tragende, daß für Die Bewegung von 
Staubluft meite Rohre und geringe 
Luftgeſchwindigkeit als wirthſchaftlich 
anzuſehen ſind, wobei die Rohre ſteil 
geſtellt werden müſſen, während zum 
Transport der Hobelſpähne große Ge— 
ſchwindigkeiten erforderlich ſind. Ent— 
ſprechend dieſenGeſchwindigkeiten ſind 
die Rohre glatt und mit möglichſt we— 
nig Krümmungen auszuführen, um 
unnütze Kraftvergeudung zu vermei— 
den. Die Vereinigung mehrerer Rohre 
ſoll in möglichſt ſpitzem Winkel erfol— 
gen, damit Stauungen und Mider- 
ftände ın der Quftbewequng vermieden 
merben. Bezüglich der Gebläfe bemerkt 
der Vortragende, daß für Staubluft 
alle Arten gleihb gut geeignet find, 
daß dagegen für die Spähneentfer- 
nung Kreifelgebläfe mit Eifenblecdh- 
flügeln und mweiter Theilung nothiwen- 
dig find. Die Abjcheideporrichtungen 
lajfen-fich eintheilen inStaubfammern, 
in.benen die Luft zur Rube fommt und 
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ber Staub fich abfeht, Filter, morun- 
ter die Saugfilter von Beth mit Um 
ftellung und die Drudfilter Ermäh- 
nung verdienen, undSchleuderreiniger, 
in denen die Quft durch freifende Be: 
megung ben Staub nah) außen ab» 
ichleudert. Der Uebelftand, daß dur 
den Zurtmwirbel hoher Gegendrud er= 
zeugt wırd, ift bei einem vom Bortra= 
genden erdachten Luftreiniger durch 
Einbau einer Urt Turbinenrad ber- 
mieden. 


Magnetiſche Gewitter und Sonnenfackeln. 


Die ſchnelle Zunahme der Sonnen— 
flecken während der letzten Monate hat 
wieder das Intereſſe weiter Kreiſe für 
das Tagesgeſtirn und ſeine phyſikali— 
ſchen Eigenſchaften wachgerufen. Der 
unverkennbare Zuſammenhang zwi— 
ſchen dem heftigen magnetiſchen Gewit— 
ter vom 31. Oktober vorigen Jahres 
und den Vorgängen innerhalb der 
Sonnenphotoſphäre hat dieſes Inter— 
eſſe noch geſteigert und es hauptſäch— 
lich auf die große Anzahl von Natur— 
erſcheinungen gelenkt, die offenkundig 
mit dem jeweiligen Zuſtand des ge— 
waltigen Feuerballes dort oben in en— 
gem Zuſammenhange ſtehen. Aller— 
dings beruht die Kenntniß der meiſten 
dieſer Wechſelbeziehungen auf einem zu 
geringfügigen ſtatiſtiſchen Material, 
um ſie als bewieſen betrachten zu kön— 
nen. und man iſt ſicher zu weit ge— 
gangen, als man das Zuſammentref— 
fen des letzten, ſo überaus heftigen 
magnetiſchen Gewitters im Oktober 
1903 mit dem Durchgang einer Son— 
nenfleckengruppe durch den Zentral— 
meridian des Tagesgeſtirns als einen 
„glänzenden“ Beweis für den innigen 
Zuſammenhang beider Phänomene an— 
ſprach. Gar oft ſind in den letzten 
Jahren bedeutend größere Flecken— 
gruppen aufgetaucht als die im Okto— 
ber ſichtbaren, ohne auch nur an— 
nähernd ſo ſtarke Störungen auf der 
Erde hervorzurufen, ſodaß das Zu— 
ſammenwirken beider Erſcheinungen, 
der Fleckenthätigkeit der Sonne mit 
dem Auftreten magnetiſcher Störun— 
gen und Strömungen von ungewohn— 
ter Hefrigkeit auf der Erde, wohl deut— 
lich auf eine gemeinſame Urſache hin— 
weiſt, aber doch nicht ſo Hand in 
Hand vor ſich geht, wie man nach 
manchen oberflächlichen Mittheilungen 
hätte ſchließen können. 

Nach-und nach erſcheinen jetzt die 
Berichte der verſchiedenen magnetiſchen 
Obſervatorien über das denkwürdige 
magnetiſche Gewitter vom 31. Okto— 
ber, und ſie ſind inſofern recht inter— 
eſſant, als ſie nur auf einen unbedeu— 
tenden Konnex zwiſchen Sonnenflecken 
und magnetiſchen Gewittern, dagegen 
auf enge Beziehungen zwiſchen den 
letzteren und den Sonnenfackeln hin— 
weiſen. Beſondere Aufmerkſamkeit 
verdient der Bericht des Direktors E. 
Marchand vom Obſervatorium auf 
dem Pic duMidi, wo gleichzeitig Son— 
nen- und magnetiſche Beobachtungen 
ausgeführt werden. Den Satz, daß 
magnetiſche Gewitter dann entſtehen, 
wenn ein „Störungsgebiet“ der Son— 
nenoberfläche den Meridian paſſirt, er— 
weitert und ſpezialiſirt Marchand et— 
wa wie folgt: „Die Bezeichnung „Stö— 
rungsgebiet“ bezieht ſich auf einen 
Theil der Sonnenoberfläche, inner— 
halb deſſen man (für gewöhnlich wäh— 
rend mehrerer aufeinander folgender 
Rotationen der Sonne) ſogenannte 
Sonnenfackeln (helle Adern), entweder 
allein oder in Verbindung mit Son— 
nenflecken beobachten kann; die Fackeln 
ſind es meiner Anſicht nach, welche das 
charakteriſtiſche Merkmal der Sonnen— 
thätigkeit bilden, während die der Be— 
obachtung viel leichter zugänglichen 
Flecken erſt in zweiter Linie in Frage 
kommen Bereits im Jahre 1900 habe 
ich darauf hingewieſen, daß die „Stö— 
rungsgebiete“ oft mehrere Jahre hin— 
durch auf der Sonnenoberfläche ver— 
harren, und daß dieſe beſtändigeren 
Gebiete es ſind, welche zuweilen grö— 
ßere magnetiſche Gewitter hervorrufen. 

Das magnetiſche Gebiet vom 31. 
Oktober beſtätigt dieſe Anſicht. Da 
Oktober beſtötigt dieſe Anſicht. Das 
betreffende Störungsgebiet beſtand 
ſchon lange auf der Sonne und rief bei 
jedesmaliger Wiederkehr in den Zen— 
tralderidian Störungen der Magnet- 
nadel heipor, die in der Neael jehr 
fhmwad, einigemale jedoch ftärfer, ja 
fogar recht jtarf fich bemerfbar mad}- 
ten, wie zum Beilpiel am 10. April 
1902. Die Störungen traten auch 
dann auf. wenn innerhalb des erwähn= 
ten Gebietes der Photofphäre fein ein- 
zigerzzled zu fehen war, und ich möchte 


Frei an 
Rheumatismus 
Granfe! 


Wenn Ihr mit Rbeumatismus oder 
Gicht behaftet jeid, dann fchiet fofort Eu 
ren Namen ein und Ihr werdet ein freic 
Probe-Radet „Gloria Tonic“, und außer 
dem DasMit vielen Abbildungen in vors 
treffliher Meile ausgeitattete Buch über 
Nhbeumatismus und Gicht Fojtenlos zuges 
fandt erhalten. An Ddiefem Buch werdet 
Ahr Mlles über Euren Yuitand finden. 
Noch niemals it ein Mittel entdedt wor 
den, bon dem fo viel Gutes gejagt murde 
als von „Gloria Tonic“, und wer dDajfelbe 
mit Beharrlichfeit gebraucht, wird feinen 
Nheumatismus jicherlich Dadurch [03 ver 
den. Bedentt, dat diefes Mittel Taujende 
beilte, darunter Hunderte, welche an Krü— 
den gingen und andere, welche von den 
beiten Yerzten al3 unheilbar erflärt wor— 
den waren. Dies iit feine leere Behaup- 
tung, jondern eine Thatjache, die von ehe= 
maligen Zeidenden aus allen Theilen des 
Landes durch freitmillige Zeugnifje exhär- 
tet wird. Patienten, Die das hohe Mlter 
bon SO jahren und darüber erreicht bat= 
ten, hat „Gloria Tonic“ die Gefundbheit 
wieder verichafft. Hocbetagte Frauen, 
die Nabre lang fein Glied rühren fonnten, 
die gefüttert werden mußten, können jich 
jeßt felbit helfen. Cie wiljen nicht, wie 
fie ihrem Jubel darüber Ausdrud geben 
follen. Diejes Mittel heilte fürglich einen 
Herrn, der über 30 Jahre gelitten und 
dem fünf Uerzte nicht Helfen Zonnten. 
Schreibt fofort. Adreflirt: John A. Smith, 
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Um Zruntenbolde 
zu heilen. 


Ein einfaher Weg, Iruntenbolde 
gegen ihren Willen zu heilen. 


Durh Anwendung bes neuen gerudh- und ges 
fhmadlofen Mittels, weldes, in Kaffee oder 
Epeije gemifht wird, Tann jeder Trunfenbold 
furirt werden. Seder Tann es berabreiden, 


ohne daß der Trinler es erfährt. E3 wirft fo ru 
big und ficher, daß, während die Gattin, Schwes 
jter, Nochter oder Mutter zufieht, der Trumnfens 
bold geheilt ift, fogar gegen feinen Willen. 

Sedermann, der einen Iheuren bat, der dem 
Trunte ergeben ift, jolte ihm diefes Mittel jo» 
gleich geben. = 

Frau Samuel Bond fagt: „Mit Golden Spects 
fic beilte ih meinen Gatten vom Trinlen; id 
that e3 in feinen naffee, und biernadh fonnte er 
feine Cpirituofen trinfen und den Geruch nicht 
au.1teben.” 


x W 


Schreibt an Dr. 3. U. Hainces, 2088 Glenn: 
Gebäude, Cincinnati, Obio, und er Ihidt, Eud) 
ein freies Probe-Padet, meldes Euch zeigt, wie 
einfah e3 tit, e3 anzumenden, und wie pofitid 
es eine Heilung erztelt. 


Frau Sammel Boyd. 
auf Grund diefer Thatfache die Be- 
hauptung aufftellen: Für das Zujtan- 

defommen eines magnetifchen Gewit- 
ters ift die Gegenwart von Sonnen: 
Fleden nicht erforderlih, denn wenn 
folche vorhanden find, fo fteht ihre 
Ausdehnung durhaus in feinem Ber: 
hältniß zu der Stärfe der gleichzeitig 
auftretenden imagnetifchen Störungen. 
So rief zum Berfpiel die weit größere 
ledengruppe, die am 11. Dftober den 
Mittelmeridian paffirte, nur Ichmwache 
Schwanfungen derMagnetnadel (etwa 
0.1 Grad) hervor, mährend am 31. 
Dftober folche von 1,5 Grad in Deflt- 
nation bon den Apparaten regijtrirt 


wurden.“ 
— 


Kriegsepiſoden. 


Der Nachrichtenhandel. — Die Amerikanerin am 
Niutſchwang. — Der Angriff. 19 
Paris, 9. April. 
Die lebten aus Oftafien eingetroffe- 
nen Dampfer haben den Parifer Zei- 
tungsredaftionen endlich die lange. er» 
warteten Berichte ihrer Kriegskorre= 
fpondenten überbradjt. Die franzöfi- 
fchen Kriegsforrefpondenten verfügen 
nicht über die Mittel, die den engli= 
Then und amerifanifchen zu Gebote 
itehen, fie bejigen nicht die militärische 
Einfiht und Erfahrung anderer 
Kriegsberichteritatter, die hier mohl 
nicht erjt genannt zu werden brauchen, 
aber fie zeichnen fich durch jenes Er: 
zählertalent und jene literarifchen 
Qualitäten:aus, die in Frankreich 
ftärfer und namentlih allgemeiner 
entwicelt Jind als anderswo. Die jet 
eingetroffenen Berichte find etwas al- 
ten Datums, und die Briefe des Herrn 
Ludopic Naudeau beifpielsmeife haben 
bolle zmei Monate gebraucht, um bon 
Port Asthur bis zur Redaktion des 
„‚sournal” zu gelangen: die ruffifche. 
Poit Hatte fie einfach nicht befördert, 
fie einigeWochen lang aufbewahrt und 
fie dann Herrn Naudeau twieder zuges 
jtellt, der fie auf’3 neue abfandte. Aber 
obwohl diefe Berichte etwas altbaden 
ſind, bBaben fie ihren Reiz doch nicht 
völlig einbüßen fünnen, und e3 tft im= 
mer noch lohnend, die eine oder die an= 
dere Epijode, die fie mittheilen, 
wiederzugeben. 
Herr Raymond Recouly, derfiriegg- 
ſchreibt 


hier 


korreſpondent des „Temps“, 
aus Niutſchwang: 

„Zehn Dollars für eine ſehr wichtige 
Nachricht; ich komme eben von Port 
Arthur...“ Es geſchieht ſehr oft, daß 
man mit dieſen Worten angeſprochen 
wird. Der Krieg hat dieſen inter— 
eſſanten Geſchäftszweig hervorge— 
bracht: den Handel mit Gerüchten. 

Bei dieſen ſeltſamen Geſchäften 
wird die Waare erſt gezeigt, nachdem 
ſie bezahlt worden. Ich bin denn 
auch ſtets der Meinung geweſen, daß 
ſie wenig Vertrauen verdiente. Aber 

| andere eriverben für jchönes Geld die 
ı Nachricht, die, fofort nach London ge- 
| fabelt, alsbald durch die ganze Welt 
ı geht. In den aroßen Städten und 
ı den fernen Hafenpläßen, auf den fünf 
MWelttheilen, in den Klubs, den Bars, 
auf den Tifchen der Gouperneure und 
Diplomaten und in den Redaftions- 
zimmern jtreuen fleine burchfichtige 
Blätter das aus, was bier unter un- 
jeren Augen entjteht. DO ‚die zuver- 
läfftgiten Ielegraphenagenturen! Aus 
| ber Yyerne jehen fie mie etwas aus, 
und in der Nähe find fie nichts! Ca 
| bat fih nichtS ereignet, oder man 
meiß doch nichts, aber das hilft nichts 
— da3 Bublifum will eine Neuigfeit. 
Man jchidt ein Kabeltelegramm, uns 
am nädhlten Morgen ift zu lefen: „Das 
Gerücht geht...“ 

Neben dem männlichen Nachrichten- 
händler gibt es hier eine andere, nicht 
meniger feltene Erfcheinung: die De- 
mimondaine, die den Pferbehandel be- 
treibt. Cine jchöne Amerikanerin, 
prachtvoll, mit üppigen Syormen, be= 
gnügt fich nicht damit, ihre Reize zu 
berfaufen, fondern bietet gleichzeitig 
Läceln, Zärtlichfeit und... mongoli= 
Ihe Bonies feil. Zwei Heerden Pferde 
folgen ihr, und fie gebietet einer gan- 
zen Gejeligaft von Stallmeiſtern 
und „Mafous*. Sie fpricht chinefifch 
und ruffiich; fie ift gefucht und hoch— 
müthig, wendet fich nur an die große 
Kundichaft, verachtet das Fleine Qum- 
penpad und meiß, maß fie in einem 
Lande mwerth ift, au3 dem alle Frauen 
geflohen find; fie durchftreift die Ge- 
gend, die ihr Handeläbereich bildet, 
Ihließt thatfräftig ihre verfchiedenar: 
tigen Gefchäfte ab, häuft die Dollars 
und jammelt ein Vermögen, das ihr 
bald geftatten wird, ben äußerften 
Drient zu verlaffen und ihre Renten 
in einem milberen Klima zu verzeh⸗ 
zen. . 2. 


Lubovica Naudeau, der Korrejpon= 
bent bes „Sournal“ ift der einzige 
franzöfifche Journalift und einer. der 
ſehr wenigen Sournaliften, die fi 
mährend de3 erjten Angriffs der ja- 
panifchen Flotte in Port Arthur be- 
fanden. Sn feinen Berichten erzählt 
er bon dem Leben in Port Arthur, das 
bor dem Kriege eine jehr luftige Stadt 
mar, eine Stadt, zu der die ruffifchen 
Dffiziere aus den langweiligen fleinen 
Garnifonen an dienftfreien Tagen ka— 
men, und in der man Champagnerge- 
lage und allerhand Feite veranitaltete. 
Naudeau erzählt, wie die ruffifchen 
Offiziere an den Krieg nicht glauben 
wollten, obwoHl alle Kapaner mitflind 
und Kegel die Stadt verließen, und 
obwohl die engliichen Kapitäne überle= 
gen lächelten, wenn die Ruſſen ſich 
derart optimiftifch äußerten. Er er- 
zählt auch, wie er am Vormittag des 
8. Tebruar zwiſchen den ruſſiſchen 
Schiffen im Hafen herumfuhr und die 
Schiffe photographirte, und wie nie— 
mand ihn behelligte. 

„Es war elf Uhr Abends, und ich 
arbeitete in meinem elenden Hotelzim— 
mer, als ich plötzlich Kanonenſchüſſe 
vernahm. Mein Freund Marmon— 
tow, von der „Voix de Moscon“, trat 
faſt im gleichen Augenblick bei mir ein. 
„Hören Sie das?“ — „Natürlich!“ — 
„Was halten Sie davon?“ — „Gar— 
nichts. Das Geſchwader übt, wahr— 
ſcheinlich. Man hat vermuthlich die 
Torpedos einen nächtlichen Scheinan— 
griff machen laſſen.“ — „Es iſt wahr, 
das klingt ganz natürlich!“ — Wir 
gingen hinaus, in dem eiſigen Winde 
zitternd. Die Kanonade ſchwieg, be— 
gann dann wieder mit verſtärkter 
Wuth. Am Hafen gab niemand da— 
rauf Acht. Im Reſtaurant Saratow 
ſpielten die Leute Billard. In der 
Straße ſtritten ſich mehrere Fahrgäſte 
lärmend mit einem ruſſiſchen Kutſcher 
wegen einiger Sousſtücke, während die 
Kanonen fortgeſetzt donnerten. Nir— 
gends eine Spur von Alarm. Wir tra— 
fen ein paar Offiziere, ſie promenir— 
ten ruhig und plauderten.“ 

Marmontow bemerkte einen der 
Chefs der Polizei von Port-Arthur 
und rief ihm zu: „Iſt das nicht der 
Krieg, der da beginnt?“ Der Polizei— 
mann zuckte mit den Achſeln. Es war 
ihm gräßlich, eine ſo blödſinnigeFrage 
hören zu müſſen. „Aber nein!“ ſagte 
er, „Sie ſehen doch, daß es Manöver 
ſind!“ Wir beſchloſſen, uns ſchlafen 
zu legen und gingen, lachend über die— 
ſen blinden Lärm, nach Hauſe. Wir 
lobten ſogar die Klugheit des Admi— 
rals! „Es war ſehr vernünftig, daß er 
ſolche Nachtmanöver angeordnet! Ja, 
wenn es ſoweit ſein würde, dann 
würde ſich das ruſſiſche Geſchwader 
nicht überrumpeln laſſen!“ Während 
wir heimkehrten, bewunderten wir noch 
die leuchtenden Garben, die von den 
Scheinwerfern der Kriegsſchiffe über 
den Himmel glitten. Ein ungeheurer 
Lichtglanz ſchien die Wolken zu ent— 
zünden. Nur etwas ſchien mir ſeltſam: 
daß ich noch immer ſoviel Torpedo— 
boote regungslos im Hafen liegen ſah. 

Ich lag ſeit zehn Minuten im Bett, 
als ich das Geräuſch von Schritten 
hörte, die ſich ſchnell durch den Hotel— 
korridor näherten. Gleich darauf 
pochte man mit ſtarken Schlägen gegen 
meine Thür. Beunruhigt ſtreckte ich die 
Hand nach meinem Revolver aus. Aber 
franzöſiſche Worte drangen zu mir: 
„Schnell, Herr Naudeau, ſtehen Sie 
auf! Das Geſchwader hat mehrere 
Torpillen erhalten, der „Ceſarewitſch“ 
iſt im Sinken!“ 

Drei nur halb bekleidete Männer 
ſtürzten in mein Zimmer. Ich er— 
kannte die drei franzöſiſchen Mechani— 
ker, die ſich anBord des „Ceſarewitſch“ 
befunden hatten. Zuerſt dachte ich an 
einen ſchlechten Scherz, aber ich ſah, 
daß unſere drei Landsleute vor Auf— 
regung zitterten. Sie ſprachen alle 
drei zu gleicher Zeit und mit großer 
Zungengeläufigkeit; ſie ſchrieen durch— 
einander, ſie waren glücklich, daß ſie 
ihre Haut gerettet hatten. Während ich 
noch ihre Erzählung anhörte, lief ich 
mit ihnen zum Hafen. Sie haiten ſich 
ſchon niedergelegt, als ſie durch einen 
heftigen Stoß geweckt wurden; ſie hat— 
ten ſofort errathen, daß das Schiff 


Gibt 
augenblicklich 
Kraft. 


Schwahe Männer Rönnen fie freierhalten, 
weun fieißren Hamen und Adrefe ein- 
IShiden—flögt Kraft und Stärke 
für’s Leben ein. 


Yhr werdet am eriten Tage erirent fein, 
* RN 


N 
S 


"Bin fo froh, daß ich wicher ber Alte bin.“ 


Wie jeder Mann fi ſelbſt fchnell_ heilen fann 
nad jahrelangem Leiden an geheimer Schiwäche, ver: 
lorener Kraft, nächtlichen Gntleerungen, Raricocele 
um. umd Kleine, ichtwahe Organe zur vollen Größe 
und Kraft vergrößern fann. Schidt einfah Euren 
Namen und WApreife an die Dr. Knapp Medical 
Eo., 715 Hull Bidg., Detroit, Mid., und fie fdhis 
den Euh gern daS freie Rezept mit vollen Ans 
meifungen, fo das fi jeder Mann leicht jelbit zw 
Gauje furiren Tann. 

Wenn Yhr nicht an geheimen Schwächen leidet, 
ſchreiht nicht. Aber wenn Ihr ſchwach ſeid, ber: 
ſchrumpfte Organe oder nächtliche Entleerungen 
babt, ſchreibt ſoaleich, denn das Mittel gibt augen⸗ 
blicliche Linderung. Ihr befindet Euch gleich im 
Anfang ſtärler und kräftiger. Dies ift ficherlidh 
eine liberale DÖfferte und das folgende aus der 
„Daily Mail“ zeigt, mad Männer von dieier Groß« 
mütbigfeit Denen. 

„Wertbe Herren:— Die Refultate konnten nicht befs 

fein. I fpürte eine Wärme zurüdiehrenden Le: 
ns, eim Löftlies Empfinden erneuter Kraft gleich 
am erftien Zuge, wo ih AYhre Behandlung ans 
wandte, und ih Tann nit umbin, Ahnen meinen 
Dant enszudrüden, weil Sie mir den Weg zur 
Geiundheit, Rrait und Stärke zeigten. WUlles er: 
rt: rofiger; das -Leben bietet mebr, als ic 

nihts if einem 

Ihr geihägtes Rezept.“ 


— 
€ Dermutbete” 
wertönoßler, als 
Wiep,eojo, 26m 


Wholeſale Kleider-Lage 


L. E. Siff & Bros. 


Kleidern für Männer und Dünglinge zu 


Work Bros.’ altes Gebäude, Jadfon und Fifth Ave. 


CF” Notiz: Diele felben Waaren find eben jegt zum Verkauf mit genau demfelden Nas 
men und Lot Nummer für nicht weniger als das Dreifache unſeres Preiſes. 


Dauerhafte reinwollene Frübjahrd: und Eommier« 
Anzuge für Männer, 83.90— Größen 34 bis 42, 
ihon farrirte, aeftreifte und Mirturen, gefertigt 
von Cheviot3, Gafiimeres und Woriteds, jeder ein 
jelne in der PBartie gefertigt mit Self-Retaining 
front, 2. Siif Pros. verfauften jie im 


IRholejale in großen Ouantitüten an 3 90 
+ 


State Strabe:Händler zu $6.50 — 
unjer Preis tft 
yrübjahr!- und Sommer:Unzüge und Top Coat3 
für Männer — gefertigt von blauen Serges, Wor: 
fteds und Cheviots, Hunderte von Muftern zur 
Auswahl, mit Serge Futter und Hairclothsfgrouts, 
breite, athletiige Schultern, verfauft m NIT 
20 


an Die größten und beiten Kleinhändler eo 

zu $11.00, unjer jpezieller Preis...... 
yrübjahrt: und Sommer:Anzüge und Top Coat3 
für Männer— gefertigt don importirten Welt of 
England Woriteds, Xhibet!, Cajjimeres und Che: 


’ ganzes 847,000 Wholcjale = Lager don 
Frühjahr: und Sommers 


39c am $ 


piots, in der größten Auswahl von Muftern, die je 
in Chicago zu dem Preis gezeigt wurden, werd:n 


angezeigt und verfauft an State Stras 
Be als aufkerordentlihe Wertbe zu $15 
und $IS— unjer PBreis..ecsusonnncncnse 


1.0 


Frühiabrs: und Eommer-Anzüge und Top Coat3 


für Männer— irgend ein 
den Xbr verlangen möget, 


ſchneidert, mit handgemachten Knopflöchern, 


Stil, Muſter oder Stoff, 
alle durchwmeg handge— 
hand⸗ 


wartirten Schultern, „gand=felled“ Kragen und Yairs 
clotb Fronts, mit Serge oder Ntalian Yuteritoff— 


2. Erfr & °. Wholefale-Preis_ an 
die gröhten Geihäfts-Firmen $18.00— 
unfer Berlaufs=:Breis.....enssennscneeee 


Bros. 


— 


Feinſte Frühiahrs- und 


3.90 


ommer-Anzüge für Mäns 


ner— gefertigt don feinften ausländiihen Stoffen, 


in al’ den neuelten Entwürfen der Saifon, 


mi? 


dem Muiter und der Alfuratefle eines bochfeinen 


Kundenichneider-Kleivungasitüdes. Männer, 


xbr Kleider nah Maß fertigen Taf: 


die jich 


fon, werden Wortheil finden, diefen 14.90 


ſpeziellen Verkauf zu unterfuchen... 
22. M reinwollene Reading 
Hoſen für Männer — ſpeziell 


84.00 reine Worſted und Caſſimere Hoſen 
für Männer, Auswahl der Muſter 


kerottlager von Ausftattungswaaren, 
und Hüten, zu 37 Gents am Dollar. 


BE Alle Wanren mit einfahren Ziffern markirt. 


Wir fihern jedem einzelnen Käufer volle 
Zufriedenitellung. 


Unfere Garantie. 


Gajjimere und Meorfted 


1.95 


Notiyg:— Der Reft von Deaan & Co.’3 Baits 
Schuhen 


Wir garantiren jedes 


Kleidungsſtück, jeden Preis und jede hier gemachte Behauptung, und wir 


nehmen die Waaren zurück, tauſchen ſie um oder 
bei jedem aus irgend einer Urſache nicht befriedigenden Einkauf. 


geben das Geld zurück 
Wir 


bügeln alle hier gekauften Kleider u. repariren ſie während eines Jahres 


koſtenfrei. 


Manufacturers' Aſſociation. 


Manufacturers' Glothing Store 


I” Worf BroS.’ altes Gebäude. „I 


Jackson Boulevard und 5. Ave. 


Alle Hohbahn-Züge halten vor unjerer Thür — Duinch Str, 


bon einem enormen Torpedo getrof= 
fen worden, und daß die Rufjen fich 
hatten überrafchen laffen. Da jie ge= 
fühlt, daß der „Gejarewitfch“ Tich zur 
Seite neigte, hatten fie gedacht, er 
würde finfen, und waren in eine Scha= 
[uppe gefprungen. Sie waren als Ar- 
beiter und mit der Berizyung enga= 
girt, daß fie an feinem Kampfe theil- 
nehmen follten, und hatten e3 für Elü- 
ger gehalten, bei den erjten Schüffen 
an Zand zu gehen. 

‘ch mar ftarr; ich bildete mir ein, 
das Opfer eines Fieberwahns zu fein; 
Wirklichkeit und Traum . verfchwam- 
men in meinem betäubten Gehirn. 

Am Hafen mar das Schaufpiel un= 
heimlich. In der Ferne kreuzten ſich 
die elektriſchen Strahlen der Schein— 
werfer in allen Richtungen, und bis— 
weilen ſtiegen ſie alle zuſammen zum 
Himmel empor, den ſie anzuflehen 
ſchienen. Rothe Raketen, die vom 
Admiralsſchiff in die Höhe gingen, be— 
ſchrieben ihre Kurven durch die Nacht. 
Auf dem Gipfel des großen Forts be— 
wegten ſich in wilder Haſt die elektri— 
ſchen Signale, die dem Geſchwader die 
Befehle des Vizekönigs übermitteln 
ſollten. Torpedoboote verließen nach— 
einander vorſichtig den Hafen, aber es 
war zu ſpät! Zu Wagen kamen die 
kommandirenden Offiziere in größter 
Eile zum Arſenal. Die Kanonade 
dauerte- mit Unterbrechungen fort: 
man hörte von der See her den ein- 
dringlihen Ruf der Dampfpfeifen, da3 
Geheul der Nebelhörner, die wie ber- 
endende Ihiere jtöhnten. Ein Chaos 
bon Lichtern, Feuerzeichen, die auf- 
tauchten und verfchwanden, Laternen 
und Scheinmwerferftrahlen belebte bie 
Naht. Man hatte den Eindrud, daf 
alles in einer furchtbaren Verwirrung 
aus den Fugen gerieth, daß in dem&e- 
heimniß der Nacht ein gigantijches 
Drama ich abfpielte.“ 

— — 


Schulordnung aus alter Zeit. 


In einem Heft der Mittheilungen 
der Geſellſchaft für deutſche Erzieh— 
ungs- und Schulgeſchichte theilt der 
Pforzheimer Oberrealſchulprofeſſor 
Dr. Karl Hofmann die Schulordnung 
des Ritters Albrecht v. Roſenberg zu 
Unterſchüpf vom Jahre 1564 mit. 
Nicht nur der Schulmann wird dieſe 
Mittheilungen mit Staunen Iejen. 
Denn nad der Schulordnung, die im 
Driginal in dem Dorfbuch des Ritters 
Albrecht dv. Rofenberg in der Unter- 
fhüpfer Gemeinderegiftratur jteht, 
follten in der Dorfichule neben Schrei- 
ben, Zejen, Deutfh, Rechnen, Mufit 
und Gefang aud die griehifhe und 
lateinifche Sprache gelehrt werben. Ei- 
nige andere Beitimmungen der Schul- 
ordnung mögen hier doch im Wortlaut 
Plaß finden. 

„stem e3 jol alle Zaq zu früe bie 
Schuel Sommers Zeiten umb fechs 
Uhr und dann Winterd Zeiten umb 
fieben Uhr anfahen und drey Stund 
darinnen pleiben und arbeiten, aber zu 
Mittag jeder Zeit durchs gange Jahr 
umb zmwölfe ein und umb drey lihr 
wieder auf gelaffen.“ 

„Umb jeh3 Uhr“ — da3 dürfte un- 
ferer Jugend menig pafjen. Sehr 
energiſch⸗ Maßregeln maren gegen 
Schulſchwänzer vorgefehen: fobald 
der Lehrer mit den Kindern gefungen 
und, gebetet hat, „fol er „Catalogum 
puerorum“, die fleißig jollen uffge- 
fchrieben fein, verlefen, und melche 
außen fein, nad benen jchiden, und 
was fie für Gecäft Haben, fleihig 
forjchen, mit denen aber, jo außer dem 


| jtände 


Yleden fein, fol er durch bie, fo des 
ortS da fein, bey iren Eltern fragen 
laffen, warum fie zur Schuel nit fom= 
men fein, uff daß fie nit mutmilliger 
Weis auß der Schuel bleiben, fonder- 
lich fie dahin vermahnen, daß fie one 
fein vorwiffen oder Erlaubnus nit“ 
außen bleiben. Solches fol teglich‘ 
bor= und nachmittag gehalten, und 
mit einem furten Pjalm ausgelaffen 
werden.” — Für das Jahr 1564 alles 
tögliche! 
—-1- - — — 
Vom Bodeniee. 


Schadenbringende Hochmafjer an, 
ben Bodenfeeufern und die Schiffahrt 
ftörende Niederwaffer haben fon feit 
bielen Jahren die Staaten am Bo- 
denfee mit der Frage bejchäftigt, wie 
eine Senkung der Hochmwalferftände * 
und eine Requlirung des Wafferftan- 
de3 herbeigeführt werden fünnte. Vor . 
nahezu 50 Jahren noch war man ber .: 
Unficht, daß die Staumerfe der Kon 
ftanzer Rheinmühlen — ein bebeuten- 
des Baumwerf — ein größeres Hinder= 
niß für die Wbflußverhältnifjfe des .. 
Dberjees jeien.“ Jm Jahre 1856 nun 
brannte die Rheinbrüde bei Konftanz 
fammt den Mühlen nieder; nad) einer 
Vereinbarung der fünf Bodenfeeufer- . 
ftaaten durften diefe Mühlen nebft Ne= 
benmwerfen nicht wieder aufgebaut wer: 
den, um, mwie e3 eben in diefem Ber- 
trag heist, den bisherigen nachtheiligen 
Wirkungen der allzuhohen Wafler: ; 
am Bodenfee durch fünftige ’ 
Zieferlegung vorzubeugen. Sp wur: 
den denn die Mühlen mit den Stau- 
werfen nicht wieder aufgebaut; bie 
Stadt Konftanz verlor eine nicht un= 
bedeutende Wafferfraft, allein dieBer- 
mirklichung der erfehnten®erbefferung 
für den Hochmafferabfluß trat nicht 
ein, wenigftens nicht in dem erwarteten 
Mape. Eine Berechnung auf technife 
mwifjenfchaftlicher Grundlage thut bar, 
daß Die durch die Entfernung der 
Staumerfe erreichte Senfung derHod- 
mafferitände des Oberfeeg nur 6—8 
Zentimeter beträgt. Beffere Zuftände " 
erivartet man jeßt durch geplante ein= 
Ichneidende Wenderungen am Aus- 
flußprofil des Rheins aus dem Unter: 
fee bei Stein und von da abwärts. 
Hier Tollen die Wafferftände fo regu- 
lirt werben, daß fie fich nur nod) zwi- 
[hen Konftanzer Pegel „3,00 Meter“ 
und „5,00 Meter“ bemegen. Leider 
hat es nicht den Anfchein, als ob .diefe 
Requlirung in Bälde in Angriff ge 
nommen würde; hemmenb im Wege 
ftehen bie verfchiedenartigen Sinteref= 
fen der beteiligten Uferftaaten, nicht 
minder aber aud die Schwierigkeit 
bes Unternehmens jelbft. 


— — —— — 


— Boshaft. — Frau (ärgerlich): 
„Da hört alles auf; eben habe ich den 
Sungen in den Schlaf gefungen, und 
nun ijt er fhon mieder mad!” — 
Mann: „Vielleicht hat er fich ba nur 
berjtellt, damit Du aufhören follteft!* 


— Zur feuchten Ede. — Sohn. 
(adhtzehnjährig): Du, Vater, wir ha= * 
ben jeßt in unferer Stammfneipe einen 
Ertra-Tifh, den wir „Zur feuchten 
Ede“ heiten. — Pater: Ya, ja, ba ge= 
böret ihr alle hin, ihr grünen Jungen, 
fo lange ihr noch nicht troden Hinter 
den Ohren ſeid. 

— In Afrika. — Roſenmeler: Ha⸗ 
ben Se keine Angſt vor der Löwen⸗ 
Ki Ze * F Löw: ec 

ißtt!... nn ich mer ; 
dem Löwen, wirb er mich halten for 


‚en Verwandten!” 


x 





2. — des 29, aa Bears 


De TEE u z 
25c Scheeren, Fc—Räumungsverfauf bon || Kragen-Foundations— Spez. _Verfauf je: 
25c Scheeren, feiner Stahl, voll nidele || ner bequemen Seidendiffon Stod Founs 


Nähſeide —Belding Bros.’ beite Qualität | Garpet-faden — Leinen Carvet = Faden, 

| Schwarze Näbfeide, 100 Yard Spulen — || beite Qualität, alle Farben, 4 Stränge, 

plattirt u. S Zoll fang, Montags Fr || Dations, alle Größen, Montags ſpeg. 5 regul. Preis 10c, ſpez. herabgeſ. 4 | ipez. berabaejett für Montag, vom & 
“c c Preis für Montag, eı re aul. Breije von 10c auf € 


Ipezieller Herabießungspreis nur | Verfaufspreis nur | | | 
I J 
— —— een ER — nl Ä FR —— ——— — — = nn — 
Tiichtücher, 1 ‚20 | 2 Handtücher, 29% Lonsdale, 7c —— 12360 Gambric, ‚Se | Handtuchzeug⸗ Reſter | 6 Servietten, 39e 
Sarantirt re inle inene voll uswahl von allen zwei zu⸗ Es iſt der echte Lonsdale — | Feiner Chamois finiſhed | All bie Handtuchire ff-Reſter Große Sarte, all die einzel« 
3 a | Engliſh Cambric, gut für im Lager, in einem 5 oßen nen 42 QTußend im Xager, 
Ä 








hohlgeſäumte —— Beer ‚ 17 bei 35 || Muslin, ein feines, dichtes 
alle Sorten linter 8c Allortment; Längen 29 gebleicht u. See 39e 
zeug; gewöhnlich für 21, bis 6 Nards; a c || bleicht. Leinen, 39c; 


fog. S-10 — 20 Zoll, hohlgeſ. Hucks 29 Gewebe, ſtark und * 
für 1.45; O20 bei 42 I ge c dauerhaft; reg. Preis “c FT EREIET FB TEE FESTE 
1213c verfauft, berabgefebt berabgejebt für Montag, — ——— 6 Servietten, reg. $1.10 


| in — * befranſter r 2an || 10c, morgen. berabgef., per State, — — — Phone Erchange 3. 
einen Kunden, 2 für * | ‚c, 


Größe —— a gen 


für 1.45; Die S 
auf 1.20. Dizd., zu 39e. 


für morgen auf Sc. Rreis, 20c 


Habt Se das — stag— Gedrang⸗ in der vorigen Woche geſehen ) Nie zuvor haben die Leute ſo reichlich gekauft, der beſte Beweis, daß die —— gefielen und 
daß ſorgſame, urtheilsfähige Käufer die richtige Art und Weiſe, Geld an jedem einzelnen Artikel zu erſparen, zu würdigen wiſſen. Die Erſparniſſe, die wir bieten, beruhen 
auf definitive Herabſetzungen von legitimen regulären Preiſen, und das ſollte befriedigender für einen Runden ſein, als das Warten auf etwas Ungewiſſes. 

In voriger Woche verſprachen wir viel und hielten unſere Verſprechungen in ſo befriedigender Weiſe, daß 
neue Verkaufs-Rekords in faſt jedem Departement geſchaffen wurden. Kein Kunde ging enttäufcht fort. 

Wir wollen den Erfolg von letzter Woche wiederholen und haben Preiſe geſtellt, die ihn erzwingen werden. Ob die Sachen für perſönlichen Gebrauch oder Haushalt ſind, der Jahrestag-Derfauf ift die Zeit, den 
Bedarf zu decken. Dieſe Verkäufe koſten uns tauſendr Dollars im Profite, die wir gerne opfern, weil wir Euch beſſere Bargains bieten wollen — weil wir Eure gute Meinung e erringen wollen; und dann 

&3 hilft unjere Behauptung beweifen, day je mehr Ihr in der Yair Fauft, Deito mehr eripart Zhr. 





Co ale 2 rl 


Franz. Matrofen- Hüte, 25e 25c  Yerkauf von Spiken-Mitts und Handfhuhen, Ze | Wir offeriren eine große Sendung von n S10 Amügen | 




















Die allerheliebteite Facon, unb eine Foc on, welche in ſo mancher Art ı BE | Bon einem herporragenden franzöfifchen Fyabritanten erhielten wir ein großes Ueber= | Snterefjirt Ihr Euch dafür? Gemwiß werdet hr, wenn Ihr einen Anzug für ungefähr $15 zu faufen 
Weife garnirt ierben Tann, daß auc) jedem — Anfängerin für ſich | Ihuß = Lager von Lace Mitts und Lace-Handfchuhen für Damen, für welche mwir || beabfichtigt. Wir fönnen Euch einen Anzug verkaufen, der gemöhnlich zu $15 ala quter Werth erachtet werden 
25 ge — —* —J > =, — 2 | ungefähr ein Fünftel des wirklichen Werthes bezahlten. würde, für $10, eine Erfparniß, die ficherlich der Beachtung mwerth ift. 
Star 21 eu „Fre M Sailor ( 8 Je⸗ | na ee un en c 2 i : > < ER r 
nem großen Ajfortiment, welche zu 95c und 1.25 verfauft wur: 20ad bieje Offerte beadjtenswert) macht if, dab  Spiken: Wenn auch diefe Anzüge die Yacon und den Werth beitten, welchen den Preiß von $15 redhtfer- 
| er a a En nn tigen würden, wurden fie doch niemals für mehr als $10 verkauft, einfach weil e83 Anzüge waren 
— N 5 ol Ü r am Ss Anzug en, 


den, für Montag zu 2öc. i ee 
F Weiße Milan Sailors für Kinder — waren 1.35, | in SE Fingejchlofien in dem Ginfauf find alle Ueberſchuß -Handſchu— die von ung feldft entworfen wurden und für welche wir unferen eigenen Preis feftfekten. 


jetzt 750. IR BON — — ee VE — 
— — ” * | E37 ZI he, ohne Rüdiicht auf den Preis, zu dem jie hätten berlauft wer- * —— 
D Weiße gefaltete Chiffon Turbanss, zu 81. I DIN ’ sollen — 506, 756, 81, 81.50, 9 oder &. Wir bezahlten den Neue modische Eton Suits, fomwie die neuen kurzen Jadet Yaconz, 
Fertige Hitte, waren & id 82 5 en 33. a - RE i inf tot3 ians i i j 
— re Leer IE ee „= RE \ EA nievrigften Retailpreis, zu welchem irgend welche diefer Hamdjchu> || M den feinjten ganzwollenen Cheviots, Venetians und imporlirten jchot 
ir a FRE EIER. = NE: UONER ON R he jemals regul. verkauft wurden, für die ganze Ans tifchen Mifchungen; in blau, jhmwarz, braun und grau, lange „Drooping“ 
. . 2 7 me. < x '. 
J — uns | an en fie nicht in verschiedene Gira: || Schulter Effekte, furze Capes, Panel Front und Rüden, volle Biſhop— 
Tuscan PBraid, jpeziell, per Yard zu Sec, — Wir werden ſie nicht in verſchiedene Gra ⸗ 
ee : | A-oder Coat Aermel, prachtvoll beſetzt mit fancy Braid 
Der Fritzi Scheff Hut, der populärſte, 2.25. | fortiren, zu verjchiedenen Preijen, fondern wer | d Novel Bet — VIREN — d. 
Vergißmeinnicht Kränze für Kinder-Hüte, 100. = diefelben verfaufen wie wir jie fauften, und Die, | un Jrovelty Knöpfen, er find £ oder: gored, 
— Mädchen-Hüte für die Schule und Straße, Käufer können ihre eigene Auswahl treffen. — Sie kommen in 2 Ylaring, mit zu den Wailts paffendem Belag, zu 
‚u $1. \ 2 z s ar E r 
Tuscan-Hüte, neue Tacons, 1.50 ınd 1.95 ; 3 A Ellbogen und Schulter-Längen, weiß, jhivary und Cream, präch⸗ * 
(Sulenföpfe, jchwarz und farb., red. dv. 1.25 su 75e || IL} tige Spiten = Fffette; feine Beichränfung in Bezug auf Tuantis || Neue feidene Shirtwaiſt Euits, 12.75. Tie neueften Styles, gemacht von der 
Auswahl von franz. Muſter-Hüten, einſchließl. Mo— * tät. Kleine Händler konnen ihren Bedarf hier einlegen zu bedeu- Den Een Saar ne Ei She Pleated, ertra volle 
ii die 83 + RE ii — 5 n * * = te J S Kragen, ertr veite i F 
Shi biennaif Si ite, die. — Kt von hibfchen | tend weniger als dem regulären Whofejalepreis, 25. Kilts; in (hıwarz blau und braun, elegant gefteppt; ——— 2. 75 
< ( ir; eſte —c e I) u —— —— — * 
Styles, zu ss, 6.75 7.50 und > 810, ’ | — — — diſche Suits, und ſeltene Werthe zu 12.75. 
— Damen- Jackets, 85. Neueſte Korſet-paſſende und Eton Styles, gemacht von 
feiner Qualität Covert Cloth, Cheviots und Broadeloth, mit Strap und Braid 
bejegt — gute, dauerhafte, wöhlfeile Kleidungsftüde, — zum Verfauf } 00 
Me ae rn Montag zu $5. >. 
Sr 9 S — = — * 
Wir * bie: ganze e Mufter- 1-Bartie eines Fabriken in Nainioof Afforticte Seidenftoffe, auf unfere Sarzain Square . de Promenaden Damen = Stirts zu 5.95. Sie find von reinwollenen Ghebigts, Sici: 
Smwih und Gambric aefticten Einfägen zu einer großen Erſparniß —— due fchiedene Taufend Yards von beliebten Qualitäten, einfchließ- — 25 lians, Meltons und importirten Miſchungen; Fuß Kilts, voll Flaring, mit Strap und 
Rx lich Schwarzer Seide, weiber Seide, einfacher und bedructer'Bon- Knöpfen bejegt: in jchwarz, blau, braun, grau, grün und Mifhungen — Cure Auswahl 
= 


— De ; ! — ME ae 66 S 25 morgen von fünf verjchiedenen Styles — alle populär und begehrenswerth,— M ) 
Bartie Mr. 1. | Partie Nr. 2 Bartie Nr. 3 Bartie N. 4 gee, Taffeta Futter-Seide, in fchöner Auswahl von Farben, alle reduzirt, Yd. zu —** u —— — 3.1 > 





| 
10€ j2! E | 15 Weihe Habutai Wajd) = Seide, 27 Zoll breit, Srepe de Ghine, 27 oll breit, 4 Wolf breiter Prilliantine Stirts, 3.95. Von feinem PBrilliantine, 11 Gored, Pleated Style, Pro: 
öt | irıt | at ertra gute Cualität, eine Sorte, die jid gut | als die gewöhnlichen Waaren, garantirt reine || menaden-Längen, jehr dauerhaft, pajiend für gewöhnliche Gelegenheiten, und nur 3.95. 
l nr 54 — nz ins . £ 3 dr Srp *i Er ” DEE 2 Bi 2 Kb 
et — — wäjcht, farb. Habntai Seide, in einer 30€ Scide, im ihwarz, weiß, Gream, roja, >0c Hübjche neue Govert Goats, Korjetspai: Hübſche neue Covert Iadets, — morgen 
Korſet -Bezüge A Weißes Cambrie Tucking, 22 Zoll breit vollen Auswahl v. Schattirungen, 27 hellblau, Nile, Mais, Lavender, Cardi⸗ e fend, genau wie Pild, 310 zu 815 
Beading R oll t v>5 | a4 vänaen, ichlid Eifer ul 3oll breit, unjere reguläre 50c Sorte, per VD. | nal und anderen Schattirungen — Te Cuali: ns, $ —* — * 
Beading Rand, 16 Zoll breit und 25 Langen, ſchlicht und Cluſter Tucks . ' ' ’ 4 a ja m a Polka Dot Duck Waſch-Röcke 950 
Muſter, reduzirt von 35c pe % eduzirt von 10e per Reſt —*2 zu 390. tät, per Yard 500. Mädchen-Reefers, — Serges, ı n u . — * 
Re E ö — * a; ; Bi { ohfarbi .45. Spezielle Ausſtellung von Muſter Voile 
Yard zu 2560. — ro En Dt Schwarze Seide, volle Yard breit, zu einem Bedrucdte Seide wırd in der fommenden Sai— blau, braun und lohf - 9 : — $10 bis 335. 
Oriental. Net Top Spigen, Butter, Venice Spitzen-Allovers — weiß und Bruchtheil des früheren Preiſes. Dieſe Partie, ſon viel getragen werden. Wir erhielten eine _ Proadeloth Gapes, 27 Zoll lang, dolle 7 Sperielle Ausftellung von Cobert Miffes Diefer Cont I0 
weiß und arabijche Zchattirungen — | Yutter, Krijh gehäfelte und Teneriffe Mu: umfaßt eine prächtige Qualität von fchwarzer | Sendung von 100 Stüden der allerbeften Styles Sweep, 85. ae Aue a os vis SIE —— vu 
7 — sc — 95 Habutai Seide, und Moire Velour von außer- für Shirtwaiſt Suits, eine beſſere Sorte Seide, Modiſche neue Frühjahr-Suits, in die- SAGE, © zn 10 
zu 48e. zu a ordentlicher Güte: die T5c-Sorte, Yard, 50c. fpeziell, per Mard, 5560. ſem Verkauf 18.75. Elegante Broadeloth Caves, zu 8 





Joe. 





2 Sheif — F Beſonders net 106 Singham, Te Tiefe ausges || Theetöffer. Nette Auswahl in ein | Dinner-Gabeln — ziichlöffel und ls Dinner-Meſſer — Eine Erſparniß, Nähſeide — Die allerbejte Tualität || Knöpfe, 2e — Nette weiße — Schweißblätter, Ze—Be — gute 
te Muſter um davon zu wählen, zeich neten Sexrſuger Ginghams — || fachen oder fancy Muftern, aut || Dinner = Gabeln, diejelbe Cualität \ Die fich der Mühe Iohnt, nicht wahr? || Ichwarze Nähſeide volle 350 || Ball Bejaßtnöpfe, ebenfalls werze Schweigblätter, Nainfoof über- 
fancn gepreites Shelf Papier, all || in andern Zireifen; regulär zu | filberplattirt, Set von * 3 — || umd anziehende Mufter wie Die | | Hübjiche Meter, plattirt auf Auten | Nards Spulen — etwas Spezielles | zweilöcherige Pearltnöpfe, fur || zogen, m. Summe gefüttert, Gro= 
die ſchönen garben, | 103% 2 e 9 De Bu I, Montags ſpez. — regul. für 2de verfauft, * | Theelöffel, regul. 4Sc; 97 Stahl Blanfs, waren 72e für den großen Verkauf am 10€ Montag, ſpeziell herabg ecetzt, ze Ben ) und L, Nontag, au IC 
Zoll breit, 10 Yards für | Berti Sprets, VD. mur d c | Montag Sure Auswahl | Montaa, Set von 6 50 | für Set von 6, jest 35 | Montag, her: abgejegt auf e per Tutßend, auf weniger als 1, —— RR ON 


ee — ee ee a — n 


Schleierſtoffe, õc Kudud - “Uhren, : 35c Schnallen-Sets, 25 
| 





Strupiband- Elaftic, 10€ Spielfarten, 5e | Schreib— Tablets 2e 2 


Nus in zu ie | Si Wrappers, 5 % 


Miniatur Aufutslipren — hand: || Sie wurden früher zu 506 und | in 3 Dard Längen, Seide Gar Gin neues Ded verdoppelt | 68 braucht Euch nicht gejagt zu 
ter Glaftic, Die Sorte, für die || Freude am Spiel. Dieje Karz || werden, Da Dieje Schreib=Tab- 


* a sun a ae SB y 4 Marenis ein FE * * 4 | * —* ei 
de Qualität, ungebleichtes us und Percale, mittle mn D helle Tool gebleichtes Vetttuchzeug Schleier — tiefe Chenille punf- || geichnigtes jchwarzes Walnuß: |) 75c verfauft. —Konmen im dies | D I en, De dt 2 
Ihr anderswo 250 be 10 || ten jind von guter Cua= } || Jets für Tinte großeBar- % 

\ zu c JMlität, ſchöner, glatter Fin— gains ſind. Kommen in 


— | 
lin — für den morgigen dc | Narben — großes ol Nustin, — volle 10-4 ) tirte Borted, ſchwarz, Gehäuſe herabge— 35 JMlen fancy Entwürfen, 25 
ßerkauf haben wir dieſel timent Hamburg da breit, war 30c, für die- 2ic braun und Navys, — 35 | jet für den morgigen © Je Dutch Silber Schnal: De zahlt, guter Werth , ja } . ” y _ — 
ben reduzirt zu dem ungewöhn— ing und Spitzen; erabgejeßt || jen Terfauf herabgejegt per Y)D. für Montag herabgejegt auf | Verfauf auf den jehr niedrigen | len Sets, oridirter yinifhd — zu || unjerem regulären Preis, 19c— || ii he er für dieſen —* ote — ne Dedel, 40 
fic niedrigen Preis, Yard, de. || don SI. | auf 2Ic. nur 35c, || Preis von 35c. nur 25. I Montag, zu 10x. | Verkauf zu Se. | bis 60 QVogen, zu 2. 


Volle Yard breit, die reguläre || Damen = Wrappers von Yawns Auferordentlich gute Cualität, | Fancy Iuredo Tear Drop |) 
I 
| 
9 
|| 
I 
| 
| 
! 


tete | Spesieltes für Rauder Wcaſchſtoffe berabgeiegt Spesielles in dekorirtem Porzellan | 9° Benenfihieme 1.65 |  Aitmunn, 22 

or. Di. Dpame, || Ber Man: mehker | — | — nn o ————— Weiße Novelty Kleider- undd 

—7 — ————— — —* * rauch un | sn unferem Bafement - Verfaufsraum offeriren wir vers || Halb-Borzellan-Dinner-Set, 100 Stüde, hüb- | RB 26göllige — — Shirtwaiſt Stoffe, gemuſterte 

Farben, gewöhnlich an-ep > { c iele entſchiedene Er— — I |) Tchiedene Hundert Stücke waſchbarer Stoffe zu weniger als ſche Blumendekorationen in Naturfarben, voll { | — »e Ueberzug, Futteral u. ge Mulls, wid) e 

dersiwo für 50c verfauft, w jparnif = Gelegenheit s | | dem ®Breife des rohen Baummollitoffes. Dies umfaßt mr Gold trimmed, Montaa, 7.50, Taffel, Paragon Frame und Stahl- Madıaa Korfian —— | 
ten entdeden. Darun= Dard breite bedructe Cheviots, Aberdeen und Everett J | 16.50 üfterreichtfches Porzellan Tinner-Set, 100 Stüde, bübfhe ge- | Stod, Sterlinafilber befchlagen, |" 7 * 
ter zum : : | Glaffic Gingham. | blümte Verzierungen in natürlichen yarben, Knöpfe und Griffe mit Gold befchlagen, Perl- 65 











| 
morgen, bier, das Stüd zu 21c. | 


5 || ner — JGold-Verzierungen, reduzirt Montag zu 11.50. || 
oma +. erento | ws Wajchftoffe, für Shirtwaiits, Kintonos, Kleider umd 10 | gie y | 44 * 

S sa » ſford's | u ‚ Sh 5, 2, I — en etinen Basitik- Zalat: z, HDOEN- ⸗ 
Gardinen — — Dart & || 10c Kindersftleider. Madras u. Zephyr Ginghams, Chev- c | i Haviland Porzellan Frucht: oder Salat: || mutier=, Horn-⸗, Elfen 

| „Mi Favorita“ rei Havana Key || iots, iheer Stoffe und jchwarze Stoffe, ver Yard zu 10Oe. Zeller, ch mit mn 0 natürlichen | Hein-, Naturholzariffe, Ruffled Muen ef — 
ea Kähkmarpp | EAN, F a7, — Farben,? das Stüe e. — Ruffled Muslin, tiefe und volle 
Gardinenjtangen, erira ſhpere Weſt Zigarren,! von 50 83:5 | Bourette Nouveaute Suitings, Ruſſian Galatea, Toile de Laine, * gi x 5 = stöpfe, requlär Herner 26zÖllige Damen-Regenfchir- | Auffle, eines Garbinerfabcian 
1 franzöjiiches Woile, Habutai, Pigue, Siwi5 Plumetis und andere jaiz | — — Zererne enguge „Jet ZHeeiop sun“ Sn —54 ee a a er 

— — TER ’ E a vertauft bis zu 4öe, Montag, 2öe. | me, Union-Seide und ganzfeidener || ten Mujterlager, regul. Ic 
= : | ® 


= z90 

eine requläre 15 © 30e. — er 
eine reguläre 15 Stan 10€ für 300 || fjongemäke Waaren, per Yard 12%e. ag a — Verkaufspreis Ue her⸗ 
| 25 Spudnäpfe, gemijchte Farben, lc. | Ueberzua, in Schwarz, Roth, Napy serlaufspreis 14C — her— 


Ruffled Muslin 





Tube, wei und Meſſing Enden, || 2 s 
ge, herabge X bt für den Jeittes K Bli ntahl’S hochfei ep | Maichitnite Wi 458 üfhor 1% Norde — > * 5 
— — Jeittes K Blu ſochfeine Seed J Waſchſtoffe Novelties, über 15,000 Yards, verſchiedene Fabrikate — * 2 J 288 — abgeſetzt, morgen e Yard 
erg Deriauf, PEr ON und Havana Iuc "igarsen, Kifte von 50, || Waaren, die bis zu 39 die Yard verfauft wurden, per Yard Llöe. — EL nz ZEN en Salz: || und Grün, mit hübjhen DBorderz, || auf de — 
2.50; das Stück 56. || Novalis, der jchönfte je gemachte Baummolleftoff, jo ichön wie die | und Pfeffer-Büchjen, Montag, Se J Futteral und Taſſel, Paragon Fra— 
»s „London Whiffs“, I00 feinſte Foulard Seide: wir müſſen die Käufer aufmerkſam machen, daß 50e Jardinieres, ſchöne gemiſchte Farben, 8zöll. Gr. Montag 250. me, Stahl-Stock, Naturholz-Griffe, 
| es nicht Seide, jondern Bauınmwolle ift; per Yard, 25e. | Tünn geblajene Yead Glas Punjd- Tajfen mit Griff, jede 10e. * 295 
Oeltuch, 15 |) Standard Navy, per Stück, 290. 1 Seide Muslin, gute Schattirungen, geivebte Volta Dots von derielben PRrächtige farbige Glas-Wafen, ein großes Sortiment, regul. verkauft || wurden für bis zu 2.95 verkauft — Unterröcke, 69 
— — | Now Roy, 13 Unze, 9 Badete, 34c, | Farbe; jowie bedrudte ueftidte Seide Muslins, per Yard 25c. || His zu 2.50; Montag $1. || Montag 1.65. * — * —— 
mercerized Sateen Unter— 


Zloor Oeltuch, dauerhafte Que· — ——— — 12 * — a ee ee ee ee ———————— a ge . 
floor Teltuch, Dauerhafte ( — — röcke 69c — tiefe Flounce, drei 


lität einzelne — nam id Brei⸗ wer FH = ER | [ 
; reaulärer Rı | Schinfen—Nelfon M rris Supreme, Reiben Ichtwarzer Sam 
De ee | Großer € inka uf von Brüffeler Gardinen Seinen Nefon Noris nen | Große Eriparnife an Carpyet3 | IE 
2 erabgeii : ö— — — —— —— — ur0 6 ceri 1e 35: mager — der beite, der 1 Q! c — ñ ehbeTmn || zer und weißer draid, — Heine 
2 














Diefen Verfauf, per Yard, auf | — | 
2 | - | zu haben tt — — Qu Tep Bottom Ruffle. 
nur 1ör. Ungefauft von einem New Norfer Importeur zu 334c am Dol- per PBD....... —— ab, Au ce Ereelilte mn SEHEN. Bere | 
n . ner 


Borden’s Sagle Brand Mil, garant. in tabellofen 4 Gin wird. | . 
: Angrain Garpet — PBrufiels Ge: Tapeſtry Bruſſels Carpet, Wolle Vortieres. 


rtiment von hübſchen Bruſſels Gardinen. In 
Portieres. En 2 2, 3 und 4 Paar Partien, duröh- 

Rortieres, nur 1 Baar ae einer | J aus hochmoderne Muſter. Es E 
per NRfund, Se. tirt, reg. 23c-Wylajıhe 


Corte,  vrientaliche Streife | 1758 a |! || feine prachtpoller iter-Dra-= 
45 prach en Fenſter-Dra 12e. — Reinwollene Angrain Garpets, — | Royal Wilton Rugs, 27 bei 54, gigen —— 
Stü 


ſolide Farben,2 (CH —8 85 Ä 8 N |. — 
ae Effekte, erira Wtd. 5 a ea MAT perien oder bauerhafteren Garbi- | | Bi: Ye ne Oemafchene, gewöhnliche Fe | Gatfun, Sootbs zeutare | Standard abritate, 65c-Cualität, | waren 3.50, jeht 2.75: 36 bei 63, || per auf nur 6öc 
berabgefett für Montag, das NEE al 666 — — 2 Be Fa — Dam, — — per Yard, 45c. | reduziet von 5.50 zu 4.75 
Raar, 2.55. } I y Ar nen ala dieje Bruſſels. Ratosunß, „Sbepps „iu + Rid.. + Pd. und | Cream of Horferadijh, Be 1.05 Milton Relvet Garpet3, — j 2.90 3u 8 . 

1 Did. -Padeten, PD. 158, 1outbs grobe Flajte, Smith’ und Timmid’s geblümte, Velvet Carpet, dauerhafte Qua— 
$4 Bruffels Gardinen für 2.50 Suder, 10 Bid. 9. & €. granulirter, Ge. RE — — — orientaliiche, B5e. ä | lität, per Ward 65c, 


* Seife, 


| 
FT —— 9 BAT R Reis, (wir kauften eine Waggonladung direft = in * * —* 53 en, 
| { - —— er N N 10 Stüde für 32e. 4A $ en i r were i Vile. fi r 
—F < rdahan Rı befannt wegen ihrem ertra jchiweren 9 ‘le, jind eng= 
a R — 5 ’ . : — igh Pile, find eng Couch⸗ Deden Roman Streifen 


| Zuitand; Dußend Büchfen, 1.15; Büchſe 


Butter, Munge r’3 befte Greamern, 1 Biund: [ Kaffee, Voſtum Cereal, > webe, regulärer Preis Zze, 25 faced, regulär 60e — per 45 Fi eIne fieres i⸗1 
in a fer —— 2° ver Nozd, >» Yard, 50 Eingelne Portieres, eine von ei⸗ 
ner Sorte, Fabrikmuſter, her⸗ 


Zwetſchen. fauch Santa Clara, regulare ze, Hunyvadi Waſſer impot⸗ 1.15 Body Bruſſels Carpet, Whittall's berühmtes Fabrikat, reduz. zu 95e. abgeſeßt für den ee 








Linoleums. 85 Bruſſels Gardinen für 3.75 von den Fabritken( fanch aroßfre Pf. Ge. ich haf Oualitä DD RE . 
: - Vadpulver, Ralftons 3 Bfd.:Büchfe, 100. | Seife, Maseot, 10 Stüde, fpejiell, 20e. gewebt und DM jehr dauerhafter Tualität. In diejer Dinjicht werden feine 

Vigor-⸗O Breaffaft Ford, 3 PBadete für 2Ze, | Gold Duft oder Enow Wbite Wajchpulver, per Rugs gemacht, welche größere Vefriedigung gewähren, und in Bezug auf Ent: — — au Der 50 
Ba a ee nF 2 Vadet 150. wurf und Schattirungen gleichen ſie den you bIC ng ve 
äje, fanch Serfimer Co. Cream, Bid. 120. — — fe inften orientalifcen franit, berabgejeßt für 
Een * ee ° Phi Seite, Faird, ipeziel Montag, 10 Stüde ©. e 1.105 — 
Senn, ——— ei, Bin. Sue, EUR: } Banner ücune, Rüden für 25c. ur Diejen Verkauf bon $1. 50 per 
a Liptons m. Tetleys Ceylon, in 3 Pd. | ‚ — Ctüd, auf $1.10. 
Rüden, Bid. IC. Stürfe, große Stüde für die Mäldhe, 5 Pfund | » un 2 * E e 
Thee- Duft, feinfter, per Piumd 10e. "für 21e. | 4.6 bei 6, veguläzer Preis 9.50, zu 98. | 
Thee, alle unfere 65c-Sorten, per Pfd. 5öc. Gottolene, Fairbantd, 4 Pfd.Fimer, 400. | 6.9 bei 9.9, 18.50, jest 16.78, ENT, | 
Kaffee, ©. © 3. EM., 34 Pr. für 81. Sauce, Lea & Berrin?, + Pint:lafhe 19e. | 8.3 bei 10.6, reduzirt von 2.50 zu $2, En | Rope Portieres, 
Kaffee, jancy Maracaibo, 4 Bfd. für 81. PVidle- Zwiebeln, eingeamdt, EC. & B., Vint— 9 bei 12, reg. $29, in dief. Verkauf 827. I | : 
10 Rd. weißes Gornmeal für ZIe, Flaiche, 250. Seen Bern 7 Een ern un Rope Portieres, 6 Fuß breit, 7 
Katao. Runkel Bros., 1 Pid.:Padet, 37e. | Gelatine, Star oder Yello, 3 Radete, Z5e. * 5 5 2 —  / Fuß lang, 3 Facons, Chenille 

u Brufjels NRugs, regulär — ohne Gi: —— und Rear Cord, ‚regu — 
— = Nähte, orientalijche oder geblümte Entwürfe i R x —* 9 

wir zu 5.45 Br Er ; — — morgen zu nur $1.96, 
* ä R E zu 0.80, ; ur 

Tuberoje Knollen, Divarf Pearl, De. | Gemüfe- und Vlumenfamen, Did. 9 hei 10.6, reduzirt von $12 zu 9.50, 9 bei 12, regulär 14.95, jet 
20c. Gladiola Knollen, fein gemifcht, | Padete 100; Bader 1c. zu 12.95. x 
an 7] 9 S x \ > \ 
Dußend, 20. Raiengrasiamen, feinfte Miihung, Bid. 1Se. Wilton Velvet Rugs, ohne Mitre Nähte, prächtige Effekte: — —— 
Peony: Wurzeln, importirt, rotb, weiß oder & ; i 8.3 bei 10.6, waren 19.50, jetzt 17.50. 9 bei 12, herabgejes t don 23.5 Hs : . 
— ortirt, rotb, ü Gatalya-Räume, fpeziel, Stüd 40e. zu 19.50. Beite importirte, Schachtel von u 


rofa, 12c. — 
Qur-Päume, engliihe, 3 Fuß, Stüd 50e. Smprna Rugs, reiniwollene, ftart und dauerhaft, geihmadvolle Farben; 8 Ballen, regulär für 10c 4dc$ 
7 er 6 große Burgehn, — 1. Neododendrons, roth oder mweik, Stüd 50e., MZE 30 bei &. Fon 1.45, — 95e. ih haf- verkauft, für den Jahrestag 
aladıum oder Elephanten-Obren, e e — > einiwollene Art Rugs, ertra jchwer, wohlbetannt wegen ihrer Dauerha 
M lia, e 
und Se quote, 5 Bu, :mengen, GENE: TU, tigteit, effeftvoller fylor-Belag zu mäßigen Preis; alle yarben; Gröhen bis 
Franz. Galls, in 12 Soeten, Stüd Se. Rofen. Harte Perpetual Hpbrid, BerEorten, || 12 hei 15 Fuß: 6 bei 9, waren 4.20, jest 3.50. 7.6 bei 9, reduz. von 5.25 || Drapery:Seide, 
Tiger:Lilies, fpesiel, eg zu 4.50. 9 bei 12, tegulärer Preis '8.40, für diefen Verfauf 7.50. ne 
Callas, gefledte Stüd Ge. Rofen, American Beauty, feine Sorte, Iäe. a de a 
Lilium Rubrum, fpeziel, Stüd, 106. gg —— Reben Orientaliſche Rugs zu einer großen Erſparniß; prächtige Auswahl von 5 —— Be 31 30 
Vegonias gute Wurzeln, aflortirte Farben, — ehrens werthen Geweben; Grö ugs bis zu großenFar— —335 
ver Stüd Ge. Sühnrefuster.. bei gemmif@ieh, ven, Sal AM —* Wir —* einige gute ee 1. es 50, 7.50, ‘so. '$12 Karen, &ı auch —— se 
arben, 5 


5 — EM — 
6.50 Bruſſels Gardinen für 585. 
Linoleums, importirtes und in— 2 € A FR Kai 
Ländif "hochfeine © N 89 Bruffel3 Gardine 7. 
ländiſches, hochfeine Sorte, nette Sun SIEB EG. 59 Bruffels Gardinen für 7.50 | 
Muster, Ichone — — c | ES Bez — 814 Bruſſels Gardinen für 810 
2 Mards breit, warneded& | F 
Ze, jetzt, die Square-Yard, 356c. — 2000 Nottingham Spihzengar— 
— — 9— dinen, 13 und 13 Yards lang — | 
| 


Javpaniſche Mattings Be reg. 25 Qualität für 1560. 


I 





Cotton Warp, feine Karben, fans einzelne Paar Fifhnet Gardinen, große * vaſſende Ruffle, 
ch Muiter, eigenartige 1 7 J — 
Effekte, herabgeſetzt von 4‘ | te Chsimmer-Gardine; 
30c, per Yard, auf 17c. 





625 einzelne Baar jehott. Spi— Nuffled Muslin Gardinen, zu 
|| Bengardinen, Kopien von echten | 29c per Paar; die nette 4-Tud 
——— Spitzen, nur ein Vaar ) Facon, nette, glatte Be 
—— fanch — Mus || pon jeder Sorte, eini —22 50 lität Muslin, mit tiefer € 
ter, herabgeictt auf Die FETTE 
Hälfte, die Yard zu Se. | Gardinen Teicht befehädigt bom | 49. yerfaufte Corte, Raar, 29k. 
Anfafjen, $4 Sorten, Baar, 2.90. 
— — — Shirt Waiſt Box, 300 weitere 
Getupfter Muslin , 27 Zoll unferer eigenen ſpegiell gemachten 
Circaffian Futter. | breit, nette glatte Qualität ge= | Bore3 in unjeren eige 30 
rn Zen || Mreifter Muslin, 40 Boll nen Werfftätten, über 1 +e) 
Das Mlerichönite in Drop Sfirt8 2 ; br als 20 > zonen mit den neuen Baumivoll- 
und Kadetfutter. Circaffian Fute || breit. nicht mehr als 20 itoffen, groke Vor, die Sorte für 
ter, herabgeickt für 19 | Yards an einen Kunden, die reg. | die hr gewöhnlich $3 bezahlt, — 
Verlauf, per Yd., auf 19c c Sc Sorte, Yard, De. zu 1.50. 


Rajens Dünger, 100 Pfuhd 2.25; 25 Rip. | Mica Eroftal Grits, per Sad 108. die requl 
"se; 10 Bir. 4de. * und $15. Andere aufwärts bis zu —R tag, per Yard, sde 


Eowards Gag Producer, per Pid. Iße. 


j 
| 
I 
| 
| 
I 
| 
voller Rufile, die gewöhnlich für Lilo of the Valley, großer Klumpen, Zie. 








(Für die „Sonntagpoft”.) > 


Die Sur des Statbruders. 


Humoresfe kon Albert Meike. 


Mie hätte fie jo glüclich fein kön— 
nen! 
Aber diefe unfelige Leidenfchaft ih- 


res Mannes verdarb ihr alle Treude | 


am Leben. E 
Um vier Uhr war er erft heute früh 


wieder nach Haufe gefommen! 


Vorwürfe machte fie ihm nicht mehr. | 
Er war unverbefjerlich. — Seitdem er | 
von Mayer und Schmidt Skatfpielen | 


gelernt hatte, mar er für feine Yamilie 
verloren. Früher hatte er fie und bie 


älteite Tochter, die Elfa, ‘m Sonntag ' 


regelmäßig in’3 deutjche Theater ges 


nommen, jett faß er ebenfo —— | 
und | 


in der „Rheinifhen Weinhalle” 
tlopfte Stat. 


In den Wochentagen war er früher | 


ftets zu Haufe geblieben — höchſtens 
hatte er ihr einmal in 14 Tagen 
porgelogen, daß er in feine „Loge“ ge= 


hen müßte, jeßt gejchah es wöchentlich | 
zweımal, am Dienjtag und Freitag, | 
und, um aud) an den übrigen Abenden ı 


der Woche mit feinen Verführern, dem 
Schmidt und dem Mayer, feinem La— 
fter fröhnen zu können, war er aftives 
Mitglied bei der „Harmonie“ — Bor» 


ftandsmitglied des „Gegenſeitigen Un— 
ierſtützungsvereins“ und protokolliren— | 
ges 1 


au 


der Gefretär de3 „Kriegerbunbes 
worden. — Blieb er wirflih einmal zu 
Haufe, jo traf es fich merfmürbiger 


Meife ftets jo, daf feine beiden Spezi, 


der Schmidt und der Maper, ihn gera= 


de an diefem Abend befuchten, und be= | 
ftanden fie und Elifa einmal hartnadig | 


darauf, mit ihm ausgehen zu wollen, 
dann fügte er fich nur unter der Bebin- 
gung, daß fie den fehon längjt Jhulbi- 
gen Befuch in der FamilieMayers oder 
Schmidt abjtatteten. — Das war das 
einzige Vergnügen, das jie hatte. 

Und diejes Vergnügen war ein Ge- 
nuß ſehr zweifelhafter Art. — Mayers 
ſowohl wie Schmidts wohnten in der 


Vorſtadt. Kamen Sie zu Mayers, ſo 


traf es der Zufall, daß di: Schmidts, 
und fam man zu Schmidts, daß die 


Mayers da gerade auch zu Bejuch ge: | 


fommen waren. Die Freude der Her: 
ren Müller, Schmidt und Mayer war 


über diefen glüdlichen Zufall dann ims | 
mer groß — man konnte doch einmal 
das fo lange entbehrte Vergnügen, eis | 


nen Kleinen „gamilienftat“ zu entriren, 
genießen, und ehe die Damen Müller, 


Schmidt und Mayer über die Begrüs | 


hungsformeln und bie allernothwen= 
dDiaftenMittheilungen aus dem gemein 
ſamen Bekanntenkreiſe hinweggekom⸗ 
men waren, ſaßen die drei Biedermän— 
ner bereits am Kartentiſch und waren 
für die übrigen Gäſte ſo gut wie ver— 
ioren. Die Frauen mußten ſehen, wie 
ſie miteinander den Abend zubrachten! 
— jeder Verſuch, die Spieler in die 


Unterhaltung zu ziehen, ſcheiterte. — 


Die ſtereotypen ſtattechniſchen Phraſen: 
„Ich paß“, „ich reize“, „Schneider“, 
„Schwarz“, waren die einzigen hörba= 
ren Lebenszeichen diefer „Stat-Auto- 
maten“ und gleichzeitig die Antworten 
auf alle ftörenden Fragen. hr Müls 
fer, obwohl der Ssüngite des „Automas 
tic Trio“, war der Schlimmite von Al— 
len. t 
ichon halb und halb gewillt waren, auf 
Drängen ihrer Frauen dietarten hin 
zulegen, proteftirte Müller; man könne 


dDo& nicht eher aufhören, ehe die Run | 


den angelagt wären, und ipenn dieſe 
dann endlich abgeſpielt waren, ver 


langte er als Höchſter in den Minuſſen 


noch eine Zugabe von „einmal herum“. 
— Natürlich wurde es darüber mei— 
ſtentheils ſo ſpät, daß der reguläre Be— 
trieb der Straßenbahn dann fchon ein= 
geitellt war, und man entweder nad 
der, eine Meile entfernten Hocbahn 
faufen oder ftundenlang auf die „Otl 
Car” warten mußte. 

%a, es war ein Elend mit diefen Be- 
Tuchen. 

Beim Nachhaufegehen würde er am 


Abend wohl wieder anfangen: „Weißt | 


Du, Frau, ich habe zurällig heute ben 
Schmidt getroffen. Schmidts 
nicht tveniq böfe, daß mir und gar nicht 


mehr bei ihnen jehen laffen — Schmidt | 


fagt, feine Frau meint, Du hätteft ihr 
etwas übel genommen. — Wie wärs, 
wenn wir — Du, ich und Elfa, heute 
mal zu ihnen herausfahren?“ 

Darauf martete fie nur! — Nebt 
war das Maaß poll! 

Sie wollte ihm erflären,daß jte nadj= 
gerade genug von biefen Bejuchen bei 


Schmidts und Mayers hätte — für | 
das Vergnügen, fechs gefchlageneStuns | 


der ala Naienpopel in einem fremden 
Haufe zu fiten und nichts von ihrem 
Manne zu hören, al3 daß er „vorne 
fit“ und daß „ber Stat brüllt” — da= 
für danfe fie ein für allemal. Drüde 


falſchen DVorfpiegelungen aus bem 
Haufe, jo mürbe es ihm auch mohl 
nicht [chwer fallen, noch zwei Ehrenänt- 
ter zu erwifchen, die e8 ihm ermöglich- 
ten, auch an den übrigen zwei Abenden 
feine Frau zu betrüigen und Karten zu 
fpielen. 

Damit nahm fie das unterbrochene 
Studium der „Bargain = Sales“ in 
ber Zeitung mieder auf, hufchte über 
die „Nachrichten aus Gefellichaftztrei- 
fen“ und las den Bolizeibericht. — Et- 
mas fehr Intereffantes mußte darin 
ftehen — fie la3 den Artikel, der bie 
Ueberfrift „Zur Rettung ib- 
re3 Mannes“ trug, zweimal durch). 
— Die Frau eines irifchen Arbeiterz 
war unter ber Antlage der Irun- 
fenbeit dem - Polizeirichter vorge⸗ 


führt 


- Menn Mayer oder Schmidt | 


find ı 


mn — — — —— — — — 


worden und hatte die 
Entſchuldigung vorge— 
durch ihr abſchrecken— 


merkwürdige 
bracht, daß ſie 


des Beiſpiel ihren Pat vom Laſter des 


Suffs kuriren wolle. — Das ſei ein 


| 


unfehlbares Mittel — ihre Ylachbarin= | 
nen, die Mrs. D’Rourfe und die Mr2. | 
Ylannigan hätten es auch jo gemadt | 
| und nicht eher zu trinfen aufgehört, bis | 
Kunſtſtück DienſtagAbend zweimal fer— 
| tig bekommen, das macht doch für bei— 


Mr. O'Rourke und Mr. Flannigan die 
„Pledge“ genommen hätten. — Der 
Richter hatte der Frau geglaubt und ſie 
nicht nur freigeſprochen, ſondern noch 


post 


Chicago, Bonntag, den 24. April 1904. 


Freude Ihr mir bereitet habt! Habt) 
Ihr's aber auch gut intus? — Und 
könnt Ihr auch mit „Zahlen reizen“?“ 

„Natürlich, Müller!“ 

„Natürlich, Papa! Heute Abend, 
wenn Schmidts und Mayers zu Be— 
ſuch kommen, wollen wir Dir zeigen, 
wie man einen Grand ohne Vieren ge— 
winnt. — Die Frau Mayer hat das 


de Grands mit angeſagtem Schneider 


und Schwarz 216 Points? Nicht wahr, 


lächelnd zu den Advokaten bemerkt: 
„Wenn alle Frauen dem Beiſpiel der 


Angeklagten folgten — Gentlemen — 


Engel werden!“ 
„Ich hab's, ich hab's!“ 


Frau — mein Müller, der „Skatmül— 
ler“, wie er jetzt bei allen ſeinen Be— 


ſter durch mich kurirt werden — Gift 
wider Gift!“ 
* * * 
Herr Müller war nicht wenig er— 


Drängen, 
Freuden bereit waren, ſeinem Vorſchla— 
ge zuzuſtimmen, endlich einmal den 
„längſt fälligen“ Beſuch bei Schmidts 
in der Vorſtadt abzuſtatten; noch mehr 
wunderte er ſich darüber, daß ſeine 
Frau und Tochter, ebenſo wie die an— 
deren Damen den ganzen Abend an 
dem Tiſch herumſtanden und offenbar 
äußerſt intereſſirt zuſahen, auch wohl 
hin und wieder eine Frage hinſichtlich 
des Spiels ſtellten; auch fiel es ihm 
| auf, daß feine Frau heute nicht an dei 

Aufbruh mahnte, fondern geduldig 
| wartete, bi3 das Spiel um 2 Uhr Mor= 
zu Ende war. 

Als ſie ihm dann in den Ueberzieher 
half — vom langen Sitzen war Mül— 
ler ſo ſteif geworden, daß dieſer Lie— 
besdienſt kein leichtes StückArbeit war, 
raunte ſie ihm zu: 

„Müller, heute über 14 Tage iſt 
Dein Geburtstag. Ich denke, wir la— 

den Mayers und Schmidis dazu ein!“ 
Muüller war mehr als einverſtanden 
damit, und die Herren und Damen 
| Mayer und Schmidt nahmen die Ein- 
ladung mit unverhohlener Freude an. 

* * * 

Im Durchſchnitt haben an jedem 
Tage in den Vereinigten Staaten 
(360: 72, 000,000) 3weihunderttauſend 

Menſchen das Recht, ihren Ceburtstag 

zu feiern — das glücklichſte von allen 
dieſen zweihunderttauſend Geburts— 
tagskindern war der „Skatmüller“ an 
| feinem Ehrentage. Eine aröhere 

Freude war ficher einem zu Theil ges 
' worden, ein fcehöneres Gefchent hatte 
; Niemand zum Geburtstage erhalten! 

Mas find eigenhändig geitricte 
Strümpfe, was felbitgenähte Hemden, 
die die liebende Gattin dem Geburts 
taasfinde als Angebinde Tchentt? 

Die Soden zerreißen an den Haden, 
und die Hemden an den Stnopflöchern! 

Mas tit das Mufikitiic, das fich die 
ermwachfende Tochter als Ständchen zu 
Papas Geburtstaa heimlich eingepauft 
hat? 

Mohl freut fich der Erzeuger ob des 
ı Fleißes feines Toöchterleins — aber 
beim Vortrag hapert’3 doch hin und 
wieder bevenflih, und das fühlaure 
Lächeln, mit dem er für das Gefchent 
quittirt, ift ein VBemets, dat jeinerzreu: 
| de durch den Gedanken, wie viele fei- 
ner fauer verdienten Dollar der Miu 
ftffehrer befommen bat, veraällt tft. 

Mas find die Gejchenfe werth, die Die 
Kleinen, der Willie und die Annie, in 
Form von Verfprehungen ihres jittli- 
hen Wohlverhaltens für die Zufunft 
ihm bringen? 

Der Beichenkte weiß, bei feinem 
Nachhauſegehen kriegt Willie doc, [chen 
wieder heute Abend ſeine reglements— 
mäßigen Prügel für irgend eine 
Schandthat, die er mit, ohne, oder ge— 
gen die ebenfalls rückfällig gewordene, 
kleine Aennie ausgeführt hat. 

Daß überhaupt die beidenKleinen in 
dieſem Jahre ihre programmmäßigen 
Tugendgelübde vor ihm abgelc..t hat- 
‚ten, fonnte er mit qutem Gemiffen 

fpäterhin nicht behaupten, denn Die 

große Freude, die ihm fein brap:s Weib 
I und feine Elfa bereitet hatten, war zu 
| mächtig, ihr Geburtstagsgefchent zu 
ı finnig — als daß irgend etwas Ande- 
' res auf ihn Eindrud machen fonnte. 

Als ihn Mama von der rechten und 
Elfa von der linfen Seite um den 
Hals gefallen waren und ihn in’s Iin= 
| fe, refpeftive rechte Ohr aeflüftert hat- 
| ten: „Müller — Papa — wir haben— 
| heimlich — Statfpielen gelernt — da8 
tit unjer Geburtätagsaefchent!”, da 


pr? 
gen— 


| hätte er jih erit faınmeln müffen, um } 
er fich fünf Ubende in der Woche unter 


did ganze, große-Bedeutuna diefes Ge 
ſchenkes in ſeiner weitere: Folge fchä- 
ben zu fünnen. — Wenn feine eigenen 
Angehörigen Skat [pielen und Tieben 
gelernt hatten, mozu brauchte er fich da 
ı noch fernerhin mit Qua und Trug und 
| dem falfchen Nimbus3 von Berein3- 
meieret zu umgeben und feinetoae drei- 
mal fo oft tagen zu laffen, als die Gta- 
| tuten e83 vorfchreiben? — Hatte er e8 
| fernerhin nöthia, durch die Allen an 
der Schillerftraße nach der Rheinischen 
' Weinhalle zu fehleichen, damit ihn das 
Dienftmädchen, die Zaura, auf ihrem 
Mege nad) Smiths 


mir Männer würden bald allefammt | 


rief Frau | 
Müller — „ich mache e3 wie die irijche | 
fannten heißt, joll auc) von feinem Laz= : 
itaunt, al3 am Abend feine Frau und 


' Elfa ftatt, mie fonft, er nach vielem | 
fondern fogleih und mit 


nend. 


Papa?“ 

„Ja, ja — — aber hör' ich recht, 
kann denn Frau Mavper Skat ſpielen? 
=» 36 ... .” 

„Sewiß, Bapa... ebenjo wie Frau 
Schmidt. Die haben’3 ja mit uns zu=- 


fammen heimlich gelernt, um ihreMän= 


ner heute Abend überrajchen zu fün= 
nen!” 


„üller!” jagte die Frau, als er ihr , 


den AUbjchiedstuß vor feinem Weggehen 
nach der Office gab, "Müller, Du fönn- 


| teit mir einen großen Gefallen thun, 


wenn Du es jo einrichtejt, daß Du Die 
beiden Herren gleich aus der Dffice 
mitbrächteft! 
Schmidt wollen gleich nach dem Kaffee 
zu fpielen anfangen! ... 
iverden M 
machen, 
Tpielen jeben . . .“ 

„Mit Sehr eritaunten „Öelichtern“ 
jchen in der That Mayer und Schmidt 
auf ihre Ehehälften, die jich gerade über 
einen verpa ten Ireffaßftich mit ihrer 
Wirthin und deren wıja heftig ftritten, 
als die Männer in den 
Barlor traten. Auf ihre ebenfo er= 
taunten Fragen erhielten fie theils 


lan 
e 
uur 


gar keine, theils ſehr kurze Antworten, 


da das Spiel das ganze Intereſſe der 
Anſpruch nahm. — Müller 
erinnerte ſeine Frau daran, daß er und 
ſeine Gäſte noch vor Tiſch ſeien. Die 
ſagte aber einen Null ouvert an und re— 
agirte nicht im Mindeſten auf ſeine 
Worte. Müller wandte ſich an die El— 
ſa. — „Wart doch, Papa, bis ich als 
Strohmann ſitze!“ rief dieſe ärgerlich 
und wimmelte eine Zehn ab, um in 
Kreuz „renonze“ zu werden. 
„Dieſe ewigen Störungen!“ 
Frau Müller. 


N ae an 
vamen in 


rief 


Euch Thon befriedigen!“ 


am andern Tifche Plab, aber ihr Spiel 
verlief nicht To glatt, mie gemöhnlid. 
Alle Augenblide wurden fie durch ei- 
nen Streit der Frauen, die fich über 
das Spiel in die Haare befommen hat- 
ten, unterbrochen, und bald mußte der 
Gine oder der YUndere an den Damen= 
ich, um als TFriedens- und Schied3- 


richter die Streitfrage zu fchlichten und 


die Gemüther zu beruhigen. — Das 
war jchon unangenehm, aber unange- 
nehmer noch, daß fie fein Abendbrot 
erhielten — erſt auf wiederholte Auf: 
torderung hatte Elfa fih vom Tifche 
(ogreiten können. — In aller Eile 
ftellte fie ein Stüdf Braten und einen 
Laib Brot auf den Tifch und lud die 
Herren ein, „Sich felbit zu Helfen“ — ſie 
möchten fchon vorlieb nehmen — Ma: 
ma babe gerade einen „Gucdjer“ auf: 
genommen und da mülfe fie zufehen!” 
„Ich denfe, wir fagen die Runden 
meinte Maner noch einer Weile. 
„Isa, e8 iii fchon nach elf Uhr,“ : 
pflichtete Schmidt bei. 
„Meineiwegen!” faate Müller gäb- ı 
Mit fo wenig Andacht hatte er : 


ch nicht geipielt,al3 heuie 


„1 
an. 


pP 


ge 


for Wahlen 
rem 2 — 


Abend. 

„Die Runden anſagen?“ ſchrie Elſa. 
„Mama, die Herren wollen die Runden 
anſagen!“ 

„Was? Um elf Uhr? Jet, da es ge- 
vad’ anfängt, intereifant zu werden! 
Daraus wird nichts! Menigitens an | 
diefem Tisch nicht.“ 

Und es wurde auch nicht daraus. | 
Erit als um 2 Uhr Herr Maper und 


nn 
Jin 


' Herr Schmidt ihren Frauen erklärten, 


daß Tte jeßt unbedingt allein nad | 
Haufe fahren würden, wenn fih ihre 
Ehebeälften nicht reifefertig machen 
würden, williate Frau Müller ein, die 
„allerlegte" Runde anzufagen. 


Syn dem furzen Reft diefer Nacht, 
der zur Ruhe übriggeblieben, fand 
Müller jehr wenig davon. — Nicht daß ; 
er eiwa an Schlaflofigfeit Iitt — bes | 
wahre! Wenn Müller nicht arbeitete, : 
aß, Skat fpielte, fchlief er — ein fünf: ' 
tes gab es für ihn nicht... . aber heute 
ging e8 partout nit... Frau Müls | 
ler, die neben ihm laa, glühte formlich 
por Aufregung wie ein heikes Bügel- 
eifen — fie mwälzte fi von der einen 
Seite auf die andere — und fie ihn 
dabei bejtändig mit den Ellenbogen ’n | 
die Seiten. Iroßdem wäre e3 ihm! 
beinahe geglüct, einzufchlafen, wenn | 
nicht im entfcheidenden Moment, da der 


' ©ott des Schlafes dem Auhenden die 
; Schnar&ätrompete in den Mund jtedt, | 
‚ jeine Frau fih im Bette aufgerichtet | 
und, ihn an der Schulter rüttelnd, ge= 


t 
| 
fraat hätte: „Müller, [hlafft Du?“ — | 
Müller bBrummte und bewies dadurch, | 
daß er nicht fchlief. „Müller, Müller,“ | 
fuhr fie fort, „ich glaube,wir haben ben | 


; ganzen Abend über den Null falfch ge ' 


Tanz-Atademie | 


| nicht bemerkte und darüber zu feiner : 


| Yrau Hatfchte Alles das gehörte der ,. 


| Vergangenheit an. 


„Kinder!“ fagte er. „Ihr könnt Euch 


gar nicht vorftellen, eine wie große 


fpielt. Geht nicht der Bube über die 


Zehn?“ | 
„Natürlich,“ grunzte Müller, „aber | 


„Noch eins, Müller — warum fann 
man beim „Gudfer* nicht Schneider 
anjagen?“ 


Frau Mayer und Frau | 
Herr Gott, | 


rundSchmidt „Geſichter“ 
wenn ſie ihre Frauen Skat 


Müller'ſchen 
Skat-⸗Glück hat?“ 


Viertel 


„Um ein Haar hätte | 
ic) meinen Null verloren. — Geht do 
zur Yaura nach der Küche — die wird | 


‚ heute in den Dining-Room 


; märmen nur den Braten auf... 


— n Os . 
noch Fehler. 


' Müller, „was plaat Di und die 
ı der Zaura, dem Dienitmädchen, Stat 


„Weil man turnirt hat! Aber nun 
“4 


„Say, Müller, wenn beim „Ramjch“ 


‚ ein Spieler feinen Stich frieat, wird 


der Berliernde ertra geitraft?“ 
„sa — aber nun laß mid. . .“ 
„Say, Müller . . .“ 
„Simmelelement, laß mich in Ruh'.“ 
Sie ließ ihn aber nicht in Ruh, ſon— 
dern beftürmte ihn mit immer neuen 
Fragen, bi3 er endlich verzweifelt aus 


dem Bette aufjprang und fich in dem | 
| Nedenzimmer auf dem Sopha einquar: 


tirte, um menigften? noch ein paar 
Stunden jöjlafen zu fünnen. 
Natürlich verfchlief er die Zeit. Um 
neun Uhr mußte er im Gejchäft jein, 
und al3 er die Augen auffchlug, war es 
zehn Uhr! — Sn großer Eile fleidete 


er fih an und mollte, ohne, wie ſonſt, 


feiner Frau Lebemwohl zu jagen, zum 
Haufe hinausftürmen. 


Frau Müller holte ihn an der Haus= | 


thüre ein. 

„Ah fo! Sn der Eile hätte ih da 3 
bald vergeffen! Das Das mar ber 
Abchiedstuß, den er jegt feiner Frau 
gab. Dann wollte er zur Ihüre hin- 
aus. 


Sie hielt ihn feit. „Müller, laß mus | 
fünf Dollars hier... mein Wochen= | 


geld ilt zu Ende”... 

„Heute, am Donneritag?” ... 

„a, weißt Du, ich und die Elfa ha= 
ben legteNacht 4 Dollars und 83 Cents 
im Stat verloren.“ 

„Wie ift das möglich?” 

„Die Mr3. Schmidt und Mrs. 
Mayer hatten foloffales „Schwein” — 
fo heit e2 Doch, wenn man rechtes 


Das „Schwein” klang ihın aus dem 
Munde feiner Frau durhaus nicht 
ſchön. 

„Na ja — ja — ja — ſo ſagt man 
ja wohl; aber wie konntet Ihr denn ſo 
viel verlieren? Wie hoch habt Ihr denn 
geſpielt?“ 


„Auf die Ganzen — natürlich auf 
denn | 


die Ganzen — wenn jchon, 
ſchon!“ 

„Herr Gott, welcher Leichtſinn! Wir 
Männer ſpielen immer nur um die 
aber gleichviel, hier ſind 
die fünf Dollars ... die ziehe ich Dir 
in der nächften Woche ab... und nun 
„good bue”, Mama!“ 


Müller machte ed nicht, wie viele an= 


er | dere Gefhäftsfeute, die während ber 
Nach dem Effen nahmen die Herren | ſchäf ,die währen 


Mittagspauſe ihren „Lunch“ „dowr— 
town“ einnehmen. — Er fuhr nach 
Haufe, tim mit feiner Familie Mittag 
zu ellen. "Bei der Inapp bemeffenen 


Zeit mußte e3 Frau Müller fo einrich- : 


ten, daß das Eiffen punft ein Uhr,wenn 


Müller ins Haus trat, jehon auf dem | 


Tiſche ſtand. 
Seine Verwunderung oder 
ſein Aerger war daher groß, 


beſſer 
als 
ſtürmte 
und ſah, daß ſeine Frau gerade die er— 


ſten Anſtalten traf, um den Tiſch zu 


decken. 

„Schöne Wirthſchaft das!“ ſchrie er. 
„Warum iſt das Eſſen nicht fertig ... 
warum? frage ich.“ 

„Well, Müller,“ 
recht freundlich, „Du mußt heute ſchon 
ein Bischen Nachſicht mit uns haben. 
Die Elſa und ich haben der Laura die 
erſten Anfangsgründe vom Skatſpiel 
beigebracht . . . und dabei haben wir 


Alle drei nicht auf die Zeit geachtet ... 


aber das Eſſen kommt gleich ... Wir 
Du, 
Müller, die Laura kapirt übrigens ſehr 
ſchnell . . . bloß beim Reizen macht ſie 


„Um aller Heiligen willen!“ ſchrie 
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zu lehren? 

„Mein Gott, was Du nur fprichy:“ 
antwortete die Angefchrieene im To.e 
der beleidigten Unfhuld — „halt Du 
nicht immer gejagt, daß das Sfatfpie- 
lentönnen die erite Grundbedingung 
für einen zivilifirtenMenfchen fei.. it 
es daher nicht meine Pflicht, dem Mäd: 
chen, das unter meinem Dache wohnt, 
die Seanungen der Zipilifation zu: 
fommen zu laffen?“ 


„Schon aut! Schon gut!” fchrieMürz | 
' Ier, indem er zu kochen anfing, „ich will 
; weiter nichts hören! 
| märmten Braten könnt Yhr mit der jt- 
biltjirten Yaura aufeffen — ich fahre j 


Euren aufge- 


down town ...“ 


„Müller! Müller!“ ſchrie die Frau 


dem wüthend Davoneilenden nach. 


„Müller! — (er war fchon an derGar= ! 


tenthür) — Komm heute hübfeh früh 
nah Haufe! 


Er fiürmte davon und hätte an der 


‚ nächiten Ede falt feinen Willie und fei- 


ne Nennie überrannt.“ 

„Kommt hr jet erft aus der Schu- 
le?” herrjchte er fie an. 

„Ja, VBapa, teir find „einbehalten“ 
worden!” fchluchzten Beide. 

„shr meint, Yhr habt „nachgefej- 
fen?“ verbeflerte er fie. 

„5a, Bapa, in diefer Woche fehon 
zum dritten Male!“ 

„Was? Zum dritten Male? Ne, 
martet, wenn ich nah Haufe fomme! 
Mas habt Yhr denn angeftellt?“ 

„Gar nichts, Papa! Wir haben 
bloß nicht unfere „Leffons“ gelernt.” 

„Bloß nicht? So? Und warum habt 
Ihr Eure Schularbeiten nicht ge- 
macht?“ - 

„Wir haben doch feine Zeit gehabt!“ 
beulten die beiben fleinen Sünder im 
Verein. „Wir haben doch bei der Ma- 


er | 


meinte die Frau | 


& Na, | 


ne Frau Mayer hat uns | 
; für den Abend zur Skatpartie einla= | 
' den laffen!“ 


ma und bei der Elja Stat fpielen ge- 


r 
| lernt.” 
| Müller fegte das Nerhör nicht mei- 
| ter fort, jondern fprang auf die nädhjite 
| Car. 
| * * * 

Am Abend kam Müller, wie ſeine 


— 


| 


| 


| 


| Frau e3 gewünfcht, Hübfch früh nad |, 
Haufe. — Elfa und Mama drüdten | 
ihre Freude darüber aus, und ver= | 


| Sprachen fich fehr fchnell anzuziehen. 
rauen fönnen ihrer fonftigen Ge= 
ı mohnbheit zuwider das Gefchäft desAn= 
ı leidens unheimlich jchnell beforgen, 
| wenn fie etwas Bejonderes auf dem 
Rohr haben. 

Sn fünfzehn Minuten maren 

zum Abmarfc fertig. 


ſi e 


über 


und nimm auch den Finger aus dem 
Mund. Wie heißt Du denn? Na?-!“ 

„He—HeHeine Melcher,“ mautite der 
Junge. 

„Alſo ſchreiben Sie auf, Bromschen, 
Heine Melcher kriegt zum Feſt einen 
großen Napfkuchen und eine Düte 
Oſtereier. Adieu!“ 

Während die Equipage unter Hochs 
und Hurrahs dem Städtchen zurollte, 
welchem Schloß Wallberg ſtolz 


auf ſeine zwölf Quadratmeilen Vater— 


land herabſchaute, ſetzte die kleine 
Durchlaucht 


der, wie es gekommen war, daß die Da— 


men die unſtandesgemäße 2. Klaſſe be— 
nußt hatten. 


Schmidts werden wohl ſchon bet | 


meinte Elſa, als ſie auf die Straße 
traten. 


„Laß uns eilen! Müller!“ drängte 


Mayers ſein, wenn wir hinkommen!“ 


„Sehen Sie, Exzellenz, das iſt ſo 
gekommen. Als wir in Frankfurt um— 
ſtiegen, wurde uns bedeutet, daß der 
telegraphiſch beſtellte Abtheil 1. Klaſſe 


ſchon vorher von anderer Seite beſtellt 
und daß es leider zu ſpät geweſen ſei, 


die Frau. — „Da kommt ſchon eine 
beiden Offiziere aber, welche den Ab— 


nördlich gehende Car. 


„Die nehmen wir nicht, ſondern eine 


ſüdlich gehende. Wir fahren nämlich 
nicht zu Schmidts.“ 
„Was, nicht zu Schmidts?“ 
„Nein, ins Theater!“ 
„Das geht nicht! Ich 


noch einen Wagen einzurangiren. Die 
hätten, ſtellten uns die 


theil belegt 
Verfügung. Bromschen 


Plätze gern zur 


machte ein bedenkliches Geſicht — und 
da es ſchon längſt mein Wunſch war, 
mal in einer anderen Klaſſe zu fahren, 


will Skat 


ſpielen! Die Frau Schmidt und Mayer 


ſind mir und der Elſa Revanche ſchul-— 


dig A: 


„Und ich fage Dir,“ fagte Müller | 


; und ftellte fich in Bofttur, „mir aehen 


ins Theater. — ch will diefer Stat= | 


jpielerei endlich einmal ein Ende ma= 


hen! — Glaubit Du, ich will eö ruhig | 
inte meine Frau durd | 
' Fchien nicht übel Quft zu haben, fich mit 
: ihren zweihundert Pfund an die Noih- | 
feine zu hängen; aber fie berubigte fich | 


| mit anfehen, 
; ihre Spielleidenfchaft die ganze Wirth- 
Haft zu Grunde richtet, die Kinder 


verdirbt und ihren Refpeft bei der | 
mein | 


Schab, jebt wird jeden Abend ins The- ' 
ater oder in3 Konzert gegangen, bi3 | 


Dienftboten verliert? — Nein, 


Du von Deiner PBaflion furirt bift.“ 
„D 


mehr in Deine Vereine gehen!” 
„Bereine Hin! MWereine ber! 


‚ zurühren!“ 
| „Da fommt die Car, Papa!” risf 
Elfa.... und fie ftiegen ein. 
—o. — 


Prinzeh Buff. 


Sumsrest® von Teo don Torn. 


| 
| 
| a Ze ; 

: Aus dem im Schmudfe von Guirlan- 
den und meißblauen, fürftlih Wall- 
; berg’fchen ahnen prangenden Sta- 
ttonsaebäude trat ein alter Herr, deſſen 
; funfelnden Halsorden jehen lieh. 


fich dem einzigen Abtheil 1. Klaffe, dei- 


fen Ihüre der vor Dienfteifer feuchende | 


Die Vorfteher fveben aufgeriffen hatte, 
Der Stationsbeamte |perrte Mund 
und Augen auf — und der Hausunni— 


ſter des regierenden Fürſten von Wall-⸗ 


berg-Breyl konnte nicht umhin, das 
nämliche zu thun. 
Das Abtheil war leer. 


6 4 
Die Verblüffung ob 


nete. Mehrere Handtaſchen flogen auf 
den Bahnſteig; hinterher 
chend ein junges Mädchen heraus, ge— 


dieſer Ent-⸗ ——————— 
deckung hielt noch an, als im nächſten kennen will— zu langweilen und zu är 
Wagen ein Abtheil 2. Güte ſich öff- gern?! 


ann kannſt Du aber ja gar nicht | 
ı nicht, wie ich Jagen Toll — na immers= | 
bin — — es war famos und mal wies | 


Das | 
| Der Herr Leutnant tft verrüdt. Roms! 


Wohl meiner Familie geht mir über | 
Alles — und um Dir zu zeigen, daß e? 
gar nicht fo fcehwer ift, über feine Lei- | 

: denfchaften Herr zu werden, verfpreche | 

| ich Dir, niemals mwieber eine Karte an= | 


vürdevoll ausrafirter Vollbart einen | 


jo ftieq ich in die zweite. Aber — was 
Toll ih Ihnen Sagen —faum haben wir 
unfere fieben Sachen verjtaut, fteigen 
| die Herren zu uns ein, um uns ihr 
ganzes Wbtheil anzubieten und dafür 
ınfere Yläße einzunehmen. Gin bis- 


wieder nett. Ehe wir uns jedodh für 
oder toider enticheiden fonnten, madt 
ter Zug füüt und geht ab. Bromschen 


bald, denn die Herren erwiejen fich al3 


ı Jelfichafter. Der Jüngere hatte aller= 
| dings Jo ein biächen was leberlegenes 
und GSelbftverftändliches ih weiß 


der was anderes. Eigentlich hätten 
Namen Hinhören follen, 
Bromschen?“ 

Statt der bedeppten Hofdame nahm 
Erzellenz das Wort. 
IIch freue mich, daß Eure Durch— 
| laucht jth qut unterhalten haben, aber 
ih fann doch nicht gemwilfe Bedenten 
unterdrüden —“ 

„Weil Sie ein Sauertopf find!” 

| 


„Sure Durchlaucht dürften fich felbft | 
i Durchlaucht 


| Tagen, daß folche Upventiuren von uns 
| jerm allergnädigften Herrn jebt umfo 
; weniger goutirt werden, als Die bevor= 


ftehende Verlobung EuererDurchlaucht | 


doch einige Referven —” 
Der Hofmann hielt erjchroden inne. 


I. =, i 
— EA | Die Prinzeß hatte eine Bewegung ges | 
Mit abgezogenem Zylinder nahte er 


macht, al wenn fie ihm Seine Mel- 
ber Bouquet um die Ohren fchlagen 
wollte. 

„Kommen Sie mir ſchon wieder mit 
dieſem Unſinn?! Habe ich Ihnen nicht 
ausdrücklich erklärt, daß ich mih nicht 
verpolitiſiren laſſe?! 
etwa deshalb aus dem ſchönen 


ſanne in dies Krähenneſt zurückberu— 
fen, um mich mit dem albernen Vett 


ſprang la-⸗ 


folgt von einer älteren Dame, die den 


Eindruck einer 


machte. 


— 


geängſtigten Klucke 


„So, Bromschen—-da wären wir!“ 


rief die Kleine. 


laſſen! Und ich will von der faͤden 
Da derZug ſich in demſelben Augen- 


blick in Bewegung ſetzte, wandte ſie ſich 


noch einmal 
um, dem ſie entſtiegen war und aus 
deſſen Fenſter zwei Offiziere grüßten. 


raſch nach dem Abtheil och, was 
eine feſtlich geſchmückte 
— — herrje, 


| „Adteu, meine Herren! Vielen Dant! | 


gut nah Haufe! Und 
mal — wenn möglich 


“4 


' Kommen Gie 
chreiben Sie 
fronkirt — — 

Die letztere Bemerkung wurde wohl 
nicht mehr gehört. Sie war der kleinen 
Prinzeß auch nur ſo herausgeflitzt — 
in einer halb zornigen, halb verlegenen 
Anwandlung. Sie glaubte bemerkt zu 
haben, daß der jüngere der beiden Of— 
— zwei Finger an den Mund ge— 

egt. 
5So 'n Frechmops —“, ſchalt ſie vor 
ſich hin. 

Der greiſe Hofmann zog mit einem 
faum merklichen Kopfſchütteln bie 
Hand der Prinzeſſin an die Lippen. 

„Tag, Exzellenz! Grüß Gott! Mor— 
den Sie mein Bromschen nicht mit 
Bliden!- Sie fann nichts dafür, dah 
wir umgejtiegen find. ch erzähle Ih— 
men das nachher. Wie geht’3 zu Haus 
| je? Wa3 maht Papa?“ 
„Ganz wohl, Durdhlaudt, 
| das Reigen —“ 
| „OD meh! Da komme ich gerade recht, 
| um mal wieder ein biächen angehaudt 
| zu werben. Fehlt mir auch fchon Lange. 
ı — Ott, wie nett!” 

Prinzeb Helene von Wallberg hatte, 

ı nachdem jie 

| durch ein freundliches Kopfniden be- 
ı glüdt, mit ihrem Gefolge das Bahn- 
bof3gebäude umfchritten und würde 

‚ hier von einer Menge Landoolf, das 

| fih um die Egnipage drängte, jubelnd 
begrüßt. Blumen wurden ihr in den 
Magen geworfen und amSclage Stand 
ein fleiner Stnirps, der ihr ängftlich 
einen Strauß entgegenhielt. 

„Wie nett—“, wiederholte fie. „Das 
it wirklich lieb. ITaufend Dank! Sind 
die Blumen für mich, Jung? Ja? Nun, 
dann halte fie nicht fo frankhaft feit 


| 
| 
| 


bi3 auf 


| 
| 


ı Hodh3 empfangen. 


| 
| 
! 
| 
| 
! 
| 


| 


den Stationeporfteher ! 


Kiebven, den ich nicht fenne und nicht 


1a 


„Aber Duuuurh—laudt — —! 
jtießen die beiden Hofleute untfono her— 
vor. 

„sch erkläre Ihnen in aller Freund— 
Tchaft alfo noch einmal, Erzellenz, daß 
ih gar nicht daran denfe, mich mie 
eine Niggerjunafrau verhandeln zu 
Ge: 
Tchichte nicht3 mehr hören. Balta. Ma= 


tr 
si 


hen Sie jegt übrigens nicht jo ein Ges | 


iit das — ich ehe 


jiht — dod, was 
Eingangspforte 


ſogar 
Stadtverordnete! Und weißgewaſchene 
Mädchen auch?! Was iſt denn los?“ 

Der Wagen hielt, von brauſenden 
Eine der Weißge— 
waſchenen überreichte mit einem 
Knicks ein Bouquet, um dann ſofort 
der: Herrn Bürgermeilter Plat; zu ma= 


Sen, der mit gemichtigem Ränfpern am | 


Wagenſchlag Poſto faßte. Aber er 
kam, trotz widerholter Blicke auf das im 
Zylinder verborgene Konzept 
recht in Zug, 


beim Händedruck zugeflüſtert: „Ma— 


chen Sie’3 fur2 und Tchmerzlos, Hof: | 


räthchen —“ 

Endlich fand er den Faden: 
Durchlaucht 
Gefilde, 
Frühling, welchen in wenigen Tagen 


Breyl 
lauchtigſte Prinzeſſin. Von den unter— 


unſer Herz angeſichts des bevorſtehen— 


dem Miniſter auseinan-⸗ 


Verſuch 


chen zudringlich, was? Und doch auch 


angenehme Menichen und famofe Ges ' 


ir doch ein bischen genauer nad) den ı 
nicht wahr, | 


Hat man mid | 
Raus | 


| möchte 


| feiner 


Der Hof von Wallberq war rathloS, 
Weder die Tobjuchtsanfälle des regies 
renden Herrn, welche troß feines Trans 
fen Beines wahre „Cafe malts“ aufs 
führte, noch die diplomatifchen Ei:= 
reden der Höflinge, noch die Ihränen 
der diden Bromsdorf vermocdter. die 
tleine Durdlaudt anderen Sinnes zu 
machen. Gie erflärte mit der ihr eige- 
nen Bejtimmtheit, daß fie glatt durchs 
brennen würde, jobald Vetter Liebden 
auch nur einen Fuß auf Wallberger 
Gebiet gejett habe. Und daf fie das 
fertig befam, traute ihr ein jeglicher 
zu, der nur einigermaßen Prinzeß 
Bluff kannte, 

Um Tage vor Dftern follte der Iette 
einer Umftimmung Ihrer 
Durhlaudt in feierlichfter Form im! 
Szene gefeht werden. Als aber Frau 
bon Bromsdorf mit jchmerem Herze 
die drei würdigen Erzellenzen bei ihre 
Herrin einführen wollte,war diefe nich®! 
zu finden. | 

PBrinzeh Bluff ja am äußerften, 
Winfel des in jeinent erften Frühlings 


zul 


: grün prangenden Parfes und lad wohk 


zum zwanzigjiten Male einen Brief, dem 
man ihr vor einer Stunde gebradk 
hatte: x 

„Gnädigſte Prinzeſſin, ich mache vom 
Ihrer gütigen Aufforderung, mal zw; 
Ichreiben — die Franfatur werde i 
nicht vergeffen '— gern Gebrauch. Abe 
was ich Ihnen zu jagen habe, das 
ıh dem Papier nicht anveraz 
trauen. ch werde alfo morgen jelbfl 
fommen. Wollen mich Durdlaucht: 
nicht im Schloffe empfangen, jo bitte! 
ich um eine Zeile poftlagernd Wallberg, | 
wo ich Sie treffe. | 

Laffen Sie mich aber überhaupt fal«: 
len, dann fchießt fich tobt 

der jüngere Reifegefährte.“ 

„Hat ein Menfch jo eine Dreiftigkeib, 
ſchon erlebt?“, hauchte die kleine Prin= 
eh faffungslos vor fih Hin. „So eine: 
bodenlofe linverfrorenheit? Er meiß,! 
wer ich bin und — und — — verlangt 
von mir ein poftlagerndesRendezvous fi 


plett verrüidt — aber er hat Kourage,; 
Und todtichiehen will er jih au —“ 
Sie »erfnitterte den unerhörten Brief, 
um ihn aleich darauf wie abbittend an 
die Lippen zu preſſen und ihn tief in 
ihrer Bluje "u bergen. | 
Im Shloffe lieh fie den harrenden: 
drei Erzellenzen jagen, daß fte ihr dem! 
Budel hinauffteigen möchten — waß 
Frau von Bromsdorf in artiges Hof- 
deutfch dahin übertrug, daß es Ihre 
auf das Lebhaftefte be= 
dDauere, die Herren nicht empfangen zu 
fönnen, da fie fich fehr erregt fühlte. 
Darauf hinterließen die Herren bie 
Mittheilung, daß auf bündigen Befehl 
bochfürftlichen Durchlaucht des 
Fürften Anton XVII. Seine Hohe't 
der Herzog bon Lichtenftein morgen 


| empfangen werden würde. 


Fünf Minuten fpäter ftedte Prinzeß 


' Bluff eigenhändig einen Brief in ben 


on der unteren Schloßmauer befinblia 


ı hen Poftkaften. 


* * * 

Menn die Ahnenbilder im Ritters 
jaale von Wallberg aus den hoben 
yenitern über den Parf hinweg nach 


‚ der Eremitage hätten fehen fünnen, fie 


hätten troß ihrer vornehmen Unbemeg»s 


lichkeit und troß des herrlichen Dfter« 
ı morgen $tobolz 
rüſtung. 


geſchlagen vor Ent— 


Eine Wallberg hatte ſich mit einem 
jungen Offizier ein Rendezvous gege— 
ben. Allerdings war die Form des— 
ſelben nicht minder ungewöhnlich als 
die Thatſache ſelbſt. 

„Mein Herr Leutnant,“ ſagte die 
kleine Prinzeß ſo hoheitsvoll wie ihr 
irgend möglich war, „ich habe Sie em— 
pfangen, um Ihnen zu ſagen, daß Sie 


Ir ein Frechmops find.“ 
Magtiitrat und | 


„Seht wohl, aber das hat den Nelg ° 


‚ der Neuheit für mich nicht mehr. Eure 
| Durchlaucht hatten die Gnade, mir das 
| bereits bei unferer erften Begegnung zu 
; fagen.“ 


tiefen | 
ıalfo ganz genau. 


| beabfichtige, 


dann toiffen Gie e& jet 

Sjedenfall3 haben 
Sie Muth. Das ift der zweite Grund, 
meshalb ich Sie empfangen habe. Ich 
durchzubrennen und Gie 


„Schön, 


| werden mich begleiten —“ 


nicht | 
da die Rrinzeifin ihm | 


; rathen 


„Mit Vergnügen. Wenn ich mir nur 
die frage erlauben dürfte: weshalb ges 
ruhen Durchlaucht durchzubrennen?“ 

„Weil ich einen Ekel von Vetter hei— 
ſoll, der heute hier antanzen 


| wird.“ 


. . mit dem rühling ztehen Eure | 
wieder in die heimiſchen 
» . =. f tein? 
und freudiger noch als den 


„Den Herzog Egmond von Lichten⸗ 


„Ganz recht. Alſo kann ich auf Ih— 


— | ren ritterlihen Schuß rechnen?“ 
die Ofiergloden einläuten werben, be= | —* 
grüßen die Bewohner von Wallberg, 


und Scleienjtadt ihre burch- | 
I nicht 


thänigiten Segensmünfchen erfüllt it , —— 


den freudigen Ereigniſſes in unſerem 


hochfürſtlichen Herrſcherhauſe. 
zarte Band der Liebe, welches Euere 


Durchlaucht mit dem edlen Sproß des | die fprachlos Konfternirte und beidte 


el feine Lippen auf die ihren — „das ift 
Die Prinzeifin hatte | 


“u 


befreundeten Hofes ver — ver — — 

Das lebte Wort verhauchte 
Spradlojiafeit. 
den Arm aus der Equipage geredt und 
ihm mit 
Schulter geklopft. 

„sit gejchentt, mein Lieber! Gehen 
Sie nah Haufe, beitellen Sie einen 
jhönen Gruß von mir an die Frau 
Hofräthin und fagen Sie jedem, der e3 
hören will; daß ich gar nicht an’s Her- 
rathen denke, jondern mir einen Mop3 
faufen und ledig bleiben werde. Guten 
Morgen.“ 


Das ; 


| „Das 


„sn diefem alle leider nicht.“ 
„Richt — —?!“ 
„Unmöglich. Ich kann Sie doch 


— ſozuſagen vor mir ſelber ver— 


„Site find — —! Sie... „FIN 
„sch bin ih“ — und Bluff ift baff. 
it die Revandıe für den Efel. 


| und das“ — er legte feinen Arm um 


furchtbarer Energie auf die | 


für den Frehmops! Parbon — aber 
Sie haben das Wort zweimal ges 
ſagt Eee — 

Vom Städichen herauf läuteien die 


—8 


Oſterglocken in den ſonnigen Feſttag. 


| 
| 


| 


| 
| 


Prinzeß Bluff fonnte immer noch nicht 

Iprechen, denn für jeden Frechmops 

den fie ziwifchen Laden und Meinen 

hervorwürgte, befam fie gemwifjenhaft 

den entjprechenden Kup. > 
— — — — — 


Leſet die „Abendpoſte«, 





Erir. 


Tuſemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 


(14. Fortſetzung.) 
Das Diner an ſich war, dank den 
Arrangements von Frau v. Graß— 
mann, wie geſagt ein Erfolg: das 
Menü A 1, die Weine dito. Die Un- | 
terhaltung war infolgedefjen eine jehr 
animirte und ohne die verhängnißpols | 
Ten Baufen, in welchen nach einer poe= | 
tifhen Auffaffung ein Engel durd’3 | 
Simmer fliegt, während eine andere 
Verfion will, daf fie einen jener felte- 
nen Momente beveuten, in denen ein | 
Leutnant feine Schulden bezahlt. 
Srir, zwifchen Seiner Ercellenz (dem 
Grafen Rablonowsti nämlich, denn 
fein vierbeiniger Titelfollege war in | 
Trixen's Zimmern ſchnöde konſignirt, 
um eine Beläſtigung der Gäſte zu 
verhüten) und Herrn Richter, ſah 
ſehr drollig ehrwürdig aus, amüſirte 
ſich mit den beiden „alten Onkels“ aber 
ganz gut, das heißt ſie ſchwatzte wie 
ein Mühlrad den blühendſten Slang 
zuſammen. Nur die ſchöne Phroſo 
zwiſchen ihrem Verlobten und dem 
hyperfeinen Syrop, der ihr mit einer 
Heftigkeit die Cour machte, die ſein 
Depit verrieth und Herrn Richters 
braune Rechte verrätheriſch zum Zu— 
cken brachte, war etwas einſilbig — 
aber ſie war ja nie lebhaft oder de— 
monſtrativ, und darum fiel's nicht 
auf. Nur Trix, die ſie anders geſehen, 
bemerkte es, und Beobachtung war 
doch ſonſt Trixen's Sache nicht! 
Wie das ſo geht, wurde an der Ta— 
felrunde über vielerlei geſprochen: 
Landwirthſchaft, Politik, Theater, 
Literatur (aber nicht zu viel), Tages- 
neuigkeiten, Klatſch und jenes ſüße 
Nichts, das der Engländer „Boſh“, 
der Franzoſe „Potage“ und der Deut-⸗ 
ſche „Blech‘“ nennt. Nur über eins 
ſprach man nicht: über Max Graß— 
mann. Kein Menſch nannte ſeinen 


nicht. 


kräfte, er 





Namen, ſo daß Trix ſchon zu glauben 
begann, man wüßte es gar nicht, daß 
er ſich in Frauenſee aufhalte, und 
Frau v. Graßmann ſchien das auch 
nicht aufzufallen, denn ſie 
brillant in ihrer Converſation und 
ihrer geſellſchaftlichen Begabung, daß 
es ſicher ihr Verdienſt war, daß der 
immerhin kleine Kreis, der aus ſo ver- 


war ſo 


iedenen Elementen zuſammengeſetzt re 
16 auf geeſ | fchnell,und fo ftill wie möglich in ein 


| Nebenzimmer beförderten, wo er den 


mar, fich troßdem jo qut ineinander 
fand, mie denn auch Die gejchicte 
Tifchordnung ihr Werf war, an dent | 
Trir nichts auszufegen fand, troßdem | 
fie ehrlich erklärte, Iteber zmifchen | 


„den jungen Dächfen“ fiten zu imolten, | 


aber fie jah ein, daß das nicht aing, 
daß fie vielmehr hier als Hausfrau 
zu präfidiren hatte, und das war im— 
merhin alles mögliche für Trir. Das 
Todtfchmeigen Diejes einen Namens 


zeigte Yrau vd. Graßmann zur Epis | 


denz, mie jehr recht ihr Neffe gehabt, 
sal3 er Trir Seinen diesbezüalichen 


Rath ertheilt, für deflen Ausführung | 


fie ihrer jungen Brotherrin einen jo 
aber ihn auszulöfhen darum, fiel ihr 
nit ein. 
ihren Kopf, vielleicht hätte er doch et= 
mas durchgefebt, wenn er hier erjchte- 
nen wäre — man muß nur den Muth 
haben und den Stier bei den Hörnern 
faffen, dann wird er jehon zahm. Gie 
glaubte nicht, daß von gefellfchaftlich 


fo gefhulten und abagejchliffenen Leus | 


ten twie Seiner Erceeilenz; und Dem 
Herzog etwas ſo Rüdes wie „Geſchnit— 
tenwerden“ zu riskiren war, und wenn 
ſie ſich über ihren Sohn in etwas nicht 
täuſchte, ſo war es ſeine Gewandtheit, 
mit der er hier, wenn auch nicht einen 
Sieg, ſo doch eine halbe Rehabiliti— 
rung erreicht hätte. Die andere Hälfte 
zu erringen, war dann Kinderſpiel. 
Und dieſe Chance hatten ihm ſein 
leiblicher Vetter und der eigenſinnige 
Blondkopf dort an der Spitze der Tä— 
fel unter den Füßen weggenommen! 
Frau v. Graßmann mußte die Zähne 
zuſammen beißen bei dieſem Gedan— 
ken, und unter ihren ſchweren Lidern 


fuhr zu ihrem Neffen ein Blick hinü— 


ber, der nichts weniger als freundlich 
war, und dann auf Trix, und dieſer 
Blick war ſo haßerfüllt, ſo erbar— 
mungslos, daß die Bezeichnung „mör— 
deriſch“ für ihn nicht zu hart geweſen 
wäre. Und dabei lächelte ihr Mund 
und ſprach brillantes, geſelliges Nichts 
— o, ſie hatte in der Schule des Le— 
bens ſehr gut gelernt, vieles hinter 
dieſem angenehmen Lächeln zu verber— 
gen. 


Trix aber hatte den Blick aufgefan— 
gen, und er ſtoppte für den Augenblick 
ihren Wortſtrom und gab ihr das Ge— 
fühl, als göſſe ihr jemand kaltes Waſ— 
ſer hinter dem Halskragen den Rücken 
herunter. 

„Hab' ich wasDummes geſchwatzt?“ 
dachie ſie perplex, denn „Blicke“ waren 
für derartige Sünden im Stift zu— 
meiſt ihre Strafe von Tante Aebtiſſin 
geweſen, und Trix war viel zu harm— 
los, Haß und Race in eines Menjchen 
Blid zu Iefen. Sie fah nah) Hans 
Truchſeß hinüber, ob der am Ende 
auch „glotzte“, wie ſie's bei ſich nannte, 
aber Hans Truchſeß ſah ſie freundlich 
an und hob grüßend ſein Glas. Sie 

nickte ihm ganz beruhigt und vergnügt 
"lächelnd zu und dabei fing fie einen 
anderen Blid auf, einen Blid, den 
Phrofo ihrem Bis -a = dis zumarf, 
und was fie in dem Blid von Frau v. 
Graßmann nur vage empfunden hatte, 
das fprang dem harmlojen Wefen bier 
auf einmal mit folcher unzweideuti⸗ 
gen Deutlichkeit in die Augen, daß 
glühende Röthe ihr blühendes, ſüßes 
Geſichtchen überfluthete, und fie das 
um Gegengruß erhobene Glas mit 
fo zitternder Hand niederfegen mußte, 
daß e3 flirrend an die anderen an- 
ſchlug, und Herr Richter ſie ſchmun⸗ 
zeind fragte, ob ſie etwa „eine Rede 
ſchwingen mollte.” ——— 
ann ich auch — iſt bie einfachſte 
ESache von der Welt,“ verſicherte ſie, 
Schnell gefaßt, aber was ſie gejehen, 
iollte ihr nicht mehr aus dem Sinn. 


ı nicht verfchließen 
' Herrn Shrop’3 Nede ungeredet und 
| Herrn Richter ein gründlicher Uerger 
erſpart. 
Mann 


Vielleicht, jo ging es dur) | > 
lettenfragen 


; anderen Damen 
| mann’3 Vermunderung 


| Selbitverftändlichem zugeftimmt. 


©o hatte Phrofo ihren Verlobten noch 
nie angejehen, dad war ein Blid, mie 
er zu ber anderen Phrofo paßte, deren 
Belanntichaft fie erft porgeftern zu ih- 
rer grökten Eonfternation gemacht. 
Konnte e3 zwei Menfchen in einem ge- 
ben? Warum hatte diefer Bid fie fo 


tödtlich erfchredt, und warum hegte fie | 
den Wunfch, daß Hans ihn nicht gefe= | 


hen haben möchte? Mein, 
Truchſeß hatte weder dieſen Blick ge— 


Hana 


jehen, noch den feiner Tante, und er | 


hatte auch, meil er das Glas gerade 


niederftellte, nicht die glühende Nöthe | 


bemerft, die Triren’3 Geficht übergof- 
fen, fonft wäre er vielleicht ihren Aus 


Geine Ercellenz zu 
„ahem!“ und „ahs!” gefpidten Rebe 
auf feine liebensmwürbige Gaftgeberin, 
und diefe rhetorifche That heftete bie 


die e3 werben mollten, verlegen auf ih- 
re Teller, denn melche Verbienfte Sei- 


' gen gefolat... Zudem erhoben fich eben | 
einer mit vielen | 


Sonnlagpoft, Chicago, Sonntag, den 24. April 1904. 


‚„E3 ift geradezu eine Schande, wie 
ihr Angus diefe Trier auf dem Prä- 
fentirteller anbietet,” rief fie blaß: vor 
Zorn und mit. fprühenden Augen. 
„Trix kann kommen, wenn Angus 
tieber fort ift, venn jo -Tange er bleibt, 


iſt es Direkt indezent, fie"einzuladen!” 


Damit entfloh fie der Fenſterniſche 
und ihrer Mutter, welche ihr mit einem 
ganz eigenen Ausdrud in den fchönen 
und angenehmen Zügen folgte und 
alsbald Gelegenheit nahm, ihrem 
fünftigen Schmwiegerfohn das Refultat 
ihrer Miffion mitzutheilen — in et» 
was milderen Worten. 

Zruchfep öffnete feine Augen er= 

t 


ftaunt. 
„Das iſt Phroſo's Auffaſſung?“ 


| fragte er, „darauf bin ich allerdings 


; Augen feiner Angehörigen und derer, | 
ı Uebeln das fleinere. 
Odium des „Match-machens“, 


ne Excellenz auch ſonſt haben mochten 
— ein Redner war Graf Rablonomäfi | 


Irir dantte fehr nett und paj= | 
| fend mit einem furzen Toaft auf ihre | 


Säfte — aber nichts ftedt jo fehr an, | 
als Tifchreden, und Herr Syrop, leicht | 


ı angefäufelt von den guten Weinen, 


Phrofo’3 heliotropduftender Nähe und 


dem Befibe feines hnpermodernen Fra= | 


ces, fühlte fih mächtig dazu ange= 


nicht gefommen, das heißt ich habe e3 
mir nicht überlegt. Vielleicht hat fie 
nicht unrecht, aber e8 wäre bon zwei 
Sch meine das 
das 
Sie auf fih nehmen. Weiß Phroſo, 
daß ich e3 war, der darum aebeten?“ 
„Bhrofo bat mich in ihrer fittlichen 
Entrüftung gar nicht dazu fommen 
laffen, das zu jagen,” ermiderte die 
Gräfin troden. „sm Mebrigen bin 
ih ganz hrer Meinung, lieber Hand, 
fo lange Herr von Graßmann in der 
Gegend ift und feine Mutter ficherlich 


ı bier in der Abter befucht, wäre es bef- 


; feuert, feine demofthenifchen Begabuns= | 


gen leuchten zu laffen, und nur feines 
Nachbarn Rindig eiferne Fauft hielt 


ihn durch unbarmberziges Ziehen an 


den tadellofen, feidengefütterten Frad- 


zipfeln vom Erheben zurüd, und de3 


| Freundes und Gtudiengenoffen Tiebe= 
| volle Stimme raunte ihm in’3 Ohr, | 


„er hätte hier meiter nicht? zu halten, | 


| als dag Maul, und wenn er fich unters | 


ftiinde, zu mudfen, würde er ihn am | 
Kanthafen nehmen und umgehend an | 


| die frifche Luft befördern.” 


Nun kannte aber Herr Shrop feinen 
Freund Rindig 
mußte 
Rindia felten fprad), daß er aber im= 


fer, wenn Trir bei uns märe. hre 
Iante ijt immerhin feine Mutter, und 
feinen Kindern gegenüber läßt man 
leider nur zu leicht in der GStraffheit 
und im völlig Correften nad. Ob 
nit am Ende Frau Richter — fie tft 


| ja eine einfache Frau und gehört nicht 


u 


zu unferen Kreifen, aber — 

„Verzeihen Sie, menn ich lache,” 
fagte Hans Iruchfeß amüfirt, „aber 
damit würden mir den Bod zum 
Gäriner machen! Richter mit ihren 
drei „Yulatichen“, von denen einer 


ı Irir Schon Herz und Hand angetras 


und deilen Riejen= | 
au, daß Freund | 


mer das that, mas er verfprad. Er, 


fonnte fh alfo diefen Argumenten 
und darum blieb 


Dafür murde der junge 


nun 


melandolifh, und als | 
| man jih nad dem Defjert mit dem | 


uralten feurigen Tofayer erhob, brad) | 


er in ein fo herzbrechendes Schluchzen 
aus, daß Rindiq und Rheinthal ihn fo 


Reit des Abends friedlich verfchlief 


| und erft erwachte, als die unfanften 


Püffe feiner Freunde ihn daran 


mahnten, daß der Wagen vorgefahren | 


jet und Herr Richter ein Donnerivet- 


ter über fein benebelte® Haupt prä= | 


parire. 

Ehe es aber fo 
Iriren’3 andere Gäfte den Kaffee in 
zwanglofen Gruppen ein, und da Trir 


eine allgemeine Freiheit des Rauchens | 


proflamirte, weil fie es für jchredlich 
„ode“ erflärte, Herren und Damen 
nach) genoffenem Mahl 


damit den üblichen Gefprächen über 
Dienſtboten, Fleiſchyreiſe 
zu überantworten, 
ſtand dieſer Formirung auch nichts im 
Wege. 
zu 


gen!“ 
„O!“ machte die Gräfin entſetzt, 
aber dann mußte ſie lachen. „Welcher 
war es denn?“ fragte ſie neugierig. 
„Diskretion iſt Ehrenſache,“ meinte 
Hans heiter, und damit wurde auch 
Herrn Syrop's Brautwerbung zum 
Gliede in der Kette von Umſtänden, 
welche ſich um Trixen's Schickſal 
ſchlang. 
Epiſode, welche dem Geſpräch jene 
Richtung gab, wäre es wahrſcheinlich 


zu einem Einverſtändniß gekommen, 
das den Dingen eine andere Wendung | 
ed zu jpät mar. | 


gegeben hätte, ehe 
Denn der alte Spruch von den Fieinen 


Urfachen und den großen Wirkungen | 


it nicht ohne tiefen Sinn. 


Die augenblidliche Fortfegung des ı — 2 ” J. 
Gefpräches ftörte übrigens Xrir feibft, | furchtdar verlegen unter dem blauen | 
indem fie der Gräfin eine Taffe Moffa | 
' brachte, mit welchem fich diefe neben 


i ' Frau Richter auf ein Sofa zurüdzog. | 
weit war, nahmen | & Ric 1 ca Gera JuCHEg 


Denn mie die Gräfin auc über bie 
gefellichaftliche Stellung ihrer Gut3- 


 nahbarin denfen mochte, darin mar 


hermetiſch 
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tiefen Schnitt auf's Kerbholz gefegt, | poneinander abzufchließen und lektere 
und Toi- 


fo | 


Sie hatte fi) zuvor mit den | 
Frau v. Graß— 
darüber ver-⸗ 


ſtändigt, und als letztere dem in einem 


nicht aanz unverftändlichen „beifeite“ | ——— 
sand | in den Magen zu gießen, nie als den 


einen etwas fcharfen Ausdrud gab, 


|den Irir natürlich hörte, weil er für 


fie berechnet war, da erflärte fie ebenfo 
und nicht ohne Würde, in ihres Vaters 
Haufe hätte fie feit ihrem fünfzehnten 


Sabre die Hausfrau vertreten, daher | ‘ uch 
„ — | nad) deinem Strauße mit Tante So— 


wüßte ſie, was man in dieſer Lage zu 


thun hätte, und weder ihr Vater noch 


ſonſt jemand hätte je etwas dabei ge— 
funden. 


ihrer Unſchuld 


der Menſch noch nicht geboren iſt, der's 
allen Leuten recht machen kann. 
gibt zwar ſolche, die's verſuchen und 
ſich die größte Mühe geben, jedoch an 


dem Refultat dieſer Bemühungen hat Heine ' e Tru 
ſeß, „ja, ja, es kommt einem in dieſem 
Trix hatte aber vermöge ihrer Ori- Leben 


ginalität das Glück bei den Leuten, —— 
ae | Aber dat; du’s jo empfunden und Doc 


no fein Dritter Freude gehabt. 


daß ihr nicht nur vieles durchgelaifen 


wurde, twas anderen, Tonventionellen | 
figürlich gefprochen, Kopf | 


Naturen, 


| Höhepunft 


fie viel zu fehr große Dame, als daß | 
fte diejelbe in dem Kreife, in welchem | 


fie ihr begegnete, nichts al3 zuaehörta 
behandelt hätte. GSelche Nerftöhe be- 
gehen nur Leuie, die ſich geſellſchaft— 
lich ſelbſt nicht ganz auf der Höhe füh— 
len. 

„Haſt du ſchon einen Likör be— 
kommen?“ fragte Trix, als ſich die 
Gräfin mit ihrem Kaffee entfernt. 

„Danke, nein,“ erwiderte Hans, „ich 
habe dieſe ſchreckliche Manier, alle 
möglichen Spirituoſen durcheinander 


des Genuſſes betrachtet. 


Der unvermeidliche Kater hat mich zu 


diefer Weisheit gebracht, die viele ihr 
ganzes Leben nicht erringen. Soffent- 
lich halt du feinen moraliichen Kater 


phie!“ 


Das war nun freilich eine 
Selbſttäuſchung, denn Trix wußte in 
nicht, daß „ſonſt je- 
mand“ in allem etwas findet, und daß 


Trix 
dann. 
„Es war eine harte Sache, Hans,“ 
geſtand ſie. „Frau v. Graßmann 
konnte abſolut nicht begreifen, weißt 


holte tief Athem und lachte 


du, und einer Mutter zu ſagen, daß 


Es 
| aus 
| fommt man fich wie ein Henfer vor 


man ihr Kind gewilfermaßen ausjtöht 
feiner Gefeljchaft — ypfui, da 


ru 


„Arme Kleine Trir,“ murmelte Trud)- 


mandes Häpßlihe nahe und 


man muß doc Halt davor machen. 


| feft geblieben bift, Irir, das macht dei- 


und Kragen getoftet hätte, fie hatte | 


auch die merfmwiürdig überzeugende Art 
dazu. Gräfin Rablonowsfa theilte 
aanz die Abfcheu ihrer meiblichen 
Landsleute vor dem Geruch des Tas 
bafs, und ein Raucher im Salon war 
ihr der Sinbegriff alles deffen, mas 
ala „shocking” auf dem Inder der 
engliſchen Geſellſchaft ſteht. Aber 
hier hatte ſie der Sache als etwas * 
Sie 
hatte auch freundlich genickt, als gleich 
nach dem Aufbruch von der Tafel 
Hans Truchſeß mit einigen halblaut 
geſprochenen Worten an ſie herantrat, 
und dann hatte ſie unter dem Vor— 
wande, den tadellos ſitzenden Gürtel 
ihrer Tochter zurechtzurücken, dieſe in 
eine Fenſterniſche gezogen und ihr zu— 
geraunt: 

„Ich möchte, daß du Trix auf eine 
Woche oder auf zwei zu uns einladeſt. 
Es ſoll von dir ausgehen, weil ich 
nicht umhin könnte, Frau von Graß— 
mann miteinzuladen, und das will 
ich dieſes Mal unter allen Umſtänden 
vermeiden —“ 

„Gib dir keine Mühe, Mama,“ un— 
terbrach Phroſo ihre Mutter in ſchlech— 
teſter Laune, „Trix iſt abſolut nicht 
der Geſchmack von Angus Lom Lo— 
mand — das kann doch jedes Baby 
ſehen!“ 

Mir iſt es eigentlich noch nicht 
aufgefallen,“ erwiderte die Gräfin mit 
einem raſchen Blick auf ihre Tochter. 
„Ich traue auch Angus gar nicht den 
ſchlechten Geſchmack zu, Trix nicht 
hübſch zu finden. Aber das ganz bei 
Seite — es handelt ſich darum —“ 

Wieder ließ Phroſo ihre Mutter 
nicht ausreden. 


| 
| 
| 
| 


ner Courage alle Ehre. Meine Mut: 
ter behauptete immer, daß Tante So: 
phie eine bejondere Gabe bejäße, das 
durchzufegen, was fie wollte.“ 

„Do,“ meinte Irir einfach, „du hat- 
tejt mir ja aefaat, was ich thun müßte 
und was recht ift, da mwär’s doch riefig 
fchlapp gewefen, fih herumfriegen zu 
laflen.“ 

Da floa ein Leuchten über Hans 
Truchſeß' Geſicht. 

„Hältſt du ſo viel 
Rath?“ fragt er leiſe. 

„Natürlich,“ erwiderte ſie faſt er— 
ſtaunt über dieſe Frage und als ob es 
ſich um etwas ganz Selbſtverſtändli— 
ches handelte. 

„Ich möchte dir noch einen geben, 
einen unverlangten,“ ſagte er zögernd, 
und als ſie ihn erwartungsvoll anſah, 
ſetzte er mit gedämpfter Stimme hin— 
zu: „Geh' nicht allein in den Wald, 
Trix, ſo lange Max Graßmann in der 
Oberförſterei iſt.“ 

„Nanu!“ meinte Trix lachend, „haſt 
du Angſt, daß er mich freſſen wird? 
Dazu gehört doch noch einer, der ſich's 
gefallen läßt.“ 

„So ſchlimm hab' ich's auch nicht 
gemeint, und du haſt mich auch nicht 
ausreden laſſen,“ ſagte er ernſt. „Was 
ich ſagen wollte, war, daß eine Begeg— 
nung mit Mar unter den obmaltenden 
Umftänden boch recht peinlich für Dich 
märe —“ 

„So, und da foll ich des hohen 
Herrn wegen hübfch artigq in der Stube 
bleiben, nur damit die Begegnung mit 
mir in meinem eigenen Walde ihm 
nicht in die Nafe fteigt!” unterbrad 
Irir abermald, aber diesmal hödhft 
entrüjftet über de3 unvorfichtigen War- 
nerö Rebe. „Wenn es ihm nun be- 
liebt, bi3 zurı Winter beim Oberför- 


von meinem 


hne die heitere Seite diejer | ! a ; 
Ohne bie beitere Seite biefer | artet. Mie er fo neben ihr ftand, bie | 


fter in.der Sommerfrifche zu bleiben, 
da fann ich Hier immerzu eingefperrt 
figen. Na, das könnte mir gerade paf- 
fen. Sonjt nod) was?“ 

„Da hätten wir ja in ein hübjches 
Weſpenneſt geſtochen,“ meinte Truch— 
ſeß, unwillkürlich lächelnd. „Trix, ſei 
mal vernünftig,“ fuhr er ernſt fort, 
aber Trix machte ihm einen Knicks und 
ſagte nur: 

„Danke ſchön für das Compliment,“ 
mit ſo ſprühenden Augen, daß es 
wirklich leicht war, ernſt zu bleiben. 

„Sei nicht böſe, es ſollte keine Grob— 
heit ſein,“ verſicherte er. „Aber Spaß 
bei Seite, Trir, thue, um mas ich. dich 
bitte. Nicht wegen Mar, fondern um 
deinetwillen. Mar fann nämlich fehr 
liebensmürdig fein, wenn er will, und 
bat eine fabelhafte Ueberredungsgabe, 
die er mit einer edlen Dreiftigfeit ver- 
binbet.“ 

„Aha, und da fürchtejt du, ich möch- 
te ihr unterliegen,” ergänzte Trir mit 
Yuftig bligenden Augen. 

„sch fürchte, du möchtet dadurd) 
beläftigt werben,” ergänzte Hang, die= 
fen Augen tapfer miderjtehend. „Sc 
fürchte au, Mar ift jebt ein menig 
Deiperado geworden — ich möchte dir 
menigften3 gern die Unannehmlichkeit 
erfparen, bon 
werden, mas 
traue —” 

„Als ob ich nicht antworten fünn= 
te!” fagte Trir mit fanftem Vorwurf. 

„Du bijt heut’ fo obftinat,“ ermi- 
derte er im gleichen Tone. 

„Merkft du das erjt heut’?” jubelte 

| fie. „Sit ja meine berbporragendite 
| Eigenjchaft! Na, mweil du das aber 


ih ihm nämlich zu= 


endlich erfannt haft, will ich Dir auch | 


Thon für deinen guten Rath danken 
ı und mich gebührlich gegen diejen ange- 
nehmen Schiverenöther wappnen. Uber 
| jeinetmegen in der Bude 
Hans, das kannst du nicht verlangen.” 
„Berlange ich ja gar nicht, nur al- 

| lein folljt du nicht ausgehen.“ 
| „Werde mir Seine Ercellenz mit- 


| nehmen, der hat deinen lieben Vetter | 
Ah, Herr | 


hölifh auf dem Gtrid). 
Rindig! Haben Sie auch Kaffee be- 
| fommen?“ 

Sieafried Nindia hatte Tih Thon 
| eine Weile um Iriren’s Nähe herum: 
gedrüdt und auf den günftigen Mo- 
ment, mit ihr zu fprechen, geduldig ge- 


ihm. wenig mit dem Kopf über den 
ı Ellbogen reichte, fam er Hans Iruch- 
feß mie ein mächtiger Qeonberger bor, 


| jem Eindrud trat er ihm mit einem 
| gewiffen Gefühl der Beruhigung fet- 
nen Plab an ihrer Seite ab. 
| junge, ungelente Riefe wurde natürlich 





Auaenpaar, das fich ebenfo natürlich 
ı an ihm zu meiden jchien. Uber Trir 
ı hatte Yung = Siegfried gern und 
| darum unterdrüdte fie großmüthtg den 
Haffifchen Vergleich, der ihr auf der 
| Zunge lao. * 
„Ja, danke, ich habe Kaffee und al— 
les,“ hatte er auf ihre Frage geantwor— 
tet und dann nach einer Maufe des 
fürchierlichiten Ringens mit ferner an 
geborenen Schüchternheit hinzügelekt: 
„Aber ich möchte gnädiges Fräulein 
noh um etwas anderes bitten.“ 
„sa® Ach, das it nett von Ihnen! 
Schießen Sie los, Herr Rindig!” 
| „Darf ich? Gnäöpdiaes Fräulein 
ind fo gut! Es tft nämlich — ich will 
j auf ein paar Yage oder auf ein paar 
| Mocen zum Oberförfter von Frauen 
jee — er vermietbet Zimmer an Leute, 
| die Landluft brauchen und Waldozon 
| oder fo mas Achnliches —“ 
| „ga, und weil Sie fo wenig Canb- 
| fuft in Freienwald haben — Herr 
| Sprop fchnappt fie mahrfcheinlich alle 
l 
f 
f 





; allein meq — da wollen Sie jtch beim 
Dbeiförfter 'mal bene thun, ih ber=- 
ftebe,“ fiel Irir fpmpathifirend, aber 
mit vor Schelmerei fprühenden Augen 
ein. „Sie jehen aber eigentlich nicht 
tranf aus, Herr Rindig.” 

„R—nein, ich alaude nicht,” gab er 
| au „Aber, feben Gie, anädiges 
| yraulein, Das täufht — ja — ich bin 
| nämlich nervös —“ 

„Aber, Herr Rindie, Sie!“ rief 
Irir, fih por Laden Sehüttelnd. „Sie, 
der Sie ausfchen, ala ob Sie Bäume 

| auäreißen fönnten. Nervöfe Lömen 

| gibt’3 doch nicht!“ 

Doch — es foll fogar nervöfe Ele- 

| phanten aeben,“ ermiderte der junge 

Niefe, von dem Lachen angeftedt. „Al— 

fo ich ziehe morgen früh zum Ober: 

förfter —“ 

„Was fagt denn Herr Richter da— 
zu?“ unterbrah ihn Irir nicht ohne 
bere&htiate Neugierde, denn da fie ih- 
res Nachbarn Iemperament tannte, 
To fiellte fie fich Urlaubsgefuche feiner 
Bolontäre, wegen „Nervofität“ als von 
einem höchft draftifhen Ausbruch be- 
gleitet vor. 

Herr Richter ijt ganz einverjtanden, 
war daher eine fie jehr überrafchende 
Antwort. Uber freilih, der junge 
Rindig aenof beim alten Richter das 
meijte Anjehen unter deilfen Volontä- 
ren, weil er fleißig und zuperläffig 
mar und nicht ausfhlieglih Dumm: 
heiten im Kopfe hatte. 


„Na, das ift ja famos,“ jagte Irir, 
um eine jchöne Hoffnung betrogen. 
„Und was joll ich dabei tun? Denn 
dem Oberförfter hab’ ich Punkto feiner 
Miethsleute nicht3 dreinzureden.“ 

„Nein, ich weiß, aber den Som: 
merfrifchlern in der Oberförjterei ift 
natürlih ihr Terrain vorgeichrieben, 
mo fie Waldluft fchnappen dürfen —“ 

„Ja?“ fragte Trir mit arofen Au: 
gen. „Das habe ich jelbit gar nicht 
einmal gewußt.“ 

„Ja, die Schneiſen nach Weißenrode 
und Freienwald zu dürfen begangen 
werden, die nach der Abtei und nach 
Kroſchwitz zu ſind verbotenes Ter— 
rain. Und da wollte ich denn ganz 
gehorſamſt bitten, auch dort ſpazieren 
gehen zu dürfen.“ 

„Aber natürlid — mit dem aller- 
größten Vergnügen,“ fagte Trir er- 
freut, weil ihr Hans Trucheh’ War- 
nung einfiel, die durch diefe Informa= 
tion hinfällig wurde. „Bringen Sie 
nur au Ihr Gewehr mit und fchiehen 


ihm angefprochen zu ı 


bleiben, | 
e3 möglich, die volle Höhe des Rau- 


der ein Rind bewacht, und unter dies | 





Sie fo viel Böde ab, ala es Ahr Yä- 

gerherz freut — ich werde dem Ober» 

förfter morgen früh gleich fagen, daß 

e einen Jagdichein für Sie bereit 
älf.“ 

Rindig dankte feiner Gaftgeberin 
erfreut, und Trir befchloß,Bater Rich- 
ter meidlih zu neden, meil er 
einen „nerböfen“ Lulatfch unter feinem 
Dache beherbergte. Che fie aber noch 
dies Vergnügen verheißende Vorha— 
ben ausführen konnte, wurde fie von 
der Gräfin, melde fih bei Mutter 
Richters hausbadener Converjation 
mit Anftand, aber entjeglich lang» 
meilte, angerufen, um auf einen alten 
Fächer aufmerffam gemacht zu wer— 
den, ben bie alte Dame in der Hand 
hielt und ein Erbftüd aus ihrer — 
Frau Rihter8 — Großmutter Braut 
That mar. Das brachte Triren’3 Ge- 


danken auf einen ähnlichen Fächer, den | 


fie unter ihre3 Onfel3 Sammlung im 
Tlorentiner Zimmer gefunden, und 
jte lief fchnell davon, um ihn zu holen, 
weil die Gräfin Kennerin in biefem 


Artikel war und jelbit eine fchöne Fa= | 


cherſammlung beſaß. 

Der Fächer war ſchnell gefunden 
und Trix lief in dem ihr eigenen 
Sturmtempo die Treppe wieder hinab, 
als ihr der Gedanke kam, ſtatt die 
Halle zu durchkreuzen, wo der Graf 
mit Herrn Richter bei einer Cigarre 
und einem Glaſe Bier „fachſimpelte“, 
d. h. landwirthſchaftliche Geſpräche 
pflog, die Seiner Excellenz aber abſo— 
lut böhmiſche Dörfer waren, durch 
die ſogenanntie kleine Bibliothek in den 
großen Salon zurückzukehren. Dieſer 
Raum, neben dem für gewöhnlich be— 
nutzten Speiſezimmer gelegen, hatte 
eine Galerie, die ſeinen oberen Theil 


umgab, und von der man auf einer 
| eifernen Wendeltreppe in den unteren 


Raum gelangte. Auf diefe Weife war 


mes zur Aufftellung von Büchern aus- 
zunugen, mährend man von ber 


| Treppe nad) dem Obergefhoß der Ab- 
tet diefe Galerie betreten konnte, ohne | 
erst durch den unteren Raum gehen zu | 


müffen. Diefen Zugang mählte nun 


| Itir, um die alten Herren in der Halle | 
nicht in ihrer Behaalichteit zu ftören, | 
| aber noch hatte fie die offene Thür in | 
der Hand, als fie unter fih Stimmen | 
die englifch miteinander |pra= | 


hörte, 
chen, und durch das meitläufige eiferne 
Geländer der Galerie fah fie Phrojo 


| an dem runden Mitteltifch des untes 
ı ren Raumes ftehen, den Rüden gegen 


die Kante und die weiße, liltenaleiche 
Rechte, an der Hana Iruchjeh’ Verlo- 


| bungsring im Licht der Hängelampe 
Der | 


funfelte, auf der grünen jeidenen 
Tiſchdecke, 
eine fremdartige Blume der Tropen. 
Neben ihr ſtand der Herzog von Lom— 
Lomond und ſah mit einem gewiſſer— 
maßen hilfloſen Ausdruck in ſeinem 
nicht geiſtreichen, aber offenen und gu— 
ten Geſichte auf dieſe ſchöne Hand 
herab. 

Trixens erſte Eingebung beim An— 
blick dieſer Gruppe war's, ein ſcherz— 
haftes Wort hinabzuwerfen und ſie 
öffnete dazu ſchon die Lippen, als fie 
den Herzog fagen hörte: 

„Sch gehöre zu den Pechpögeln, die 
immer zu ſpät fommen. Natürlich ge= 
rade da, mo man gern zurecht fäme.“ 

Phrofo lachte ihr leifes, mufifalt- 
fches Lachen, von dem Trir nur muß- 
te, daß es nicht für die breiten Maflen 
erflang, fondern nur Bevorzugten ge= 
ſpendet wurde. 


ſtill ſtehen, denn wir wiſſen, 
Phroſo ſie ſeit einigen Tagen lebhaft 
intereſſirte. 

„Zuſpätkommen iſt mitunter heilſa— 
mer, als zu frühe,“ hörte ſie Trix ſa— 
gen. 
ärgerlich ſein, 
nur vor, Couſin, daß du nicht zu ſpät 
kommſt, dir die Braut zu holen.“ 

„Das meine ich ja eben,” entgegnete 
der Herzoa. „Diefer dumme yamili- 
enzant um das bischen Erbfchaft hat 
mich mehr gefoftet, al3 ein Gemälde 
von van Dyd, und mas fonft noch für 
Kinferligchen dabei maren.” 

„sa?“ fragte Phrofo mit niederge- 
fchlagenen Wugen und unficherer 
Stimme. 

„Nicht, daß ich Truchfeh fein Glüd 
nicht aönnte, quier Junge, der Truch— 
feß,“ fuhr der Herzog nun feinerfeit3 
mit unjisherer Stimme fort. 

„Run,“ fiel Bhrofo mit erhobenem 
Kopfe ein, „nun — fo fhlimm mird’3 
ja denn nicht fein. Mas man einem an= 
ren „auten Xungen“ noch gönnt, das 
gehört wohl in die Kategorie der leich- 
ten Verlufte —“ 

„Phrofo!” unterbracdy er fie zurüd- 
tretend und blaß por Erregung, „Du 
folfit nicht das Herz eines armen Ferl3 
perfpotten, bloß meil er fich mit dem 
Unvermeidlichen, mit dem linerreicdh- 
baren auf feine Art abzufinden jucht.“ 

„ober weißt du denn, daß e3 un= 
erreihbar it?“ fragte fie mit dem 
Auagenauffchlag, der als ihre Spezia- 
Yität in ihren Kreifen berühmt und bi3 
jett unnahahmlich aeblieben mar. 

Der Herzog trat noch einen Schritt 
zurüd und wurde nod) eine Schatti- 
rung blaffer. 

„Biel — meil — meil —” ftam= 
melte er, „weil Iruchjeß dich liebt und 
meil — Herrgott, Phroſo — liebſt du 
denn Truchjeß nicht?‘ 

„Nein!“ fam es fo hart und Elar 


und mit graufamer Deutlichfeit von | 


Phrofo’3 Lippen, daß e3 Irir droben 
auf der Galerie plöglich jchmwarz vor 
den Augen murde und fie fih an bie 
Ihürklinfe flammerte, weil fie glaub- 
te, eine Sturzmelle bräde über ihr 
Haupt hinweg und riffe fie um. Aber 
nur einen Augenblick währte das, 
dann floh ſie wie von Furien gepeitſcht 
denſelben Weg zurück, den ſie gekom— 
men war. Droben vor ihrer Thür 
ſtand ſie ſtill, weil ſie ſich plötzlich klar 
machte, daß ſie ja noch andere Gäſte 
drunten habe, als jene beiden in der 
kleinen Bibliothek. Zu lange hattie ſie 
dieſe Gäſte ſchon allein gelaſſen, weil 
ſie — gelauſcht hatte, zugehört hatte 


Geſpräch, das nicht für ſie be— 


zart und durchſichtig wie 


Darum hielt fie das | 
ichon bereite Wort auf den Lippen zus | 
rücd und blieb, die Thür in der Hand, | 
daß 


„E3 fann darum aber auch fehr | 
natürlich — Tteh Dich | 


ftimmt war. Zrirens Wangen fingen 
auf einmal zu glühen an vor Scham, 
daß fie gelaufcht, ftatt jenen beiben ihre 
Gegenwart anzuzeigen — follte fie 
nod einmal zurüdlaufen und offen 
und ehrlich fagen, daß fie alles — 
oder war’& nur der Anfang? — ge— 
hört? Und follte fie es Hans fagen? 
| Mußte fie,e8 Hans fagen? Bet diefem 
fhredlihen Gedanten wich wieder al- 
le3 Blut aus Irirens Wangen, und 
die Zweifel über all das, was fie thun 
oder nicht thun follte, trieben ihr die 
hellen Thränen in die Augen. Wenn 
nur jemand da gemwejen wäre, den fie 
| fragen konnte — Frau v. Graßmann? 
' Bab, die wäre die lebte, und jonjt war 
‚ ja niemand da außer dem Pater — 
| natürlich, der Pater! 
| genau, wa3 redht war und mas un= 
recht, der allein konnte ihr in diefen 
Zweifeln helfen. Aber bis man dem 
Pater alles erflärt und bis der fich be- 
' fonnen hatte, wurde e3 zu fpät, und 
die Gäjte mußten fich ja wundern, wo 
fie blieb, 


I 


Der mußte ja ı 


und fie für die unhöfliche | 


ten, fie tönnte alles leugnen wollen, fo 
etwas ift jchon oft porgefommen, Di 

laffen wir e3 ald Spitzfindigkeit aus 
dem Spiele. Sicher ift, daß Sie bag 
Gefpräd in ber Bibliothel nur in ſei⸗ 
nem Unfange gehört haben, was dann 
no gefprocdhen wurde, entzieht fich fo 
bolltommen Nhrer Beurtheilung, daß 
Sie aub nicht den Schimmer eines 
Rechtes haben, mit jenem Fragment zu 
Hegen von Trucjeß zu gehen und 
Zmwietraht damit zimifchen ihm und 
jeine Braut zu füen, an der e3 über: 
dies-ift, ihr Verlöbniß aufzuheben und 
jih mit ihrem Verlobten augeinanders 
zufegen, ohne daß ein dritter fich da= 
rein milht. Wäre irgend eine Ge- 
fahr, geiftige oder Yeibliche, im Verzu- 
ae, dann müßten Sie fprechen, aber 
Sie fünnen fich darauf verlaffen, daß 
beide Herrfhaften ihre eigenen Ange: 
legenbeiten ganz allein in Orbnung 
bringen werben, twenn es nöthig iver- 
den follte; jeder dritte, der fich da Hin- 
einmijcht, ift vom Uebel und macht fich 
nur ber nieberträchtigen Günde des 
Klatfches Shuldig.e Haben Sie ver- 


Wirthin Halten. Alfo mußte fie iwar= | ftanden, mie ich’3 meine“ 


ten, bi3 alle fort waren. 
mußte fie das, und wenn Irir einmal 
eingejeben, daß fie etivag mußte, dann 
machte te auch weiter fein Federleſens 
mehr, fondern acceptirte diefes Muß. 


Aber langfamer als vorher und bla | 


bis an die Lippen jtieg fie wieder hin- 
ab in die Halle, wo jetzt Hans Truch— 
feß mit dem Pater am Treppenfuh 
tand und ihr Pla machte, als fie 
berabfam. 


„Zrir, was ift denn los? Haft du 


ein Gejpenit gejehen?“ fragte er, als | 


fie vorbei ging, lanajam, fajt müde 
borbei ging, tie e3 gar nicht ihre Art 
war. 

„Mhm!“ nidte fie und wollte weiter, 

aber er hielt fie zurüd. 

„Trix, du bift doch nicht etwa 

krank?“ 

Da quoll es ihr heiß in den Augen 
auf, aber heroiſch zwang ſie die ſchreck— 
lich nahen Thränen zurück. 

„Ach, Unſinn — ich bin nie krank, 
ı al3 wenn ich mal überfuttert bin,“ 
ſagte fie mit einer ihr jelbit ganz 
fremden Stimme und ging fchnell wei: 
ter. 

„Was hat fie — fie Jah ganz bla 
aus?" fragte Truchjeh den Pater, doch 
ı der fonnte natürlich feine Auskunft 
| geben. 

Irir fand die Gräfin im übrigen 

jıhon bereit zum Aufbruch vor, doch 
dauerte es, wie das ſo bei Landbeſu— 
chern üblich iſt, noch eine Weile, bis es 
zum Wegfahren kam. Als dann 
Phroſo und der Herzog dazutraten, 
wagte Trix kaum, der erſteren in die 
Augen zu ſehen, aber die Beſchämung 
über ihr eigenes Horchen wich bald ei— 
ner gewiſſen Bewunderung über die 


| 

| 

| faltblütige Sicherheit, mit der Phrofo 
| erzählte, auf weld, intereffanter Ent- 
| dedfungsteife durch diefe Schabfam- 
| mer bon einer Abtei fie 
I 
| 


mit ihrem 
Coufin geiwefen wäre und mas für 
reizende Sachen fie dabei gefehen. 

„Wo war denn nur Hans die ganze 
Zeit?“ chloß fie; fich in ihrer halb apa= 
thifchen Art umfehend, und nidte ihm 
leicht zu. „Ach dachte immer, du würs 
deit uns nachfommen!“ 


Der Herzog war nicht jo beherrfcht 
und faltblütia, jein font jo frijches 
Gefiht war entfchieden blaf, und er 

| antwortete, menn er angeredet ivurbe, 
| zeritreut und furz, aber das hörte nur 
| Zrir heraus, die mit einem Male 
ı merfwürdiq feine und fcharfe Ohren 
| befommen hatte... Und auf die mwirf- 
te ein aewifles® jfubtiles Etwas in 
Phrofos gedämpfter, mohlfultivirter 
| Stimme wie eine unerträgliche Dis- 
| barınonie. Als fie dann aber no) zu= 
| fällig dazu fam, wie Phrojo beim 
| Abihied Hinter dem Schuhe eines 
Ihürflügel3 den Arm um Truchfeh’ 
Naden legte und ihn fühte, da flamm- 
| te eine heilige Entrüftung über fo viel 
Talichheit in ihr auf und viel hätte 
nicht gefehlt, fo hätte fie laut hinaus: 
aeichrien, mas ihr das Blut in die 
Wangen trieb und ihre Augen förmlich 
ſprühen machte. 


Endlich war als letzter der Freiwal— 
der Wagen fort und in der Abtei erlo— 
ſchen die Lichter. Trix wünſchte Frau 
v. Graßmann, die noch zu zögern 
ſchien, haſtig eine gute Nacht und 
huſchte dem Pater nach, der ohne Zö— 
gern in ſeine ſtille Klauſe zurückkehrte, 
froh, daß die Geſchichte überſtanden 
war, denn die Geſelligkeit war nach der 
faſt ungeſtörten Einſamkeit ſeines Da— 
ſeins eine ungewohnte Arbeit für den 

| alten Herrn. Daß Irir ihm nod) ein 
ı Theilchen feiner Nachtruhe wegzuneh— 
| men fam, das bebauerte er nicht, denn 
fie fam mit einer Gemiffensangelegen- 
heit jozufagen; es gehörte zu feinem 
| Amte, Rath zu ertheilen, und dafür 
| geizte er mit feiner Stunde feines jeht 
jo rubereichen Lebens. E3 dauerte eine 
ganze Meile, bi3 er aus Irirens über- 
ftürzten Worten verfiehen und zufam= 
menreimen fonnte, um mas es fi 
handelte. Aber mit etwas Geduld — 
und er bejaß davon ein fchier uner- 
Thöpflihes Maß — erfuhr er’3, doc. 

„Liebe Tochter,” jagte er dann, „da 
Sie einfehen, dab es unrecht war, zu 
horchen, jo brauche ich diefen Puntt ja 
nicht meiter zu beleuchten. Sie haben 
ihn felbit jcharf und jchonungslos ge- 
nuq c&harakterifirt und mir damit die 
angenehme Ueberzeugung gejchentt, 
daß diefe, gelinde gejagt, lntugend 
nicht gemohnheitsmäßig bei \hnen ift. 
Shre Fragen, ob Gie der Gräfin 
Phrofo die Sache eingeftehen jollen 
und ob Sie den Herrn von Iruchjeß 
bon dem Gehörten unterrichten müf- 
fen, muß ich aus bejter Ueberzeugung 
mit „nein“ beantworten. Sie haben 
in der ganzen Sache weiter nichts zu 
thun, al3 gegen jedermann das gemwif- 
fenhafteite Schweigen zu beobachten. 
Was Sie gehört Haben, muß in ‘hnen 
begraben fein, denn Sie würden nichts 
mie Unbeil damit anrichten, wenn Sie 
ſprächen. Erftens ift’3 gar nicht aus- 
geihloffen, daß Sie fich verhört haben. 
Nein, das haben Sie nicht? Hm! Aber 
die Gräfin Phrofo könnte es behaup⸗ 


Natürlich | 


| den auch jedenfalls recht haben, 


I 


„> ja,“ fagte Irir müde. „Sie wer⸗ 
d B'h ſt zurech > 
a3 muß ch mir erft zurechtlegen. 
Augenblicklich zittert ng alles“ in 
mir.“ 

„Das glaub’ ich gern,” eriwiberte der 
Pater freundlih. „Die Früchte vom 
DBaume der Erfenntniß find, mie fie 
auch heißen mögen, alle bitter und 
ſchwer verdaulich. Und häßlich und 
wurmſtichig ſind ſie obendrein. Nur 
muß man ſich davon nicht den Ge— 
ſchmack verderben laſſen, wie es Ihr 
Onkel, mein armer Freund Zell, ge- 
than und wie es ſo viele noch thuͤn. 
Es gibt noch viele andere Früchte in 
dieſem Leben, die ſehr ſüß und lieb— 
lich ſind.“ 

Trix kehrte langſam und gedanken— 
verſunken in ihre Zimmer zurück und 
ſchickte ihre Perle von einer Kammer— 
zofe hinaus, ſobald ſie deren letzte 
„Kreation“ auf dem Gebiete der 
Schneiderei ausgezogen hatte. Auch 
der ihr frenetiſch entgegenwedelnde 
Dackel konnte ſie nicht auf andere Ge— 
danken bringen, er zog ſich daher gäh— 
nend in ſeinen Korb zurück, behielt 
ſeine junge Herrin aber ſcharf im 
Auge. 

Trix war ſehr unglücklich, ſie war 
ſozuſagen ganz aus dem Geleiſe ge— 
worfen. So groß auch ihre Entrü— 
ſtung war gegenüber der Heuchelei und 
Falſchheit, die ſie heut' zum erſtenmal 
in ihrem jungen Leben ſo nahe geſe— 
hen, deren Exiſtenz in dieſer Welt ſie 
bisher nur vom Hörenſagen kannte, ſo 
war es doch das Mitgefühl für Hans 
Truchſeß, der Jammer um ihn, der 
ihr das Herz zerriß. 

„Wie wird er es ertragen? Wie 
wird er es ertragen?“ das war der Ge— 
danke, der in Trixens Kopfe unabläſ— 
ſig hämmerte, während ſie raſtlos 
durch ihre Zimmerflucht lief und wie— 
der hinaustrat auf den Söller, zu 
deſſen Füßen der Frauenſee ſchwarz 
und dunkel wie ein ungelöſtes Räthſel 
in der ſchwülen, mondloſen, dunkeln 
Sommernacht lag. Wie wird er's 
ertragen, wenn er erfährt, daß ſeine 
ſchöne, herrliche, aparte Phroſo, ſeine 
„Lilie“, ihn nicht mehr liebt, vielleicht 
nie geliebt hat! Ob es ihn töbten wird? 
Gleich auf der Stelle? Ober langfam 
und fchleichend mie ein Gift? Alfe feis 
ne Hoffnungen vernichten, all fein Les 
bensglüd zerftören?” 

Was Irir mitten darin befonber3 
berwirrte, war bad Faktum, daß 
Phrofo troß der Erklärung, daß fie 
ihren Verlobten nicht liebe, fo zärtli» 
hen Abfchied von ihm genommen, ihn 
umarmt und gefüßt hatte. DBereute 
fie und wollte fie gutmacdhen, mas fie 
gegen ihn gefündigt, und mar ba8 Ges 
prä) zmijchen ihr und dem Herzog 
doh am Ende noch ganz harmloz vers 
laufen? Warum hatte fie dann dies 
fchredliche, Harte „Nein“ gefprochen, 
gefprochen, das Irir, der harmlofen 
Irir, noch fo betäubend, fo fehmerzend 
in den Ohren dröhnte, al3 mär’3 die 
Pofaune de3 Jüngften Gericht? gemes 
fen. Irir ahnte nichts von der Erbs 
Schaft des Griechenblutes in Phrofos 
Adern, und daß es vor Judas Iſcha— 
riot fchon Verräther gegeben, bie den 
Erzſchelm erblich belaftet, daß er feis 
nen Herrn und Meifter für fchnöbe 
dreißig Silberlinge verrieth durch ei- 
nen Kuß, daran badıte fie erft recht 
nicht, meil e3 doch fchon fo lange her 
war. Wäre Trir nicht bei jenem 
„Nein“ aus der Bibliothet entflohen, 
fo märe fie jegt meifer gemejen, denn 
da hätte fie erfahren, daß ber arme 
Yiebesfranfe Herzeg noch nicht reif 
mar, weil er Strupeln hatte, ob es fich 
auch mit feiner und Phrofos Ehre ver: 
einbaren ließe, Truchfeß die Braut zu 
ftehlen, hinter dem Rüden, meucdling3, 
und wo er fein Haus fon zu-ihrem 
Empfange rüftete. Und fo fcehwer mas 
ren bieje Strupeln, fo feit und tief fa- 
hen fie mod), daß die fhöne Phrofo, 
der por einer meiteren Ballfaifon in 
den Hoftreifen efelte, weil jchon im 
Vorjahre jüngere unb friichere Ele» 
mente fie zu entthronen gedrobt, e3 für 
meife erachtet hatte, ben ?ifch nicht 
eher fpeifen zu mollen, ehe fie ihn ge: 
fangen hatte, und den Sperling in der 
Hand nicht eher fliegen zu laffen, fo 
lange die Taube noch auf dem Dache 
faß. Und fo mar es gefommen, daf 
Judas Yfchariot wieder einmal, nur 
in erheblich jchönerer Hülle, gefüßt 


hatte. 
(Fortfegung folat.) 


— Intelligenz; „Er feint 
bon Ihrer Intelligenz feine hohe Mei» 
nung zu bejigen.“ — „Woraus fchlie: 
ben Sie das?“ — „Kürzlich hörte ich 
ihn jagen, Sie wären ba3 ‘deal von 
einem Gejchworenen.“ 


— Dieempfindlide Hau 
frau. freund: „Wie ift denn euer 
Verhältniß eigentlich auseinander ge- 
gangen?“ — „Ad, ich Ejel; ala ich 
einmal neben meiner Braut jaß, da 
fchrieb ich in den Staub auf ber Kom- 
mode „Ich liebe Dich“... und ba hat 
mid die Mutter Hinausgefchmifjen!” 





Männer kommt zu mir! 


Richt ein Dollar ifl zu bezahlen, wenn nicht Kurirt, 


Blutvergiftung 

Aurirt in 30 bis 90 
Tagen. 

furire, 


Sch ih flide 
ot. 


m 
Abjonderungen 
Rurirt in 5 bis 10 

Tagen. 


Dies bezieht fi auf al« 
le unnatürliden Abfons 
derungen. 


Beichwerden 


Kurirt in 15 Tagen. 


Kein Schneiden; Fein 
Zeitverluſt. 


Hydrocele 


Kurirt in 24 Stunden. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. Kein 
Beitverluft. 


der nur 


Jhkann End) mehr fürsätgun,alsandere Aerzte für$25 


Denn Ihr nad) Durhficht meiner Annonce meine Dienfte wünfcht, werde ih Euch gerne 
empfangen, und aufrichtiq und deutli jagen, mas die Befchtyerde it, und was dagegen 
Man fomme zu mir mit ivgend einer Pribat-Frankheit, die man 
ungern dem amilienelrzt andberiraut. Alles ftreng im Vertrauen. Euer Geheimniß 


getban werden ann. 


ift bei mir fidher. 


Meine Bedingungen 


fuh, Woche oder Monat zahlen, und ich gebe liberalen Rabatt für Baar, wenn binter- 
legt. Man vergeffe nicht, mein Honorar ift das gerinaite in der Stadt. 


— — 


Anerlannt als der hervorragend⸗ 
ſte Spezialiſt des Nordweſtens, 
Männer 
feine Bezahlung. 


Krampfaderbrud; 
Aurirt in 15 Tagen. 


Kein Schneiden, Teine 
Cchmerzen, fein eit⸗ 
verluſt. Folgen 
überſtanden. 


Berlorene 


Manneskraft 


Aurirt 23* wenigen 


Geſteigerte araft von 
Anfang. 


Kur auf 


— 


Lebzeiten. 


Finnen 
re. in 10 


u auch die Urſache 
Abfluß 
ſofort eingeſtellt — alle 


böſen Folgen auf im— 
mer beſeitigt. 


lurirt oder 


Ich bin ſtets be» 
reit, Bedingun— 
gen nach Belie— 
ben zu verein— 

Man 
nach 


baren. 


fonn Be⸗ 


— 
= 


Medizinen ge— 


efert aus unſerem eigenen Laboratorium. Eifenbahnfahrt. fommt in Abzug bei Batien- 


ten bon außerhalb der Stadt. 


Schreibt 


Leute, die in ans 
deren Städten oder 
auf dem Lande moh- 
nen, follten fich wegen 
Unterfuhung u. freier 
NRaibidhläge an uns 
wenden. 

Viele Fälle Tönnen 
durh bäuslihe “Bes 
Dbandlung furirt wer— 


Stale Medıcal Dispensary, 


9.-W.-Ecke State und Van Buren Str,, 


Chicago, 
Stunden bon 10—4 Uhr. Arbeitern iit jeden Abend Gelegen- 
heit geboten, von 6—5 Uhr zu ericheinen. 


Ill. Eingang 66 Pan Buren Sir. 


Conntagd- und 


— Feiertagsſtunden von 10 bis 12 Uhr. 


Eine 315 X-Strahlen-Unterſuchung wird in 
jedem Falle unentgeltlich gemacht. 


Man komme ſofort, da Aufſchub nur mit Geldverluſt verbunden iſt. 





Amſelſang. 


Grzäblung von Wilhelm Fiider. 


Dben auf der Hochleiten blühen jetzt 
erſt die Apfelbäume, 


ſind ſie ſchon abgeblüht. Hat ſo ein 


Baum ſein roſig weißes Frühlinge- | 
tleid an, jo ift er immer Jon anzus | 
Und angefchaut hat ihn ges | 
Sie felber hat ein | 


ſchauen. 
rade die Marei. 
Mieder an, das wie bemalt iſt mit ro— 
then und grünen Blümelein und aus 


tem bie weiße Hemdkrauſe aufſteigt 


und ſich ſchmol um den feinen Hals 
oben die Baſſelwand? Die iſt Hohl und 
eine Kirche iſt darin mit einem Altar, 


legt. Ihr Köpferl hat dunkle Scheitel, 
und die Augen, die eher lachen als wei— 
nen können, ſehen durch das Blüthen— 
ezweige des 


Weiß eines fernen Schneeberges. 
blendet aber ſo, daß ſie die Augen 
ſchließen muß, und wie ſie dieſe wieder 
aufmacht, ſteht der Oberbauer Sepp 
vor ihr. Der iſt gerade auch nicht un— 
eben gewächſen. 
tagsrock an, der grüne Hut ſitzt ihm be— 
ſcheiden auf dem nicht zu kleinenBlond— 


lopfe. 
was machſt 


„Ra, 
Gepp?“ fragte fie ihn. 


denn du Da, 


Herrgott * Sonntag hineinren— 
nen?“ 
„Siehit e3 ja 


Marei. ch renn’ 


nicht, bin Schön ftad,“ gibt er zur Antz | 


mort. 
„Und was millft denn?“ 


„Meine Mutter läßt dich fragen, vb | DI | 
ı nicht rathen, Marei?“ 


du zu Pfingften mit ihr in die Kirche 
bon ©t. 


nicht nah St. Kuniaund gehft.“ 

„sh werd’ 
und deiner Mutter Bejcheid jagen. 
Gehft wohl wieder, Sepp?“ 

„sh möcht" eher eine Weil’ dablei- 
ben und mit derjelbigen Antwort hat’3 
nod) Zeit.“ 

„Mir tjt’3 recht. 
dich da, fiehjt es. Die Leiten hat aud) 
einen jchönen grünen Teppich; mirft 


nicht hart treten, wenn du umeinander | 


gehſt.“ 
„Nein, 
fragen, Marei. 
gewachſen, 'aber ich mein', 
nug. Deine Mutter iſt vor ein paar 
Jahren geſtorben, 


müſſen. weil ſich das ſo geſchickt hat. 
Ja, und vom Lernen möcht' ich dich et— 
was fragen.“ 

„Was ich gelernt hab', 
brauchſt mich nicht auszufragen. 
geh' nicht mehr in die Schul'.“ 


Ich 


Nein, nein, nicht dich ausfragen 
will ich. Was ich lernen ſoll, möcht' ich 
Hand. 


wiſſen.“ 

„Und da fragſt mich?“ 

„Eben keine andere. Soll ich in die 
höhere Schul' in die Stadt lernen ge— 
hen, wie die Mutter will, oder auf 


dem Hof bleiben wie der Vater möcht? | 
| einer, der ein qute3 Gewiffen hat. Yebt 


Das frag’ ich dich.” 


„Auf die Antwort mußt noch war: | 
Auf! 
ihrem hübfchen Antlig mar etwas mie : 


ten. ‘ch werb mir’3 überlegen.“ 


ein Lächeln zu fehen. 
„Bit mir leicht Harb von damals 


her, al mir amei noch in die Schul’ | 
gegangen find? Da hab ich dir einmal | 


in deinen Zeder zu dem Gtridzeug ei- 


ne Kröten gethan, die ich heimlich ge | 


fangen hab’, ich fchlechter Kerl. Und 


iwie bu denfelbigen Zeder aufgemadht-' | gen ‚gun 
| gelehrt und lag da wie ein gefährliches 


“Haft, da haft aufgefchrien: Jefus Ma- 
tia! md mich hat der Herr Lehrer 


Tpäter beim Chr erwifcht und fi} da= 


ran feitgehalten, damit er nicht falle.” 
„Geh’ die dumme Gefchicht” hab’ ich 
längſt vergeſſen.“ 
„Alſo biſt nicht 
mich?“ 

„Das werd’ ich dir ein andermal fas 
gen, denn jau, weil du da bift, hat 
ber Yölzitein eine Haube gekriegt, da= 
runter hätten mehr ala hundert folche 
Dickſchädel Platz, wie der deinige iſt. 
Und vom Schneefeld, das Früher jo 
‚rein bergeglängt, ift nicht3 mehr zu fe- 
hen. noch mehr: eine Amfel, die 


etwa barb auf 


‚immer um die Zeit auf.dem Apfelbaum ! 


! heiten? 


unten im Thal i 


Upfelbaumes, das jchon | 
mweiß genug ift, auf das ſchimmernde 
Du3 
; lange er durch die Kirche fließt, ijt er 


Er hat feinen Sonn= | 
ı fennt fich vor Uebermuth nicht au2. Ja, 
ſagt' 


ſein. 
„Willſt leicht 


mit deinem Schädel ein Loch in unſern 
Bruſtlatz tragen, mein' ich. 


bin nicht luſtig.“ 


Jakob gehen willſt, wenn du 
mit der anderen Nachbarin von drüben 


mir das noch überlegen 


ſie und that, 


cheln. 
Platz iſt genug für 


ſtehen. 


ih möchte die) noch etwas | 
Du bift nicht zu groß | 
geſcheit ge⸗ 


und du Haft die | 


Wirthſchaft Schon von Klein auf lernen | ® 
ı nicht.” 


ı nicht zurüd, mo du porausgehit. 
Sepp, das | für 
nit.” 
„ſich an ihre Geite. 


gefungen hat, tft auch nicht gefommen, 
weil du da bift. Was foll das alles 
Bift du etwa ein unfrommer 
Bub, der da hergefchickt worden tit, 1ch 
weiß nicht bon wem, um mir den 
Eonntag zu verderben?“ 

„Nein, Marei, glaub’3 nicht, daß ich 
anders bin al3 fromm; jonft möcht’ iQ 
dich nicht um Verzeihuna bitten von 
wegen der Kröten. Das thue ich nur 
dir und Niemandem fonft. Muß denn 
eins immer gerade in der Stirche jteh'n 
um fromm zu fein?“ 

„Nein, das nicht, Sepp. Gieh da 


der ijt aus lauter weißen Kalttropfen 
gebaut. Und der Bach fließt Durch, 
der unten im Thal ald Hammerbadı 
wieder zum Vorfchein fommt. So 


Ihön till und Fromm; mwie er aber un= 
ten aus der Ihür hinausfommt in’3 
Freie und den hellen Tag über Jich hat, 
fängt er an zu tanzen, fingt dazu und 


er Dir, wenn du ihn fragen 
thätit, ein yrommer fann auch luftig 
Paz?" 

„Und ein luftiger Bub fann auch vie 
Yrommheit verjchiwiegen unter bvem 
Aber ich 


„abe swegen nicht?” 
„Don wegen der Frag’, weißt es, ehe 
Geiftlich werden oder Bauer bleiben. 


Ein Mehduh oder ein Pflugfterz in 


die Hand nehmen. Und du mwillft mir 

„sch will Schon, aber ich muß erft ge- 
Icheiter werden. Gehft-jegt, Sepp?" 

„Nein, ich will mich noch bei euch et= 
was umfchauen, dem Vater einen guten 
Iag fagen.“ 

„Du Haft’s nicht eilig,“ antwortete 
als ob fie verdrieglich 
wäre; doch in ihren Augen laq ein 2E= 
„ta, jo fomm!“ 

Sie gingen an dem Bienenftand vor= 
bet und Marei blieb an einem Korbe 
Außen vor dem Flualod) fpa= 
zierten einige Bienen, auf der Briüde 
fleißig bin und her und hielten Wa- 
de, damit jich nichts Fremdes nahe. 

Das hätten fie aleich melden müflen. 

der die Marei kannten fie ja gut, des- 
halb verfahen jte ruhig ihren Dienft 
weiter. „Bleib zurüd: Sepp, vor dem 
Bienvoael,” jagte Marei, „dich fennt er 

„Beileibe,“ ermiderte er; „ich bleib’ 
Ich 
mich vor dem Bienvogel auch 
Mit dieſen Worten ſtellte er 


fürcht' 


Aber da kam gleich ein Kundſchafter 
geflogen und ſetzte ſich auf Sepp's 
Der blieb ruhig und ließ den 
Landwehrmann unterſuchen, ſo viel er 
wollte. Und als ihm dieſer nahe an 
das Geſicht flog, um dort beſſer nach— 
zuſehen, aus welcher Sippe der Gaſt 
ſtamme, verhielt ſich Sepp furchlos wie 


wußte der ausgeſandte Vorpoſten ge— 
nug; er flog wieder zu den Kamera— 
den, theilte ihnen etwas mit, was man 
nicht hörte; und Alles blieb in Ord— 


nung, wie es war. 


Aber Marei lächelte: „Schau, du biſt 
fromm, Sepp, das hat der eine Bienvo— 
gel dem anderen eben geſagt.“ 

Und ſie gingen weiter dem Hauſe zu. 

Auf dem Wege lag eine Egge; die 
hatte die Stacheln gegen den Himmel 


Geſchöpf, obgleich es ein harmloſes 
Feldgeräth war. 

Marei meinte: „Stolpert eins da 
drüber bei Nacht, ſo kann es ſich einen 
Denkzettel davon holen, der ihn nicht 
freut. Die Egge gehört in den Schup— 
pen hinein. Nur iſt Niemand da, der 
mir ſie hineintragen thät. ® 

Ich bin auch da,“ erwiderte Sepp, 
ergriff die Egge mit beiden Händen, 
hielt ſie ſchwer über die Schulter und 
ng fie leicht in dem Schuppen nie- 

et. 

„Hörft, Sepp, mas mußt du in bei 
nem Leben jehon Knöbel egeflen das 
ben, um jo viel Kraft in beine, beiben 
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Hände gekriegt zu haben!“ ſagte Ma— 
rei, ohne zu lächeln. 

„Ich hab' mir's wie ein Anderer 
ſchmecken laſſen, und vom Eſſen kommt 
Kraft. Das hab' ich immer gehört.“ 

„Recht ſo; du biſt ein Fleißiger.“ 

Und ſie kamen zum Hauſe. Das 
mar jtattlic) genug. hatte blanfe Ten- 
fter und grüne Läden mit meißen 
Rändern. Auf der Gtufe faß der 
Großvater, hatte feine qute Weite an 
und hielt daS qualmende Pfeifchen im 
Munde. Sepp grüßte den Alten und 
diefer jagte: „Bift au da, Gepp? 
Haft jchönes Wetter gebracht?“ 

„36 möcht’ eina mitnehmen.“ 

„Das fannft auch, wenn du immer 
zufrieden bijt.“ 

„smmer nicht.“ 

„Wo fehlt’3?“ 

Nun fagte Marei zum Großvater: 
„Hört's Aehnl, Ihr wißt eh ſo viel, 
was er werden ſoll. Sagt ihm ein gu— 
tes Wörtel darüber. Ihr verſteht es, 
ich nicht.“ 

„Ja, das iſt nicht ſo leicht zu wiſſen, 
was einer —— ſoll, eh' er noch über 
den Zaun geſtiegen iſt. Iſt er einmal 
drüber, dann iſt ſo Alles eins. Jetzt 
gehſt herum, mein Bub, und alleDinge, 
die fliegen vor dir vorbei, daß du 
nichts genau ſiehſt. Was du aber 
willſt, das iſt ein feſter Grund, worauf 
du ſtehen kannſt. Und darauf richtet 
ſich die rechte Sehnſucht eines jeden 
Braven: einmal auf feſten Boden zu 
kommen. Ja. Und da fällt mir etwas 
aus der bibliſchen Geſchichte ein. — 
Wie die große Sintfluth geweſen iſt 
und der Noah in ſeinem Kaſten geſeſ— 
ſen iſt, da hat er eine Taube beim Fen— 
ſter über das große Waſſer hinausge— 
laſſen und die iſt zurückgekommen und 
hat ihm ein Oelblatt mitgebracht, als 
ein Zeichen vom feſten Land. — So 
muß auch der Menſch ſeine richtige 
Sehnſucht wie eine Taube nach dem 
feſten Land ſeines Lebens ausſchicken, 
und bringt ſie ihm das Oelblatt zu— 
rück, dann iſt's recht, wenn nicht, dann 
iſt's gefehlt. Das iſt Alles, was ich 
ſagen fann. Bilt zufrieden damit?“ 
„sh mein fchon,“ jagte Sepp, „und 

danf’ für die Red’.“ 
„Dann ift’3 auch aut,“ faqte 
Ulte und paffte wieder fleihig 
dem Pfeifchen. 

„Wenn du e3 nur nicht vergißt,“ 
ſprach Marei. 

„Ich nicht,“ erwiederte Sepp. 

Die Beiden aingen dann in die Stu— 
be, wo der Vater am Tifche faß und 
reihnete. Sepp's „Grüß Gott“ erwie— 
derte er freundlich und wandte äch 
dann an dieTochter: — du — 
mir mit dem Pe 
es leicht beſſer a 

„Ich thue Rus ich fann, Va= 
ter!” Sie rechnete eig Weile, dann 
gab fie dem Sepp ein Blatt: „Sollit 
mitrechnen dasfelbige,” Aggte fie, „Die 
Ziffern ftch'n Schon darauf” 

Als Beide Fertiqn waren, Verglichen 
fie Die Rechrung; „Eins von Yn3 bei- 
ben hat gefehlt“ fagte Marei 
welches?" 

Sie redjnete nun dem Sepp die A 
fern laut vor, und da fand jich’s, dv 3 
er fich geirrt hatte, 

„Ra, Sepp, k tröftete fie ihn, 
größte Siinv’ ijt e3 au nicht, menn 
eins beim Nechnen ein Bifjel fehlen 
tGut. Kann mir auch gejchehen.“ 

„Nein“, eriwiederte er, „du bijt im 
Rechnen aber Ihon gar fir.“ 


„sa, auf die Marei kann fich eins 
Ion verlaffen,“ fagte der Vater, und 
in feinem Antlig laa etwas wie Stolz. 

Da fam die Jungmagd Kathel vom 
hal herauf, wo fie im Dorf gewejen 
war, und bradte ein feines Sträuf;- 
chen other Nelfen mit. Das gab 
ſie der Marei. Dieſe wollte es zuerſt 
nicht annehmen. 

„Kathel,“ ſagte ſie, „die ſchönen 
Nagerln haſt gewiß von jemand Lie— 
bem gekriegt. Sollſt ſie ſchon behalten 
und nicht verfchenfen. * 


„Das wohl, Marei. Aber dir thu 
ich's gern herſchenken, und wär' mir 
ein Uebel, wenn du ſie nicht 
meſt.“ 

Da mußte ſchon Marei das ſchöne 
Nelkenſträußchen annehmen, und ſie 
befeſtigte es am Mieder, ſo daß es gar 
prächtig roth leuchtete. 

„Aber jetzt, Kathel, 
deiner zur Quellen geh'n und das fri— 
ſche Trinkwaſſer holen, gelt?“ 

Und ehe die Magd ſich dagegen weh— 
ren konnte, nahm ſie den Krug und 
ging hinaus. Sepp begleitete ſie, weil 
er ihr gar ſo gern zuhörte, wenn ſie et— 
was Gutes zu reden anfing. Das 
konnte er auch jetzt hören, aber nicht 
zu viel auf einmal. Sie gingen durch 
den hochſtämmigen 
faſt dunkel war und keinen Durchblick 
gewährte. Draußen lag im Sonnen— 
glanze, wie etwas recht Freudiges, die 
junge Frühlingswelt. Sie kamen zur 
Quelle, die aus dem Berginnern, wo 
ſie ſich lange verweilt hatte, fröhlich zu— 
tage ſprang, und Marei 
Krug mit dem kühlen, köſtlichen Waſ— 
ſer. Dann gingen ſie des Weges wie— 
der zurück, den ſie gekommen waren, 
aber nicht ſo friedlich. Denn ein Bur— 


ich 
Der 
aus 


. 
die 
„Die 


Ihe Itand plößlich auf dem Wege, der 


Tagte: 


„Hier ift DirndImauth und meines | 


Bater’3 Grund. Eine Schieche Yafjen 
wir vorbeigeh’'n, aber jede Saubere 
muß Mauthgebühr zahlen. Du, Marei, 
aib ein rothes Nager! von deinem jchö- 
nen Bufchen ber, der dein Mieder ziert, 
und Alles ift recht, nicht3 aeht jchief.“ 

Dabei blidte er mit Frechen Augen 
auf Marei. Diefe mies ihn mit ber 
Hand ab: „Geh’ deines Weges, Ma- 
this!“ 

„Erſt bezahlen. Ich laß dich nicht. 
und wenn drei an deiner Seite gingen, 
wie der eine da.“ 

Da trat Sepp mit leuchtenden 
Augen vor und ſprach: „Wenn du dich 
nicht gleich dahin kehrſt, woher du ge— 
kommen biſt, ſo ſollſt du meine Be- 
kanntſchaft machen. Aber freuen wird 
ſie dich nicht.“ 

Dabei hielt er ihm die beiden Fäufte 
dicht unter die Nafe, jo daß fie jener 
gut betrachten fonnte. Da bejann er 


ſich dus: Baht: ſolche Bünde, bie 
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annäh: \ 


werde ich ftatt | 


Tichtenwald, der | 


füllte den | 
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Blaue Trading Stamps 
an Baar=, Anfchreibe- 
und CE. ©. 3. Runden. 


* 
CONGRESS STREETS ' 


Van guReN 


THE BIG 
STOR E | en neuen Budes. 


10 B.4&M. Blaue 
Grading Stamps frei 
zum Anfang eines je- 


Unjer Mai-Berlanf von Musliu-Unterzeug 


ie fledenlofe Reinheit, die bezaubernde Zartheit diefes fchneeweigen Unterzeugs wird jeden Befucher mit Bewunderung und Entzüden erfüllen. E3 ift ein 


bezauberndes Bild von jungfräulicher Weiße, eine Auzftellung fo frifeh und füß wie der Morgen. 


terfuchung vertragen, denn jedes Stüd ift tadellos bi3 zum letzten Sticyh. 


20c Futterſtoffe, 


Fabrii-Reſter von farbigen 
Percalines, Me Wt., Je 


5t 


Zahn-Bürſten zu 8c 


Beſte Borſten Zahnbür— 
ſten, von franz. und japa— 
niſchen Fabriken, Werthe 
bis zu 256, Yuswahl für 
Sc. 


ben. 
Napan. 


Jummi-Handichuge, 49 


Gute Qualität Maroon 
Gummi = Handjchuhe, jedes 
Naar perfeft, 49e. 


tefte. 


München Neefer Eont 


Mikitär Neefer Coats für 
Mädchen, von. Cheviot, zu 
3.75... 


dädchen Cadet Suit 


Regulation KadettenSuit 
ür Mädchen, Leinen-Schat— 
a für 3.98 


Emyrna-Rugs, 
Größe 6x0 F. 
Rugs. 
Dauerhaftigkeit und ſchöne Muſter. D 
W.00 werth. 

Pigelow Arminfter Nugs. 
Dualitäten gemacht und zır allen möglichen reifen verfauft. 
find die echte Electra: Sorte amd jind von der Pigclom Gar: 


Ver — Bruſſels 
Porch-Riſſen, gut ge— 
füllt, orient Ueber— 


züge, QuaſtenFiniſh, 490. ugs 


und natürl. 

Wilton Velvet 
high Pile Cualität, 
fowohl mit wie ohne Porders, YSe. 

Velvet. Teppich, zehn neue Entwürfe und yarben:Gf: 
Orientaliſche Muſter und beliebte zweifarbige rothe 
und grüne. Border, 
fpeziell 79e, 

Savonerie Teppiche — 
guter Qualität. und fommen in den allerjchönften Gf: 
fetten, 3 und 8 PBorders. 
verfauft. Speziell, 1.25. 

Ehinejifhe Matten, 
Nolle mit 40 Vards, 4.50; per N». 122c. 

Linoleums, jehr jchiwer, importirt, die befriedigendfte 
in Bezug auf Dauerhaftigfeit. 


9 bei 12 Wilton Belvet Aug, 18.75 


Wilton Velvet Rug, 9 bei 12, orientaliiche Ent- 
würfe und jyarben, reg. 
unbeliebten Miter-Nähten. Schr jpeziell für Mon: 
tag, nur 18.75 


am 


pet Company gemacht, 


Nacht-Gowns 


Tucked Yoke Gowns, hoher oder 
Hals, 250. Gowns, Cluſter-Tucking und 
Einſatz, 350. 

Nachtkleider zu 500: 
cons 
Cambric u. Muslin, mit eckiger 
Front und Rücken, tucked und 
Finjat runder Hals, front u. Rüden be- 
jett mit hohlaefäumten Nuffles und Fin- 
ja. Werth 75c, zu 500. 

1.00 Slipover Nachtkleider, 69e . 

Nachtfleider, 79e und 88e: 
und Rüden bejegt, jchräg aetudte Votes, 
tuced Nuffles, Rerlenbeiat, 
Baby-Bänder. 

Nachtkleider 


Viele 


Hals— 


zu A.00: Seht 
Nainſook und weichem Cambrie, 
en, Stickereien, 
Bändern. 
Nachtkleider 1.98: 


für Gine feine 


Sammlung der hübicheiten Gewänder in | 


feinen jheer Stoffen, zu 1.98. Andere 


für 2.98 unn aufiwärt. 


Ertra große Garments 


Maslin 





gutes mit Tucks, 250. 
Unterhoſen mit hohgeſäumten Ruffles, 
Gowns. 690, 890, 1.00, 1.25 und 
Unterröde 3u 1.00, 1.25, 1.50 und 


Unterboien, 
35°. 
aufiv. 


Gorjet:Govers, 256, 
Dreſſing Sacques 


Lawn Camille Dreſſing-Sacques, ge— 
zackte Borte von Roſa und Blau, Ver— 
taufspreis, 190. 

Lawn — 
Vokes, alle Farben. 

Hübſche Lawn und Dimity Dreſſing 
Sacques, Taſchentuch-Kimonos, hübſche 
Negligee und Lawn Hauskleide r zu jehr 
niedrigen Preijen. 


mit boblaefäumten 


2 2 “ 

Guter Anarain:Teppid), 33c 
— —— — ET warn — — — En 
Vergleicht die ſen guten Ingrain Teppich nicht mit den 
330 
lung von Muſtern. Yard breit. Ein Bargain zu 33. 

Bruſſels T Teppiche, 
Uler. Smith & Sons gemacht. 


Borders, 
Matten, Teppich-Mufter, in roth, blau, grün 


billigen -baummollenen Feppicyen, Die ges 
wöhnlic zu einem billigen Preis verkauft 
werden. Dies iſt ein Wolle gefüllter, voll 
Super Qualität Ingrain. Feine Samm— 


me Qualität, von 
5 Entwürfe und ar: 
Halle und Stiege dazı paſſend, 650. 


die ſehr 


Strohfarbe, 19e. 
Teppich, Aler. Smith & Sons ertra 
sroße Auswahl non Muiftern — 


Halle und Stiege dazu paflend — 


Diefe Teppiche jind von jehr 


Werden regulär bis zu 1.75 


aute Qualiatät, feines Gewebe. 


6 Fuß breit, Yp. 50e. 


gewwobener Nug, ohne den 


Kohn Bromlen & Sons Qualität. 

4.95. Größe 7.6x210.65, 7.45. Größe I9x12, 9.95. 
Gin jehr zufriedenjtellender Rug in Bezug auf 
iefe Nugs find tbatfählich 
17.50 


Ar minſter Rugs 


Verkauf zu 
in vielen 
Dieſe 


werden 


was ihre Quaelität garantirt. Die Mufſter 


find ausgezeichnet. 


Srike 
Kinder» Regenfthirme 39c Gröhe 

Schul 
Kinder, 22 
Größe, 390. 


Regenſchirme für 
und 24yöllige 


— 
J 
6 


Damen-Strümpfe, bed 


Schwarze, ganz nahtloſe 
Strümpfe f. Damen, ſchlicht 
ſchwarz oder ſchwarz mit 
Maco-Füßen, 60 


5 5° Ai 


— —— — — — — 


Tapeten, 5t 


10,000 Nolen von guten 
Tapeten, in roth, grün, 
blau und Die Sorte für 
welhe Ahr anderswo 15c 
bezahlt, Montags ſehr 
jpezieller Preis, Se die 
Rolle. 


weiß, 


— — nn —— — 


Domeſtics 


Standard Schürzen-Ging— 
hams, alle Größen Kaärri— 
rungen, 260. 

Britiſche Kleider-Lawns, 
Se Sorte, für Se. 


Swih, 100 


Sewobener Kleider: Swih, 
farbia, für 10e. 


12:50 Yawns für Te Te 


40röitige ſchuch weiße 
Victoria Lawns, 123c wth,, 
für Te. ING 
su 10e. 


Damen = = Reiben, 6c 


Yeibchen für Damen, tief 
ansgejchnittener Hals und 
ogne Yermel, full taped, | 


Daden, 


Ge. gieni 
oder farbig, 


an fo kräftige Arme angemachfen wa- 
ren, hatte er noch nicht leicht zu Geftcht 
befommen. Alfo fagte er: „Sch hab’ 
ja nur gefpaßt,“ machte Kehrt und ver 
ſchwand. 

Nun blickte Marei den Sepp recht 
freundlich an, ſprach aber nichts, bis 
ſie zu dem Apfelbaum kamen, auf dem 
jegt eine Amfel fang. Da fagte fie: 
„Hier haben wir uns heute begegnet, 
bier fannft auch) umfehren und heim- 
fehren.“ . 

„Bilt etwa noch Harb auf mich?“ 

„Rein; denn hörft, die Amel ift mwie- 
der da und fingt, die heut zu Morgen 
auögeblieben ift. Und fie fingt, daß 
ich dir gut fein fol. Auch ber Fölz⸗ 
fein, Tiehfl ift — ne vu glänzt 


IX Bol, 2.25. | 
36x72 Zoll, 3.75. | 
Größe 4.6x7.6 Fuß, ; 


Gute Haushalt: Artifel 


Jeder Artikel repräfentirt eine Eriparnif 


Anti Truft Blei 
in Fäifern, 
in Oel gemahlen, 
Pfund, Ic. 


Diamond 
Schmiedeeijen Gar: 
ten-Rechen, 15c. 


Sänglichrunde Anitreihe-Pin: 
jel, aanz Borften, 25e. 
Großer Shiwamın zum Haus: 
reinigen, 10 
Blatt-Rollen Toiletten: 
Papier, per Rolle Sc. 

Vierfach genäbte 


1:®renner vierediger Gasofer, Nr. 1] 
verbejjerter Brenner, 

Diamond Marke Stahl Shant 
zu 1560. 

Original No-Sag zuſammen-⸗ 
legbare Gardinenſtrecher, 690. 

Hygieniſche Kalſomine, 
4 Pfd.-Packet, 250. 


Größe 6x9 Fuß, 
Größe R.I3xX10.H F., 
Größe 9x1? Fus, 28. 


Der be: 
rühmtegall- 
man oder 
GlectricTa= 
— 


Uanſere beſte gemiſchte 
Challenge Hausfarbe, 
Gallone, 980. 


American Tep— 
pich-Reiniger, 
u Büchſe, 1Oe, 
3 Stüd Garten: ' 
Sets f. Knaben, ; 
aufm. von de. 


Marke 


talfomine Pinjeln, mt. 
Mefling eingeb., 4860. 
| , Nr. * volle Größe jchwere 
blecherne Waijchkejiel mit Kup: 
| ferrand und =Xoden, 69e. 
| Jap-a=lac, - in allen natürli- 
| ben Solzfarben, für Fußbö— 
den und Solzverlleidungen, 
per Rüde, Ic. 
Möbel 
10e. 
Stahl » Epaten oder Schau: 
feln, „D*:Stiel, 35. 
Glinton Wire Cloth Co.'s 
galvanifirtes Geflügeldraht: 
neh, Kr. 19, 2300. Mafchen, 
p.Cuadratfuß, in Rollen, Ye 


Hausbefen, 


Firnik, per 


750 Büchſe. 


meik 


ftols herunter. Alfo behüt’ Di Gott!“ 

„Aber ich kann ja nicht geh’n, Ma- 
rei, bi3 du mir nicht auf meine Frage 
geantwortet haft.“ 

„I brauch’3 nimmer recht zu thun. 
Der Bienvpogel hat fchon gejagt, dak 
du eh fromm bift. Alfo braudjt nim= 
mer darauf zu lernen, fondern al3 ein 
frommer Landmwirth follft dein Leben 
führen.” 

„5a, bas freut mich, Marei, daß bu 
e3 jagft, und wie! Seht hab’ ich das 
Delblatt von der weißenZaube gekriegt. 
Aber die Mutter...” 

„Unb ber Mutter ag’, daß ich zu 
Pfingften mit. ihr nad St. Yalob in 
bie Kirche geh'n werb’ und mit feiner 
Anderen.” 


J 


vi 


Spiten= | 


Front 


unſere aß 60 
Auslage von 1.00 Gewändern,von feinem Pen een 
mit Spi- 2 
Sins : | d hohlae ten Tucks. 
Ginfag und wajchehten | hohigejäumten Zuc 


aufm. } 
39e, 69e und aufwärts. | 








| Zange und kurze Chemije 


in hübichen Gffeften, von Zawn, 
prachtvoll 





Leibchen, 
Nainjoof oder KSambric gemadt, 


garnirt. 
hübſche Fa- 
in Nachtkleidern, von ** Cloth, 


Spiyen beſetzte Leibchen für 250. 

Guͤte Muslin-Leibchen für 390. 

Nainſook-Leibchen für 500. 

Nainſook-Leibchen, in Rock-Länge, 1.00. 

Nainſook-Leibchen, breit beſtickter Flounce 
und Rock, für 1.50. 


Skirts und Unterröcke 


Unter: 





Meike Unterröde, 50c: Weihe 


— 14 mit einem Umbrella-Flounce oerſehen. 
Spitzen und öcke, ii I 1 * c he 
Einige 


haben breiteſSpitzen— Ruffles, während 
andere Spitzen und Einſätze haben und 


Unterröcke für 190: Garnirt mit Ruffles 
790 und 890: Hübſche 
Joint de Paris 


Meihe Unterröde, 
Facons in Stickerei-Ruffles 
Spitzen, Einſatz und Tuckings. 

Weiße Unterröcke für — * Fünfzig ver— 
ſchiedene Facons zu dieſem Preis. Senkrechte 
Panels von Spitzen Einſatz — — Ruf: 
fles, breite Stiefereis:Ruffles mit Gluiters v. 
Tucks und Stiderei-Cinjak. Andere mit jwei 


Lawn-Flounces und feinem Tucking. 


fluffy, 


Weiße Unterröcke, 1.08: Elegante 
Sticke— 


Spitzen beſetzte Röcke mit ſchottiſcher 
rei und Einſätzen, für 1.98. 


Gute Muslin-Beinkleider, 70. 

Umbrella-Peinkleider, Cambricruffle,15e. 

Umbr.-Beinkleider, hohlg. Nuffle, 19e. 

Peinkleider für Damen, 25e: Gambric 
Bodies, feine Lawn-Flounces, garnirt mit 
Spitzen-Einſatz, Spitzen- und Stickerei-Ruf— 
fles. Jedes Paar in der Partie zu 250. 

Andere für 39e, 50e, 69e, 75e u. auf: 
twäarts bis zu 2.98. 


Dieies ihöne Porzellan an die 
Stelle Eurer alten Waaren 


Dinner-Set3, 100 Stüd, 
Porzellan, ajjortirte De- 


| forationen,, 9.90. 


Dinner-Set3, 100 Stüd, 


| Porzellan, affortirte De- 
| forationen, 8.50. 


| Dinner Sets, 100 Stüde, Porzellan, afforiete 
Dekorationen, 10.00. 


Dinner Sets, 102 Stüde, öfterreichifcher Por- 
15.50. 


Tugend einfach geblajene Waffergläjer, mit Gu= 


zelan, afjortirte Dekorationen, 


Fin 


rem Namen eingravirt, mit jedem Einfauf eines 


ner = Sernice. 


Brot: 
hübſche Blumen-Malereien, 
an einen Kunden. 


und Butter-Teller, öſterreichiſches 


Dragon Kerzenhalter, 
und Halter, aſſortirte Farben, 290. 


1.00 bis 2.00 Spithen-Gardinen 
in verſchiedenen Muſtern zu 45e 


Achtzehn Hundert von dieſen einzelnen Spitzen-Gar— 


450 


dinen. Einige Paare vorhanden, aber die 
meiſten ſind in einzelnen Muſtern, welche 
wir zu unſerem eigenen Preis erhielten. 
Gardinen ſind 1.00 u. 2.00 d. Stück werth 
—450. 


Nottingham- 
Muſter. 
Negulärer 2.50 Werth für 1.75. 


Gorded Roint Arabe Gardinen. 


4.00 Werth, zum Vertauf für 2.50. 


Echte Iriſh Woint Gardinen, qutgemadte Fünftleriiche 
Refte Nets, volle Größe. 4.50 Werthe, 2.98. 


Maaren. 


Gchte Bruffels Net-Gardinen für Parlor3. 
im Mufter wie in der Qualität be 
da fie andersivo 5.00 koften. Speziell, 3.33, 
GalaisS Ponne Femme Gardinen, 


tie wird jomohl 
friedigen, 
7.00 Roint de 


feinem Net, das Stüf 3.95. 


5.00 Renaifiance Bonne Femme Gardinen, 2.98. 
Temme Gardinen 1. 


10.00 Gorded Roint Arabe Bonne 
— das Stüd, 3.00. 


Mercerized jeidene Portieres, fchwer und elegant in 
Reg. 8.00 Werth, — zum 


dem Mufter und der Yarbe. 
Verfauf für 4.95. 

Tapeftrn Rortieres, 
Ends zur Hälfte des 
the für 1.25. 


Preiies. 2.00, 


Goucd Covers von Tapeftry, ganz befranft u. wend- 


bar. Regul. 4.00 Werth, für 2.50. 


25 Gardinen: Fden für Sajh-Gardinen, 15c. 

in farbig, 29e. 
1.50. 
Opague fyeniter-Rouleaur, 3 bei Tyub Größe, 28c. 
Stangen, volitändig, jetzt 100. 
fyarben, 36 Zoll breit, f. 1öc. 


60 quergeitreifte Grenadines, 
3.00 Zapeftrn Tiich-Deden, gute Größe, 


Mefliing-Gardinen: 
Art Denim, alle 


In der Großen Grocery 


. Tomaten Gatiup — Snider'3 
Ho nermade, 18e Pt; Ot, 
Friſch geichnittener Rhabarber, 
f 5-Pid., 
Schöne dünnhäutige Zitronen, 
8 Dhr. Se zelnen BlanfetS zu 49e u. 
Untola Kaffee Eine Mifhung 
Napa: 
Riv.; 


Uneeda Biscuits, „sie Ra: 
det, abht Padete, 25c. 

Frifche Yutter—Hazel Ertra 
Neriey Creamery, garantirt gr 
als die keite — 26e Piuno- 
Print: 5>-Pid. in Jar 1.30. 

Gero Fruto— Reaul. Preis 
1% Bader: 4 Padete, 18c, 
Tugend 50. bon import. 

Solide Meat Tomaten— Mi!: taffee, 2Se 
ford ertra, 10e die Büchſe; 81.00, 
Sugend, 1.15. 

Süße Zmetihen — Santa 
Chra Obi, 10e Pfund: 
>-Pfund, 50e. 

Louifiana Reis—fancy gror 
Ber Kopfreis, Ge Piund; 10 
Riund für 5öc. 

Ghineje füher Chom Chow, 
}:Xot, Z8e; 4:Pot, 4öc. 

yancy Aprifojen,große bal: 
birte, 14e Bir. ; 34: Pfd.50c 


oße Pflanzen, 


| 14e Tsp.; 


tos Raffee, 
Weiner 
Japan, 
liſh 
450 Pfund; 
New Vorker 
mer County, 
1Se Pfund; 
50 Gent:. 


Formoſa, 


„Radblzeu 


Die „Frankfurter Ztg.“ veröffent— 
licht folgende Zuſchrift aus ihrem Le— 
ſerkreiſe: Mit vielem Vergnügen und 
großer Genugthuung leſe ich in der 
Frankfurter Zeitung“ die Artikel ge— 
gen die „Verpreußung“ der Frankfur— 
ler Mundart. Eine der widerwärtig— 
ſten Gewohnheiten Norddeutſchlands 
iſt die Begrüßung „Mahlzeit!“ von 12 
Uhr Mittags ab bis 4 Uhr Nachmit- 
tags. Während diefer Tageszeit hört 
man, überall wohin man geht und mo- 
ber man fommt, dasWort „Mahlzeit“. 
Gibt e3 eimas Dümmeres, Orbdinäre- 
res? Denten Sie fich einmal den dal, 
daß man in Paris anftatt „Bonjour!” 

„Diner = Diner!“ jagen würbe. Die 


Fine große Mannigfaltigfeit zur 


= 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Porzellan — 
15c Werth für Se. 


vollftändig mit Kerze, Schiem 


Gardinen, jpeziell gute DO ualität 


Tiefe haben dieFar 
be und den erhabenen Effekt der theueren Waaren. Reg. 


eine Maggonladung von Odds ır. 
3.00 und 4.00 Wer: 


Golden Rio Kaffee odır San: 
240 das 
45-Pfund für 31.00. 
Thee —ertra 
Oolong, 
Breakfaft oder Gunpowder 
2, Pfund, 81.00 
Kite — Herk 
weiß oder 
3⸗ Pfd.⸗ 


37⸗Pfd. 


Noch mehr, jede Einzelheit kann die genaueſte Un—⸗ 


Korſet-Bezüge 


Covers von Muslin, finiſhed Nähte, He. 
Covers, mit Stickerei beſetzt, 100. 
Covers mit hohlgejäumten NRuffles, 15e, 
Gorjet Covers, 25e: Corſet Coders mit 

Spisen und Ginias, jolid tuded fyront, an: 

dere mit Stiderei und Ginjaß-Trimmings, 

hohlgeiäumte Ruffles, Beading und Bänder, 
tür 25e. 
GSovers, Einfaß und Spitzen befegt, 50e, 
Govers von Allover Spigen, jehr hübjch, 
für 98e. 


Baby: Zradten 


Zu Se: Gute Tualität Muslin-Beinflei: 
der für Kinder, Saum und Tuds, gearbeitete 
Knopfiöcher. 

Zu 10e: Beinfleider für Kinder, hohlges 
jäumter Saum und Tuds. 

Für 15e: inder-Beinkleider, mit Stides 
rei Edge und Tuds. 

Fir 15e um 19e: Muslin-Beinkleider 
für Kinder, mit hohlgefäumten Ruffle. — 
Kleine Nummern, 15e; große, 190. * 

Für 25e: Umbrella-Beinktleider für Mäd- 
chen, mit Spigen bejestem NRuffle. 

Für 19e: Meike NRöde für Kinder, mit 
Bands und gearbeiteten Knopflächern, Hohl: 
| aefäumter Saum und Elufter von Tud3, alle 
Größer. 

Für 25e: Weihe Nöde für Kinder, mit 
Spiten-Finiaß, Stiderei und hohlgeſäum— 
tem Nuffle bejett. 

Für 250, 39e und 50: Muslin Naht: 
Heider fir Kinder, in hübjchen Entwürfen 


und nett gemacht. 
Seidene Unterröde, 2.98 
Taffeta Seide Unterröde, in farbig und 
ihwarz. Sectipnal Nuffles oder Plaitings, 
2.98. 
Geftreifte ruffled Unterröde, für 39e, 


— — 


Taſchentücher für 17 


Beſtickte, gezackte und 
Spitzen kantirte Taſchentü⸗—⸗ 
cher für Damen, auf einer 
Karte, bis au 3öc werth, 
für 17c. 


Schleierftoffe für 10c 


500 Stüde Turedo Nets, 
in verjchiedenen Mafchen, — 
jämmtlich 18 Zoll breit, — 
jpeziell für 10e, 


Damen-Halstrachten, Lc 
Waſch Stod3 und Fra- 
gen u. GuffSets, alleSor: 
ten, Stüd 1öe, 
—f — —— — — — 
— —— — — —— — 


7.00 Rugs für 3.95 


100 orientalifhe Rugs, 
echtedamidanRugs, in aus: 
gezeichneten Entwürfen und 
Farben, feines Giewebe, — 
durhid. Größe ungefähr 3 
bei 4 Fuß, und werden re: 
aulär zu 6.00 bis 7.00 ver= | 
fauft— Cure Auswahl don 
der ganzen Partie, f. 3.95. 

— — — — — — — 


Din: 


Nur 6 


und * 
Auswahl. Bänder, St 

5000 PYards Bänder, — 
meiitens furze Enden und 
Reiter von gemuftertem At: 
las, jchlihte Taffeta 1md 
dDotted Gffefte, werden für 
10c und 15c verfauft, Mon- 
: tag für Se. 
Die Par: * 


vonJZimmer-Leiſten zu Ic 
Zimmer Molding, nachge— 
machtes Eichen, Kirſchenholz 
Georgia-Fichten, extra 
feine Finiſh, gewöhnlich zu 
2c per Fuß verfauft, le, 


Mufikuoten, 12c 


Montag verlaufen wird 
das befannte Indianer Ne- 
ger:Lied, „Navajo“, per Er- 
emplar zu 12c, 


Blanfets, 49c 


Dieje 12:4 baummollene 
gefließte Blankets paſſen 
auf das größte Bett. Einige 
haben kleine Fehler, ſie ſind 
aber unaugenſcheinlich, daß 
Ihr ſie nicht bemerken wer— 
det. Wir haben genügend, 
um Montag den ganzen 
Tag vorzuhalten. Reg.Wer— 
the $1.50. Montag die ein- 


o= 


„se 


15e, 


die doppelten zu 98e. 
Mercerized Silkoline&om: 
forters, Meitere 10 Kiften, 
1.75 ». Stüd mwerth, 98e, 

7 Bir. reine Feder-Kij- 
fen, befteQual. deutjche At: 
fa$ geftreifte Tids. Kein 
Staub oder Serud. Regu: 
färer 2.50 Werth. Jedes 
Paar garantirt. Zum Ber: 
fauf, Montag, dad Baar 
zu 1.50, 


u. Moftfa: 
für 


Pfund; 


Qualität 
Eng: 


geld, 


Schnitt, 


Gewohnheit iſt ſo geſchmadclos, daß 
ſich die Zeitungen ein großes Verdienſt 
um das Anſehen des gebildeten 
Deutſchland erwerben würden, wenn 
ſie gegen dieſe Angewohnheit mit aller 
Energie borgingen. Die fremden Na- 
tionen müffen uns geradezu als eine 
Gejellichaft von Frefiern und Säu- 
fern, die ihre ganze Erziehung im ber 
Bierfneipe erwerben, betrachten, und 
dementfprechend behandeln. Wir bil: , 
den uns fo fehr viel ein und Hätten 
noch fo fehr viel von anderen zu ler⸗ 
nen, namentlich die fchnobderigen Um» 
ganaaformen beijeite zu laffen, bie uns 
ter den Gebilbetfeinwollenden Mobe 


find. — Ein Lefer der Frankfurter 
Zeitung“. & 
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Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eidoft:Cde Pa Salle u. Madilon Str, 
CHIOAGO. 
Bapital . .. +. » $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Unvertheilte Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Oscar G. Foreman, Vige⸗Präſident; 
George N. Veiſe, Kaſſirer; 


Edward J. Bartelme, Huͤfstafſirer. 


Allgemeines Bank » Gefdäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfht. 


Geld auf Srundeigenthum 
| zu verleihen. 


mifrfon® 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
EI” Verleihen Geld auf Grunbeigentgum zw 
niedrigen Zinien. 

Berfaufen fichere erite Hypotheken, ebenſo 
Mecjel und Kreditbriefe, giltig in allen Theilen 
ber Welt, durch allerbeite ausländiihe Banfver- 
binbunaen. 8ag, didoſon* 


K. WW. KEMPF 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


400 Zinſen. 
Schiffskarten 
über alle Linien. 

Erbſchaften 
BE Bolimachten 
BE Militäriahhen 
BEE Sonjultationen frei. CME 


Deutihes Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401,jafonıomi® 


@est. 169%, Srüher 185 &. Clark Str. 


J.$. Lowitz, 


15i E. Van Büren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 


EP RITT 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
„Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Erhſchaſlen, 
horſchuß, wenn gewünſchl, 
Koſſeklionen, Feldſendungen, 
unter Garantie, prompt und reell. 


Geblinet bis 6 Uhr Abds. Sonntag 9 bis 12 Vorm 
6ag,doionnodi® 


lansaisele 
| 
| 





KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhalten, Volfmadilen, 


Werhiel, Poitzahlungen, Militär» u. PBen- 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Ihe, 
S0ono,mifaie* 


BE BESSERE 


Krampfaderbrud 
Waſſerbruch J 
5 Tagen und zwar nachhaltig. F 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 


Tauſende zögern, Sei» Ki 
lung au finden. Na» 
. dem br mit ande 
Be ven Methoden Bin 
Re länglib erperimentirt FJ 
babt, Tommt zu mir, 
nd Ihr erbaltet eine 
Dr. ZINS Neicoriebene aefegliche 
Spezial⸗Arzt. Garantie über eine 
Pofitive und nachhaltige Heilung. 
SH babe in den lebten zehn Jahren 
dieje Krankheiten, Beihwerdeit, Blutvers 
gene, fowie alle Stranfbeiten, die den 
Männern und rauen eigentbumlich 
find. bebandelt und furirt. u 
ch wende mich heionderd an die diro» 
niſch Kranken, die emtmmthint find 
duch Magen-Araneien, am Leidende, Die 
mit einer graufamen Operation bedroht 
die alle Hoffnung 
berloren haben, je wieder gefund au 
werben, und an Alle, die al$ unbetlbar 
aufgegeben worden waren. Konjultation 
frei und bertraulihd. Wenn Ihr nicht 
Iommen lönnt, fchreibt wegen Fragebo— 
gen. Zaufende Brieflid im Haufe Zurirt. 
ir a: 
Dr. L. E. ZINS, Spesial-Arst, 
247 ©. Mabijon_Str. 
Ede Sarngamon Str. — Stunden von 8 
Borm. bis 9 Abends. Sonntag3 don 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


find, an Männer 


mz,jomemt, Im 


Sind Sie Blind??? 


Mit unferem neuen Verfahren heilen tvir die ältes 
ften und bartnädigften Augenleiden, Shmwade und 
entzündete Augen, den Star, und völlige Blind 
hei Bol wir in fürzeiter Zeit. Schielen für im- 
mer Inriert. Operationen nidt ınchr noth: 
wendig. Koften gering. Schreibt umsfreie Auss 
Lunft. Deutiches Seilinftitut für Augen: und 
—8 2742 Geyer Uve, St. 

o. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


Die Uerzte diefer Unftalt find erfahrene teuts 
de Spesialiften und betraditen e8 als eine € 
ze, Ihre leidenden Mitmenfhen fo fhnel a 

bon ihren Gebredhen zu heilen. Sie beis 

li unter Garantie, alle geheimen 

u. Den 

eration, Hautkrand- 

dung, verlorene 

ter Rlaffe 

on Brüs 

‚ Xumoren, Barico . Konfultiet 
tratbet. Wenn nötbia, plazts 

unfer ®Briba ofoital, 


Re een 
u > 
- Mur drei Dollars 
rg pies aus, € anlag 18 


fe 

— 

Br 
Er * 


(Für die „Sonntagpoft*.) 
SKunterbuntes aus der Großftadt. 


Vom wiſſenſchaftlichen Schnorrbetrieb. — Wie 
Schmidt der Gute von ſeiner Gutheit kuriret 
ward. — Einer, der ſich auf ſein Geſchäft ver—⸗ 
ſteht und weder bei der Anknüpfung neuer Ver» 
bindungen in Verlegenheit geräth noch bei der 
Ausnutzung derſelben. — Der Intereſſenkampf 
gegen die Fahrkartenmakler 
Daß in Chicago die Bettler weniger 

zahlreich und nicht annähernd ſo gut 

organiſirt ſind wie ſie's z. B. zur Zeit 

Ludwig XI. in Paris waren, unter— 

liegt keinem Zweifel. Auch darf man 

jenen Fall als eine ſeltene Ausnahme 
betrachten, in welchem por Kurzem po= 

Yizeilich fejtgeftelt murde, daß 


Familie fich jahrelang jyftematifch auf 
den Bettel geworfen und diefeg Ge— 


merbe jo lohnend gefunden hatte, daß | 
felbft in dem eleganten Stadtviertel, | 
mo diefe Künftlerfehaar ihr Quartier | 
Aufwand, | 
melchen biefelbe trieb, die Mißgunfit 


aufgejchlagen hatte, ber 
und den Neid der doch einen gemwiffen 
Grad von Mohlleben al3 etma3 von 


felbft verjtändliches betrachtentenNtad)= | 


barſchaft wachrief. Als dann die Er- 
merbäquelle der Brajler 
wurde, fam natürlich eine große Be= 


meglichfeit über die Zungen der Nadıe | 


barinnen, die „etwas Derartiges jchon 
längft geahnt“ hatten, und die findigen 
Almofenheifher Haben fich nach einem 


anderen Felde für ihre Thätigfeit um= | 


ſehen müjfen. 

Groß aber ift die Zahl der Bettler 
in Chicägo jedenfall3, daran vermöd- 
gen alle 
nicht zu ändern. 
Drganifation ift unter 


Auch eine gemiffe 


und Neigung widmen, al3 unter dem 
harten Zwang bitterer Noth. 
Zeitungsmenfh erhält man Gelegen- 


heit,auch auf diefem Gebiete hin urd | 


wieder einen Blid hinter die Kuliſſen 
zu thun. 

Da habe ich einen fehr gejchäten 
Herrn Kollegen — mir mollen 


namens ift — defjen Herzensgüte ihn 
in früheren Jahren jchon in die Tafche 


greifen ließ, ehe der betreffende müde 


Wandersmann feinen Vortrag noch bes | 
Die Wirkung diefer Geb= | 


endet hatte. 


freudigfeit war eine überrafchende. 


Von Wocye zu Woche mehrte fi im | 
von | 


Bureau die Zahl der Bejucher 
Bafjermann’fcher Art, und ausnahm- 


[03 war ihr Begehren darauf gerichtet, | 
zu Tprecen. | 


„den Herrn Schmidt“ 
Neidlos mwielfen wir Anderen die Ans 
fömmlinge an die rechte Thür, 


Antlig Jah man die Herrfchaften bin 


nen furzer Frift aus Schmidt’3 Zime | 
fommen. | 


Vorſchein 
ſich bei dieſen 


mer wieder zum 


Schmidt ſchien an⸗ 


haltenden Schröpfungen wohl zu füh-⸗ 
Er gewann offenbar nicht wenig 
in ſeiner inneren Werthſchäüßzung durch 


len. 


das Frohgefühl, gewiſſermaßen dazu— 
ſtehen als ein Hort der Bedrängten, 


als eine Zuflucht für die Darbenden 


und Mühſeligen. 

Das ging ſo fort bis einige liebloſe 
und ſpottſüchtige Herren unter der 
Mitarbeiterſchaft an der Vinde 


u 
zupfen anfingen, welche der treffliche | 


Schmidt vor den Augen trug. Es ſei 
doch ſeltſam, bemerkten dieſe kraſſen 


Materialiſten, daß die Nothleidenden 
ſich mit ſo unfehlbarer Sicherheit ge- 


rade an den Herrn Schmidt wendeten, 


obgleich diefer fonft in der Außenielt | 
Ichiene, | 


nur wenig befannt je. &3 
als ob die Bejchentten ſich's zur Regel 


machten, dem Geber zum Dant für die | 
Behandlung in ihren Streifen meis | 
Schmidt wollte von 
lange | 
Schließlich lieferte ihm 
der 


gute 
ter zu empfehlen. 
ſo herzloſen Verdächtigungen 
nichts wiſſen. 
aber ein Berichterſtatter, welcher 
Sache auf den Grund gegangen war, 
für die Richtigkeit der Annahme den 
unwiderleglichſten Beweis, und zwar 
in Form einer Abſchrift des Adreßbu— 
ches, welches ſich die 
deutſcher Steifbettler 


angelegt hat— 


te. In dieſem Buche waren außer 
den Namen und Adreſſen Derjenigen, 


bei welchen es ſich anzuklopfen ver— 
lohnt, neben jedem Namen einige er— 
läuternde Bemerkungen zu finden, wel— 
che der Schnorrer zu ſeiner Orienti— 
rung gebrauchen konnte. Neben dem 


amen unſeres Schmidt hieß es, kurz 


und bündig: „der Gute“. Durch die— 


ſen ehrenden Beinamen wurde er von 


den anderen, weniger guten Schmidts 
unterſchieden. Seither dürfte aber 
dieſer Vermerk aus dem Buche geſtri⸗ 
chen worden ſein. Schmidt hat 
ſeitdem er in dieſer Sache klar geſe— 


hen, der Gutheit völlig entſchlagen und 


beantwortet auch die rührendſten Be— 
gründungen von Schnorrverſuchen nur 
mehr mit einem ſchneidenden Hohnla— 
chen. 


* * * 


Der Anglo-Amerikaner iſt, auch als 
Schnorrer, weniger als der Deutſche 
geneigt, ſeinen Vortheil in Gemein— 
ſchaft mit Adneren zu ſuchen. Er 


verläßt ſich mehr auf den eigenen Witz 


und hedt deshalb auch für denSchnorr= 
betrieb fich in der Regel irgend ein be— 
fonderes „Scheme” aud. Kam da neu= 
lic Einer zu mir, das Geficht in Kum- 
merfalten gezwängt und einen fürd- 
terlich zerbeulten Hut auf dem Kopfe, 
Slatt und gefhäftsmäßig floffen ihm, 
mährend er mir eine gebructe Karte 


ı überreichte, die Worte über die Lip- 
| pen. Er fagte: 


„Der Herr nebenan hat mich an Sie 
gemwiefen. Er meinte, Sie hätten ein 
fühlend Herz in der Bruft und feien 
milbthätig veranlagt. Das maren 
feine eigenen Worte.“ 

„Hat er nicht auch Hinzugefügt, daß 
ich ein Dummtopf fei, wie Gie einen 
fuchen?“ 

„Nein, Herr, ift ihm nicht eingefal- 
Ien. Er bat gefagt, meine Umjtände 
feien von, betrüblicher Art, aber er 
fönnte mir leider nicht jo gründlich 
helfen wie er mohl möchte. ‚ Dann hat 
er mir Xhre Wohnung gezeigt und ges 


fagt, Sie hätten win fühlend Gerz umb 


eine | 
ganze, aus fieben Perfonen bejtehende | 


blosgelegt | 


polizeilihen Verordnungen | 


ben Bettlern | 
vorhanden, bei denen wenigſtens, wel-⸗ 
che fich dem Gejchäfte mehr aus Beruf | 


Ais 


ihn 
Schmidt nennen, obgleich er Mitinhas | 
ber eines anderen derartigen Sammels | 


und | 
mit einem fonnigen Nacheln auf dem | 


Vereinigung | 


ſich, 


— 


Sonntagpoſt, Chirago, Sotatag, den 24. April 1004. 


milbthätig jeien Sie veranl:at. &o 
hat er gejagt.“ 
„Ra ja“, gab ich zu, „er hat ja 
Redt. Die VBefchreibung ftimmt. 
Meine Wohlthätigteit fängt nachgerade 
an Gtadtgefprähh zu merben. Aber, 
was hat da mit dieferKarte zu thun?“ 
| „Sie haben fie doch eben gelefen.” 
„Stimmt. Obgleich ich für Romane 
| und Jonftige Dichtwerfe menig Zeit 
übrig habe, habe ich fie gelefen. Auch 
interejjirt mich der Snhelt, an der 
Yorm aber möchte ich einige Ausitel- 
lungen maden. Gie reden mid auf 
der Karte mit „Lieber Freund“ an. 
Können Sie mwirflich mit gutem Ge- 
mwiffen behaupten, daß ich Xhr Freund 
oder hnen lieb fei?“ 

„Das ift doch nur eine stebemen- 
dung,“ vertheidigte der Dann mit dem 
zerbeulten Bibi feinen Styl. „Ich 


einen Brief einleiten mit ber Anrede 
| „Werther Herr“, oder ihn fchließen mit 
dem Ausprude „ergebenit“. 
dann, mein Yyeind find Sie ja doch auch 
nicht gerade.“ 

„Sie jagen hier weiter, Sie wären 
gegenwärtig nicht imfiande |hren Uns 
terhalt zu erwerben, meil Sie fich bei 
ı einem Unfalle in einer Fabrik den Arm 


und verfchiedene Rippen gebrochen hät= | 


| ten. Das Elingt zu unbeftimmt. Gie 
hätten jagen jollen, in welcher Fabrit 
und wann fich der Unfall ereignet hat; 


ob der lUinfall durch eine Unvorfichtigs | 
worden ilt, | 


keit Ihrerſeits verurſacht 
und wenn nicht, wie es kommt, daß 
einſtreichen können.“ 


guſons Stuhlfabrik zu Crown Point, 
Ind., erklärte der Fremdling unbe— 
fangen. „Ich gerieth mit dem Arm in 
eine Maſchine, die mit keiner Schutz— 
dorrichtung verſehen war. Sch habe 
Zeugen genug, und mein Schadener— 
ſatzanſpruch iſt ſo gut wie Gold. Wenn 


Sie ein Advokat ſind, will ich Ihnen 
Sie be⸗ 


meinen Prozeß übertragen. 
kommen die Hälfte von dem, was Sie 
herausſchlagen.“ 

„Ich bin kein Advokat, ſondern mehr 
ein Arzt,“ wehrte ab, „und es 
ſcheint mir, als ob das mit dem Arm— 


ber fein muß.“ 

„Hals Sie fi) den Bruch anfehen 
wollen,“ fam Sener mir entgegen; „ich 
bin gern bereit ihn zu zeigen. Es 
war ein Doppelbruch über dem Elbo- 
gen, und dazu gingen die vierte und 
| die fünfte Rippe in Stüde.“ 

„Laffen Sie nur; aber im Vertrauen 
möchte ich Sie fragen, wie viel wirft 
diejes Gejchäft Ihnen ab?“ 

„Auf der Karte fteht zu lefen, daß 
ich mich zum erjten Dlale in der Lage 
befinde, Unterftügung zu beanjpru-= 
chen. Sch bin jekt 


nur gerade genug zu befommen, um 

ı unterwegs Leib und Seele zujammen= 

ı zubalten.“ 

Ich ſehe aber, daß Cie über Be- 

‚ triebstapital genug verfügen, um einen 
Druder in Nahrung zu jegen.“ 

5% fam "ı eine Druderei“, behaup- 
tete der Bettler, „und da haben die 

| braben ungen mir die Karte gedrudt 
ohne dafür etivas zu erlangen.“ 

„sc muthmaße zwar, daß Sie ein 
chloß ich 
ab, „aber ich habe Ihre koſtbare Zeit 
in Anſpruch genommen, nehmen Sie 
dieſen Nickel dafür.“ 

„Dank' Ihnen, Herr“; der Schnor— 
rer ſchnellte die Münze geſchickt in die 
Luft, fing ſie wieder auf und verab— 
ſchiedete ſich mit der lachenden Bemer— 
kung: „Dieſen Nickel habe ich doch je— 
denfalls ſauer genug verdient.“ 

* * * 


Seit Jahrzehnten liegen die Eiſen— 

bahn-Geſellſchaften mit den Fahr— 

karten-Maklern im Kriege, ohne daß 
| fie ſich rühmen könnten, bisher nen— 
nenswerthe Vortheile über dieſesHäuf⸗ 
lein von wehrhaften Geſchäftsleuten 
errungen zu haben. Jetzt aber kom— 
men den Bahnen hier in Chicago die 
Groß- und die Kleinhändler, 
die Hotelbeſitzer zu Hilfe, 


erſtklaſſiger Lügner ſind,“ 


bedenklich. Man will es 
mittels gerichtlichen Einhaltsbefehles 
verbieten laſſen, während der St. 
Louiſer Ausſtellung mit Fahr— 
karten zu handeln, welche von den 
Bahnen zu ermäßigten Preiſen abgege— 


Ausſtellung und zugleich auch Chicago 
beſuchen wollten. Es wird geltend ge— 





Ankauf ſolcher Karten ſeitens einer 
dritten Partei ein ſtraffälliges Verge— 
hen zu nennen iſt, welches noch dadurch 
erſchwert wird, daß die Benutzung 


ſolcher Karten durch andere Perſonen 


als die urſprünglichen Käufer nur 


kann. Es gibt in Chicago fünfzehn 
Maklerfirmen der fraglichen und, nach 
dem Dafürhalten der Eifenbahn = Ges 
ſellſchaften, fragwürdigen Art. 


fommen, den fie aus der Weltausſtel— 
lung zu ziehen hofft; und auf den man 





das geringſte Riſiko läuft, um ihn ein— 
zuheimſen. Vor elf Jahren hatte 
man die ſchweren Koſten der Ausſtel⸗ 
lung, viel Arbeit und verhältnigmä- 
Big wenig Gemwinn,. wenn nicht gar 
Verluft. Diesmal trägt St. Louis 
die often, und Chicago braudt nur 
den Profit einzufteden — porausges 
feßt, daß e3 gelingt, die Fahrkarten 
mafler breitzufchlagen, ‚denn babon 
hängt e3 ab, ob es die Bahnen ben 
Ausftelungsbefuchern durch Herabſetz⸗ 
ung der Fahrpreiſe nahe legen werden, 
von St. Louis aus gleich einen Abſte⸗ 
cher nach Chicago zu machen. —as. 
— —ñ—— 


 Zefet Die JAbendpofe««, 


“> 


auf Dem Wege | 
nad) meinem Heimathso:te und fuche 


meine damit nicht mehr, ala wenn Sie | 


Und | 


Sie feine fette Entfhädigung haben 


„Der Unfall ereignete fich in Fer= | 


bruch bei Ihnen jchon eine ganze Weile | 


Hoffen und Karren, 
Stine von Botte Deffen 


Sie hatte ihr Lebenlang auf diefen 
Augenblid gewartet, daß jekt, ala er 
ihr fo nahe war, fie nicht an die Ber- 
wirflihung glauben konnte. Sie faß 
neben ber freundin in bem alten boch- 
lehnigen Leder-Sopha und |prad) von 
hunderterlet Dingen, nur um fich nicht 
zu berrathen. Sie fonnte von dem ei= 
nen nicht anfangen, nicht darnach fra— 
gen, bie Kehle war ihr wie zugefchnürt, 
menn fie nur an ihn dachte und dabei 
innerlich nur bie eine Frage: Kommt 
er oder fommt er nicht? 

Sie konnte e3 nicht mehr aushalten, 
dies Warten. Sie zwang fich vergebens 
| zur Rube. Wie durfte fie heute unge= 
| buldig werben, nun fie der Erfüllung 
ı ihres Sehnen jo nahe mar! Und hatte 
do 8 Jahre gewartet, treu und ges 
duldig! 

Endlich mußte Frieda von ihm 
ſyrechen, mußte ſie erzählen, wann er 
käme! 
„Haſt Du keine Briefe gehabt?“ 
fragte ſie endlich mit gleichgiltiger 
Stimme und fürdhtete doch, man müß- 
| . thr die qualvolle Aufregung anmer- 
| Ten. 
| „a, Walter fchrieb. Er reift nad) 
ı Stendal, vielleiht fommt er am er- 
ten Feiertag Abends.” 
|  Xore hörte faum zu Ende. Sie hatte 
' begriffen, daß fie weiter warten müffe. 
ı Heute wurde es ihr fchmwerer, fchien e3 
ihr länger, unerträglicher als all die 
Sabre, die fie ich aefehnt hatte, ihn, 
‚ dem ihr ganzes AYugendlieben gehört 
a. mieberzufehen, mit ihm zu fpre= 
en. 

Sie hatte für ihn gefchmärmt als 
Kind, aber mit fcheuem Stolz mar fie 
ihm ausgemwichen, hatte fie ihren Kopf 
‚noch mehr zurüdgemworfen, menn er 
ı ohne fie zu grüßen vorbeifchritt, und 
ı gejprochen hatten fie nie zufammen. 

Uber durch Frieda, die fehr an ihm 
ı hing, hörte fie immer wieder von ihm, 
ihr Intereffe fteigerte fi, fie Hatte 
feine Ruhe vor dem Unbefannten. Er 
murbde ihr ‘deal, ihr Heiliger, einen 
ganzen Roman mob fie um fich beibe, 
ihr Denfen und Fühlen ging in ihm 
auf. in jeder Bemwequng der Freun- 
din Jah fie nur ihn, in Friedag Kin— 
ı dern quälte fie die Familienähnlich- 
feit. So mar e3 jahrelang gemefen. 
' Er ging dann nach Amerika, fie ver- 
fuchte in London und Paris mit der 
 abfurden Hoffnungslofen Kinderliebe 
| aufzuräumen! Intereſſante Menſchen 
| Iernte fie fennen, fie traten ihr näher, 
| aber die Erinnerung berlöfchte nie. 


| 
| 
| 
| 
| 


| Sie begeifterte fih für alles Neue, 


Schöne und Große, empfänalih für 
Kunft, intereffirt für das Leben, die 


| Wirflichkeit, blieb ihr Herz mit feinen 


findlichen Sdealen in jenem einfamen 
MWektmwintel, wo fie ein Kind gemwejen. 
Einmal mußten fie fich ja fennen 


| lernen, und dann fam es, das große, 





! ranfen. 


erhoffte, erträumte Glüf. Ihre lei— 
denfchaftliche Sehnfudht mußte fie ja 
zufammenführen, die war jtärfer ala 
alles andere. 0— 

Aus dem Park ſtrömen die Düfte 
der Blumen herauf, Jasmin und Flie— 
der und der ſüße Geruch der Glyci— 
nen, die bis zu ihrem Thurmfenſter 
Eine berauſchend ſchöne, wei— 


ſche Maiennacht, ſehnſuchtgefüllt wie 


ſowie 
und nun 
wird die-Sade für die Billetmafler | 
venfelben | 


ı ben werden an Leute, die vorgeblich die | 


macht werden, daß eigentlich jchon der | 


durh Falfhung ermöglicht erben | 


Falls 
es nicht gelingen ſollte, den Widerſtand 
derſelben zu brechen, wird die Stadt 
um einen großen Theil des Gewinnes 


ſich um ſo mehr freut, als man nicht 


i 


Lores Herz. Die gleiche föftliche 
Schönheitsfülle am Pfinaftmorgen. 

Die Kinder rufen jchon in aller 
Frühe zu ihr hinauf. 

„Zante Zore, fomm, es ilt fo mwun= 
derſchön!“ 

„Wunderſchön!?“ Sie wiederholt 
das Wort gedankenlos. Wie würde 
der endlos lange Tag nur vergehen? 

Aber es geht! 

Sie ſpielt mit den Knaben, die ſich 
um ſie reißen, unterhält den Beſuch 
und führt ein tiefſinniges Geſpräch 
mit Friedas Mann über die Werth— 
loſigkeit der Kunſtſeide. 

Erſt am Nachmittag fängt die 
Freundin wieder von dem Bruder an. 

„Ich bin ſo geſpannt, wie es zwi— 
ſchen euch werden wird“, begann fie 
unvermittelt. 

„Wieſo?“ fragt Lore ſcharf, unan— 
genehm berührt durch dies Beobachten. 
„Nun, er iſt ſo zurückhaltend und 
— das könnte man von dir doch nicht 
behaupten.“ 

Lore iſt blutroth geworden, macht 
ſich aus dem Arm der Freundin los 
und geht aus dem Zimmer. 

In dem großen kühlen Veſtibül 
ſetzt ſie ſich auf die Treppe, ſchlingt 
die Arme um die Kniee und denkt nach. 

Hat ſie ſich wirklich nicht in der 
Gewalt? kann ihr jeder anſehen, wie 
es in ihr brennt, verlangt und 
wünſcht? 

Kann ſie nicht mehr — warten? 
Sie ſtarrt auf die altväterliche 
Standuhr gegenüber, die ungerührt 
von ihrer Qual ebenſo langſam wei— 
tergeht wie ſonſt. Noch zwei Stun— 
den, dann fommt ein Zug, in zmeiein- 
halb Stunden muß er hier fein, acht 
ı Jahre hat fie gewartet und fann biefe 
furze Zeit nicht mehr aushalten? 

Da fteht Frieda vor ihr: „Was tft 
| dir, Kleine?“ Sie legt den Arm feit 
| um Lores Schulter, 
„Nichts, ich wollt’ nur, 
| weit weg bon hier! —” 
„Warum?“ 

„Das fragst du?“ 
„Wilft du lieber gleich nach Haufe, 
| um ihm audzumeichen?“ 

Zore lacht! Jeht gehen? Ihn nicht 
fehen? Ach, wie gut bie Freundin fie 
verſteht! 

„Nein, wozu? Einmal muß es 
ſein, vielleicht werde ich ſo am beſten 
geheilt.“ — 

„Du magſt recht haben. Uebri— 
gens“, — faſt zögernd — „ſei mir 
nicht gar zu böſe, ich hab' ihm 'mal 
erzählt, was du als Kind für ihn 
empfunden haft!” 


„Und?“ — 

Es hat ihm diebiſchen Spaß ge— 
macht!“ 

Lore erträgt es nicht länger. Sie 
rennt hinaus in den Park. Sie be— 
obachtet die fefttäglich gepußten Men- 
fehen, Hört, was fie fagen, fingen und 
zufen, wie fie vor - lauter Lebenzluft 


ih märe 


Ya Beihränfe meine Prarid auf Beden- 
Krankheiten der Männer, und unter Teinen ms 
ftänden nehme ich Fälle anderer Art in Behand« 
fung. Wenn id von biejer feften Megel ab- 
weichen und veriuchen Würde, bad ganze 
Veld ber Medizin unb Chirurgie au De 
berrichen, wie e8 bei der Mehrzahl von WHerzten 
der Hall ift, jo wärbe ich unzweifelhaft biefelben 
Nefultate exzielen, wie dieje Herzte— Neiultate, 
weiche oft den Arzt enttäufhen und gefährlich 
für den Batienten iind. 

Da id} wuhte, daß Die Leiden der Menihen 3W 
sahlreich und au Fomplizirt find, um von einem 
Mann beherriht zu werden, gab ich diefe um- 
mögliche Aufgabe gleich im Anfang meiner ärit« 
lichen Laufbahn auf. DTamald gab ih meine” 
grune Haudprazis in allgemeiner Miebizin und 
Ghirurgie anf und begann mich für bie Pfliäten 
und Aufgaben eined Spezial-Arzted vorzuberei« 
ten. Jh madıte lange Aurje in wiſſenſchaftlichem 
Studium und praftifher Erfahrung bush unter 


Frampfaderbruch. 


—— iſt eine langſame, ſchleichende Kranthen. 
aber fie untergradt ſicher und beſtimmt die Lebenstraft, zerrüttet 
das Nervenfyſtem und führt oft au ſchlimmen Geiſtesſtörungen 
und Laͤhmung. 

Eine chirurgiſche Operation iſt das einzige Mittel, welches 
die alten erg Hand ma Bücher verfhreiben und zu melder ‚Die 
meiften erste fchreiten. 

Aber ich befeitigte tbatfählih die Schreten einer Operation, 
indem ich eine Methode erfand und berbolllommmete, weiche voſi⸗ 
ttb Krampfaderbrud beilt.obne Schneiden, Brennen oder Binden. 
Meine Patienten werden nicht beritümmelt und ihre Kraft nicht 
geſchwächt oder bernichtet. Alles bleibt erbalten. Beflerung tritt 
augenblidlih ein. Ale Schmerzen und ziebende Schmerzen bers 
fhmwinden bald. die geſchwollenen, vergrößerten Blutgefähe wer—⸗ 
den bon dem Blutandrang befreit und ar ibrer normalen 
Größe mwieberbergeftellt. Lie Mannestraft ift ihnell und nadbals 
tig aurüdgebracht. Jeder Theil, der dur Kramdfaderbrun affis 
airt war, wırd wieder gefjund und kräftig, wie bon der Natur bes 


Beſchwerden. 


Bon allen Krankheiten twelde den Männern eigentbümlich 
ind, benötbigt Teine gefchidtere, intelligentere, mwiffenichaftlicdere 
ehbandlung ala organiihe Beicdhiwerden. 

Vor einem Vierteliabrhundert lebrten mid meine alien 
Kollege-Brofefforen, wie in Fällen diefer Art Operationen borges 
nommen werden müffen, aber zu folhen graufamen Methoden 
gen jegt nur Diejenigen, welde mit den borgeichrittenen 

tetboden im Spezialtah nit Schritt bielten. 

Sch verwarf fie vor mehr als einem Jahrzehnt, nachdem ih 
eine Metbode entdedt und terbolllommnet batte, melde allen 
Nugen einer Operation gibt, ohne die Schmerzen und Gefabr 
u berurfachen, melde eine Cperation mit fi brinat; eine Diufs 
Iofe, ihmerzloje Metbode für die Heilung bon Beihmerden, welche 


bie gefunden Schleimhäute niet beeinträdtigt, jondern nur auf 


; I affizirte Ihbeile eimmwirtt. Cie befeitigt und löft die unnatürlicen 


Gewächle auf, entfernt alle heile der erfrangten, berbärteien 
Gewebe. Ale unnafürlihen Abionderungen bören auf uns Die 
Entzündung in der Begend der Drüfendlafe und Nieren wird beis 
elegt. Alle Sinderniffe und Buftände merden befeitigt und Ihr 
eid wieder gefund, wie es die Natur beftimmt. 


Spezifiihe Bintvergiitung 


Keine Krankheit de3 Menfchen, ererbt oder zugezogen, bes 
noiyigt promptere und —55 heroiſche Behandlung als ſpezifiſche 
oder anitedende Blutvergiftung. 2 = 

Hot Spring Bäder, fpestiifche Mittel, Pottaſche, Queckſilber 


J. B. Weintraub, M. D. 


Der berühmte Wiener 
Arzt für Männer-Krankfheiten. 


den größten Brofefioren in ben Leltenden unb 
Berühmteften Hoipitälern der Welt. Mein Geitt, 
Rörper uns Seele waren ernitlih umb eifzig 
meiner gewählten Spezialität gewidmet. 

Wie erjsigreid) ih war, werben meine unzäh- 
figen geheilten Batienten, darunter viele Der 
beften Bürger GChicagod und lmgegend, gern 
Beantworten, wenn Ihr mir erlaubt, daR id 
Euch an diefe verweile” Wenn ih Diefe Angabe 
in aller Anfrichtigteit made nnd fie auch be- 
weifen will, tft e3 dann zeit von End, unglän- 
Big zw fein, ohne erft ber Wahrheit nachanfor- 
hen? It nit Eure Gejundheit und Euer 
tünftiged Glüd die Zeit und Mühe werih, bie 
‘hr daran verwendet, eine Behandinngsmeihode 
zu unterjuchen, welche poiitiv aahlisie Fälle ku- 
rirt bat, melde vielen anderen Werzien und 
Mitteln wideritanden? Mit einem unfehlbaren 
Diittel zu Eurer Verfügung werdet Ahr wicht 
weiter leiden und bahinjiechen, wenn Ihe ein 
Dpfer einer Beden-Rrankheis feid. 


und andere mineralifhe Mirturen und Gifte mögen die äußeren 
Symbtome zeitweilig auslodhen ober in den Körber treiben, aber 
fi entfernen nicht das töbtende, zehrende Gift, ebenjo wie bie in 
er Sage angegebene Fontäne bon Ponce de Leon au nit im«- 
merwäbdrende Jugend bradte. . 3 

IH pobe — ig | vielleicht rin 
ftudirt, al3 irgend Jemand. Metne Behandlung, empfobien 
von ben beiten Aerzten auf beiden Seiten ded Atlanitihen Ozeans, 
enthält feine gefährliden Droguen oder fhadliden Mediginen 
irgendmwelder Urt. Sie mirlt direlt auf den Sig der Krankheit 
und treibt alle Unteinigleiten aus dem Körper. Bald it jedes 
Anzeien und Eumptom bolitändig und nahbaltig befeittat. Das 
Blut, die Gewebe, die Nerbenfibern, die Knoden und Ser ganze 
Körper find aereinigt, geläutert, und bollitändige Gelundb-tt tft 
wiederhergeitelt und der Patient ijt wieder für die Pflichten 
Veranügen de3 Lebens tautglid. 


Bitale Nerven: Schwäke. 


Wenn Ihr das Opfer don bitaler Nervenfhrmädhe fetd, mit 
al’ den läftigen Shpmptomen, jo beabfichtigt br ka nit, in 
diefem Zuftande au bleiben. Ihr lebt nur einmal. Weshalb wollt 
Shr da3 Leben denn a gerieben und Euch voller Lebenskraft 
und auter Gefundheit erfreuen 

Die aaa dat Ihr mwirfungslofe Mittel pairenae. dabt. 
folte Euer we.trauen in allen Behandlungen nicht erſchüttern 
und au nicht Eure Hoffnung auf aründlicbe Heilung vernichten, 

Während meines langen, wiffenfhaftliden Studiums und 
praftifher Erfahrung babe i® eine fpezielle ——— für 
bitale Nervenihmäde erfunden, welde immer erfolgreih tft im 
Fällen, wo früber Erfolg, wie andere erste fagten, unmöglich 
war. Sie ftimuliet nicht zeifiveilig, fondern ftellt —— ra mie» 
der ber. Sie beleitigt die Entzündung der zarten ewebe der 
Theile und verfegt fle wieder in einen normalen Zuftand, nädt- 
liche Abionderungen bören auf und fie beugt borzeitigem Wlter 
vor. Sie ftärt und fäftigt die Blutgefäße, welde den geihmädten 
heilen die Ernährung auführen. Inzwiſchen verſchwinden alle 
anderen Symbtome und der Watient jieht jhließlid, dab er bon 
diefem fchredlien Leiden gebeilt ift. 


Hausbehandlung. 


Wenn Ihr in der Stadt oder nahe der Stadt wohnt, ſolltet 
Ihr verſonlich vorſprechen wegen Bebandlung: aber wenn Ihr zu 
meit entfernt wohnt. fohreibt mir Euren Fall ausführlich und ver⸗ 
trauenadol ımd Ahr erhaltet meine Anſiot, welche frei ift für 
Ale, die darum eriudhen. E3 wird Euc) forafältige miffenichaft- 
liche Aufmerffamfeit gewidmet, eben fo al3 wenn au tägli In 
meine Office fommen mürdet. Männer in den berfhiedenen Thei- 
len bon Kanada und Mexiko, wie auch in den ganzen Ber. Staa- 
ten find duch meine Hausbehandlung furirt worden. JG Tann 
mit Redt fagen, dab es die bolllommenite und exfolgreidite 
ANethode ift, Die je entdedt wurde, 


Spezial. 


TrzZonsultation frei. 


Spredftunden: Täglich, 8:30 Borm. Hi 8 Uhr Abends; Montag, Pıittwoh und Freitag, 8:30 Uhr Vormittags bis 6 upr Abends, 
Sunntagsd nur von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, Wiener Spesialarzt 


dom 


ÄNEW EHRA MEDICALINSTITUTE, 


Das größte medizinifhe Anititwut im Weſten. 


3. Flur. 246-248 State Str. Gegenüber Rothihild & Co.’3 Dept.-Laden. 
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fafon* 


übermüthig johlen und fchreien, aber 
ihre unruhige Zerriffenheit bleibt. 
Sie geht in Friedas Zimmer und öff- 
net ein altes Album, fieht fein Bild 
an, findet es häflich und flappt das 
Buch enttäufcht zu. Sie nimmt einen 
Roman ‚um zu lefen. Nacd) zehn Mi- 
nuten aibt fie den Verfuch auf, es ilt 
unmöglich. Sie horcht hinaus in den 
Garten, ob fie feine Schritte Hört! 
Sedes Rafcheln des Laubes im großen 
Park läht fie zufammenfahren. Ein- 
mal fommt Frieda herein, lehrt fich 
über die Teraffenbrüftung und jagt: 
„Da ift Walter.“ 

Zores Herz hört auf zu fehlagen, fie 
fann fich nicht regen. 

Aber e8 war nur ein Telegramm. 

Lore hört nicht, mas darin fteht, fie 
mwill’s_auch nicht willen. Eine ftarfe 
Munfchlofigkeit ift über fie gefommen, 
fie ift froh, daß Baby fie holt, mit ihm 
zu fpielen. Alles thut fie mit, ift fein 
Pferd und rennt und läuft, und als er 
der Prinz ift und fie feine yrau, macht 
das Kind ihr einen Kranz aus rothen 
Nelten und ftecdt ihn in ihr blondes 
Haar. 

Die Sonne verfchiwindet im We 
ften, ihre Hoffnung ift hin, er fommt 
niht mehr. Sie nimmt den milden 
ungen auf den Arm, um ihn zu 
Bett zu bringen. Gie ift endlich ru— 
hiq geworden, nun fie Gemwißheit hat. 
Sie erzählt dem Kind Märden bon 
der Schneefönigin und dem Zauber- 
fpiegel, und ihr ift ala habe fte felbit 
einen von jenen Splittern im Auge. 

Da ftürzt der Weltejte herein. 

„Dntel Walter ift gefommen, darf 
er hierher?” 

Lore antwortete nicht, aber ihre 
Hand zittert, als fie dem Kind die 
Milch gibt, fie ergießt fich über das 
Bett. 

„Du bier? Wir haben dich die ganze 
Zeit vermißt!“ 

Lore fieht nicht auf, fie verbirgt ihr 
brennendes Gefiht in des Kindes 
braunen Loden. 

„Suten Abend, Fräulein Meft“, 
fagt eine angenehme tiefe Stimme ne= 
ben ihr. 

„Guten Abend, Herr Marth.” Auch 
ganz rubig und Elar. 

Sie reiten fi niht die Hand, 
Wozu? Sie tenmen fi) ja faum. 

Gleich darauf verläßt fie das Zim- 
mer. Gie fehaubdert faft! — 

= hatte fie e3 fich nicht gedacht, fo 
nicht. 

Da toben die Buben hinter ihr her. 

„Komm, Tante Lore, mir machen 
eine Bowle, Onfel Walter hat feine 
Braut mitgebracht!” 

Sie lehnt fi einen Augenblid an 
das Treppengeländer. Wie it e3 ei- 

entlich möglich gewefen? Wie hat 
fie all die Jahre hoffen fönnen? Ohne 
einen Grund als ihre Sehnfucht, ihre 
Liebe? 

Sie lat, ein irrfinniges_ tmilbes 
LZaden, .und gebt auf die Zerraffe, 
feine Braut zu begrüßen, ein jchönes 
Gefchöpf, — Bowle zu trinten und zu 
feiern. 

Lange fit man zufammen, Lore be- 
theiligt fi lebhaft an ber Unterhal- 
tung, — nur eine Debatte zwi⸗ 
ſchen t und ihr ift. 

Frieda beobachtet die Freundin un= 


| aufhörlich, aber die ift ganz natürlich, 
ganz mie immer. Nach Mitternacht, 
bon unbeftimmter Anaft getrieben, 
geht fie nochmal3 in Lore3 Zimmer. 
Die fteht am offenen Fenfter, ihr Ge- 
ficht ift unnatürlich bleih! — 

Das fommt vom Bollmondicein. 

„Siehft du, e3 aing ja fehr aut. 
‘hr werdet ficher no) gute Freunde 
werden.” 

„Meint du?” Lore füht die junge 
Frau und drängt fie fanft aus dem 
Zimmer, fie fann nicht mehr reden. 

„Sonderbares Ding,“ murmelte 
Trieda. „Aber aut, daß fie es nicht 
tiefer traf, Walt glaube ich, fie liebte 
ihn immer nod).“ 

eis 


VBVater⸗Unſer⸗Forſchung. 


Die urſprüngliche Geſtalt des Va— 
ter-Unſers, das uns in zwei Geſtalten, 
einer kurzen bei Lukas und einer län— 
gern bei Matthäus, überliefert iſt, 
bildet den Gegenſtand einer Unterſuch— 
ung, die Profeſſor Harnack ausgeführt 
hat. In ſeinem Bericht in der Aka— 
mie der Wiſſenſchaften zu Berlin zeigt 
er, daß Lukas ſtatt der ſogenannten 
drei erſten Bitten des Vater-Unſers 
wahrſcheinlich nur gebetet hat: „Dein 
heiliger Geiſt komme und reinige uns“, 
einheitlich und feſt ſeien daher nur die 
Anrede („Vater“) und die vierte bis 
ſechſte Bitte in den Evangelien überlie— 
fert, und dieſe bildeten die urſprüng— 
liche Geſtalt des Vater-Unſers. Die 
Zuſätze bei Matthäus ſind, wie ſchon 
längſt nachgewieſen, den offiziellen jü— 
diſchen Gebeten blutsverwandt, lehnen 
ſich aber zugleich an die Verkündigung 
Jeſu an. Der Zuſatz bei Lukas grenzt 
das Gebet als chriſtliches gegen das 
Gebet der Johannesjünger ab und 
ſtammt aus der Erfahrung des apoſto— 
liſchen Zeitalters. „Vater, das Brot 
für den kommenden Tag gib uns 
heute, und vergib uns unſere Schul— 
den, wie auch wir vergeben haben, un— 
ſern Schuldigern, und führe uns nicht 
in Verſuchung hinein“ — ſo lautete 
nach Profeſſor Harnack das urſprüng— 
liche Gebet des Herrn. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Euch nicht 
heiſen, verſücht unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, wele niemals fehlſchlagen uin 
8— geheimen SKrantheiten; Formulare 

. 1 und 2 luriren jeden no jo hartnädigen 
Yal bon geheimen Kranfdeiten u. Urinleiden. 

reis $1.00 per Zlafhe.— Doktor Trders Bint 
Speetfic turirt Blufvergiftung in allen Stadien. 

eis 32.00 per laihe.— Prof. De Bois perl 
ed Bigugateur heilen Männerihmwäde, ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und an en Ebeleben. 'Breis 

1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.—Die_odigen 

eilmittel find nur bei un3 zu baben. Behlfe'3 

entihe Mpotbeie, 441 Cüd State Etrafe 
Chicage, IH. 13m3,tZ,1 


DR. J. H. GREER, 
beutfher Arzt, 52 Dearborn Etr., 


berühmter Spezialiit in der Behandlu 
— *— der Männ 
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Die allerbeften 
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= | Bahnarbeiten 
S __ Dies ift dad einzige au⸗ 
Zur Beachtung — rtannse San" Braune 


JAMES DENTAL COLLEGE 


i ü (Poit Graduate.) 

Die Babnärzte diefer College find anerkannt 
als die geicidteiten in ber Stadt. Yıur Männer, 
die fübig find, mit jagrelanger Erfahrung, iver- 
den bier aurüdgelaffen, und da nur für bad 
— Inntal —— wird, bleibt Euch 
eine übermäßig hohe Zahnarzt-Rechnung erſpart. 
Arbeit für 10 ‚jahre garantirt. , — 

— ſchmerzloſes 


ee a FREI Bol 
en ——— 51 5 Beſtes 
—XXDD OC. 


Gebiß 
Bähne 
Die letzte Woche. 

Dies ift die lekte Woche wo Golb- und Borzel« 
lan-Kronen zum ipezichen Breife von 32.00 eins 
neiegt werden. 

Dieie PBreife find His zum 23. DOftober giltig. 
Uuminium-Platten...$3 | Brüdenarbeit 
Gelluloid-Platten ....$2| Goldfüllungen .... 
Goldkromen...........- 92 | Silberfüllungen ...frei 


u | 


— 


Hier habt Ihr einen Arat, der Eud feine gan 
e Beit widmet und niemand anderem. Hier er» 
altet Ihr erfter Klaffe Arbeit, wie Ihr fie ın 
einer Rrivat-Office erhalten würdet, au den Kos 
ten des Materials alein. 

Begeht keinen Irrtum in dem Plat. 


JAMES DENTAL COLLEGE 


162 State Str., dritter Flur, 

Nordweit » Ede State „ub Monrae Strafe. 
Stunden 8 Uhr VBorm, bis 9 Uhr Abends. — 

Sonntags von 10 bis 4 Uhr, 3ap,frifomiim 


NOTIZ. 


» 
Chicagos erfte Zahnärzte. 
Rn ir bi Mode. Wi ⸗ 
88 J nt ei Gebik 3 33 86 
dieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


Ede Clark und 

McGhesney Bros,, Ku. &=. 
„Ih lie mir zehn Zähne ziehen, abfolut 

Schmerzen.“ Frau Theo, —8— Troy Epauld 
ing Une. — Begebt keinen Yrrthum. VBrüdenarbeit 
pr sn md: * zur 
älfte der gewöhnlichen Brei £ 
Fl 24. Offen Übends 10 ur — 

Bmi,1j,mifrfonme 


Ehe Sie fterben 

oder ehe Cie zu einem boff- 

nungslofen derippe abma- 

gern, lejen Sie Dr. Shafer'd 

Bortrag über Urinspathie, 

die neue Zöttlenf@aft, anl · 

beiten nad dem Urin au be- 

bandeln, Diefed wunderbare 

Bud wird Ihnen die Augen 

öffnen und Sie gum Nade 

denten beranlafien. Es wird 

n nad Embfang bon amei Gt3. 
für Poftporto frei verichidt. 2 

Adrefle; Dr. N. 3. Shafer, Urin - Spezialilt, 

517 Benn Übenue, Bittähurg, Ba 

s WBınz,e.0.fon® 


Fred. Potthast. 


Main Store: 


122 und 124. Clark Strasse. 


(Round Bar) 
Borzüglihe dentiche Küche, 


Nordweſt⸗ Ecke 


State und Van Buren Strasse. 


Die beiten Mahlzeiten, 
Anftern tägfih friih von Baltimore, 


146 und 1148 8. Clark Strasse. 
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Von AlbberüWeiße. 


QDuabbe: Xber, liebfter Herr Ku- 
ide! — „Frühling,“ „Lenz'“, 


| paffirt fein, und Du fannft da feinen 


„Frühjahr“ — das iſt deutſch — 
mein JIlück; wär der Kerl im Sommer 


und „Spring“ iſt engliſch! 
Lehmann: Ach wat! 


Deutſch 


oder Engliſch! Kulicke hat Recht! Die 
wär't mir wohl ſchlecht jejangen; aber 


einzige Bezeichnung, die for dieſe Jah— 


reszeit hier in Chicajo korrekt is, is 
ick mit meine Lebensrettung des Po— 
liziſten keinen andern Schaden weiter 
nich anjericht hätt', un' er ließ mir 
noch mit'n blauen Ooje loofen ... 
Grieshuber: Undank iſt der Welt 
Lohn. 
| 
| 


„Spring“! 

Duabbe: Warıım nur? 

Lehmann: „Weil in diefe Sahreszeit 
det Wetter ohne Ueberjang von jraufa= 
me Kälte zu mörberifche Hite un der 
Menich direkt von’n Winterbalitoh 'n 
’n Leinwand Dufter [pringt. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Heuer aber heeilt jich 
das Metter mit diefem Sprung nicht 
allaufehr. 

Duabbe: Za, e8 war ein miferabel 
falter Winter, und die alte Xuetterre= 
gel, daß auf folchen Winter ein früher 
und warmer Frühling folgt, 
nicht eingetroffen. 

Grieshuber: ‘ch bin zwar nicht 
der beliebte ältefte, immerhin jedoch 
ein ziemlich alter Einwohner Chicago2. 
Aber fol langen falten Winter und 


Rafen zertreten haben... 
Lehmann: Das war ja eben nod) 


jteif jefroren, mat bei unfere Tempe— 
ratur ja Schonft fehr jut möglich 13, 


' fo macht’ id den Richter plaufibel, det 


Kulide: Un wer mehr al3 feine Dut= 


; tie thut, fommt in Trubel. 


ift aud) | 


dito Frühjahr Hab’ ich Hier noch nicht | 
erlebt — am lebten Mittwoch, alfo am | 
20. April, wollt’ ich meinen Hühnerz | 
ftal zepariren, ein halb Dubend mal 
mußt’ ich wieder in’3 Haus zurüd, um | 
mir die fteifgefrorenen Finger zu mär- | 


men. 


Kulicke: Es iſt kein Juhs, daß man | 


gegen das Wetter fiden thut,... man. 


muß fatisfeit fein, wie’3 fommt! 


Lehmann: Da halte Recht, Kulidel ; 


— irgend ein Wetter i3 beffer, als jar 
fein Wetter nich” — un’ fo lange der 
Büirgermeifter noch die Lausbuben ni 
zur Feier des vierten Juli det Schnee= 
balliren zu verbieten for zeitjemäß fin= 
det, wollen wir mit den Wetterprof:- 
ter nich’ zu feharf ins Yericht jehen! 

QDuabbe: Die alljährlich erfolgende 
obrigfeitliche Warnung gegen bie gqe= 
meingefährliche Feuermwerferei am 4. 
Suli wird in Zukunft als überflüffig 
in Wegfall fommen fünnen. Es hat 
fi) nämlich ein Komite gebildet, das 
fich die Aufgkibe ftellt, eine großartige, 
der Gelegenheit wilrdige eier zu ber= 
anftalten.» Das--Intereffe des Publi- 
kuans ſoll dadurch in ſolchem Maße in 
Anſpruch genommen werden, daß es 
ſich von dem wüſten, ohrenbetäubenden 
Lärm ab- und edleren Vergnügungen 
zuwendet. 

Grieshuber: Ha! Ha! Ha! Der Ge— 
danke iſt gut, aber es kommt anders. 

Lehmann: Sagen Sie mal, Quabbe, 
beſteht det Komite aus lauter Irün— 


Quabbe: Wie meinen Sie das? 

Kulicke: Ich alluhde zu die Miethin— 
ſpekttors, wo jetzt ſuspendet ſind und 
probäblie distſchartſcht werden. 

Lehmann: Du haſt Recht. Die Leute 
jeſchieht himmelſchreiendes Unrecht! 

Grieshuber: Durchaus nicht! — Die 
Kerle haben's reichlich verdient, daß ſie 
geſchwenkt werden. — Stundenlang 
haben ſie ſich während ihrer Dienſtzeit 
in den ordinären Kneipen herumge- 
drückt. 

Lehmann: Aber warum haben ſie 
det jethan? Warum, frage ick Dir? 

Grieshuber: Dumme Frage! Was | 
rum? — Natürfieh, weil fie jich von | 
ihrem Dienft drüden und dem Lafter | 
des Suff3 fröhnen wollten. 

Lehmann: Darum nich’, fondern 
weil fe ihren Dienft und noch mehr 
duhn wollten, denn ihr Dienf jibt fie | 
blos uff, in die Schladhthäufer un’ | 
leifchläden uff verdorbenes Fleifch zu 
biehjetiren, fie jingen aber hin und in= 
Tpizirten oo) die Kneipen, weil je aus | 
Srfahrung mußten, det da det TFleifch | 
aller aus Lebensüberbruß jejtorbenen | 
Ochfen un Schweine als „Freilund” | 
jeine Ufferjtehung feiert. | 

Ale: Au! Au! Au! 

Lehmann: Ja, et i8 zum Au-Schrei= 
en. Das Berdienft wird einmal in 
diefe Tchlechteite aller Welten nich ans 
erfannt! Der Maffenverwalter Jroß= | 
fopp hat es doch mit fein Mündel, det 
Straßenbahn = Monopol, jewiß jut je= 
meint — meil er aber al3 Richter bei | 
den Vormundfchaftjefchäft uff 'n juri— | 
ſtiſchen Holzweg jerathen i8, un’ der | 
Bundes-Appelihof ihm dafor wie ’nen | 
Schuljungen runterjefanzelt hat, jtoßen 
ſich jetzt die dümmſten Stadtadvokaten— 
jrinſend an und fragen ſich: „Did'nt J 
tell you ſo?“, un dieSpießbürjer freuen 
ſich, det 'n jewiſſe Menſchenklaſſe ſelbſt 


uff die Richterbänke nich' alle wird. 


hörner, det ſe ſich ſo'ne Schwachheiten 


inbilden können? Wer unſere Jug 
kennt, der kooft ihr nich, un weiß janz 


jenau, 


Jugend 


det alle „edlen“ Beſtrebungen 


Jung-Amerikas uff Fingerabſchießen, 


Nafenverbrennen un’ ähnliche Scherze 
jerichtet Hleiben werden, fo lange noch 
der jlorreiche Vierte als Jeburtstag 
der Nation jefeiert wird. — Et i8 eher 
möglich, det 'n reiches Kameel durch 'n 
Nadelöhr ins Himmelreich jeht, als bet 
'n amerikaniſcher Junge die Feuerkrä— 
ckers abſchwört! 


Grieshuber: Und der Mann, der es 
fertig bekommt, den amerikaniſchen 


Jungen in dieſer Beziehung zu refor— 


miren, das wäre wirklich ein Held, — 
ein Held, der als erſter verdiente, den 
nopol getrietet werden. 


zu er⸗ 


Carnegie'ſchen „Heroenpreis“ 
halten! 

Quabbe: Ja, meineHerren, wie den— 
ken Sie eigentlich über dieſe Stiftung 
Carnegies? Iſt das nicht ein großar— 
tiger Gedanke? Eine Belohnung für 
Helden im Frieden? 

Grieshuber: Ganz gewiß. Das Le— 
ben des Alltags zeitigt größere Helden, 
als der Krieg. — Mehr als Jene, die 
ala Sieger über die blutgetränfteWahl- 
ftatt reiten, verdienen diejenigen uns 
fere Bewunderung und Unerfennung, 
die aus feinem anderen Motive als 
dem der Nächftenliebe ihr eigenes 2?- 
ben für das ihrer Mitmenfchen opfern. 

Lehmann: Na, ja, un’ durch Die 
fünf Milljonen Carnegies ift nu end» 


lich die Yöttin der ausjleichenden „je | 
rechtiafeit mal im Stande jejegt, ihre 


Schuld und Pflichtigkeit zu duhn. Der 
Held in’n Krieje war von jeher fein 


raus, über ihm erjoß fich det Füllhorn | 


ber Köttin Fortuna, janz jleich, ob er 
det Vaterland mirflich jerettet Hatte, 
oder ob ich det Vaterland bloß fo an— 
ftelite. Det DBeite war for ihm nich’ 
jut jenung! Ehrnpforten, Triumph— 
böjen, Kriegsmedaljen, Zivil-Anſtel— 


lungen, lagen ihm zu Füßen, während | fo wie fo auf’3 Beite, da hatte er es ei- 


ihm | weißjewafchene Junafrauen an 


die Heldenbruft flogen, und der Onfel 
Sam ihm die Heldentafchen auß dem 


Penfionsfonds fült—aber wat Friegte | 


der Yriedensheld? Jar nifcht, noch we— 
nijer ee jar nifht. Ya hab einmal 
nen Menjchen det Leben jerettet, aber 
nie nid’ wieber! 

Kulicke: 38 das fo? 


Lehmann: Ya, einen befoffenen Po- | 
Hiziften!; Ich fand ihm eines Nachts | 
fhon janz fteif jefroren uff'n Plap 
in’n Lincoln Park liefen, un mie id | 


ihm ins Leben zurüdjemärmt hatte, ar⸗ 
retirte Er mir for unbefugtes Betreten 
eines Rafenplapes. 

Grieshuber: Lüg' doch nicht ſo, Leh— 
mann! Du ſagſt, er war ſteifgefroren. 
“Da muß die Gefhichte boh im Winter 


2 


| 
Grieshuber: Die in feinen Entfchet- 
dungen zum Yusdrud gebrachten Ans 
ihten Tiefen doch aber auch dem ge= 
junden Menfchenverjtande zuwider... 
‚ 2ehnann: Deu fann einer verlieren, 
ooch ohne ein jelehrter Richter zu find, 
wenn er fich an die 1lffiabe heranimaat, | 
den Straßenbahnfuddelmuddel uffzus ı 
flären. — Mit ’ne Heine Ahänderumg | 
wird er mit den Schillerfchen Taucher | 
ausrufen: | 
Non all dem da wird mir fo wüft und | 
dumm, | 
Als ging mir ’ne Kabelfar im Koppe | 
herum. | 
Kulide: Never meind! Einen Weg | 
oder den andern wird der Trubel mit | 
die Strieht-Car3 ännihau bald gefirt | 
werden — die Viepel3 fünnen e3 nid | 
länger ftänden, wie fie von den Mo- 


| 
| 
Lehmann: Du irrft Dir! Die Ch'- 
cajoer find jeduldije und noble Natu= 
ren! Denf mal bloß an all dem Xerjer | 
un die Kojten, wo die Stadt mit den | 
faulen Urn des Illinois⸗Michigan⸗ 
Kanals jehabt hat! — Denk an die | 
Frechheit von die Ranallommiffäre, vo | 
aus Dankbarkeit dafor Stüde von uns | 
fere Straßen un Barfs verfoofen moll= 
ten! — Det einzije Richtije wäre jeive= 
fen, die janze freche Gefellfchaft in’n 
Kanal neinzufehmeihen,mo er am mod: 
rialten 13 — mas aber thut die Stadt? 
— Mit baar eld mill fie jeht oben: | 
drein die KRanalftommiffion for ihre | 
janz unbejründete Anfprüde abfinden. | 
Kulide: 38 das fo? | 
Lehmann: Ja — ivie der fFranzofe 
Taqt: noblige obleffe — einenjanzen 
Gent-follten fie friejen! 
Duabbe: X verftehe nicht, wie der 
Gouverneur Yates feine Genehmigung | 


ı zu biefem Anfchlage der Kommiffäre 


aeben fonnte. Geiner Kandidatur in 
Chicago wird diefe Sache ungeheuer 
piel Abbruch thun. 

Griedhuber: Das Abbrechen feiner 
Hoffnungen bejorat [chon der Deneen 


gentlich gar nicht nöthia, den Neft der 
Hoffnung dur den Schmemmtanal-| 
wegſchwemmen zu laſſen. 

Quabbe: Ich bin erſtaunt, daß die 
New NYorker Demokratie einen verhält⸗ 
nißmäßig recht wenig bekarnien Mann 


zu ihrem Schildträger erkoren hat. 


Grieshuber: Auf wen dachten Sie 
denn, daß die Wahl fallen würde? 

Quabbe: Natürlich auf den Hearſt! 

Grieshuber: Der iſt ja noch viel un— 
bekannter! 

Quabbe: Mann des Ruhmes! Unbe⸗ 


kannt? Hearſt unbekannt? Vom ak—⸗ 


lantiſchen bis zum pazifiſchen Ozean 
kennt den Namen „Hearſt“ jedes Kind. 
Grieshuber: Gerade, wie Sie, dachie 


ich auch — aber Irren iſt menſchlich — 


* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 24. April 1904. 


Leſen Sie die Berichte über die Kons 
bention der New Yorker Demofratie— 
Sie finden in den langen Spalten ber 
Zeitungen feinen Namen gar nicht ers 
mwähnt — Keiner der Delegas 
tenfhienibhnzutennen:.. 

Ale: Au! Au! Aut 

Lehmann: Wat mir anbetrifft, id 
berife über die Kandidaten, mie ber 
jroße Zaefar über feine Eleine Frau. 

„uabbe: Was? Was ift das? 

Lehmann: Zaefar heirathete ein 
Mädchen, wo Niemanden Beranlaffung 
jejeben hatte, über ihr zu fprechen. — 
Die hielt er for die befte Frau, un id 
jloobe, det menn wir ’nen Präfibenten 
friejen, wo bor feine Nomination jo 
menigq wie möglich politifchen Radau 
jemadt un’ mo mwie’'n verborjenes Beil- 
chen im Stillen jeblüht hat, det wir jo 
jut fahren, wie Zaefar mit, feine Frau. 

Charlie: Sag’ mal, Leh®tann, beab- 
Tchtiaft Du eigentlich auch in Diefem 
Sommer hier mie ein berborgenes 
Veilchen zu blühen, oder wirft Du nad 
St. Louis gehen? 

Lehmann: Wie j0% 

Charlie: Ych dachte mar fo... auf 
der Ausjtellung findet nämlich auch ein 
„Kongreß der Dichter” ftatt..... und 
da fönnteft Du Dein Licht Leuchten 
laſſen ... als abſchreckendes Beiſpiel 
natürlich, meine ich. 

Lehmann: Nach St. Louis kriegt 
mir kein Menſch! — Die Hitze bringt 
mir um! 

Charlie: Was willſt Du haben? Am 
letzten Mittwoch hat es dort geſchneit. 

Lehmann: Det war blos die Lock— 
ſpeiſe, womit der Wettermacher die 
vertrauensduſelige Menſchheit anlockt! 
— Laß man die Weltausſtellung erſt 
anfanaen, dann fchüttet er die janzeEr- 
Iparnif, mo er diefes Frühjahr jemacht 
hat, uff einmal ’runter, un denn |nade 
Jott Jeden, mo nich mit Miffiifippi- 
waſſer jedooft is — 

Quabbe: Zum Sprechen des Eröff— 
nungsgebets hat man einen Chicagoer 
Geiſtlichen hinberufen. 

Lehmann: Un' da hat maa jar nich 
übel dran jethan. — Der Chicajoer 
Jeiſtliche wird det ſchonſt mit die nö— 
thije Inbrunſt beſorjen, denn er weiß 
von anno 93 her, wie bei ſo 'ne Welt— 
ausſtellung Jeder Betheiligte mit Angſt 
und Zittern im Stillen betet: „Herr 
Jott, wenn die Jeſchichte man erſt vor— 
bei, un' ick ſo'n janzes Ende von weg 
wäre!“ 

Charlie (ſich dumm anſtellend): Du 
willſt ſchon weggehen? Wollt Ihr denn 
heute gar nicht ſpielen? 

Grieshuber: Mach Dich doch nicht 
zum Narren — hurry uvb, Charlie — 
hol uns die Karten! 


Für die Rüche. 


Vom Auftiſchen der Spei— 
ſen. — Ein gefälliges Ausſehen er— 
höht den Wohlgeſchmack der Speiſen, 
das weiß jede erfahrene Hausfrau und 
ſcheut daher keine Mühe, die zubereite— 
ten Gerichte möglichſt hübſch anzurich— 
ten und vorſchriftsmäßig zu ferpiren.. 
Vielleicht ift mancher eferin mit eint- 
aen furzen, bezüglichen Winfen ge- 
dient. 

Daß die Ichönfte Zierde des aeded- 
ten Tifches tadellos weihes Tifchzeug, 
gut polirtes Gefchirr und glänzend ge= 
pu&te Beftede find, fteht außer Frage. 
Iſt dies Schon für die tägliche Famis 
lientafel eine ftet3 zu beachtende Vor- 
Ichrift, jo wird es für eine Fefttafel 
zum unbedingten Erforderniß. ° 

Was die Suppe betrifft, jo wird fie 
in einfacher Suppenterrine aufgetra- 
gen. Bedingt fie noch Ertrazuthaten, 
mie geröftete Brotwürfel, Zimmt und 
Zucker, Zwiebackſcheiben, kleine Makro— 
nen, Eierſchnee, geriebenẽän Käſe uſw., 
ſo werden dieſe in einer kleinen Schale 
beſonders gereicht, eine für das gute 
Ausſehen des ſervirten Tellers ſehr ge— 
eignete Einrichtung, die jedem außer— 
dem geſtattet, ſich mit der betr. Beilage 
ganz nach Belieben zu bedienen. Vor 
allem aber ſehe die Hausfrau ſich beim 
Auffüllen der Suppen vor, daß der 
Teller nicht bis an denRand gefüllt ſei, 
was ebenſo häßlich wie namentlich 
beim Zurichten, für die Toiletten ge— 
fährlich iſt. 

Die Gemüſe richtet man in der 
Mitte der Schüſſel meiſt bergartig an, 
was auch von den Vürees gilt, deren 
Dberflähe man init einem Löffel 
glattjtreicht und meift mit geröftetem 
Paniermehl beſtreut. 

Die für Kohlarten beſtimmten fla— 
chen Schüſſeln wählt man am beſten 
mit breitem Rande, da ſich die Beila— 
gen, wie gebratene Kartoffeln, kleine 
Würſtchen, Croutons auf dieſem gut 
plaziren laſſen. 

Ebenſo werden Spargel meiſt auf 
einer länglichen Schüſſel ausgebreitet, 
während die Sauce dazu in einer Sau— 
ciere gereicht wird. 

Karbonaden liebt man in einer run= 
den Schiiffel Freisrund fo zu arrangi- 
ren, daß eine Rippe die andere jtet3 
noch ein wenig bebedt, auch pflegt man 
die einzelnen Rippen mit weißen Pa— 
piermanfcetten zu umhüllen. 

Größeres, ungerfchnittenes Geflügel 
legt man auf den Rüden; fleinere Vö— 
gel werden in gerader Reihe ferpirt. 

Ein Filh ijt möglichft ungerfallen 


— 


Ein Borihlag. 


Gebraucht Ihr bereit3 unjere Mil? 
Wenn nicht, dann jolltet Ihr! Wir laden 
Euch ein, Euch über unſer Produktions: 
und Ablieferungs-Syften zu informiren, 
Euer Name und Adrejje auf einer Poft: 
farte bringt unferen Vertreter por Eure 
Thür. Wenn Yhr diefe Einladung ans 
nehmt, fügen wir unferer Lifte von Tau: 
fenden von Namen einen neuen Kunden 

inzu und beiderjeitiger Gewinn ift die 

olge — Ihr erhaltet Milch, wie es feine 
bejjere gibt, und wir haben einen meite: 
ren befriedigten Kunden. linjere fonden= 
firte Milh, Fluid Milh, Sahne umd 
Buttermilch in fterilifirten Flaſchen je— 
den Tag in der abgeliefert. 
Schreibt heute. 


Borden’s Gondensed Milk Co, 


Haupt-Offleg 17 E. Monroe Str. 
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auf die flache Filchfchüffel zu bringen 
und am Rande mit Zitronenräbchen, 
Peterfilie oder in YButter gebräunten 
Semmelfcheiben zu garniren. 

Kleine Filche richte man auf einer 
tunden Schüffel an, und zwar alle mit 
den Köpfen nach demRand; ebenso ver= 
fährt man beim Serbiren der Krebje. 

Eine befondere Zierde der Tafel 
bilden die Gelees in ihren fchönen For- 
men; auch den Cremes weiß man mit 
dem Zheelöffel reizgende Mufter zu 
geben. Phantafie und Gefhmad der 
Gajtgeberin können hier mit menig 
Mühe in doppelterBeziehung recht „es 
Ihmadvolles" jchaffen; nicht uner— 
mähnt feien auch die „Blancmangers“, 
die durch) Manpdelftiftchen ebenfalls rei- 
zenDd verziert werden fünnen. 

Haddock mit feinen Kräu— 
tern. — Einen in Scheiben geſchnit— 
tenen Haddock marinirt man einige 
Stunden mit Zitronenſaft, Peterſilie, 
Pfeffer und Salz, ſchwitzt hierauf ge— 
hackte Champignons ſowie gehackte fei— 


ne Kräutlier in Butter, dämpft in dieſer 


| 
| 
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die Fifchftüce unter fleikigem Wenden 
10 Minuten, fügt die Hälfte der Mas 
vinade und etwas aufgelöjten Ziebigs 
Fleifchertraft hinzu und dämpft den 
ilch völlig gar. Dann gießt man Die 
Sauce dur ein Sieb, madt fie mit 
Kornftärfe fämig, würzt fie mit Pfef- 
fer, zieht fie mit zwei Eigelb ab und 
gießt fie über den Fıld. 
Schleſiſcher Pökel-Bra— 
ten. — Ein größeres Stück aus der 
Schweinskeule (auch die Vorderſchin— 
ken ſind brauchbar) bratet man ohne 
Butier, indem man es in einer Brat⸗ 
pfanne, die halb mit Waſſer angefüllt 
iſt, ſo lange kochen läßt, bis dasWaſſer 
eingezogen iſt. Alsdann ſchiebt man 
die Pfanne in einen Bratofen, gießt 
nur immer ſo viel Waſſer an, daß der 
Braten ſich gut beſchöpfen läßt, und 
fährt ſo fort, bis der Braten kraß und 
braun iſt. Die Sauce bürſtet man 
von der Pfanne los, verkocht ſie mit ei— 
nem Iheelöffel voll in Waffer verquirl= 
ter Kornftärfe und mit einem halben 
Iheelöffel voll Liebigs Fleifch-Ertratt 
und gibt den Braten mit Klößen und 
Pflaumenmus oder andern Beigaben. 
Man kann beim Braten ein 3 Lorbeer> 
blatt, 4 Gewürz: und 8 Pfefferlörner, 
ſowie eine in Scheiben gefchnittene 
Bmiebel hinzufügen. Die Sauce wird 
por dem Anrichten durch ein Sieb paj- 
firt. ; 
Gedämpftes Rindfleiſch 
mit Sellerie. — 2 Pfund mür— 
bes, ſaftiges Rindfleiſch werden nebſt 
drei geſchälten und ſcheibig geſchnit⸗ 
tenen Sellerieſtauden und zwei zer— 
ſchnittenen Zwiebeln in eine Kaſſerolle 
gelegt, mit 3 bis 3 Quart Brühe über- 
goffen, mit Pfeffer und Salz gewürzt 
und Fleifh und Sellerie zufammen 
meich gedämpft. or dem Anrichten 
perdicdt man die Brühe, die gut einges 
focht fein muß, mit einem Stückchen 
in Mehl gerollter Butter, würzt nach 
Belieben mit Pfeffer, Muskatnuß und 
einer Meſſerſpitze Kayenne, legt die 
Sellerieſcheiben um das tranchirte 
Fleiſch, gießt die Sauce darüber und 
reicht gebratene Kartoffeln dazu. 

Braͤiſirter Ochſenſchweif. 

— Der Schweif wirb-in 2 Zoll lange 
Stüce gefehnitien, gut gewafchen und 
gebürftet, in kochendem Wafler einige 
Minuten ftehen gelaffen, dann in tal- 
tem Wafler abgekühlt. Dann werden 
die Stücde in Butter etwas anziehen 
Icfien, worauf man eine in Riemchen 
gefehnittene Scheibe Schinken, eine 
Stiebel, etwas Gelbrübe, einen Selle: 
riefnopf, 1 Lorbeerblatt, einige Pfef- 
ferförner, 2 Nelten dazu gibt und }o 
lange rührt, bis bie Stüde ich ſchön 
gelb färben. Nun wird ein Kochlöffel 
Mehl übergeftäubt und gut durchge 
rührt, 3. Flafche Rothwein dazu ge> 
f&hüttet und mit syleifchbrühe ober 
auch Waſſer nachgefüllt, bis die Bruhe 
über den Stücken ſteht. So muz ſie 
bleiben, man muß immer nachfüllen 
was verdünſtet. Die Stücke müſſen 
dämpſfen bis ſie gar, alſo recht weich 
ind. 
Haus ⸗Malronen — Um 
40 bis 45 Stück dieſer äußerſt ſchmock— 
haften und lockeren Makronen zu berei⸗ 
ten, nimmt man 1 Pfund füße und 3 
4 Ungen bittere Mandeln, brüht und 
Tchält fie, reibt fie dann ayf einem 
Icharfen, ziemlich feinen Reibeiſen, 
wodurch man einen biel loderen Teig 
erhält, ala wenn man die Mandeln 
jtößt, darn hadt man die abfallenden 
Eden möglicjft fein und mifcht fie da» 
runter. Ferner reibt man bier alt» 
badene Milchbrötchen, von denen man 
zuvor die Rinhe abagefchält, fiebt fie 
Durch und thut fie nebft 14 Pfund ein» 
gefiebten Zuder und der abgeriebenen 
Schale einer Zitrone zu den Mandeln, 
mengt Alles aut durcheinander, ver— 
rührt e3 gehörig mit dem feiten Schnee 
pon 8—9 Eimeihen, jet den Teig mit 
Kaffeelöffel in tleinen Häufchen auf 
Badoblaten, legt diefe auf ein mit Pa> 
pier belegtes Blech und bädt die Ma- 
fronen bei gelinder Hibe, um fie nad) 
dem Erkalten von den Oblaten abzu> 
löſen. 

Kuſtard. — In einer ſehr ſaube— 
ren Puddingſchüſſel rührt man einen 
gehäuften großen Löffel Mehl mit 
Milch glatt, vermiſcht mit 3 Eigelb, 4 
Theelöffel Zucker, etwas Vanille oder 
Zitroneneſſenz und ein Quart Milch. 
Unter beſtändigem Rühren läßt man 
die Maſſe kochen, gießt ſie in eine Por— 
zellanſchüſſel und zieht,wenn die Spei— 
ſe abgekühlt iſt, den ſteifen Eierſchaum 
hindurch. Will man das Kuſtard ver— 
zieren, jo gibt man den Eierfchnee löf- 
felmeife in fochende Milch, ſowie dieſe 
emporfommt, nimmt man die Eleinen 
Schneebälle vorfichtig Heraus und gar» 
nirt die Eierfpeife damit, mas recht 
hübſch ausſieht. 

Auflauf von Aepfeln. — 
Don 12 bi8 14 auten, aromatifche 
Aepfeln wird mit 4 Pfund Zuder ein 
didflüffiges Apfelmuß bereitet und 
zum Erfalten geftellt. Nun rührt man 
4 Pfund frifge Butter zu ‘Sahne, 
fügt unter fortmährendem Rühren 7 
bis 8 Eigelb, das erfaltete Apfelmus, 
noch etwa + Bund Zuder, etwas abge» 
riebene Zitronefchale, * geriebene 
Semmeln, etwas Vanille und den ſteif 
gejhlagenen Eiweißfänee dazu, füllt 


alles in eine butterbeftricene Auf- 
laufform und bädt die Speiſe im 
Ofen. 


In der Mauſer. 


Militärſchnurre von Karl Rode 


Dompfaffen ſind zuweilen eigenſin— 
nig und mauſern alljährlich. Regi— 
mentskommandeuſen ſind immer ei— 
genſinnig! Ob ſie auch jährlich mau— 
ſern, das weiß ich nicht. Eine der ei— 
genſinnigſten Regimentskommandeuſen 
war Frau Oberſt von Bummerang 
vom xten Regiment. Sie wollte zu 
ihrem fünfundvierzigſten Geburtstage 
durchaus einen Dompfaffen haben, der 
„Schier dreißig Jahre biſt du alt“ pfei— 
fen konnte. „Schier dreißig Jahre 
biſt du alt,, zu ihrem fünfundvierzig— 
ten Gebuttätage. 

Berrücdtes Weib!” Inurrte derHerr 
Ober? und Regimentstommandeur in 
feinen Bart, denn laut dergleichen zu 
jagen, hätte er al3 Mann von Sub- 
ordination nicht gewagt. Dann trat 
er die Suche nach einem Gimpel mit 
der befohlenen Kunſtfertigkeit an. In— 
deſſen, obwohl er alle Vogelhandlun— 
gen der Reſidenz im Schweiße ſeines 
Angeſichts durchforſchte, und Gold bot 
über Gold, Dompfaffen fand er wohl, 
auch ſolche, die alles mögliche pfeifen 
konnten. „So lehen wir, ſo leben wir, 
ſo leben wir alle Tage“, ſogar, und 
„Ueb' immer Treu und Redlichkeit, bis 
an dein kühles Grab“. Aber „Schier 
dreißig Jahre biſt du alt“, pfiff keiner. 

Jetzt mußte Kremphubel 
Kremphubel war des Herrn Oberſt 
Leibburſche und einer jener braven 
Soldaten, von denen man zu ſagen 
pflegt, daß ſie zwar nicht das Pulver 
erfunden, dafür aber immer die größ— 
ten Kartoffeln haben und — niemals 
alle werden. 

„Kremphubel, antreten mal!“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſt!“ 

„Hier ſind zwanzig Mark!“ 

„gu Befehl!“ 

„Halte Maul, und hör, was ich dir 
age! Gnädige Frau mwill zu ihrem Ges 
burtstage einen Dompfaffen haben, 
der „Schier dreißig Jahre bilt du alt“ 
pfeift. Bejorge mir fo ein Bielt, und 
wenn es noch mehr foftet. Aber „Schier 
dreißig Jahre bit du alt,“ muß er 
pfeifen fünnen, fonit holt Dich das 
Donnermetter! Abtreten!” 

Der wadere Kremphubel fprang da= 
bon, und der Herr Oberft rieb jich ver— 
gnügt die Hände, denn dem braven 
Burfchen fonnte es gar nicht fehlen, 
dazu war er zu dumm. 

Und mwirflih, al3 der Geburtätag 
der Frau Kommandeufe da war, war 
auch ein Dompfaff da, ein fpottbilli- 
ger fogar, denn der Herr Dberft be- 
fam jeine zwanzig Marf zurüd. Zwei 
Soldaten aus der dritten Kompagnie, 
die Einjährigen Reußgner und Möh- 
ring, hatten dem braven Kremphubel 
aus der Verlegenheit geholfen und das 
Bogelthier aus ihrer Heimath Tchiden 
lajjen; fie hatten ihm fogar das fchöne 
Lied, „Schier dreißig Nahre bift du 
alt,“ durch den®ogel vorpfeifen laffen, 
jo jchön und laut, wie Kremphubel jel- 
ber es nicht mal vermochte. Daß der 
Käfig des Vogels zu diefem Ziwede mit 
einem QTuche hatte verhängt merden 
müffen, der fremden Umgebung me- 
gen, da3 war natürlid. Das mußte 
mit anderen Singvögeln auch ge— 
ſchehen, wenn ſie in fremde Räumlich— 
keiten gebracht wurden. Wenigſtens 
ſagten ſo die beiden Einjährigen dem 
guten Kremphubel, und der berichtete 
es dem Herrn Oberſt von Bummerang 
wieder. 

Nun, der Herr Oberſt war zufrie— 
den, daß er ſeiner Gemahlin einen 
Dompfaffen auf den Geburtstagstiſch 
ſtellen konnte, der „Schier dreißig 
Jahre biſt du alt“ pfiff, und noch 
mehr zufrieden vielleicht, daß er ſeine 
zwanzig Mark wieder in die Taſche 
ſtecken durfte. Den Einjährigen Reuß— 
ner und Möhring wollte er gelegentlich 
in anderer Weiſe ſeinen Dank abſtat— 
ten. Am meiſten zufrieden war indeſ— 
ſen die Frau Kommandeuſe, daß ſie 
ihren Gimpel bekommen hatte, und in 
dieſer befriedigten Stimmung umgab 
ſie das Vogelthier mit allen denkbaren 
Schmeicheleien, um ihm ſein Liedchen 
abzulocken; ſie ließ ſich ſogar herbei, 
ihm die Melodie mit den höchſteigenen 
Lippen vorzupfeifen, und als das 
nichts half, wurde der brave Kremp— 
hubel herbeigerufen. Indeſſen alles 
Liebesmühen war vergebens. Der 
Vogel wußte weiter nichts als „piep 
piep“. 

Der fünfundvierzigſte Geburtstag 
der Frau Kommandeuſe verlief, ohne 
daß ſie das befohlene Lied aus der 
Kehle des Gimpels zu hören bekam. 

„Wird ſich erſt an die neue Umgeb— 
ung gewöhnen müſſen!“ erklärte der 
Herr Oberſt. „Kremphubel hat ſelbſt 
gehört, daß das Bieſt laut und rein 
gepfiffer hat 
biſt du alt!“ Da wird ihm die Melodie 
ſchon wieder einfallen.“ 

Es verging indeſſen ein Tag nach 
dem andern, dem Gimpel fiel nichts 
ein als fein ſtereotypes „piep piep“. 

Statt deſſen fiel ihm nach und nach 
das dunkle Gefieder aus und darunter 
kamen braune Federn zum Vorſchein, 
wie ſie unſere Gaſſenſpatzen tragen. 

„Zum Donnerwetter,“ fluchte der 
Herr Oberſt, „das Bieſt, — wenn der 
Kremphubel nicht ſelber gehört hätte, 
daß es ſein Lied gepfiffen hat, — 
dann würde ich behaupten, es ſei ein 
Sperling.“ 

Am Abend eines dieſer Tage traf 
der Herr Oberſt im Kaſino den 
Hauptmann von der dritten Kompag— 
nie. „Herr Kamerad, haben ein paar 
Einjährige in Ihrer Kompagnie, Reuß— 
ner und Möhring. Junge Herren ha— 
ben mir zum Geburtstag meiner Frau 
einen Dompfaffen beſorgt. Möchte fie 


De 7. 


Ä Seit über ſechsig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
fort jedhzig Jahren von Millionen Müttern beim 
“Bahnen ıbree Kinder mit beiten Erfolge angeiwanrt. 
Gr Derusigt das Kind, ermweiht das Habufleifch, 
ſtillt die merzen, heilt Wind⸗Kolik und iſt das 
befte Miitel für Wbiweichen. Verfeuft vom Wpothes 
tern in der ganzen Welt. Verlangt 
— au en leise. 
a 
Er er : lap,frjosi,.1f 
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antreten. | 


„Schier dreißig Nahre. 


— 


REIT 


13 N 
ES 
1— nz 


Damen: Frübjahrstleider herabgejekt 


Neue Frühjahrs — 
tags-Verkauf. 
las gefütterte Eton— 


ze 
— ik 


Govert;ECoat3 für Damen — von autdges 

jeichneter Qualität Tohfarbigem Covert 

Cloth gemacht, mit Seide gefüttert, Fly 

Front, Coat-Kragen, moderne Aermel m. 

Stulpen. Dies iſt der beſte Werth der 
1 


Saiſon — Montag, ſpeziell 3 65 
' ©) 


a a ee een 
Neue Govert GoatS, von ausgezeichneter 
Qualität Covert Cloth gemadt, ganz mit 
Atlas gefüttert, Fly Front, ftrappedNäh: 
te, ein regulärer 6.75 Werth, morgen of: 
feriren wir jie 3u Dem bemerfensiwerth 
niedrigen Preis von 


Dreisherabfehungen 


Garnirte Hüte mülfen verkauft werden. 


Um das gewünjchte Refultat 


Suit3 herabgejegt — eine gusgezeichnete Sammlung für den Mons, 
Stoffe jind Cheviot3 und Woiles; in fhhiyarz, blau und braun; At: 
Sadets, mit jchräger Schulter; 

mings, Seiden-Gürtel, perfeft paffende neun gored Ror Stirts, 
welche wirklich $SIO und $12 werth find, werden bei Dieier 
VERWE STEINE SU ndash 


Wraid Trims 


6.65 


Weihe Laton= und India Linon-Waifts, 
ein jpezieller Cintauf von einem hervor: 
ragenden New Porker Waiſt-Fabrikanten, 
die beliebteſten Facons der Saiſon einge— 
ſchloſſen, mit Stickerei undSpitzen-Einfatz 
garnirt, tucked Frontf und Rücken, neueſte 
Aermel, StodsKragen dazu pajjend, 


—X 
Orford- und blaue Melton Promenaden— 


Röcke für Damen, volle Flare-Facon, mit 
Hüften-Straps und Knöpfen garnirt, 


Tailor ftitchen, 3.50 Werthe, 1 65 
MINE FEN -Lr 9] 


an gannirten Hüten 


zu erreichen, 


Mait3 und fancy 
Suits, 
Montag: Räu: 


.._................m........ 


machen wir eritaunliche Preis: Zugeftändgifle und zwar gerade in der Mitte der Vers 


kauf-Saiſon. 
zeichnete Dreh = 
Novelty Braids 
f. iv., 


1.90 und 88 verfauft werden. 


Hüte ein, von Chiffons, 
gemacht; 
Jede b 


Trefft am 


SENSOREN a teen era 


eliebte Jacon und Style in Hüten, Die gewöhnlid) 


Die jpezielle Räumung am Montag. jhlicht über ein Taujend ausges 


ıffetas, Maid Braids und fauch 


garnirt mit Keinen Roien, Obft, Boppies, Kornblumen u. 


für 86, 
Montag Eure unbejchränfte 


._........——n— tr ner e® 


3.95 


100 Stüde importirtes Braid, nur in fchwarz; don feidenem Web und weichem Saar / 
gemacht — wirklicyer Werth bis zu 756, — morgen offeriven wir ein 12 Yd.⸗ 19€ 


ae 


Hüte werden frei garsirt. 


Schuh: Herabjegungen für Montag 


1000 Raar Schuhe für Kinder, in Qadleder 


feine Seide-Sammet= oder Scrol-Obertheile 


feine Vic Slace- Schuhe für Mädchen 
und Kinder, mit Yadleder-Spiken, hers 
vorjtehende Sohlen, garantirter 

Merth — für 


reine hohe oder tief ausgeichnittene Schuhe für Damen—da3 feinfte 
jchlieglichfte Schubzeug, welches je zu wohifeilen 
Ladleder, Viet und Dongplg:Gfacee, und es ift uns 


en 
zwölf Facons; 


oder Vici Kid; Spring Heels, 
— $1.00 Werth, 


50c 


reine Nici Slgce Orford Ties und hohe 
Schuhe für Damen, Cubans oder Operas 
Abſätze, — all die neuen Frühjahrs-Fa— 
cons, und jedes 

werth, für 


und aus⸗ 


Preiſen gebdten wurde. In 


möglich deren Gleichen herzuſtellen; voller 2.50 Werth — 


Bargains in Gardinen 


7,5500 einzelne Gardinen, in ſchottiſchen Nets, Cable 
hams — das ganze Lager einer großen öſtſichen Fabrik — große Werthe — 


Montag, das Stück zu 98e, herunter bi 


5000 Nards importirte Swilles für 


Nets und Nottings 


29c 


auf 


Saſh-Gardinen uſw. — die gewöhnliche 


15c Sorte, zum jpeziellen Verkauf, Montag, Die Yar 


5000 NRope:-Vortieres,<in ITrelifie Cords, für einzelne oder 


Montag, Stüd, 2.98, 2.39, 1.69, 
450 Naar Cable Net: 
fance-Mujter, wirklicher Werth 23.95 — 


mal fragen, was für Raffe Dompfaff 
das ilt. Dem Hremphubel hat das 
Bieft „Schier dreißig Jahre bift du 
alt“ vorgepfiffen und für meine rau 
hat es weiter nichts, als ein wehmü- 
thiges „piep piep!” 

Der Hauptmann horchte auf. Reuß— 
ner und Mödring? Der eine Chemifer, 
der andere Farbenflerer? Da ftad 
fiher ein dummer Streih dahinter. 
Gnade Gott dem lingeziefer! 
Einjährigen Reußner und 
Möhring bitte ich zu zehn Uhr nad 
meinem Zimmer!“ hieß eg am Vor— 
mittag darauf nach dem Kompagnie= 


Ns 
re D11- 


Ererzieren ponfeiten des Yauptmann®. | 
Herr Hauptmann!“ | 
| dämliche Kremphubel hat es doch ge= 
| hört!“ fragte der Hauptmann hinters 


„gu befehlen, 
ponjeiten der Gerufenen. Zur be= 
ftimmten Stunde ftanden fie vor dem 
Kompagniechef. 

Was iſt das für ein Vogelbieſt, das 
die Herren dem Herrn Oberſt als 
Dompfaff angeſchmiert haben, he?!“ 

„Verzeihung, Herr Hauptmann,“ — 
dem Ungeziefer kam die Sache doch 
nicht ganz geheuer vor, — „wir haben 


nur dem Burſchen des Herrn Oberſt 
unter dem Tuche ſei es, der da pfiff,“ 


| fügte der Maler hinzu. 
ein Pfaff verloren gegangen, Herr 


einen Vogel gejchentt." 

„Was für eingir Vogel?“ 

„Einen Speding, Herr 
mann!“ 

„Was? Einen gemeinen Sperling 
al3 Dompfaffen?!“ 

„zu Befehl, Herr Hauptmann!” 

„Wie iit das möglich gemejen? Ich 
will's wiſſen!“ 

„Mit etwas Beize und Farbe, Herr 
Hauptmann, zu Befehl!“ 

„Und das Bieſt haben Sie dem 
Herrn Oberſt als Geburtstagsgeſchenk 
für feine Gemahlin angedreht?!“ 

„Wir bitten um Vergebung, 
Hauptmann. 
dem Burfchen des Herrn Oberit un- 
fern Spaß getrieben. Hätten wir ae- 
mußt, daß der Sterl jo pyramidal 
dumm Sein würde, den Vogel dem 
Herrn Oberft ala Geburtstagsgefchent 
für Frau Oberit zu bringen, dann 
hätten wir den Scherz nicht gewagt,“ 

„sa, jo jagen die Herren jet —“ 

„Berzeibung, Herr Hauptmann —“ 


Haupt⸗ 


„Ich habe nichts zu verzeihen Ma-⸗ 

dem Herrn Oberſt 
* * 9 a 

fragen, | Lieb zu entloden, 

was für eine Raffe Dompfaff das tft, | 

Aber der | 


Zeufel joll Sie reiten, wenn die Ge- | am — 4 
gen — Strafe muß ſein — das ſchöne 


Lied „Schier dreißig Jahre biſt du alt“ 


chen Sie das mit 
ab. Herr Oberſt will Sie 
die Sie ihm beſorgt haben. 


ſchichte unangenehm wird. Ich danke 
ihnen.“ 


Jetzt überkam die „jungen Herren“ 
ein gelindes Gruſeln, denn wenn ir— 


gend jemand aus der Kowpagnie dem 
Chef derſelben irgend eine Unannehm— 
lichkeit von oben her zuzog, dann 
ging's ihm trübe. 

Am folgenden Morgen erſchien der 
Herr Oberſt bei der dritten Kompag— 
nie. Den Einjährigen Reußner und 
Möhring trommelte das Herz gegen 
die Rippen. 

„Herr Hauptmann von Zabern!“ 
hörten fie den Alten rufen. „War ge- 
ftern im Jrrtfum wegen des Dom: 
pfaffen von den Einjährigen in Yhrer 
Kompagnie! Das Thier hat Maufer 
gehabt,daher fein Hlägliches „Piep“. Iſt 





| e3 unheimlich 
ı mußte ihm plößlich ein 
ı dande fommen, vielleicht der, mie feine 


1.11 und 


und fhottifche Guipure-Spiten-Gardinen—Renaij: 
Montag, Paar 


| Heut friih an der Maufer frepirt. Bin 


den jungen Herren natürlich trogdem 
fie liebenswürdige Beforgung de3 
DBogel3 Dank jchuldig.. Möchte Sie 
deshalb bitten, mir heute beide zum 
Mittaabrod zu Tchiden. Ych efje um 
pier Uhr. Dante fehr, Herr Kamerad! 
Guten Morgen, dritte Kompagnie!“ 

Der Herr Oberft grüßte, der Haupt- 
mann falutirte und die ganze Kom- 
pagnie heyffe „Guten Morgen, Herr 
Oberſt!“ lm lauteften aber thaten 
dies die Cinjährigen Reußner und 
Möhring. 

„Run jagt mir bloß nodh,-ihr Him- 
melhunde, mie habt ihr denn dem Vos 
gelbiejt das Pfeifen beigebracht? Der 


ber. 
„Sepfiffen hat der Maler, Herr 
Hauptmann,“ lachte der Chemiler 
frifch und beicheiden, „der pfeift bei 
feiner Tarbentlererei mie ein geölter 
Dudelfad!” 

„Und der Chemiler hat dem Sremp- 
hubel plgwibel gemadt, der Sperling 


„An dem ift 


Hauptmann!“ 

„Und an Shnen beiden ein Dom= 
pfaff!” lachte nun auch ber Haupt- 
mann. „Gratulire $hnen, daß bie 
Sache fo abgelaufen tft. Viel Vergnü- 
gen beim Herrn Oberft heute Mittag! 
Ich danke Ihnen.“ 

Beim Herrn Oberſt aber, als ſie 
von dieſem empfangen worden waren 
und deſſen Dank einheimſen ſollten, 


da thaten beide, was brabe Soldaten 


Herr 


Wir haben lediglich mit | Fl! i i 
. ı Schwindel ein. Einen Augenblid lang 


| iwar der alte Herr unangenehm berührt 


einem Voraefegten gegenüber nicht un= 
terlajfen fönnen, fie geftanden ben 


bon dem Geftändniß ber jungen Män- 
ner, feine bufchigen Brauen mollten 


ı fih Finfter zufanmenziehen unb um 


feinen bärtigen Mundiwinfel begann 
zu zuden. Aber dann 
Iuftiger Ge- 


Gemahlin fi abgemüht Hatte, dem 
jimplen Spatenvieh das gemünfchte 
er lachte laut und 
rief ein über das andere mal: „So ein 
Ungeziefer! So ein Ungeziefer!“ Und 
dann mußten ihm die beiden Einjähri- 


unifono vorpfeifen, bevor er fie an jei- 
nen Tiſch führte. Dort haben ſie ſich 
dann köſtlich unterhalten, denn die 


Frau Kommandeuſe beſtand darauf, 
| daß fie nicht nur ihren Küchenprobuf: 


ten, jondern troß der Gegenwart bes 
Herrn Oberft, dem Meine beafelben 
mader zufprachen. Gemaufert Hatte 
die Dame aber auch infofern aJ8 fie 
nah einem Dompfaffen nicht mehr 
verlangte. 


— In3 Stammbug. — Begegnen 
fannft Du überall des Größenwahn- 
finns Waffen: Denn fragft Du aus 
da3 größte Schaf, e3 nennt fein Gra- 
fen — Schaffen. 
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20 
wunderbare Bargaius 


für — 


Montag und Dienstag. 


Ticking. 
türkiſch rothes deutſches Tick— 


cht, m 2% 16c 


Echtfarbiges 
ing, garantirt federdi 
Qualität, ſpeziell zu 


Potts Bügeleiſen. 
Ritgeleiien, 3 boll nidelplattirte 
Ständer und Griff, 


Mrs. Roit3 


Bügeleiſen 


Schwarze Brilliantine. 
Schwarze Brilliantine, 10 Stücke von 42-3öll. 
hochglänzender Brilliantine, ſchön ſchwarz, 
die 58c Corte, während dicles 
PBerlauf3 nur 





Damen-Hüte 45r. 
Seiden Ebiffon Damenbüte 
Hüte mit tuded Vrim 
neuelien Facons der 


Schwarze 
handgemachte 
Crown, in all den 
fon, Werth 1.25 
Berlaufspreis 


ns 
Sai⸗ 





Proctor und Gambles German Mottled 
Laundryſeife, volle Pfund Stücke, 


ET en 15€ 


Getreide-Kümmel. 
Doppelt deſtillirter Getreidekümmel, 
werth 75c, volle Quartflaſche 


Knaben-Anzüge. 
Knaben-Anzüge, 3 15 Jahre, 
pfige Norfolk Facons, gemacht aus 
dauerhaften dunkelſarbigen Cheviots, nett 


gemacht, die 82.00 Corte - S1. 19 


doppelfnös 


his 


und 


Schaukelſtühle. 
Arm-Cchaufelitühle, 
fanch Epindeln, 
geſtützt, 


J 


Große 
Rücklehne, 

lehnen, gut 
werth 82.5 





olden Oak fin— 
niedrige Shelf, 


Rorlor-Tifche, 16 ! 
iſhed, fancy 
bei dieſem Verkauf 


gedrehte 


_ en. 
I von belle 


und 


on oder dunflen 


zu ein— 


Eine große Aus 
Tapeten, Wär Dede Y 


ander pafjed, wertb bis zu 10c, 


Border 


- 
n 
- 
= 
| 





Teppiche. 
mwollegemifht, foeben au3 
die neuejten und fein 


45c 


Snarain Carpet, 
dcr Sabrif gelommen, 
ften Mufter — 
J 
Nähen, Legen und Füttern frei. 





Rugs. 
Tapeſtry Bruſſels Zimmer-Rugs, Größe 9 
bei 10.6, reinwollene Oberfläche, “Sg, 38 


eine ungeheure Auswahl, nur. 


Spisen-Gardinen. 
Epitengardinen, 31% Yard3 lang und volle 
Breite, feine Myjter, eine jehr aute Qualis 
tät, wertb 5i3 zu $2.50, Eure Si 39 
Auswahl, per Padar............... wide 


Eijerne Betten. 
Eiſerne Betten, ſchwere Pfoſten u. Fittings, 


dunlel- oder hellgrün emaillirt, & 
51.47 


alle Größen, wertb $2.75, mur... 


Damen⸗Waiſts. 
Gemacht von ſehr feiner Qualität Veſtings 
oder weißer Lawn-Stickerei oder Spitzen— 
Einſä an Front und Rücken, voll 
zuſammengezogener Pouch-Aermel, 
eine 1.75 Waift, Spezialverlauf 


e mit Tuds 


Männer-iinterzeug. 

Srühiahr- u. Sommer-Unterzeug 
fir Männer, Balbriggan, Merino, Egbptian 
gerippt, Kamelshair, Wollenmifhung und 
Ceiden=7siniib geripptes Unterzeug, Hemden 
und Solen — 4 Größen — 

c und 45c Qualitäten zu 


12 Facon3 


alle 3> 


Knaben-Schuhe. 
Satin Calf Schuhe für kleine Knaben, ga— 
rant. ſolides Leder, Heel und Spring Heel, 
Größen 8 bis 13, die Sorte die immer zu 
$1.00 verfauft wird — während die: 
jes jpezielien Berlauf3 nur 


Kinder-Strimpfe. 


nderitrüimpfe, fein und fchwer gerippt, dop= 
Del te sinice, echt fhwarz und nahtlos, Grö- 

ben 6 Bi5 9%, 
2 15c 


C ARSELIL...o0 000000 n 0 nn nenne 


Sarſaparilla. 
3 Carfaparilla, gewöhnlich $1, 





Damen-Skirts. 
Damen-Skirts, gemacht aus gutem Muslin, 
Umbrella Facon, beſetzt mit Torchon-Einſatz 
und 3-zöll. Torchonſpitzen, 82 Werth, 


Sonntagpont, Chicago, Sonutag, den 24. April 1904. 


über war — ſchöner, weit ſchöner ver⸗ 


gangen, als ich ihn mir gedacht — war 
auch mein harmlos kindlichersSinn da⸗ 


hin, — die eine Nacht hatte aus dem 
Kinde ein Weib gemacht — ein lieben- 
des Meib! 

Ein fchmuder junger Offizier hatte 
mir auffallend gehuldigt und ſüße 
Worte mir in’3 Ohr geflüftert. 

Beraufcht, bejeligt fam ich nad 
Haufe und fah dem nächften Tage mit 
zitternder Erwartung entgegen, denn 
wir wollten uns wiederſehen. Und wir 
trafen uns heimlich und am dritten 
und vierten Tage wieder. 

Nun folgte eine wonnige, ſelige Zeit 
— aber die Heimlichkeit gefiel mir 
bald nicht mehr. Meine Eltern waren 
ja ſo gut — ich wollte ihnen alles ſa— 
gen und war ihres Segens gewiß. 

Ich ſprach dieſen Gedanken meinem 
Geliebten gegenüber aus. 

Er erblaßte, ſah mich erſtaunt an 
und fragte: „Wie kommſt Du denn 
nur auf dieſe Idee, Kind?“ 

„Mein Gott,“ ſagte ich ungeduldig, 
„einmal muß es ja doch ſein, wenn 
wir uns heirathen wollen.“ 

„Heirathen?“ kam es gedehnt von 
ſeinen Lippen ‚und dann ſetzte er mit 
einem halb verlegenen, halb amüfirten 
Lächeln hinzu: Bijt Du wirklich naid 
genug, Kieine, zu glauben, u: ich 

Dich heirathen fann? Was ift Dir 
benn da eingefallen, Mäuschen — 
jolch niedliche Kinder wie Di Tann 
man recht herzlich lieb haben, aber hei- 
rathen — nein!“ — 

Da mwallte es auf in mir, Zorn, 
Scham, Empörung brannten mir im 
Herzen und auf den Wangen. „Alio 
ein Spielzeug haben Sie nur ge- 
braudt, Herr Leutnant, zum Opfer 
eines Ihmählichen Betruges haben Sie 
mir das Herz geftohlen....” 

„aber um Gotteswillen, ſei doch 
vernünftig Liebling — 

„Ich bin nicht mehr Ihr Liebling - 
aber vernünftig, ja, das bin ich gewor— 
den, Dank Ihrer ehrenhaften Hand— 
lungsweiſe.“ 

Er ſuchte ſich zu rechtfertigen. 

Er ſei, da er aus armer Familie 
ſtamme und obendrein Schulden habe, 
auf eine reiche Heirath angewieſen und 
ſo weiter. 

Mit ſtarrer Ruhe hörte ich ihm zu. 
Ich faßte kaum richtig, was er mir 
ſagte. — 

Laß mich ſchweigen von den Seelen— 
kämpfen, die auf dieſen Tag folgten. 
Es dauerte lange, bis ich mich erholte. 

Nach Jahresfriſt begehrte mich Euer 
Vater zum Weibe. Ich ließ ihm einen 
Blick in mein Herz thun, und er ver— 


Zur Erfparniß; in Baar, zur Zeil, wenn Ihr Ener Held ausge, 


BostonStore 


STATE a2 "STATE ans MADISON STS 


2e 


per Strang für 

Brainerd &Arm— 
ſtrongs bexühmte 
Waſch Stickſeide, 
Filo, Rope Twiſted, 
Roman und Cafpian 
S10ß, volle Farben» 
Auswahl. 


23 


Yard für ungebl. 
Canton Flanell, qu=- 
tes jchwere3 ließ, 
bon 8 bis 9 Vorm. 


3c 


für Seiden Maline 
Salsicleifen, in al 
len Farben und 
ſchwarz und meiß, 
wertb 10c. 


30 


für Saſh Gardi— 
nenſtangen, 44 Zoll 
lang, vollſtändig m. 
Enden und Brackets. 


1 

sc 
Yard fir reinfeid. 
Satin Babhband — 
ale Farben und 
ſchwarz und weiß — 
and. verlangen 2c. 


J. & E. 
füm, per Unze 


per Unze 
Kirls King 
die Unze zu 


die Unze zu 


Chie, 


Nard 2 36-3. 
bleiht. Muslin, 


leicht waſſerfleckig, 
zweiter Floor. 


40 


Stück f. Cosmo But— 
termilt Seife — 3. 


Floor. 


Vard für creamwei— 
Be woll. ſächſiſche 
Flanelle, gewöhnlich 
zu 18c verfauft. 


bc 


für Kinderhofen,. in 
Knielänge, ſpitzen— 
beſetzt. 


—X 


M. für Seidenmull, 
einfach und beſtickt, 
alle Farben, in Län— 
gen, von 8 bis 9 


White Roſe, 


ge⸗ ver 


Violette, White 
die Unze 


telephoniren. 


102€ 
1106 


oder Force. 
123€ 
230 Java- und 


3 Pfund für 81.00 


per Wade 
Malta 
Maple 


Savafaffee, 
Ye 


Vorm. 


gezogen. 


Parfüme. 


Atlinſons White Roſe Par— 
Guerlain's Jicky Parfüm, 
Dodo Parfüm, 


Baldwins Queen Beß Parfüm, 


Eaſtman's Parfüme. 

Bi DR. arena nern 48c 
Niolette de Zorme, die Unze 
Verona PViolette, die Unze... -.erserrrer.- 4860 
Bbite Line; — 
Engliſh Violet, die Unze 

Ba era 
NRofes, die Unze 


L. T. Piver (Paris) Parfüne. 


eh OR ER ensure esse 73€ 
Be: Zrefle. Sucarnal, Unäe:.-...0..000...: 73c 


Ed. Belezaire zn 


Nofe, 


Houbigants Jdeal Parfüm, 


— Groceries. 


Die Standard zuverläſſigen Sorten, ) ) 
jedem einzelnen Falle billiger als anderswo—und \hr fünnt au Eure Reitellung her: 
NRuft Private Erchange 9. 


Zucker cured. 


t 


Qira, 


Bd für Cherry Marke 
Sped, magere Stüde. 


Rp. für Peaberrn odır 
Mokkakaffee, 


PD, für Roval Motte: 
32c 34 P,, 
für Flajche von Velle of 
Anderjon Whisky, unter 
Negierungiaufiiht auf Flafchen 


Kirks I 
Eaſtman's 
Kirls 
Kirf3 Pan Violet 
Gaitman's 


73c 


24c 
24c 
24 
Kirts I 


Eaſtman's 
Lyon's 
Richard Hudnut's 


White Lilac 12 
Import. 


die Ihr gewöhnlich gekauft 


3: Faß ⸗ 
ur 
fancy 


fir 
Sad 
iota 


rür 


151.33 


Natent:Mehl. 
12:c 
% 
4c 


jing; 


25c 


lakes 


8e 


Büchſe für Sifted Ear!wd 

Juni Erbſen. 

Büchſe für ſchöne Stand— 

art-Tomaten; Thd. Pie 
für 0: Unzen =» Flache 
Yaht Club Salad: Drei: 
10:Ung.-fylafche, 240. 


Flafhe für Heinz Pıid- 


und 


*1 


Feine Porſüme, Toiſelle-Plüputile, Zeiſen, Bürlen elc. 


Ein großartiger und augenblicklicher Erfolg — die prächtige neue Hauptſtore-Abtheilung für den Verkauf von den feinſten Parfü— 
merien und Präparationen der Welt — zu reduzirten Preiſen — das iſt die Hauptſache bei dem neuen Unternehmen. 
bequemer Fleck im Hauptſtore, wo Leute,, die die beſte Parfümerien, Seife uſw. brauchen, die Erzeugniſſe von Colgate, Roger-& 
Gallet, Kirk, Pinaud, Piver, Guerlain etc., ſchnell das finden, und weniger zu bezahlen haben, als was genau dieſelben Waaren 
anderswo koſten. Hier ſind ein paar der Preiſe und die erzählen ihre eigene, kraftvolle B 


Roger & Gallet Parfüme. 


Jockey Club, die Unze 
Bouauet de3 Amour3, 
Violette de Parme, Unze 
Peau d’Eipagne, Unze 


Toilette-Wajjer. 
Be Di. nina — — 


GER: Bein iansnnntene 
NE | 


SHE DIR antenne 45c 


Toilette-Präparate. 


isle of Violets Richfalz........... 24c 
Eaitman’3 Camphbor Eis 

Eaſtman's Roſe Cold Cream 

Sachet Powder, 
Zahnpulver, zu 
Zahnpulver 
Toiletten Chamoisleder, 
Britiſh Briſtle Zahnbürſten 

ſolid Back Briſtle 
Haarbürſten.......................... 


per Pfr. für Armour’s Star Brand Schinken. 
Wiegen Duchichnmittiih 12 Bid. 


121 
Unzen. 
für 


ſtarke 
Gallone, 


Garten-Sämereien 
10c 
14c 


für 60e. 


feid Ahr berechtigt — und hier find bie 
Baar:Erfparnijfe am größten, wie ein 
lid auf diefe Pargain-Lifte zeigt. 


lc 


für ge türfi- 
ſche Waſchlavpen — 
— Sorte, gefäumt 
oder befranit. 


2c 


per Etüd für Ivorh 
Eeife — im Baier 
ment bon 3 bi3 3.30 
Nachm. 


2c 


für echte Sterlingfil- 
ber Fingerhüte, af— 
fort. Größen, 1öc 
Werthbe — 6. Floor. 


1 1 

2C 

per Paar für anti» 
feptiihe Shmeiß- 
blätter Ipeziel 
am 2. Floor. 


63 ift ein 


Bargain = Gejchichte. 
Feine Toilette-Seife. 


Woodburh'3 Geiichtäfeife, Stüd............ 9c 


Unze............... 58c Packer's Theerſeife, Stück ............... % 30 


58 zu. 4 NR 
ern Seife (unparfümirt) 


nennen 9 


Geſichts-Puder. 


Java Reispuder 

F % 
180 
Hudnutine zu 

SOSE a aan een ANe 
WII 12%2c 


Talcum⸗Pulver. 


Faſtman 3 Talcum Pulver, 
Nerona Violette 

Eaitman's 3 Crufbed Noien, 
Talcum Pulver 

Kirl's Isle om Violets 

Toilet Powder 

WMennens Talcum Toilettepulver, 
TR BIRD. 
Colgate's Violet Talcum Pulber, 
gereinigt, antiſeptiſch 


Rear’s 
Euticura 


für 14-380. rein 
leinene befranite 
Servietten, mit ro- 
tben u. blauen Bor= 
ders. 


24 


1. 


Rog⸗ 
lſilber 


für Wm. 
ers’ Nide 
Ibeelöfjel. 


40 


geſtrickte Boo—⸗ 
für Babies, 
roſa u. blau 


13c 
13c 
15c 
dc 


Flaſche 
für 
tees 
weiß 


Auswahl 


Muslin- 
Kinder, 
die 


Soien 
ſpitzen⸗ 
150 


für 
für 
beie; Bi, 
Eorie. 


bc 


für Nanch Perlen» 
letten, Indian Tur— 
quoije, weik Coral 
und VBernitein, 60 
Zoll lang, extra 
ipeziell, 


b3c 


Pfd. für friſches 
Leaf Lard. 


Spitzen, nur in 5c 


immer für 35c verkauft, - DD. für Sehr fchme- 
Vard e res reinleın. Crafb 


54-:öf. ſchwarzes reinwellenes Damen-Tuch, 
der wirkliche Werth iſt 0e— Montag, Dr 
256c 


DeN 
4} ige wollen: Miitrals 
& — Die reqauläre 


TC nalit 


habt, jind hier in 


chwarze rein 
he ſpeziell, 


und 


52 zöllige en reinmwollene franzdi. 7 
überall zu 65c dverfauft, Montag 


die 


| 

Fach | 
| Yard zu 

; Ihwarze feine enaliihe Mobairs 

Vrillie out Se werth, zu 

Spezielle Partie von 54: und 

Ihteargen reinwoll. Broadeloths 

Jackets 

Yard, 


4N:3H - 

+ zöll. 2 
dc 

feinen 

für Suits u. 


980 


anti Yard. 


81 
ON=-30L, 


ne, 
— —— 

Jams. 
enthaltend 


a | 
ars | 

16 | 
I 

| 


außergewöhnl. Spargelegenbeit, 
$1 .48, 81. 29, 81.19 und. 
volle 
balbe 


Quartflaiche 
Ammonia, ni 4: . 
— Spitzen, Stickereien 
Fancy waſchechte Valenciennes⸗ 
Spitzen und Einſatze 
breit, reguläre 5e— 
Auswahl von der ganzen Partie zu, 
Franzöf. 


und Tordhons 
aufwärts bis zu 3 Zul 
Tec und 10c-Werthe, 
D».. 
N Qalemciennesfpigen und Einfäke, 
12: Yard-®olt, halber Zoll breit 
72300. Neh-Top orientalijche 
Creamfarbe, 
ſpeziell, per 


2c 
Ic 


Qupend für Blumen: 
und Gemüjeiamen. 

Rp. _für 
beite Cualittä, 


Grasſamen. 
5 Pfund 


Gladiola⸗ 


ſtand mein Weh und wartete geduldig, 
bis ſich die Wunden geſchloſſen hatten. 

Die Gedanken an den Andern, Un— 
würdigen, hatte ich mit aller Kraft 
meiner Seele zu bannen geſucht, aber 
ich konnte es nicht hindern, daß all— 
mählich der Haß in mein gequältes 


Dutzend für 


Knollen, 
für  jortirte 
Shrubs. 
für Apfelbäume, bervor- 
ragende Naritäten. 


BEIRDDE BU. 5er Eure Nusmwabl 


15€ 
15€ 
25 
12c 


I Stüde Ventile Spigen-Galloons, Sandtuchzeug. 


Veadings und Einjäke, in 


Geru, Unmalitäten im Diefer 
marts bı3 
Montag zu, 
für Damenbofen, in 
Knielane® _ Tpigens 
bejett. fpeziel. 


für Ot.⸗Flaſche von 
Henneſſey Two-Star 
| Prandy, importirt in „Wulf“. 

4c für 1-Pid.-Padet Pure 


Korn:Stärke. 
40c 


$1.00 


ertra groß. 
Butter, 

Partie, 
wurden, 


weiß und 
Di ” auf: 


9e 


für Bücher in Lein— 
wandbänden, belieb— 
te Autoren; ganz 
fpeziell. 


ß ü Blumen⸗ 
a 6 Stüse Blumen 
zu 1l5c verkauft 


die Yard 
Appligue, 
br 


les, alle Varitäten. 
Swift's Cream⸗ 


25 Laundry = Seife: 


| Kite m mt 66 Stüde, F2.50 


10c 


2oll. 


Stotfe, 


Chiffon 


N in jchwara und meiß, 
wofür 


Schwarze KHleideritoffe 


Pin. für 
alle PVaritäten, 
oder grün: 23-Pfd., #1.00. 
m Pfd. für Tetley's Ihe». 
50e gemiſcht oder ſchwarz; 


fancy Thee 
ihwary ) anderswo 2bc be: 

zahlen mirifet, zu, die Yard 

15: Gambric Stidereien und Ginjäße, 

durdbrocen ararbeitete Mufter, 5 Zoll 

breit, ertra jpsziell, Yard 


für American 


für 3 Stüde Cryſtalline Rofenftränder 


Scouring Seife. 
für 4 Stüde Fairbank's 


feine 
- 


150 für Baltimore 


Einer der gröhten Läden Ehicagos. 


Bas Gott zujammenfügt. 


Novellette von Anna LicbelMonninger. 


Mir — die drei Töchter der Bes 
amten = Wittme Wolter — fahen an 
einem tlaren Winternachmittag emfig 
nähend und jtiefend in vem hübjchen 
Erferchen unjeres Wohnzimmers. 

E3 galt jehr fleißig zu jein, denn 
Schweſter Franziska, unſer Bräut— 
chen, ſollte am OſterfeſtHochzeit haben. 

Fränzel, wie wir ſie nannten, war 
die Aelteſte von uns, eine ſchlanteBrů⸗ 
nette mit dunkeln ernſten Augen und 
ſtillem Weſen. Ich die zweite, und 
Trudchen, „unſer Herzblatt“ waren 
das gerade Gegentheil von ihr, 
blond, blauäugig ‚heiter, ſtets zu über— 
müthigen Streichen aufgelegt. 

Heute aber waren wir merkwürdig 
xuhig. — Fränzel träumte in ſich und 
ihre Arbeit hinein von „ihm, dem 
Herrlichſten“ natürlich; Trudy Eu 
nete jich fon feit einigen Tagen 
durch auffallende Sittſamkeit aus und 
mir ging etwas im Kopfe herum. End⸗ 
lich mußte ich aber damit. 

„Rein, 3 mar zu tomiſch — ich 
muß es Euch doch erzählen,“ begann 
ich. 


„Denkt Euch, als ich heute früh, um 


das rothe Strickgarn zu holen, nach 
der Luiſenſtraße wandre, bemerke ich, 
daß mir ein junger Offizier folgt. 
Plötzlich iſt er ganz athemlos an mei— 
ner Seite und ruft: „Endlich, liebes 
Kind, ſehe ich Dich wieder — wie 
kannſt Du mich ſo lange ...“ 

Ich blicke auf, ſehe ihn erſtaunt an, 
er bleibt ganz verblüfft jtehen und 
ftammelt: ih bitte taufendmal 
um Berzeihung — eine Wehnlichkeit 
hat mic” getäufcht“ — verbeugt ich 
und verſchwindet eiligft um die Ede. 

ft das nicht Iuftig? Sch hätte bei- 
nahe mitten auf der Straße hell auf: 
gelacht. 

MWem ich wohl fo frappant ähnlich 
fehe? manbdte ich mich nach diefen Wor- 
ten harmlos an Irudy, aber jchau, 
[hau — mie jah denn unfer Herzblatt 
aus? Wie ein paar Pfinaftrofen Jut⸗ 
ten ihm die Wangen, die Augen hielt 
es beharrlich auf die Arbeit geſenkt 
und die Fingerchen zitterten, daß ſie 
kaum die Nadel zu halten vermochten. 

Was war das? Trudy ſah mir zum 
Sprechen ähnlich — ſollte ſie, dieſes 
ſiebzehnjährige Kind und jener Offi— 
zier — nein, nein — er hatte mich ja 
gedutzt — und doch — es gab zu den— 
Bin. 

An dem darauffolgenden Taae 
obachtete ich unjere Jüngite fcharf und 
entdedte Manches, was meinen Ber: 
dacht beſtätigte. Die Kleine war nicht 
mehr ſo ausgelaſſen luſtig — es lag 
etwas Träumeriſches in ihrem ganzen 
Weſen. Daß die Urſache dieſer Ver— 
änderung jener Offizier ſei, darar 
zweifelte ich keinen Augenblick mehr, 
und um meinen Liebling vor etwaigen 
trüben Erfahrungen zu ſchützen, theilte 
ich meinen Verdacht der Mutter mit. 
Mein Trudchen, mein Herzblatt?“ 
ſtammelte ſie erbleichend, „nein, Du 


— 


he- 
De 


ircht Dich, das kann nicht fein. Gie 
ift ja noch ein Kind und dann — dann 
würde jie niemals einen Offizier lie- 
ben — nie...” 

„Xber warum denn nicht?” unter 
brad) ich fie fopficgüttelnd, „weißt Du 
nicht, daß gerade das bunte Tuch und 
Mädchen gefährlich wird? it fo ein 
ſtrammer, hübſcher Leutnant nicht et— 
was Begehrenswerthes für ein ſo jun— 
ges Dina, das die Welt noch nicht 
tennt?“ 

sch Teldjt glaubte nämlich mit mei: 
nen 22 Jahren ungeheuer viel Welt- 


mi 


| weisheit und Menfchenfenntniß zu be= 


ı Kind“ 





| Mund 
| Wir fahen e3 mit tiefem Schmerze — 





| tiefen Seufzer die Arbeit 
und blidte uns an. 


| der, 


| chen. 
| meine 
| Stüd 
| Ten.” 


| friſch 





ſitzen. 

„Du haſt recht, ich will gleich mit 
Trudchen ſprechen, ſie wird, ſie muß 
vernünftig ſein und ſich dieſe Gedan— 
ken aus dem Kopf ſchlagen.“ 

Sie rief Trudy herbei — wie ſie die 
Beichte von ihrer Liebe anfing, was 
dann alles in höchſter Erregung hin 
und her geſprochen wurde — ich weiß 
es heute nicht mehr. Aber wie „das 
vor der Mutter auf den Knieen 
lag und zum Herzbrechen ſchluchzte: 
„Ich kann nicht mehr von ihm laſſen, 
ich werde wahnſinnig, wenn Du uns 
trennſt — und wie ſich die Mutter zu 
ihr herabbeugte und mit zitternder 
Stimme ſagte: Du mußt, armes Herz— 
blatt — Du mußt mir das Opfer brin— 
gen —“ das vergeſſe ich im Leben nicht. 

Und von dem Tag an war der ſchöne 
harmoniſche Frieden, der unſer Heim 
ſo lieb und traut machte, gewichen. 

Mein Liebling ſchlich müde, wie ge— 
brochen umher. Die fröhlichen blauen 
Kinderaugen waren trüb geworden 
und um den einſt ſo neckiſchen rothen 
lag ein fremder herber Zug. 


am meiſten aber litt unſer Mütterchen 
daruner. 
Wochen waren ſo vergangen, keines 


von uns hatte mehr von Truͤdys Herz⸗ 


angelegenheit geſprochen. Wieder ſaßen 
wir eifrig arbeitend beiſammen, dies— 


mal die Mutter in unſerer Mitte, wie— 


der war es ſtill im Zimmer. 
Plötzlich legte Mutter mit einem 
bei Seite 


„Ich will mit Euch ſprechen, Kin— 
will den Schatten beſeitigen, der 
zwiſchen uns liegt. Ihr haltet mich 
für grauſam und unbarmherzig, weil 
ich unſer Herzblatt leiden ſehe, ohne 
ihm zu helfen. Ihr ſollt erfahren, 
warum ich Trudy gebot, den Verkehr 
mit dem Leutnant von Goltz abzubre— 
Ich muß Euch — damit ihr 
Handlungsweiſe verſteht, ein 
meiner Lebensgeſchichte erzäh— 


Und mit klangloſer Stimme fuhr 
fort: 
„Ich war noch nicht 17 Jahre alt, 
fröhlich und lebensluſtig, als 
mich meine Eltern in die Geſellſchaft 
einführten. Ich freute mich königlich 
auf meinen erſten Ball, und wollte 
vergehen dor Ungeduld bis der er— 
ſehnte Abend kam. 
Endlich kam er — und als er dor— 


ſie 


Herz einzog — glühend, leidenſchaft— 
lich, wie einſt die Liebe.“ — 

Wir waren bis in's Innerſte be—— 
wegt. 

„Alſo das iſt's, Mutter,“ — ſagte 
endlich Trude leiſe und vorwurfsvoll 

„weil einer ſeines Standes Dich 
beleidigte, muß ich ſo elend ſein, Du 
opferſt Dein Kind einem Vorurtheil — 
bedenke ob das recht iſt!“ 

„Ich opfere Dich keinem Vorurtheil, 
thörichtes Mädchen,“ rief die Mutter 
und ihre Lippen zuckten, „ich vermag 
es nur nicht mein Kind, mein Herz— 
blatt, den — Sohn des Mannes zu 
geben, der mich ſo ſchmählich betro— 
gen.“ 

„Sein Vater!” Wie ein Schmerzen3- 
laut aus töpdtlich getroffenem Herzen 
rang er ji) von ITrudys Lippen, „OD, 
o Bott, dann tjt feineYoffnung mehr!“ 

Und das arme, gequälte Kind fanf 
bor Mütterchen nieder und barq auf- 
ſchluchzend das bleiche Geficht in ihrem 
Schoß. 

Vier Wochen nach diefem aufregen- 


ı den Tag mar das Dfterfeft un. mit 


ihm Fränzels Hochzeit. Unfer Bräut- 
chen jtand jtrahlend vor Geligfeit ne- 
ben dem Geliebten am Altar, Trudy 
und ich al3 Brautjunafern ihr zur 
Geite. 

Leife verflangen die feierlichen Töne 
der Orgel und der Geijtlihe begann 
feine Predigt. AlS er von der Liebe 
des Meibes fprad, die ftarf genug fein 
fol, um Alles zu ertragen und zu 
überwinden, die freudig entlagen muß, 
wo ihre Wünfche nicht erfüllt werden 
tönnen — flog ein Zittern dur Tru— 
dys Körper. 

„Was Gott zufammengefügt hat, 
ſoli der Menſch nicht ſcheiden,“ tönt 
des Geiſtlichen Stimme — ein ankla— 


Vorſichl if effer als Nachſichl. fl. 


Die obige Alujtration zeigt Höhlungen 
in den Qunaen, welche Feine befannte Be- 
bandlung furiren fann. Katarry mit erb- 
lihem Einfluß ift immer die Urfadhe von 
Schwindiudht. Die folgenden Eymptome 
tverden pojttib furirt Durch DR. DEACH- 
MAN’S Behandlungsmethode: 

MWürgen, Speien, Schwere nadı dem 
Eſſen, Kopfweh, katarrhaliſche Taubheit. 
In den letzten zwei Jahren hat der Dok— 
tor feine Behandlung für ſchwache Lun⸗ 
gen ſo verbeſſert, daß in allen Fällen 
wo Lungenfrankheiten in der Familie 
find oder waren, diefe Tendenz durch des 
Doktors Methode vollitändig bejeitigt 
wird. Diefe ijt beionders wirfiam gegen 
Bruftihmerzen, Athenmoth, Stidhuften, 
Fieber, Nahtichweiß und Furcht vor 
Schwindjuht. Sprecht vor und erhaltet 
freie Unterfuhung und SKonfultation 
und jeht des Doftor3 neue  berbeijerte 
Apparate für Brujt= und Lungenfrant- 
beiten. 


10 Dearborn $t., Zimmer 9, 
Ecke Randolph Str. Nehmt Giebator. 
Spredhjitunden: Täglich bi 6; Montag, 
rn und Freitag, os 8. Sonntags: 
10 bis 3, Schneidet die aus und bringt 
es mit. Dep, mija,* 


Ic 


Cheviot Knie—⸗ 
für Knaben, 

in 

ge⸗ 


220 


ür Pfir ſiche 
Br. in. feinen Sirup. 
dunfle Farben, 
und 


Gffeften. 


farrirten” 
ſtreiſten 


10e 


für fanch Goldgür= 
tel, mit jeweled 
Delt Pins. 


1 —* 


für reinwoll. 
ſtrickte Shawls, 
25c Qualität. 


19c 


per Stück für ſchwe— 
re gefließte Bett— 
Blankets, fanchBor— 
ders, große Sorte, 
von 8 bis 11 Vorm. 


29c 


Md. , für reinmoll. 
weißen franzöf. las 
nel, 650 Qual. 


ges 
— Rutherſord's 
ger, 
Geflugel-Netting, 
nach dem — 
bei der Rolle 
„D“⸗Griffe, 
Garten-Hacke, 


zu 


für 1% 9. Che 
nille Tear Drop 
Schleier, in ſchwarz, 
blau, braun und in 
ſchwarz und weiß. 


2-Pfund-Packet für 250 
Büchſe für ertra Qual. 
oder 


Verfektion 
Haus 
Gallone 

J Brufb it in 
Fußboden 
über Nadıt, 
Gallone 
Jap-a-lae, 
und Holzwerk, 

J haltbar wie 
Dekorative Emaillen, 
alle Farben 

allbelannter Tapeten -⸗9 


2szöllige 
per 100 Quadratfuß, 43c 


Maſſuv ſtählerne Spaten oder Schaufeln, 


Stahl-Ffatt, 
Echte Welsbah Amcandescent Gaslampen, 
vollitändig zum Wufbängen 


19e 
‚ic 


Fairn Seife, ovale Größe 


5-Rfd. 
dry Klumpenftärfe, 


Birnen für beite Lau: 


fertig 


gemiſchte 
Paints, 9 


10⸗t. 
Milch-Kocher 


quick drying zu. 


- Paint, trodnet 


Nr. 8 volle 
keſſel. 

Hartholzgeſtell Wäſche 
ſßen Gummiwälizen, 
Jahre 


für Fußböden 


Oe 


Bien: 


holzdeckel, 


Tüncher-Pinſel, 
Bienner 


zu 


Maſchen, galvaniſirt 
Sas-Oefen, 
280 allerncuefte 
| berbijierte 
Brenner — 


59e 


Comfor⸗ 
quilted, 
Dod. 
andere 
$1.19. 


Bett - 
fanch 
20 


für 
ter3, 
folange 


borbaiıten; 
verlangen 


Made 
Män: 
wth. 


für Union 

Overalls für 
ner, mit Bib, 
65c. 


gender VBlid aus zwei paar Augen tra- 
fen unfere meinende Mutter, dann 
wanfte mein Liebling und »fanf be- 
mußtlos in meine Arme. 

Und nun famen fohlimme Tage für 
Mütterhen und mid. 

Mährend draußen der Lenz feinen 
Einzug hielt, mährend der ?yliebder 
duftete und die Zerchen jubelten, lag 
unfer Herzblatt in Tieberphantafien. 

Stundenlang fonnte die Mutter mit 
—— Händen vor dem Kranken— 
lager ſtehen und Thräne auf Thräne 
rollte ihr über die eingeſunkenen Wan— 
gen. Und dann kam es plötlich über 
ſie, wie wilde Verzweiflung. 

„Was Gott zuſammengefügt hat, 
ſoll der Menſch nicht ſcheiden — o, 
Herr, Du trafſt mich hart, daß ich 
Dein Wort verachtete. O erhalte mir 
mein Kind am Leben — ich will den 
Haß aus meinem Herzen reißen — 
mein Liebling ſoll glüdlic werden...“ 

Als die Pfingſtglocken durch die 
blauen Frühlingslüfte hallten, ſaß un— 
ſer Trudchen als Geneſende am weit— 
geöffneten Fenſter — ſie ſchien gene— 
ſen an Seele und Leib. 

„Mir iſt gar nicht zu Muth, als 
ob ich krank geweſen ſei,“ wandte ſie 
ſich nun zu mir, „ich habe das Gefühl, 
als ſei mir ein großes Glück wieder— 
fahren. Oder ahne ich erſt ſein Kom— 
men? Dünkt mir die Welt doch heute 
ſo ſchön wie nie — — — 

„Und bald ſoll ſie Dir noch ſchöner 
erſcheinen, mein Liebling!“ ſagte die 
Mutter. Und ſich zärtlich zu ihr her— 
abbeugend, fragte ſie: „Fühlſt Du 
Dich ſtark genug, eine frohe Botſchaft 
zu hören — aus meinem Mund — 
oder lieber aus dem eines Andern..“ 

„Ernſt“, ſtammelte Trudy verwirrt 
und Purpurgluth überzog ihre Wan— 
gen — und da flog auch ſchon die 
Thüre auf und im nächſten Augen— 
blick kniete der Geliebte vor der Ueber— 
raſchten und küßte ſie und nannte ſie 
feine füße, holbjelige Braut... 

‚Und nun ift mieber eitel Sonnen= 
fein in unferem Heim und fröhliches 


— 


Lachen und Scherzen tönt wie früher 
durch alle Räume, Mutter und ich ſind 
mit Trudchens Ausſteuer beſchäftigt 
und eben nadeln wir fleißig darauf 
los, als unſer Bräutchen wie ein Wir— 
belwind in's Zimmer ſtürmt. 

„Das hab' ich in Fränzels Arbeits— 
korb gefunden,“ ruft ſie übermüthig, 
einen winzigen Gegenſtand in der er— 
hobenenRechten ſchwingend. „Ein Kin— 
derjäckchen, ein ſelbſtgehäkeltes, wirk— 
liches Kinderjäckchen!“ 

Mit ſonnigem Lächeln blickt die 
Mutter auf das verrätheriſche kleine 
Ding und dann auf ihren glücklichen 
Liebling. — 


Der Schatz des Einficedler. 


Eine ſeltſame Entdeckung von ver— 
borgenem Reichthum iſt kürzlich in Pa— 
ris gemacht worden. Im Dezember 
1901 wurde ein 63jähriger Jungge— 
ſelle, M. Narciſſe Thibaut, der in der 
Rue des Boulangers wohnte, plötlich 
vermißt. Er hatte nie Beſucher em— 
pfangen. Man glaubte zuerſt, er wäre 
auf Reiſen; aber als die Zeit verging 
und er nicht wieder erſchien, wurde der 
Pförtner unruhig und benachrichtigte 
den Wirth, der ſich mit den Ver— 
wandten Thibauts in Verbindung 
feßte. Erft, einige Wochen darauf 
wurde die Polizei von dem Verjchmwin- 
den des alten Herrn in Kenntniß ge- 
fett und am 22. Februar 1902 öffnete 
ein Beamter die Thür der Wohnung. 
In demjelben Augenblid aber taumel- 
te er entjegt zurüd, er fonnte feinen 
Augen faum trauen. Thibaut faß por 
einer offenen Schublade, die er mit 
feinen Händen umfpannte; in biefer 
Stellung war er vom Tode überrafcht 
worden. Merfwürbigeriveife mar ber 
Körper pollfommen mumifizirt. Ein 
berbeigerufener Arzt, Dr. yroger, er= 
tlärte, in feiner ganzen Prari3 märe 
ihm fein ähnlicher Fall’ porgefommen. 
Belannt war jedoch, * der Verſtor⸗ 
bene nur von echt ha e und trode: 

Die erfte 


18c 


20e für Grimion 


Zu ‚Resifen, die Montag-Käufern viele Zehn Gent: und Vierteldollar-Stücde 
3-Cuart Granite emaill:rte 
Granite cemaillirte Geibirrwaihighitii.21e 
2:-Cuart Granite ematillirte 


Eplenderine Metallpolitur, 
Galvanisirt eiſerner Schrupp-Eimer........... Se 
Große fihiwerer blick. 
mit Aupferrand und -Y 
Wringers, 


garantirt für drei * 


Impertirte Porzellan Salz— —— 


Haushaltungs- und Garken-Arlikel. | 


. 


AR 


vorragende 


für 9. 2 zöll. Cambric Allovers, gute 
reguläre Se-Werthe. Auswahl, 
Korſet Fover-Stickerei. MZoll 
durchbrochen gearbeitete Muſter, 
tı3 Ic, Montag, Vd., 250 


Mufter, 
Yard.. 

breit, 
iverth 
19e u.. 


öc 


für ſchwere ſilber—⸗ 
plattirte Tiſchmeſſer 
— hand burniſhed. 


1060 


für aute Filzhüte f. 
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zu 50c jolange 
800 vorbalten. 


feine 


15€ 


Leinenwaaren 


Bier ift Die befte Linnen-Gelegenheit, 
zwölf Monaten veröffentlich wurde. 
12x35: 30lf. Inleinene Damaſthaudtücher, mit 
genüpften Franſen; ſchlicht weiß und mit ro— 
them Border, werth Me reaelmäkig— 
nur von 
72:3ö0. jche ſchweres ungebleichtes 
Linnen, in vLängen von 2 bis 5 
immer für 48c — 
Montag, Die 
Beſaumte Barbie r⸗ — — 


ſparen. 


Raffectöpfe die fett 


Reise 


Hr 
oder 
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erde 


rit foltden wei: 
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10 4 rürfiicherothe Tafeltitcher, mit weißen Pors 

ders, dDorzügliche 6: Mertbe, — 

Moniog_ zu. - . f. Pulgarian waſch— 
türfiich-rotber Tafeldamaft, echte Stodfragen — 
beihädint durch Waſſer alie Farben — an 
:Sorte morgen, nur, 9 dere berlangen 2öc. 


>4z30ll. Tafel-Rapdp: ng, Stets für 25 


verfauft— nur Montag. Vard........ 
17: of. MWürfelmufter Servietten, fonft 

Pid. für Pofton Va— 
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ift der Preis H9c— morgen, Dusßend.. 
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58 zöll 
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2dc 
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für Rercalefleider f. 
Mädcen, bolle 
NRuffle üb. Echulter, 
ftidereibef., in allen 
Farben, 4 bis 14— 
$1 ertbe. 


für Damen-Regen- 
ſchirme 

u. Stahlgeſtell, feine 
twilled Gloria Be: 
zügne. 8 b. 11 Vorm. 


für ſchwere Worſted 
Männer Arbeit3- 
fen, Union made, 
pofitib $1 mtb. 


RHEUMATISMUS 


Wir bezahlen ne wenn 
Krupp’s 


"SAL-LAC” 


nicht heill. 


Die hartnädigften Falle befonders 
ermwünjht. Wenn der Patient arm ift, 
liefern wir die Arznei gratis. 


Eine Der Zaufenden Dant: 


baren. 


Ebicago, fagt: Sie litt feit Jahren an Rheumatismus, 


rau U. Conf. 746 Greenleaf Ave., \ e 
Eine Flaſche Sal-Lac 


war nit im Stande fich felbft zu beifen und batte große Schmerzen. 
bewirkte Wunder und fie ift jet völlig Zurirt. 


SAL-LAC wird von den eriten Apothefern verfauft. 
Shift Eure Ndrelle ein nad einer Freis-Prode— Gemadt von 


Krupp REMEDY Co,., GHicAG0, ILL. 


jafomi—ap}) 


ließ Ihibaut feinen Richten einige un- 
bedeutende Summen; da3 übrige fol 
der Direftor der englifchen Gefell- 
fhaft der „Friebensfreunde”, deren 
Mitglied er war, erhalten. Sollte pas 
Vermächtniß nicht rechtsfräftig fein, 
fo follte ein Vetter ihm beerben, ver 
fehr freundlich zu ihm mar. Uber ibie- 
fer Herr iſt ſchon aeftorben. 


Nahfuhung im Zimmer förderte nur 
Stöße von leeren Zigarren- und Kus ı 
hentijten, die alle forafältig numerirt | 
waren, zu Tage. Ein Breit hatte dem | 
alten Manne als Tifch gedient. Schon ; 
mar ein Armenfarg bejtellt, da ent= | 
bedte man durch bloßen Zufall 300 | 
Francs, ſodaß Ihibaut menigftens 
das Armenbegräbniß erjpart blieb. 
Nah vierzehn Tagen murde eine i 
gründlichere Unterfuhung vorgenom: | — Glüd im Unglüd. „Haben 
men, die erftaunliche Ergebniffe hatte. | Sie Ihon gehört, daß diefe Nadit auf 
Unter dem Teppich und hinter alten | der Straße ein Mann feines Geldes 
Bildern fanden fi” Summen im Be- | wegen ermordet worden tjt?“ —- „Sa, 
trage bon 200,000 Franc. Weitere | aber glüdliher Weije Hatte et ſein 
250,000 Francs entdeckte man als Geld nicht bei ſich!“ 
man ein noch nicht aufgeſchnittenes — Erhöhter Kunſtgenuß. Hier 
Exemplar einer franzöſiſchen Ueberſe- wird ja ganz gute Muſik ausgeführt, 
bung der „VBerlorenen Baradiefes“ öff- | die Kapelle ift ja aanz ausgeʒ chnet! 
nete. Man fand noch andere geheime | — Oh, denn müſſen Sie Fyellags 
Schagbehälter, und im Ganzen ergab | hierherfommen, benn haben fe ihre 
ih eine „Summe von 1,400,000 | Barabeuniform an, gelbe Hofe und 
tanca. In feinem Tejtament hinter- ass — 





LA GRIPPE 


und alle Lungen-Sranfheiten 


Geheilt um geheilt zu bleiben. 
Die wundervolle Entdedung der Indianer-Medizin, die Dr. Calvert gemadt hat, 
zeigt uns, wie leicht alle Krankheiten geheilt werden Tünnen durch eine allgemeine 
Medizin, die von dem Extrakt zweier befinnter Pflanzen, „Snate Root“ und „In: 


dian Turnip“ präparirt- ift. 
La Grippe 
Asthma 
Katarrh 
Bronchitis 


ren befinden. 


Leiden Cie an 


Dieje wundervolle Medizin wird Sie 
pollftändig furiren um furirt zu blei= 
ben, obgleich Khre Krankheit hartnä= 
dig und jhlimm if. Wenn Sie fie 
furze Zeit eingenommen baben, ters 
den Sie fih wie auf3 Neue gebos 


Rheumatismus 
Verstopfung 
Unverdaulichkeit 
Nieren» 


Leber- und Blasen-Leiden 
oder irgend eine Magen-Krankpeit. 


Wir tennen Alle die wundervolle Tüchtigfeit der AndianersAerzte, aber welche Medizin fie ans 
gewendet haben, ift für die medizinifche Wiffenigaft ein Geheiumih geblichen, bi3 e8 Dr. Galvert, 


unjerem fonfjultirenden Arzt, gelungen ift, dies Geheimnik zu entdeden. 
Seidenden zu helfen, und er jchidt eine freie Mrobe von diefer wundervollen Medizin. 


Sein Wunfdh ift, allen 
Beichreiben 


Gie ın einem Briefe Ihren Fall, und der Doktor mird die Medizin pafiend präpariren und 
dieje Urznerien werden alle anderen in Schatten 


Verſuchen Sie, 


Ihnen durch die Poſt zuſchicken. 


ſtellen. Sie werden nachhaltig kurirt. Schreiben Sie an das Crescent Medical Inſtitute, 


South 


Bend, Ind., in Deutſch, und Sie werden die Probe-Behandlung den nächſten Tag erhalten. Es 


koſtet nichts, zögern Sie nicht. 


Für die „Sonntagpoſt“.) 
Die Entſtehung der Union der Laſt— 
wagenfahrer. 


Eine Plauderer „Teamſter“. 


Auf Roſen ſind ſie gerade nicht ge— 
bettet, die kräftig gebauten, wetterhar— 
ten Männer, welche in dieſer, mit vie— 
lem Winde und noch mehr ſchlecht, oder 
gar nicht gepflaſterten Straßen geſeg— 
neten Stadt die Aufgabe haben, ſchwere 
Waarentransporte mittels Pferdege— 
ſpann ihrem jeweiligen Beſtimmungs— 
orte zuzuführen — die Roll- oder Laſt— 
wagenfahrer! Es wird dies wohl oh— 
ne Weiteres Jedem klar, der ſich die 
Mühe nimmt, dieſer Seite des Groß— 
ſtadtlebens auch nur die vorüberge— 
hendſte Aufmerkſamkeit zu 


von einem 


rers in einem ungewöhnlich ſtrengen 
Winter, wie es der jetzt zu Ende ge— 


} 


: harte Wort — menn auch nicht gerade 
‚ gegründet, jo doch ficherlich jtarf ge— 


10ap,fo* | 


tage .die Teamjterd-Union auch that= | 
Tächlich eine ftarfe Organifation ift, — | 
fo meit dies eben geht — die Team= 
jters habeh fie nicht gegründet oder | 
menigitens nicht jtart gemacht, die 
Ieamfters find — verzeihen Sie das | 


macht wor den! 

Und das kam ſo: 

Es waren damals — vor etwa drei 
Jahren — in der guten Stadt Chi— 
cago verſchiedene Herren, die eine Maſſe 
Pferde — leichtere, ſchwere und aller— 
ſchwerſte — in ihren Stallungen hiel— 


; ten, und zwar nur deswegen, um ſie 


ihren lieben Mitmenſchen, 
ſchenken. 


Und daß der Pfühl des Laitwagenfah: | 
B N RN | von Waaren benöthigen mochten, zur 


gangene war, vollends alle Rofen ver: : 


liert, und ihn in einem veritablen Dor= | eit tel . 
: auf diefer egoiltifchen Welt nun ein= 


| mal ift, ein befcheidenes Entgelt. 


nenbufche figen läßt, das fann man 
mir aufs Wort glauben! Wenn die 
Temperatur auf Zero, oder gar nod) 
erheblich tiefer finft, und dabei ein 
Nordmeiter durch die Straßen pfeift, 
dann ift e8 fein Vergnügen, auf dem 
ehr hohen Site eines Laftwagens zu 
thronen! In furzer Zeit durchdringen 
Kälte und Wind die dicften Hüllen — 
auch ein Halbdugend derfelben! Ind 
dabei gilt es, die jchweren Pferde vor 
dem in den allermeisten Fällen überla= 
denen Wagen mit den, troß der didjten 
Pelzhandichuhe fälteerftarrten Fingern 
feft im Zügel zu halten, um jie vor dem 
Fallen auf dem eifigen Pflafter (oder 
was fich fo nennt) zu bewahren — es 
gilt, Pferde, Wagen und Ladung ficher 
und unbefchädigt durch all’ die Gzyl- 
len und Charybden der Großjtadt zu 
bringen, al3 da find: Die Maffen ber 
Fußgänger und der anderen Yuhrmer- 
fe, der Trolley- und Kabel-Car3, über 


Niveaufreuzungen von Dampfbahnen, 


über eisbebedte.Biadufte und Brüden 
u. . m. 
Umftänden, mie gejagt, 
gnügen! 4 # 

Sreilih find — Gott fei Danf — 


fein Ber: 


nicht alle Winter fo ftreng, wie diefer | 


legte! Aber auch die anderen Jahres- 
für den Laftwagenfahrer gar viele Ta= 
ge, an denen dem, im Allgemeinen et- 
mas rauhbeinigen Gefellen gar mans 
ches Wort entjchlüpft, das nicht im al= 
ten „Knigge“ jteht. 

Bei Thaumetter ift e8 der enblofe 


Schmutz der Straßen, in deren Löchern | 
die Räder feines Wagens verjinten und | 
ftefen bleiben, bis ein hilfsbereiter Ka= | 
merad Borjpann leiftet und ihn her= 


auszieht; an heißen Sommertagen gilt 
ed, die dampfenden und feuchenden 


Diefes. aber ift unter jolchen | 





den 


Tchäftäleuten, die ihrer (der Pferde, 


nicht der Herren) für den Transport | 


Verfügung zu ftellen. Allerdings nicht 
etwa umfonft! DO nein! Für diefe Ge- 
fälligfeit erwarteten die Herren, wie es 


Das 
Entgelt, das ſie damals erhielten — 
22 Dollars für das Doppelgeſpann — 


war ſogar nach der Anſicht dieſer Her- 


ren (die man in der Landesſprache 
„Team Owners“ oder „Owners of 
Teaming Barns“, auf deutſch Fuhr— 
halter nennt) ein allzu beſcheidenes. 
Um hierin Wandel zu ſchaffen, ſteck— 


ten dieſe Herren die Köpfe zuſammen, 


gründeten einen kleinen Verein, den ſie 
„Team Owners Aſſociation“ nannten, 
und erwählten vor allen Dingen einen 
ſehr klugen Herrn Sekretär! Dieſer 
Herr Sekretär fand ſehr bald — klug 
wie er war — einen Weg, um das all=' 
zu befcheivene Entgelt, da3 die Ge— 
ichäftsleute für die benöthigten Ge= 
fpanne bezahlten, zu verbeflern. 
„Laflen Sie und, meine Herren,“ 
fagte der Eluge Herr GSefretär, „mit 
den Arbeitern, den Fuhrleuten, Hand 
in Hand gehen’ und mir werden Alles 
erreichen, mas mir erftreben! Gehen 
Sie, meine Herren” — mird er gefagt 
haben — „melde jchöonen WRefultate 
werden 3. B. im Plumbergejchäft da= 
durch erzielt, daß die Großhändler in 


Plumber - Materialien vertragsmäßig | 


nur an Mitalieder des Plumbermei- 


zeiten und ein milderer Winter bringen | fter-Bereins Waaren liefern, daß fer- 
I ner die Plumber-Meifter vertraggmä= 


Big nur Union-Plumber-Gehilfen be- 
Ichäftigen, und daß — „lait, but not 
leaſt“ — diefe Union-Plumbergehilfen 


bertraggmäßig nur für Mitglieder des | 


Plumbermeifter = Vereins arbeiten 
und nur folches Material verarbeiten, 
das bon einem der vereinigten Gro}=- 
händler geliefert ift. Gegen dieſe dop— 


pelte Zwickmühle kommt Keiner auf, | 


| der nicht zu einer diefer drei Union3 


Pferde vor Hitjchlag zu bewahren und | 


doc) die verlangte Arbeit zu 
und wenn endlich an fühlen Tagen us 
piter Pluvius feine Schleußen öffnet, 


jo fühlt der Teamfter ficher eine unans | 
| Lefer diefes Blattes fennen ohne Zivei- 


genehme Menge des „himmlifchen“ 
Naffes an jeinem eigenen Körper — 
troß des Regenrocks, 


leiiten; | nu I. 
| brauchen, ift-eine Ztwiefmühle, wie fie | 


gehört! Und das Refultat? Nun, mei- | 
ne Herren, Sie Alle wiffen ja, was eine | 


Plumberrehnung it! Mad mir 


ı die Plumber haben!“ 


Zwickmühle? Nun, die allermeiften 


| fel das aute, alte deutfche Jugendipiel 


deren jeder fich | 


ſchließlich als „durchläſſig“ erweiſt, un- 


geachtet der gegentheiligen Verſicherun-⸗ 
mäßigen Abſtänden ineinandergeſchach— 


gen der Verkäufer. 
Es iſt alſo gerade kein ideales Da— 


des „Mühlfahrens“? 
Man zieht auf einem Brett, oder 
einem StückPappendeckel drei in gleich— 


| telte Quadrate und verbindet die vier 


fein, deffen fich der Laftwagenfahrer 
erfreut, — auch heutzutage nicht, ob= | 
mohl er jett menigftens fürzere Ar- | 


beitsftunden hat und fih auch finan= 

ziel! beffer fteht, al3 dies noch vor ein 

paar Sahren ber Fall war. 
Damals erhielt der Fahrer 


bie Arbeit — im GStalle — begann um 
fünf Uhr Morgen? und währte bi3 zu 


eines zung \ 
Doppelgefpannes nur in feltenen Fäl-.| Linien, und mem e3 auerft gelingt, ir= 
len mehr als zehn Dollars die Woche; | | 

| gende Punkte zu befeßen, der hat eine | 


Mittelpunfte der bier, 
Vierect bildenden Linien, mittel3 gera= 
der Striche mit den Mittelpunften der 
bier, das innerste Vieredf bildenden Li- 
nien. Dann befegen die Spieler Zug 


| für Zua mit Spielmarfen die Freu 


einer fehr unbeftimmten Abenditunde | 


— einArbeitstaq von 14 bi3 16 Stun- 
den war eher die Neael ala die Aus— 
nahme. Auch die Hälfte jeden Sonn= 
und Feiertage murbe mit Pferbepu= 
ben. Gefehirr- und MWagenreinigen in 
Anfpruh genommen. 
erhält derfelbe Teamfter dreizehn ein 


halb Dollars pro Woche bei elfitündi= | 


aet Arbeitszeit. 1eberzeit mirb be- 
fonber3 bezahlt; Sonn= und Feier» 
taasarbeit iſt jetzt theils abgeſchafft, 
theils wird ſie, wo verlangt, doppelt 
bezahlt u. ſ. w. 

Und hier kommen wir auf unſer ei— 
gentliches in der Ueberſchrift genanntes 
Thema, die Entſtehung der Union der 
Laſtwagenfahrer! — — 

Es war vor knapp drei Jahren, als 
in Chicago zuerſt Etwas von der Ar⸗ 
beiterorganiſation bekannt wurde, die 
ſeither als die „Teamſters Union“ eine 
gewiſſe und nicht blos lokale Bedeutung 
erlangt hat; Als ſie damals — gele— 
gentlich des Streiks der Fleiſchwagen⸗ 
fahrer — zum erſten Male in die Oef⸗ 
fentlichleit kirat und in kurzer Zeit 
durch ihre anſcheinend ſehr feſte Orga— 
niſation Erfolge über Erfolge errang, 
da war dieſes „beni, pidi, pict“ für dag 
allgemeine Bubllitum eine große Ueber⸗ 
raſchung, aber micht allein für das all: 

meine Bublifurn, fonbern auch eben» 
ofehr für die große Mehrheit ber 
eamſters ſelber! Denn, wenn beutzus 


| 


} 
I 
1 
j 


Gegenwärtig | 


| 


| 
| 
' 
I 


zungs= und Edpunfte diefer gezogenen 
gend melche drei, in gerader Linie !ie- 


„Mühle“ und das Recht, eine Spiel- 
marfe de3 Gegnerd hinmegzunehmen. 
Beherrfcht er amwei Linien auf berfel- 
ben Seite de3 Quadrat3, fo hat er eine 
Smicfmühle und frieat er gar bie bret 
Linien einer Quadratfeite in feine 
Hand, fo hat er eine doppelte Zmid- 
mühle und das Spiel fo gut mie ge= 
wonnen! 

Ein ſolches Mühlenſpiel alſo, nach 
dem Vorbilde des Plumbergeſchäftes, 
empfahl der kluge Herr Sekretär ſeinen 
Herren. Und dieſe begriffen ſchnell 
und voll. Der einzige Unkluge unter 
ihnen hat ſich nachher — zu ſpät — 
ſeinen Schaden beſehen! 

Die Klugen aber, die gingen ſofort 
an den Aufbau der Zwickmühle! Das 
war leicht genug! Es gab ja ſchon, 
wie die Herren natürlich mußten, eine 
Teamfterd = Union in Chicago. Sie 
war fogar in zwei Partieen gefpalten, 
obgleich kaum zwei- bis dreihundert 
bon den zwanzig- bis dreikigtauſend 
Wagenlenkern, die es in Chicago gab, 
derſelben angehörten. Aber dies ließ 
ſich ja ändern! Und es wurde geän⸗ 
dert! 

Erſt nur wie ein leiſes Murmeln, 
dann lauter und lauter ging es durch 
die verfchiedenen „Barns”, daß fortan 
nur Mitglieder ber Teamfters-Union 
Ausficht hätten, dauernde, ober übet- 
haupt irgendwelche Arbeit zu finden. 
Der „Boh“ felber, oder fein Bertrau- 
ensmann ſagte den Fuhrleuten, daß es 


en 


Sonntagpoh, Eiricago, Sonntag, deu 24. April 1904. 


a ee means u mi 


für fie wohl nöthig fein werde, ſich der 
Union. anzufhließen, da man nicht 
mehr riäfiren könne, „Scab3“ zu be= 
ſchäftigen. 

„Geht nächſten Sonntag in die, Mee⸗ 
ting“ und laßt Euch in die Union auf⸗ 
nehmen!“ war der Rath, der allgemein 
gegeben wurde! 

Und ſie gingen! 

Aus den 200 bis 300 Mitgliedern 
der „Truck Drivers Union“ wurden in 
3 bi3 4 Wochen 6- bis 7000! Und dies 
maren nur die eigentlichen Zafjtwagen= 
fahrer, Wie gleichzeitig die Kohlenz, 
und Eidfahrer und die Dußenderlei ans 
derer Arten von Roffelentern, die e3 in 
Chicago gibt, in Unions vereinigt mur= 
den, davon mag vielleicht ein andermal 
die Rebe fein. 

Und als fodann fo ziemlich alle | 
Zajtwagenfahrer der Union beigetreten 
morden kmaren, und dann ferner 
die folchergeftalt auf feite Füße ges | 
brachte Union für ihre Mitglieder eine | 
Lohnerhöhung auf 12 Dollars die Wo | 
che für das Zmeigefpann forderte, da 
fing die Sade an zu arbeiten, zu ar= | 

beiten im Sinne der Arbeitgeber! — | 
Dieje jegten nämlich den Gejchäftsleu= : 
ten auseinander, daß fie unter den be= 
ftehenden Berhältnifien die Forderung 
der Fuhrleute nicht abmweifen fönnten, 
und fich daher leider gezwungen jähen, 
ihrerfeit3 ftatt 22 Dollars die Woche, | 
fünftighin 27 Dollars für das Zimeiz : 
gefpann zu berechnen. Denn nicht nur 


| die Arbeitslöhne hätten fich erhöht, auch | 


der Hafer fei theurer geworden ufw. 
Die Gefchäftsleute jahen das auch | 


Der erfie Raufd. 

Blauderei bon Karl Ehneibt. 
„SG ‚meine nicht ben erften Rauf 
überhaupt, fondern ben erften in jun- 
ger Ehe. Ein arger Stein deö Anito- 
Bes ift. er, über den fchon fo mancher 
Öatte geftolpert ift, wobei natürlich 
feine Cheberrlichfeit in bebentlicher 
Meile zu Schaden kam. 

Mag man über den Raufch fagen, 
mas man will; mögen die Dichter ihn 
no fo jehr verherrlichen, im Ehe— 
ftand ift er feineswegs geeignet, die 
Ueberlegenheit des Mannes zu gemähr- 
leiften. Mehr noch) al3 von jedem jpä- 
teren Raufch gilt das vom erften, 

Yaflen mir ein Beifpiel aus dem 
Leben in’3 Auge, das einbringlicher 
als alle theoretifchen Erörterungen die 
ERS diejer Behauptung darthun 
wird, 

Herr Franz Dornbad), ein fonft jehr 
ſolider Brivatbeamter, hatte nach adht- 
möchentliher Ehe zum erften Male 
bon feinem entzüdenden Frauchen des 
Abends den Hausfchlüffel anvertraut 
befommen. Er war von Freunden zu 
einem gemüthlihen Souper eingela- 
den worden und hatte in dem behagli- 


ı hen SHinterzgimmer des fafhionablen 


Rejtaurants einen recht genußreichen 


| Ubend verlebt. Erft hatten die Freunde, 


drei eingefleifchte, unverbefferliche 
Ssunggefellen, ihn ob des Verluftes fei= 


ı ner männlichen Selbftändigfeit ein me- 


nig aufgezogen, dann aber hatten fie 
ihm feinen fchnöden Verrath an den 
erhabenen Grundfäßen des Jungge— 
jellentHums großmüthig verziehen und 


| ihm mehr des füffigen Weines aufge: 


Ge: | 


das Außerfte | 


ein! 


Sahres-Kontraft zu 27 Dollars per 
| Smweigefpann, und die Teamfters einen 
foldhen für 12 Dollars Wochenlohn, d. 
h. die Teamfterd gewannen 2 Dollar3 
die Woche, die Fuhrherren aber 3 Dol- 
| lars die Woche. 

Für den einzelnen Ieamfter bedeu- 
' tete diefes Mehr von zwei Dollars die 
Woche Alles, für die Fuhrherren aber 
bedeutete die Mehr-Einnahme 3 Dol- 
far3 die Woche für jedes Ziveigefpann! 
MWie viel dies für die größeren Yubhr- 
halter, die 50 und mehr Gefpanne hal= 


fehr einfaches Nechenerempel. 

Das Kontraktjahr verging und die 
Teamſters-Union unterbreitete den 
Fuhrherren einen neuen Kontraft, in 
melchem ein Wochenlohn von 133 Dol- 
lar3 für die Fahrer eines Doppelge- 
fpannes vorgejehen war. 

„AL right,“ fagten die Fuhrhalter, 
und jebten wiederum den Gefchäfts- 
leuten auseinander, daß fie „leider“ 
gezwungen feien, ihrerfeits den ‘Preis 
auf 30 Dollars die Woche per Zweige— 
fpann zu erhöhen. Denn nicht nur die 
Arbeitslöhne feien wiederum höher ge- 
worden, fondern auch der Hafer ujw. 








die Mehrforderung. 

Refultat: 13 Dollars mehr per Wo- 
| ehe für den. Teamfter, 14 Dollar mehr 
per Moche für ven Fuhrhalter für je= 
des feiner Zmeigefpanne! Rechenerem- 
pel — Jiehe oben! 

Nun aber neigt fih das Kontraft- 
jahr 
läuft am 14. Mai ab! Die Teamiterd 
| fordern eine weitere Zohnerhöhung und 
die Fuhrhalter find Willens, ihrerfeit3 
die Preife für die Gefpanne zu erhö- 

en. 
j Dieeinfache Zwickmühle iſt alſo 
in ſchönſter Ordnung! 

Aber die dritte Linie, die Geſchäfts— 
leute, die, wie es ſcheint, einzuſehen be— 
ginnen, daß ſie in der doppeltenZwick— 
mühle die einzig Gezwickten ſind — 
dieſe dritte Linie wird vielleicht nicht 
mehr mithalten wollen! 

Und wenn die zweite Linie — die 
Fuhrhalter — trotz der ſchönen Pro— 
fite der letzten Jahre nicht Willens 
ſein ſollten, die Mehrforderung der 
Teamſters aus der eigenen Taſche, alſo 
ohne weitere Erhöhung der Geſpann— 
preiſe, zu bezahlen, ſo wird wohl auch 
die einfache Zwickmühle in Trümmer 
gehen, und wer bei dem dann folgen— 
| den, ganz neuen Spiele zuerſt eine 
Mühle oder gar Zwickmühle bekommt? 
— Nun, das wird wahrſcheinlich ein 
Glück- und Geſchick-, ſicherlich aber 
kein Kinderſpiel werden! 

Mird „ver Mohr, der feine Schui- 
digkeit gethan hat, gehen“ wollen? 

Diver wird es heißen: „Die Geifter, 
die ich rief, die Geifter ete.?“ 

Qui vivra‘ verra! 





— Beim Mort genommen. — Eine 
ältere Wittme, die dem Alfoholgenuf 
fehr ergeben war, hatte in der Zeitung 
einen Einlogirer gefucht und ihr Anje- 
rat, um ein recht ruhiges Rogis in 
Ausficht zu ftellen, mit dem Vermerf 
verfehen: „Bei einer alleinjtehenden 
Perfon.” Ein auf die Wohnung re= 
fleftirender Herr, der fofort, al3 er die 
| Ihür öffnete, den eigenen Zuftand der 
| Dame merkte, erflärte fchlagfertig: 
| „Die Sache muß hier auf einem |rr- 
| tum beruben, denn ich ehe, Gie fün- 
I nen ja gar nicht — allein ftehen!“ 


| u 





| Schrviele,,‚Berlangti‘‘ Anzeigen 
die gute Stellungen für crite Klaſſe 
Näherinnen, Mafihinen-NRäherinz 
nen, Winifhers, Sfirt- und Waift: 
maherinnen, Schneider, Simmer: 
leute und Beihäftigung ähnlicher 
Art bieten, erfiheinen in Den,, Ber: 
langt‘‘:Spalten der „„Ehicago Tri: 
bune‘’ jeden Tag in der Woche. 
Denn Ihr außer Arbeit feid oder 
eine beffere Stellung zu erlangen 
wänfcht, iteht früh auf, Fauft „‚The 
Chicago Zribune‘ und Lefet die 
vielen Anzeigen in den „Ber: 
langt’’:Spalten, beantwortet die, 
die ihr ausfüllen Fönnt und JZhr 
habt vor Abend eine gute Stelle. 


Eure Kinder follten eine gut redigirte Zei: 
tung jeden Tag lefen. Alle Neuigkeiten und 
Gefhihten in der „Chicago Tribune“ find 
gut geſchrieben. Laht Euch die „Zribune“ 
jeden Tag nach Eurer Wohnung ſchiden und 
ſie wird ſich als ein wichtiger Faktor in der 
Erziehung Eurer Kinder erweiſen. 

Ihr werdet auch die Spalten der Chieago 
Tribune* interefiant und belehreud —— 


Die Team-Owners erhielten ihren 


ten, per Jahr ausmachte, das iſt ein 


Und die Geſchäftsleute bewilligten 


wieder ſeinem Ende zu — es 


nöthigt, als er vertragen konnte. 

| Wann und unter welcheniimftänden 
ı daS Oelage ein Ende nahm, wird wohl 
| ftet3 in undurchdringliches Dunfel ge- 
| hüllt bleiben. Dagegen glaubte Franz 
| Dornbad) einige Tage fpäter fich un= 
| Har darauf befinnen zu können, daß 
er, nachdem er von feinen Freunden 
| Abfchied genommen, noch lange nicht 
| nah Haufe gegangen jei. 

| Der Beli des Hausfchlüffels mar 
ihm zu Kopf geftiegen. Ein Mann, 
| der in vorgerücter Nachtitunde fich in 
| 


| 


Gejelfchaft eines Hausfchlüfjels auf | 


; den Straßen der Grofjtadt befindet, 

it ein freier und unabhängiger Mann. 
| Befonder3 wenn er ein paar blante 
| Goldfüchfe in der Tafche und fich por- 
; ber einen fleinen Raufch geleijtet hat. 

Wunderfame Blafen fteigen dann in 

feinem Hirn auf. Er'glaubt ein Kröſus 
| zu fein, der fich die ganze Welt botmäs 
| Big machen fann 

Mir wollen über die nächtliche Bunte 
| melfahrt, die Herr Dornbach auf eis 
ı gene Fauft antrat, den Schleier des 

Bergeffens breiten, indem teir unfern 
ı Bericht erit da wieder aufnehmen, mo 
der Held aus irgend einem Reftaurant 
mit Damenbebienung von fräftigen 
Fäuften an die frifche Luft befördert 
wurde. 

sn der fühlen, Morgenluft draußen 
verwirrten ſich vollends feine Sinne: 
Mit unficheren Schritten "ftrebte er 
heimmwärfg, ohne indeh zu willen, in 
welcher Mechtung er feine Wohnung zu 
fuchen habe. u. Daß er überhaupt eine 
Wohnung fein eigen nenne und daß 
darin fi gewöhnlich noch einige Men 
chen befänden, bie in irgend melchen 
Beziehungen zu ihm ftänden, über de= 
ren zivilrechtliche Natur er jedoch für 
den Wugendlid nicht ganz im. flaren 
war, darauf glaubte er zur Noth einen 
Eid leiften zu fünnen. Dagegen würde 
er in die allergrößte Verlegenheit ge= 
tathen jein, wenn er um bieje frühe 
Morgenjtunde ‚einem neugiertgeit 
Volkszähler hätte Rechenfchaft ablegen 
follen über Namen, Wlter, Gefchlecht 
und Stand der Leute, die er allem Anz 
Ihein nad) tagtäglich in feiner Behaus 
fung um fich hatte. 

Das Merfwürdigfte bei alle dem 
war aber, dak Franz Dornbach gerade 
jet das dringende Bedürfniß ver— 
fpürte, häusliche Inventur zu machen 
und ein genaues Vergeichniß derjeni= 
gen Berfonen abzulegen, die tagtäglich 
innerhalb feiner vier Pfähle mit ihm 
vertehrten. Er zerbrach ich den Kopf, 
er jann hin und ber, ohne zu einem 
Refultat zu gelangen. 

Nach einer geraumen Weile war er 
zu feiner großen Freude in der Lage, 
einige Yortfchritte in diefer Hinficht 
fonjtatiren zu fönnen. Wenigjtens 
dämmerte ihm eine ferne Ahnung da= 
bon auf, daß fich in feiner Behaufung 
feit geraumer Zeit ein Wefen befinde, 
das fich fchon rein äußerlich in vielen 
Dingen erheblich von ihm unterfcheibe, 
Bei meiterer Verfolgung diefer glüd- 
lih aufgefundenen Spur gelangte er 
zu der Erfenntniß, daß diefes Wefen 
feine Zigarren raudhe und auch feine 
Spirituofen zu fich nehme. Ya, e3 fam 
ihm faft jo vor, ala würde es nicht all» 
zu vermeffen fein, wenn er bier, im An 
aelicht des geftirnten YFirmaments, bie 
folgenichmere Behauptung aufftellte, 
daß e3 fich um ein Weib handele, das 
eine ziemlich Scharfe Zunge habe und 
die — Schiwiegermutter irgend eines 
guten, jehr guten Befannten von ihm 
fei, deffen PBerjonalien ihm jeboch mo= 
mentan nicht gegenwärtig waren. 

Bor diefem Weibe aber, das er fo- 
eben erit mübfam aus dem Nebel her 
ausgefifcht hatte, in den die allzu reich- 
lich genoffenen Spirituofen fein Ge= 
dächtniß hüllten, bekam Herr Dornbach 
mit einem Male furchtbare Angſt. Ihm 
war zu Sinn, als habe er die Dame 
ſchon öfter ziemlich erregt geſehen; ja, 
er war ſogar geneigt, falls der Unter— 
ſuchungsrichter ein ſolches Anſinnen an 
ihn ſtellen würde, ſofort einzuräumen, 
daß er ꝓon dieſer in ſeiner Phantaſie 
herumſpukenden nebelhaften Erſchei— 
nung bereits mehrfach recht eindring⸗ 
lich für das Lebensglück eines jungen 
weiblichen Weſens verantwortlich ge⸗ 
macht worden ſei. Und dieſes jüngere 


| 


meibliche MWefen war in ber Regel ganz. 


nett zu ihbm..... 
Er 
Menn der LZefer erfährt, ba Franz 
Dornbad erft des Morgens gegen 54 
Uhr ohne einen Pfennig Geld und ohne 
—— 2 en —8 A —* 
mag er mit einiger aſie e 
fernere Entt ber Handlung 
leicht zu ergängen. 
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Meine Iebühren find 55 


‚00 


für eine garan- 


(irle, nachhaltige und ablofule Heilung aller Männerkrankheiten 
Schwade, nerndje, Franke Männer furirt 


Junge oder alte Männer, die Energie, Muth und mwarme3 Temperament beiiten tollen, follten nicht berfäumen, 


Doktor Madenzie, 


ben ‚hervorragenden Meifter-Spezialiften, zu fonfultiren. Wenn Jbr an den Folgen don Ausichweifungen, Ihorheiten, an Nerbenihmädhe 
oder aligemeiner Körper-gerrüttung leidet, folltet Ihr feine Zeit verlieren, fondern fogleih zu uns fommen und Euch vertraut mit 
uns ausfpreden. Wir werden Euch fehr ausfübrlid nuniere Methoden erflären und Euch jagen, wesbald unfer verbollfommnetes Oris 


ginal-Spitem Euch beilen wird. In dem legten PBierteljahrhundert baden wir Männerfrankdeiten zu unierer Cpezialıtät gemadht, 
wir find mit denfelben bertrauter al3 irgend jemand. Erperimente und Theorien gebören der VBergangenbeit an. F 


und 


Unfere Behandlung 


fchließt ein die modernften und wiljeniopaftlichiten Methoden, begründd auf Jahre erfolgreiher Heilungen. Wir Beilen 


Brivat: und Hartnädige Krankheiten, Krampfader: 
bruch, Blutvergiftung, Beſchwerden 


und alle Krankheiten des Herzens, Magens, Leber, Blaſe und Nieren. Unſere Heilungen ſind ſicher. Wir haben tauſende kurirt, viele 
derſelben waren als verloren aufgegeben, Wir machen ſtarke Männer aus Wrads. Sie erhalten ihre Geſundheit wieder durch die große 
Geihidlihfeit des Meilter-Spezialiften. So fiher wie Ihr zu uns kommt, ebenſo ſicher heilen wir Euch. Wenn Eure Mannesfraft durch 
Lafter, Ausichweifungen, Iborbeiten ıumd Airsichreitungen beeinträdtigt ift, wenn Eure Lebensfraft durch Weberarbeitung und Sorgen 
dabinihwand, wenn Guer Körper von Kranfbeiten in ıtgendwelder Horm befallen ift, jo jeid Ihr es End ſeibſt ihuldig ald Mann 
fogleih ein Mittel zu juchen weldes Eure Kraft wiederberiteüt. 


Bilutvergiitung 


Spezififher Natur ift der ſchlimmſte Zuſtand, 
der einen Menichen befallen faun. Sie mag er: 
erbt oder zugezogen jei. Das erite Symptom 
it ein Geihwür, dann ftellen sich bäufiae 
EB Schmerzen in den Lenden und Knochen, Ge— 
 ihmwüre im Munde, Kehle und Zunge, Ausfal: 
len der Haarr und Wugenbrauen und eine 
füpferartige Warbe über dem ganzeı 
ein. Wenn Nhr irgend welche der obinen Synp= 
toıme babt, eriuchen wir Euch, uns jogleih zu 
fonjultiren, denn wir behandeln und heilen 
nachhaltig jeden Fall, den wir übernehmen, ohne 
Duedrilber over Jodfali, deshalb jeid Ihr ſicher, 
daß Eure Anochen und Gewebe nicht zeritört 
[ind, nachdem hr geheilt jeid. 


Blajen: und Nieren: 


Krankheiten, die Symptome derielben find: 
Schmerzen im Rüden und Lenden, aufgeduns 
ſene Augen, angejhwollene Füße, bäufiges brens 
nendes Uriniren, Schlafivjigfeit berborrufend, 
und welche br 


Symptome, 


taujende anderer 


und 


ganz gleih wer Euch behandelt 
ſchoqu 


methode, 
Ihr 


fehlaeſchlagen hat, oder wie lange 


leidet. 
Beſchwerden 


Die Symptome ſind: Hinderniſſe, theilweiſe 
Schließung, häufiges und ſchmerzhaftes bren— 
nendes Uriniren, proſtatiſche Reizung und Bla— 
ſen-Entzündung. Wir behandeln und heilen 
nachhaltig jeden Fall von Beſchwerden, den wir 
übernehmen, ohne Schneiden oder Dehnung. 


Brüche 


Bei Männern, Frauen und Kindern in 10 bis 
30 Tagen kurirt; kein Schneden, keine Schmer— 
teine Abhaltung vom Geſchäft. 
After 

Krankheiten, mie Hämorrhoiden (juckende oder 
biutende), Fiſteln, Fiſſures, chronische Verſto— 
pfung, oder irgend ein Zuſtand des Afters, mit— 
tels meiner Behandlungsmethode heilen wir 
nachhaltig ohne Schneiden oder Einſpritzung ei— 
ner zuſammenziehenden Löſung. 


zen, 


Krampfaderbruch 


Cin Zuſtand, an welchem mehr Männer leiden, 


| Bilichten 


als von allen anderen zufammen und ift die 
dırefte Urjahe von Nervenzerrättung und frübs 
zeıtigen VBerluften von geiftiger, Törperlicher und 
aller Siraft, welche einen für die gewöhnlichen 
des Lebens untauglih maden. Wir 
erzielen eine nachhaltige gelang in allen ders 
artigen Fällen von SKrampfaderbruhb ohne 
Scheren ader Linden oder Zeitverluft für den 
Patienten. 


Nervenſchwäche 


Oder theilweiſer oder vollſtändiger Verluſt der 
Manneskräfte, iſt gewöhnlich auf einen ge⸗— 
ſchwächten und leidenden Zuſtand der Nerven 
zutüchzuführen, hervorgerfen durch angeſtrengte 


Kopfarbeit, Jugendthorheiten und ſpäteren Aus— 


ihweifungen. Wenn br daran leidet, Tonfuls 
tirt ums jogleih, denn wir heilen nachhaltig, jo 


| daß das Yriden nicht wiederfehrt. 


bejjer Tennt als wir beichreiben fünnen, werden | | 
nachhaltig furirt mitteld unierer Bebandlungs= | 


Auerfannte autorität in 
Männer:Srantheiten. 


. = 
Diagnoie 
zas hr wollt, ift, dak Fuer Yall gründlich 
peritanden wird. Um deilen veriichert zu 
3 notbiwendig, dak Ahr Eu die 
63 Grper gnoſtikers ſichert, 
XR at- und ſchleichende 
ſtrankheiten erfolgreich behandelt 
und geheilt werden. Wir ſind anerkannt als 
Autoriſät in allen Männer-Krankheiten, 
und Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, daß 
das, was wir ſagen, wahr iſt. 


Wir meinen, was wir fagen. 


Sandelt jet 


cher weiß, 


Geſchwüre 


Oder Wunden ganz aleich wie alt, wir deſei⸗ 
tigen fie nachhaltig. 


Hydrocele 


Oder alle Anſchwellungen, Empfindlichkeit oder 
Hinderniſſe beſeitigt ohne Operation. 


Rheumatismus 


In allen Formen, akut oder chroniſch, vergrö⸗ 
ßerte oder ſteife Gelenke, Gelenkrheumatismus, 
Hüftweh, Gicht, Hüftgicht geheilt. Durch un— 
jere Behandiungsmetbode tritt jogleih Befjerung 
ein und im jeher furzer Zeit it er nachhaltig 


furirt. 

Eczema 
Pickel, Miteſſer, Geſichtsſsroſe oder irgend eine 
Hautkrantkheit durch unſere Behandlungsmethode 
nachhaltig kurirt und die Haut bleibt glatt und 
hat das Ausſehen wie Sammet. 
3 wenn Ihr nicht vorſprechen könnt; 
Schreibt alle Briefe abſolut vertraulich und 
alle Autworten in einfachem Coupert. Leqt 2⸗ 
Cents-Briefmarke für Antwort bei. Sprechſtun⸗ 
den von 9 Uhr Vorm. bis 9W Uhr Abends täg⸗ 
lich. 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. Sonntags. 


Morgen mag es zu ſpät ſein. Jetzt iſt es Zeit zum Handeln. Seid ein Mann und laßt Euch nicht von Eurem Stolz abhalten. Ganz 


gleich, wie oſt Ihr auch Hilſe anderswo vergeblich ſuchtet, ganz gleich, was 
ſolltet es beachten, ſolange ſich Euch die Gelegenheit bietet. Siecht nicht dahin. 


Wir berechnen nichts 


Bedeutung ſein. 


andere ſagen oder thun, dieſes gilt für Euch, und Ihr 
Aendert Euren Wandel jetzt, und die Zulunft wird bon 


für Rath und Konſultation. Alle Männer, die ärztliche Hilfe brauchen, ſind eingeladen uns zu heſuchen. Es loſtet Euch keinen Cent. 
Wenn Ihr dann bei uns in Behandlung tretet, garantiren wir Euch eine perfelte Heilung und vollſtändige Wiederherſtellung Eurer Ge— 
fundbeit. Wenn Ihr nicht periönlih fommten fönnt und Nusfunft wünſcht, ſchreibt uns ausführlich und ohne Rückhalt, und wir geben 
Euch unſere ärztliche Anſicht koſtenfrei und erkllären Euch unſere Hausbehandlungs-Methode. 


Konſultation und Rath frei. 


Dr. R.H.M. Mackenzies Medical and Surgical Offices 
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Sprehitunden von 9 Uhr Vorm. bi 9 Uhr Abends. Sonntags nur von 104 Uhr. — Medizinen geliefert. 


Bon jenem verhängnigvollen Tage 
an war Dornbah ein gejchlagener 
Mann. Doppelt und dreifach geichla- 
gen. Er mußte die Vorwürfe feiner 
Yrau, feiner Schwiegermutter und des 
eigenen Gemifjens über fich ergehen 
lafjen, das ihm die Erzeffe jener Nacht 
fo bald nicht verzeihen fonnte. 

Nicht jeder Fall liegt indeß ſo ver— 
zweifelt wie diefer. Im Uebrigen mie- | 
erholen fich derartige Fälle zügellofe- 
ter Ausartung —vpon Ausnahmen ab- 
gejehen — nicht allzu häufig in einer 
und derjelben Ehe. Ym Hausgarten 
des ehelichen Zufammenlebens ijt da= 
gegen ein tunderfräftiges Kräutlein 
gewachſen — die Gardinenpredigt. 


ſem Heilmittel einen nüßlichen Ge- 
brauch zu machen weiß, wird jelbit ei- 


nen etwas leichtfinnigen Mann vor 
willen. 

Leider find aber nicht alle Tyrauen in 
jeder Lebenslage veritändig. Eine be- 
greifliche Erregtheit bemächtiat ich ih- | 


Eine verftändige Frau, die von die- 


rer, wenn ber Gatte, der theure, allzu 
ausgelaffen über die Stränge jchlägt. 
Das hat dann gemeinhin zur Folge, 
daß fie das Pulver der Gardinenpres | 
digt nußlos verpuffen. Sie reden auf | 
ben Mann ein zu Zeiten, da er gar | 
nicht im Stande ift, ihre Nebebegabnif 
auf fich wirfen zu laflen, ihre Beweis | 
thümer zu würdigen. Der Ehemann, 
welcher müde und gebrochen nad) Haus 
je fommt, ift faum geneigt, mit Erge- 
benheit und Andacht den Worten der 
Meisheit zu laufchen, die aus dem 
Munde des ihm vor Gott und den | 
Menfchen ehelich angetrauten Weibes | 
tommen. Er mill fih auäruhen, will 
fhlafen. Seine frau aber redet. Er 
Ihhnarht Thon längft — fie aber redet | 
noch immer, meil Reden ihr gerade jeht | 
Herzensbedürfniß ift. Endlich fieht fie | 
aber do da Nuplofe ihrer Bemühun- | 
ei ein. Still weint fie dann vor ich | 
in. — 

Hier hätte eine vernunft- und zeit- | 
gemäße Reform ber Garbinenpredigt | 
einzufegen. Nicht auf dag Was fommt | 
es in erfter Linie an, fondern meit | 
mehr auf das „Wie und warn“. Man 
verlege dem Zeitpunkt erniter Mahnung 
auf den nächften Morgen. Dem Raufch 
folgt mit unheimlicher Promptheit die | 
Reue des Magens, der Kabenjammer. | 
Mit fhmwerem Kopf und fiebernden 
Pulfen ermaht de3 Morgens ber 
Nahtfhmwärmer. Eine dunkle Ahnung 
fagt ihm, daß er jich heute Nacht un= 
paffend benommen, daß er Dinge ge- 
than habe, ' die mit ber Würde bes 
Haushaltungsporftandes fchledht ver: 
einbar find. 

Der Mann fiht beim Frübftüd, 
Mikpergnügt faut er an feiner Sem= 
mel, die ihm gar zu mürzloß erfcheint. 
Ein marinirter Häring wäre ihm lie- 
ber. Nun -aeht wie ein Iuftreinigendes 
Gewitter die Gardinenprebigt über den 
armen Sünder nieder. Er bat fi 
alles dad, mas er da zu hören be- 
tfommt, heimlih jchon fi gelagi. 


NEr weiß, baß troß aller rebnerifcher 


Lass 


uw" 


Uebertreibung und troß des fünftleri= 
Then Aufpuges, der leitende Gedanfe 
diefer peinlichen Ausführungen ein be- 
rechtigier ift, und gerade deshalb är- 
aert er jich höllifch über das, was ihm 
vorgehalten wird. 

Die eitle Schwäche de3 Mannes 
bringt es manchmal mit fich, daß er die 
Tattlofigfeit begeht, das Mortgefecht 
aufzunehmen. Aber er wird und muß 
unterliegen. Sein körperlicher Zuftand 
übt eine bedenflihe Wirkung aus auf 
feine geijtige Verfalfung. Die Gegen 
partei aber hat, während er abiejend 
war, reichlich Zeit gehabt, ihr Gefhüß 
aufzufahren und fchußbereit zu ma= 
chen. Kernfchüffe find es, die dem Ge: 
bege der Zähne ent'veichen. Sieber die- 
jer Treffer fchieht ein Stück eheherrli- 
cher Autorität in Trümmer. 

Menn der Mann ganz flug ift, fo 
fucht er in den näcdhften Tagen durch 
verdoppelte Zärtlichkeit und durch grö— 
Beres Entgegenfommen, vor allen Din 
gen aber durch eine mufterhafte Soli- 
dität da8 mwanfend gewordene eheliche 
Vertrauen wieder zu feitigen. linfere 
Frauen find gewiß temperamentpvolle 
Mefen, aber lange nachtragen können 
fie zum Glüf do nit. Wenn das 
Ungetitter vorüber gezogen, wenn das 
fette Nacharollen des fernen Donners 
berflungen ift, dann wird aufs Neue In 
ftrahlender Pracht die Sonne aufgehen 
am Horizont des ehelichen Zufammen= 
lebend, und in ungetrübter Klarheit 
moird fie leuchten über dem Ungerechten 
und dem Gerechten. 


Das Erdbeben in Mazedonien. 


Ueber die Wirkungen des Erdbebens 
bom 4. April in Mazedonien liegen 
nur ausführlichere Meldungen vor. Sn 
GSalonif, mo die zmei bebeutenditen 
Etöße um 11 Uhr 35 Minuten und um 
12 Uhr 58 Min. verfpürt murben, 
berrfchte große Beltürgung. Die Leute 
liefen auf die Straßen hinaus, und e3 
fpielten fich aufregende Szenen ab. Au= 
Ber den Einftürzen von einigen Kami- 
nen und mehreren Sprüngen in ben 
majfio angelegten Baumerfen find gqrö- 
here Schäden nicht zu verzeichnen. Im 
Hof der jerbiihen Schule ftürzte eine 
Mauer ein und verlegte zmei Mädchen, 
bon denen das eine den Berlegungen 
erlag. Den Hauptftößen zur Mittags: 
zeit, die eine Dauer bon 6 und 20 Se- 
funden hatten, ging de Morgens um 
4 Uhr 30 Min. ein leifes Beben vor 
aus. Kurz nad 6 Uhr Abend? murbe 
ein weiteres leifes Beben verfpürt. Die 
feismifchen Wellen, bie fi) von Süden 
nad Norden fortpflanzten, traten ohne 
Begleiterfcheinungen auf und umfaß- 
ten eine Zone, deren äußerfte Grenze 
im Weften und Nordieiten die Städte 
Ochrida, Dibra, Prisrend und Lesko— 
wac (Serbien) nicht überſchritten zu 
haben ſcheini. 

Die Wirkungen des Bebens in den 
mazedoniſchen Ortſchaften innerhalb 
dieſer Zone waren mehr oder weniger 
bedeuiend. Am meiſten mitgenommen 


| wurden bie Dörfer der Bezirke Kafa= 
dar und Sftıb. Auf halben Wege zivi- 
Krimolat und Yitib jtützten in den 
Bergwerken eljen herab, das Stati- 
onsgebäude in Krimolat ift unbewohn- 
bar geworden, im Dorfe Yalam Kuri 
ftürzten bie meiften Häufer'ein. on 
dort und aus Negotin (Bezirl Kafa= 
dar) wird das Auftreten von warmen 
Quellen gemeldet. nn Rozaman bei 
Gradafo fielen fünf Häufer zufammen 
und mehrere Gebäude wurden ftart be= 
Ichädiat. Die fehr feit gebauten Sta= 
tionsgebäude der brei mazebonijchen 
Bahnen haben ebenfall3 mehr oder mes 
niger gelitten. Bedeutend find die Ver- 
heerungen im Gebiet von Razlog. In 
Mehomia und Banja find zahlreiche 
Häufer eingeftürzt, wobei mehrere Per- 
fonen ums Leben famen. Die Zahl 
der Berlegten ijt groß. Einzelheiten 
ftehen no) aus. Der Walt von Salo- 
nit lieh fogleich eine Hilfsattion einlei- 
ten und ordnete den Bau von Unter- 
funftsbaraden für die Obdachlofen an. 


‚ Im Thal der Struma find die Bejchä- 


digungen ebenfall3 bon ziemlicher Be- 
deutung. Das Dorf eniköj, wo etiva 
20 Häufer einftürzten, und das Thal 
bon Belita Haben anfcheinend jehr 
ftar£ gelitten. Der befannte Belica 
Han an der Struma wurde zerftört. 
Un der Straße Seres3-Dfhumai Bala 
wurden mehrere Brüden -befchädigt. 
Die Widerlager der großen eifernen 
Brüde bei Lipunomwo (29.5 Km.) wur: 
den arg mitgenommen. 

Wie bei dem mazebonifchen Erb» 
bebenjchmarım non 1902, der am 5. Ju⸗ 
It 1902 feinen Höhepunft bei Salonit 
erreichte, handelt es fich diesmal wieder 
um eine neue Reihe teftonifcher Beben, 
| die, nach der Richtung der feismifchen 
| Wellen zu jchließen, ebenfall3 einen 
| Jubmarinen Herd zu haben fcheinen. E3 
| möge hier noch angefügt werden, daß 
der große Erdbebenſchwarm vom Jahre 
1902 erſt im November vorigen Jahres 
ſein Ende erreichte; die ſeismiſchen 
Erſcheinungen in Salcnik wären fo 
häufig, daß noch 41 mahrnehmbare 
Beben im Jahre 1903 aufgezeichnet 
wurde, und zwar im Januar zweiStö— 
| Be, im Februar 6, im März und April 
je 7, im Juni 5, im Juli 3, im Ottober 
4 und im November 7 Stöße. Seit- 
| dem murben Schwingungen ber Erd— 
| oberfläche nicht mehr wahrgenommen. 
Die Beben vom 4. April d. 3. dürften 
nunmehr eine meitere Seite von jei?- 
mifchen Erjcheinungen eröffnet haben. 





.— Ein theatralifcher Dialog.— Di: 
reftor: Was fuchen Sie eigentlich bei 
mir, mein Lieber? — Schaufpieler: 
Einen Birfungsfreis. — Direktor; 
Wenn Sie mir einen Wirkungsgreis, 
nach meinem Wunfche abgeben, dann 
hätten Sie gefunden, was Sie füchen. 

-— Raum glaublid. — Student: 
„Ich habe noch eine riefige Arbeit vor 
mir; mein Ontel will einen Bericht 
darüber haben, was ich in biefem Mo- 
nat alles ftubiri habe." . 


* 





Eurspälche Kundidae. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. m Etreite feinen Va; 
ter lebensgefährlich verwundet hat der 
fechzehnjährige Guftan Braun, der bei 
jenem, dem 47 Jahre alten Arbeiter 
Gottfried Braun in der Schering- 
ftraße 12 wohnte. Er gerieth mit bie= 
jem in Meinungsverfchiedenheiten, Die 
zu Ihätlichkeiten führten. Durd) ei- 
nien Hieb wurde dem älteren Braun bie 
Schädeldecke ſchwer verlegt. — Von 
feinem Spielfameraden dur einen 
Schuß lebensgefährlich verlegt wurde 
der 12jährige Gemeindefchüler Bruno 
Sannede. Er [pielte mit feinem Freun- 
de, dem 14 Xahre alten Otto Dreyer 
auf dem Grundftüd Müllerftraße 151 
in der MWagenremije des Fellhändlers 
Adolf Hampel, des Pflegevaters bon 
Dreyer. Blöglich holte leßterer ein 
Teſchin hervor, das er feinem Vater 
heimlich entwendet hatte, und richtete 
die Waffe mit den Worten „Ich ſchieße 
Dich todt!“ auf den Kameraden. Die— 
ſer wehrte mit der Hand ab und rief: 
Laß das ſein!“, ſank aber im nächſten 
Augenblick, von der Kugel getroffen, zu 
Boden. Die Ladung hatte ihm die 
linke Bruſtſeite und den Rücken durch— 
bohrt. — Vor dem Nordbahnhofe in 
der Bernauerſtraße fiel der Mitfahrer 
Paul Kräft beim Anziehen der Bremſe 
von einem Steinwagen, gerieth unter 
die Räder und wurde auf der Stelle 
getödtet. — In einem Hotel des Süd— 
weſtens hat ſich eine Frau Veronika 
Zenkgraf vergiftet. Dieſelbe iſt eine 
54jährige Beamtenwittwe, die in Er— 
furt einem Herrn die Wirthſchaft führ— 
te. — Das Künzel’fche Ehepaar, Wal: 
demarjtraße 28, feierte feine goldene 
Hochzeit. Beide Eheleute jtehen im 76. 
Lebensjahre. — Pojtpadmeilter Bad 
haus, Rheinsberger Straße 9, beging 
fein 25jähriges Poftdient = Jubiläum 
auf dem Briefpojtamt. Ferner feierte 
er mit feiner Ehefrau, der Hebamme 
Karoline, geb. Kraufe, fein jilbernes 
Ehejubiläum. — Auf der Untergrund» 
bahnitrede Treptom— Strahlau flürz- 
te mährend der Fahrt durch denSpree= 
tunnel der Schaffner R. Kramer aus 
der Goßlerjtraße 18 vom Wagen auf 
die Schienen und erlitt ehr Tehiwere 
Verletzungen. 

Landsberga. W. Schweizer 
Robert Klix und derOberſchweizer Jo— 
hann Schäfer, die die Wittwe des 
Gutsbeſitzers Quiliz in Lorenzdorf er— 
mordet hatten, wurden hier durch den 
Scharfrichter Engelhard aus Magde— 
burg hingerichtet. 

Lichtenberg. Milchhändler 
Heinrich Genſeler feierte mit ſeiner 
Ehefrau das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Die kirchliche Einſegnung vollzog 
Paſtor Kuntze in deren Wohnung, da 
die betagten Jubilare ſich nicht mehr 
einer ſolchen Rüſtigkeit erfreuen, daß 
ſie den Weg zur Kirche hätten zurück— 
legen können. Eine beſondere Freude 
wurde ihnen durch Ueberreichung eines 
kaiſerlichen Gnadengeſchenkes bereitet. 

Rixdorf. Sein 25jähriges 
Dienitjubilaum beaing der Ober-PBojft- 
Ichaffner Baul Bettmeijter, Bergitraße 
15. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Geh. Oberregie- 
rungsrath Dr. Otto Steinert, vortra— 
gender Rath im Kultusminifterium, ift 
in Berlin nad) einem längeren Leiden 
geitorben, nachdem er das 65. Lebens— 
jahr vollendet hatte. — Das Felt der 
Diamant = Hochzeit beging der Ge— 
richtspollzieher D. Drinfmann mit fei- 
ner Gattin. Das Subelpaar, welches 
fi) noch großer geijtiger und förperli- 
cher Frifche erfreut, jteht im 83. Le- 
bensjahre. 

Bartenſtein. In Kl.Borken 
erſchoß ſich der Beſitzerſohn Robert 
Hoppe im Stallgebäude ſeines Vaters 
durch zwei Schüſſe aus einemTeſching. 
Der Grund der That iſt nicht bekannt. 

Damerau (Wehlau). Einen ent— 
ſetzlichen Tod fand die Arbeiterfrau 
Mertſchien. Als ſie vor dem Schlafen— 
gehen die Lampe wie gewöhnlich durch 
Hineinpuſten in den Cylinder von oben 
löſchte, explodirte die Lampe, und der 
ganze Inhalt an Petroleum ergoß ſich 
über die Kleider der Frau, welche im 
Nu in Flammen ſtand. Infolge der 
Brandwunden ſtarb die Frau nach 
kurzer Zeit. 

Kuddern. Als letztens ein Per— 
ſonenzug von Inſterburg nach hier 
fuhr, ſtand eine Frau auf dem Geleiſe. 
Der Lokomotipführer gab der Frau 
durch Zeichen zu verſtehen, zurückzutre— 
ten. Sie hörte darauf nicht, ſondern 
warf ſich quer über die Schienen und 
wurde vom Zuge überfahren. Der 
Kopf wurde vom Rumpf getrennt. Die 
Frau wurde als die hieſige Beſitzerfrau 
Obermeit ermittelt. 

Memel. Ein ſchweres Unglück 
hat ſich in der Gegend von Schäferei 
ereignet. Wirth Michel Gelßus und 
der Losmann Alfred Brußpalk von 
Drawöhnen waren nach hier gefahren, 
um Fiſche zu verkaufen und Brennholz 
mitzubringen. Vorüberfahrende fan— 
den dann den mit Latten beladenen 
Wagen mit dem Hintertheil in einem 
Graben liegen, während die Pferde 
auf dem Grabenrande ſtanden und der 
Kopf des Gelßus unter dem Holz aus 
dem Waſſer hervorragte. Brußpalk 
wurde erſt ſpäter im Waſſer gefunden. 
Anſcheinend iſt der Wagen von dem 
Damm in den Graben gerutſcht und 
hat die beiden Männer mit herab ge— 
riſſen, von denen dann Brußpalk er— 
trunken, während Gelßus von der Laſt 
Br und dann im Wafler erftarrt 
iſt. 

Provinz Weftpreußen. 

Danzig. Das Schmwurgericht 
bierjelbjt verurtheilte den Schumann 
Hoyer wegen Brandftiftung in betrü- 
gerifcher Abficht und Ueberperficherung 
feines Haufes zu acht Jahren Zucht: 
haus, 6000 Marf Gelditrafe und PBo- 
lizeiauffiht. Die Schwiegermutter 
Hoyer& wurde wegen Beihülfe zu zwei 
Jahren Zuchthaus berurtheilt, die 
Ehefrau freigefprochen. | 

Briefen. Ju der Schmiebeitraße 


— 


wurde kürzlich der Hausknecht Streuer 
todt aufgefunden. Der Kopf desLeich⸗ 
nams wies einige Wunden auf; die 
Taſchenuhr fehlte, und an barem Gel— 
de, welches Streuer angeblich vorher 
in einem größeren Betrage bei ſich ge— 
führt hatte, wurden nur 2 Pfennige 
gefunden. Trogdem fprechen Anzei: 
chen dafür, daß er nicht ermordet, fon 
dern dem Alkohol und der Kälte zum 
Dpfer gefallen ift. 

Ehriftburg. Die hiefige Flei- 
ſcherinnung beabſichtigt, in dieſem 
Jahre ihr 250jähriges Beſtehen, ver— 
bunden mit der Weihe einer neuen 
Fahne feſtlich zu begehen. Es iſt da— 
für der 29. Mai in Ausſicht genom— 


men. 

Elbing. Daß ſämmtliche vier 
Kinder einer Familie an demſelben 
Tage Geburtstag haben, dürfte ein 
einzig daſtehender Fall ſein. Dem 
Barbier Wölke von hier wurde vor 7 
Jahren ein Zwillingspaar geboren. 
Genau 7 Jahre ſpäter wurde wieder 
ein Zwillignspaar geboren. Bei jedem 
Zwillingspaar handelt es ſich um einen 
Knaben und ein Mädchen. 

RYrovinz Pommern. 

Stettin. Eine zerſtückelte männ— 
liche Leiche fand ein Bahnbeamter auf 
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen der Ver— 
bindungsſtraßen-Brücke und dem Ue— 
bergange zur Hoſpitalſtraße zwiſchen 
den Bahnſchienen. Nach Beſichtigung 
des Thatortes hat ſich ergeben, daß un— 
zweifelhaft Selbſtmord vorliegt. Die 
bei der Leiche vorgefundenen Papiere 
ergaben, daß der Selbſtmörder ein Be— 
amter des Saatziger Kreiſes Namens 
Uſadel aus Stargard iſt, gegen den ein 
Strafverfahren ſchwebt. 

Braunsforth. Dem Guisſtell— 
macher Roloff und dem Gutsarbeiter 
Franz wurde das Allgemeine Ehren— 
zeichen verliehen. 

Mewegen. In der Stallſcheune 
des Eigenthümers Albert Wittkopf 
entſtand Feuer, wodurch dieſelbe total 
niederbrannte. Durch das ſchnelle 
Umſichgreifen des Feuers wurde auch 
noch das Wohnhaus des Eigenthümers 
Ernſt Trutwig ein Raub der Flam— 
men. 

Neuſtettin. Todt aufgefunden 
wurde in den ſtädtiſchen Anlagen der 
aus der hieſigen Correktions- und 
Landarmen- Anſtalt entlaufene Ar— 
beiter Guſtke. Der Flüchtling hat ſich 
wahrſcheinlich, um ſich zu verbergen, 
unter einer Tannengruppe verſteckt, 
wo er dann erfroren iſt. 

Pollnow. Bei einem Streite er— 
hielt der Arbeiter Paul Mielke einen 
tiefen Meſſerſtich in die linke Schläfe. 
Der Stich war mit ſolcher Gewalt ge— 
führt worden, daß die Klinge des Ta— 
ſchenmeſſers in der Wunde abbrach. 
Trotzdem hielt es der Geſtochene nicht 
für nöthig, einen Arzt aufzuſuchen. 
Erſt ſpäter begab er ſich in ärztliche 
Behandlung. Infolgedeſſen wurde 
auch dann erſt das etwa zwei Zoll lan— 
ge Stück der Meſſerklinge aus der 
Wunde entfernt. Als Thäter iſt der 
taubſtumme Schuhmachergeſelle und 
Gelegenheitsarbeiter Franz Bullerjahn 
ermittelt und verhaftet worden. Bul— 
lerjahn iſt als ein ſehr jähzorniger 
Menſch bekannt. Mielke erlag ſeinen 
Verletzungen. 


Rrovinz Schleswig-⸗Solſtein. 


Kiel. Bei einem Mordvoerſuche 
auf ſeine Geliebte traf der Arbeiter 
Stapelfeldt mit dem Revolver ſeinen 
eigenen vierjährigen Sohn, der ſchwer 
verwundet wurde. Der Thäter iſt ent— 
flohen. 

Lützenburg. Der 24 Jahre alte 
Dienſtknecht Weſtphal iſt auf derPlön— 
Lütjenburger Landſtraße bei Vogels— 
dorf ermordet worden. Man fand ihn 
mit dem Geſicht in einer Waſſerpfütze 
liegend und mit einem Meſſerſtich in 
der linken Kopfſeite. Von dem Thä— 
ter fehlt jede Spur. 

Pinneberg. Ein bedeutendes 
Feuer legte im benachbarten Ellerbeck 
drei Gebäude, das Wohnhaus und 
Wirthſchaftsgebäude des Eigenthü— 
mers Georg Fiſcher, wo es im Pferde— 
ſtall entſtand, deſſen Scheune und das 
Wohnhaus des Krämers Ramcke in 
Aſche. 

Wednig Glensburg). Eine Feu— 
ersbrunſt entſtand in der hieſigen Ge— 
meinde, wo dasGeweſe des Hofbeſitzers 
Hans Knudſen eingeäſchert ward. Da 
das Feuer ſehr raſch um ſich griff, ka— 
men 50 Stück Hornvieh in den Flam— 
men um und die Bewohner retteten 
nur mit Mühe das nackte Leben. 


Provinz Hchlefien. 
Zaurahütte. Der beim hieji- 
gen Hocofenbetriebe bejchäftigt geme- 
jene Arbeiter KRaminsfi verunglüdte 
dadurch, daß er, bor mehreren von ei:> 
ner Zofomotive gejtoßenen Kippmwagen 
längs dem Geleife jchreitend, plößlich 
bon dem erjten Wagen erfaßt, zu Bo: 
den gejchleudert und überfahren. wur=- 
de. Der Berunglüdte trug jchwere in- 
nere Verlegungen davon. 
Nimptſch. In Heidersdorf hie— 
ſigen Kreiſes feierte mit ſeltener Rü— 
ſtigkeit das Schuhmachermeiſter Vo— 
gel'ſche Ehepaar das Feſt der diaman— 
tenen Hochzeit. 
iſt 86, die Jubelbraut 85 Jahre alt. 
Bemerkenswerth iſt, daß das Paar ſeit 
50 Jahren mit der Wohnung nicht ge⸗ 
wechſelt hat. 
Oppeln. Ein ſchreckliches Un— 
glück ereignete ſich in der Groſchowitzer 
Cementfabrik. Ein Techniker zeigte 
dem im kaufmänniſchen Bureau ſeit 
einiger Zeit beſchäftigten Buchhalter 
Görlich den Betrieb. Er kam auch mit 
ihm an die Stelle, wo in etwa 3 Meter 
Vertiefung die Kohlen eingeworfen 
werden, behufs Mahlung. Der Buch— 
halter ſtürzte in das Loch. ohne daß es 
der vorausſchreitende Techniker be— 
merkt hätte. Die Arbeiter kippten in- 
zwiſchen einen Wagen mit Kohle auf 
den unglücklichen jungen Mann. Erſt 
furze Zeit nachher wurde Görlich. ge— 
funden. : 
Shüttlau Die Wirthjchafts- 
bogt Hampel’fhen Cheleute feierten 
das Felt der diamantenen Hochzeit, 
umgeben bon Slindern” und Enteln. 
Dom Kaifer ift dem noch rüftigen Ehe- 
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paar die Jubiläums = Medaille verlie- 
ben worden. 

Breslau Das 8 Jahre alte 
Mädchen Agnes Hoffmann ftürzte in 
dem Haufe Neumarkt 17. au8 dem 4. 
Stod über das Treppengeländer in 
den Hauzflur und erlitt einenSchäbel- 
brudh. Das Kind ift feinen Verlegun 
gen bald erlegen. — Kutjcher Hoff: 
mann wurde auf der Märkifcheitraße 
von einem jcheuenden Pferde auf das 
Straßenpflafter gefchleudert und erlag 
in der Königl. Klinik feinen jchweren 
Verlegungen. 

Bladen. Drei goldene Hochzei- 
ten feierten innerhalb kurzer Zeit in 
ber hiefigen Gemeinde drei Ehepaare. 
E3 maren dies das Auszügler = Ehe- 
paar Schmehl, der frühere Mühlenbe- 
fiter Johann Birkfhan und das Aus— 
zügler = Ehepaar Kohann Bittner. 

Dayiergomit (Kofel). Eine 
große Feuerbrunjt brach in der Scheu- 
ne des Gerbermeiſters Kuſch aus. Die 
ganze Beſitzung brannte nieder. Die 
Spritze von Dziergowitz fing ebenfalls 
Feuer und verbrannte; der ſtarke Süd— 
wind übertrug das Feuer auf zehn an— 
dere Wohnhäuſer, die mit allen Neben— 
gebäuden niederbrannten. Geretiet 
wurde faſt nichts, 30 Erwachſene und 
38 Kinder ſind obdachlos. 

Provinz RXoſen. 

Poſen. Im Glacis erſchoß ſich der 
26jährige Buchhalter Wladislaus Ra— 
dowski von hier. Der Grund der 
That ſoll in dem plötzlichen Tod ſeiner 
Braut liegen. Dieſe war vorher nach 
einer Operation geſtorben, das nahm 
er ſich ſo zu Herzen, daß er ſeinem Le— 
ben gewaltſam ein Ende machte. 

Budzislaw. Die Frau des 
hieſigen Arbeiters Machallak, der in 
Weſtfalen weilt, hatte wenige Augen— 
blicke auf dem Hof zu thun und ließ 
ihr zweijähriges Töchterchen kurze Zeit 
allein im Zimmer. Die Kleine machte 
ſich am eiſernen Ofen zu ſchaffen. Als 
die Mutter die Stube betrat, fand ſie 
ihr Kind todt auf dem Boden liegend. 
Das Kind muß die Thür des Ofens 
geöffnet haben, ſo daß herausfallendes 
Feuer die Kleider ergriff. 

Joſefo bei Poſen. Die evangeli— 
ſche Kirche und drei angrenzende 
Scheunen brannten hier nieder. Das 
Feuer war in einer Scheune neben der 
Kirche während des Paſſionsgottes— 
dienſtes ausgebrochen. 

Oſtrowo. Goldene Hochzeit fei— 
erten hier Rentier Carl Littau mit ſei— 
ner Ehefrau Dorothea, geb. Kerner, 
die geborene Berlinerin iſt und ihrem 
Ehemann auch in Berlin im Jahre 
1854 in der Sophienkirche angetraut 
wurde. 


Provinz Sadlen. 


Magdeburg. Dem Bojtmeifter 
Bandau in Magdeburg = Budau ift bei 
feinem Ausfcheiden aus dem Dienjte 


der Charakter eines Redhnungsrathes 


verliehen worden. 
Auerfjtedt. Auf der hiefigen 
Station entgleiften vor einem Güter 
zuge zwei Magen, mobei der Weichen: 
fteller Naumann überfahren und ge: 
tödtet wurde. 
Bennedenjtein. SZündholz- 
fabrifant und Stadtrath Rouis Herbit 
mollte leßtens die von der faiferlichen 
Regierung angefaufte und den deut— 
Then Fabrifanten empfohlene Zünd- 
maffe zur Herftellung von Zündhölzern 
zubereiten. Beim Zujeßen des dhlor= 
fauren Kali erplodirte die Maffe und 
Herbit jtand in Flammen. Geficht 
und Hände find total verbrannt. 
Erfurt. Nahezu SO Jahre alt, 
beritarb einer der befannteften und. be= 
Viebteften Aerzte unferer Stabt, ber 
Geheime Sanitätsratd‘ Dr. Theodor 
Wilms. Ein halbes Yahrhundert 
wirkte er bier. 
Göhlitzſch bei Merſeburg. Der 
67jährige hieſige Zimmermann Auguſt 
Göhlſch iſt beim Ueberſetzen über die 
Saale vermuthlich ertrunken. Seine 
Leiche wurde nicht gefunden. Ob ein 
Unglücksfall oder ein Ueberfall vor— 
liegt, iſt nicht feſtzuſtellen geweſen. 
Halle. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete jih im Neumarkt =» Sciep- 
graben. Bei einem Rundgang durd) 
die Säle fiel dem Delonomen Hille ein 
ftarferGasgerud auf; er jtedte, um zu 
prüfen, ob Anlaß zu Befürchtungen 
jei, ein Streihholz an, worauf unter 
furchtbarem Knall eine Gaserplofion 
erfolate, die ihn zu Boden warf und 
ihm ſchwere Brandwunden, beſonders 
an den beiden Armen zufügte. 


Provinz Sannoper. 


Hannopder. Arbeiter Demme, 
Schulzenſtraße 7 wohnhaft, jtürzte in 
einer Kalfgrube in Ahlem von einem 
12 Meter hohen Gerüjt auf den hart 
gefrorenen Boden und 309 fih fo 
Ichwere Verlegungen zu, daß feine Ule- 
berführung nah dem Kranfenhaufe 
nothiwendig wurde. — Fünfzig Jahre 
waren fürzlich verfloffen, feitvem das 
elettrotechnifche Gefchäft von H. Pfaff, 
Zavesftraße 61, begründet murbe. 
Der Begründer hatte ſämmtliche Ar— 
beiten für da3 hiefige Boft-, Telegra- 
phen= und Eifenbahnamt zu beforgen 
und befchäftigte deshalb oft annähernd 
100 Berfonen. Der jebige Inhaber, 
Rudolf Pfaff, hat die Ferndruder hier 
zuerjt aufgejtellt und beforgt auch noch 
jegt deren Injtandhaltung — Von ei- 
ner Zofomotive überfahren und fofort 
getödtet wurde auf dem Hainhölzer 
Güterbahnhof der Bremfer Heinrich 
Schwarbrüd, ala er die Geleife über- 
Tritt. Der Körper des Unglüdlichen 
wurde zerjtüdelt. Scharbrüäd-ift Ba- 
ter noch dreier unmündiger Sinder. — 
Dur Spielerei erfchoflen hat fich in 
der Wohnung feiner Eltern Ber 19jäh- 
tige Dachdedergefelle Keefe. " Der jun 
ge Mann, der einige Freunde zußefud 
hatte, zeigte diefen eine geladene Ta= 
ſchenpiſtole. Im Verlaufe des Gefprä- 
ches jegte er fich die Mündung derfel- 
ben an die Stirn und fagte: „So wird 
e3 gemadt, wenn fich einer tobt- 
Thießt.“ In demfelben Augenblid 
fam er unabfichtlih mit dem Finger 
dem gefpannten Hahn zu nabe, —* 
Schuß ging los und der junge Mann 
war eine Leiche. 


We; 


Yrovinz Weftfalen. | 


Münfter Ym Haufe Antonius- 
ftraße 23 gerieth der Arbeiter Hodh= 
Thulte mit feinem jüngeren Bruder in 
Streit, in deilen Verlauf der Xeltere 
zum Mefler griff und feinem Gegner 
die PBulsader ducchfchnitt. Der Ver- 
legte wurde nad) dem Hofpital über- 
führt, wo er alsbald infolge des erlit= 
tenen Blutverluftes ftarb. 

Bedum. Mrbeiter Chr. Vedder 
gen. Schmik, wohnhaft in der Dün- 
ninghaufer Bauernfchaft, befuchte Ieh- 
tens einen Nachbar; auf der Rückkehr 
bon bort gerieth er in einen Wafler- 
graben und ertranf. 

Dortmund. Bei einem agröße- 
ren Brande im benachbarten Courl 
wurde der Heizer Hangebroud von ei= 
ner umftürzenden Mauer erfchlagen, 
mehrere andere Perjonen, die ih am 


Retiungsmwerf betheiliaten, fonnten ich | 
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. | 


Hörde. 
fiel 
ein glühender Schladentloß auf 
Leib. Der Unglüdliche, Vater 


In einer Schladenmühle 


bon 


drei fleinen Findern, trug gräßliche | 


Brandmwunden davon und beritarb als: 
bald. 

Lüdenfheid Eine Schlägerei, 
bei der das Meffer wieder eine trau- 
tige Rolle jpielte, hat in Eveking ſtatt— 
gefunden. Arbeiter Sohn gerieth nach 
Teierabend mit mehreren Arbeitscolfe- 
gen in einer Wirthichaft in Streit, der 
bor der Thür ausgefochten wurde. Im 
Verlaufe des Streites ift nun Sohn 
mit dem Meffer derart zugerichtet, 
daß er an den Verlegungen furz dar- 
auf geitorben ift. Als Ihäter wurde 
der Arbeiter Reuter verhaftet. 


Mbeinprorin;z. 

Köln Der praftifche Arzt Dr. 
Kirchgäfler fam, als er auf einen fah- 
renden Triebwagen der Chrenfeld- 
Mülheimer Bahn Springen mwollte, zu 
Fall und gerieth unter den Anhänge- 
wagen, der ihm über beide Beine fuhr. 
Der Schwerverlegte wurde nah An: 
legung von Nothverbänden zum Bür- 
gerhofpital gejchafft, wo ihm beide 
Beine amputirt wurden. 

Alttalar. Auf dem Hofe des 
Gutsbeſitzers Jakob Mühlenhoff ent— 
ſtand Feuer, das ſämmtliche Gebäu— 
lichkeiten einäſcherte. Nur mit großer 
Mühe konnte das Vieh gerettet werden. 

Barmen. Zimmermann Johann 
Lewandowsky ſtürzte in ſeiner Woh— 
nung die Treppe hinab; er erlitt einen 


Schädelbruch und iſt infolge dieſer 


Verletzung im ſtädtiſchen Krankenhaus 
geſtorben. Er hinterläßt eine Frau 
und vier unmündige Kinder, von de— 
nen das älteſte 10 Jahre alt iſt. 

Düſſeldorf. Kaufmann Bru— 
no Julius Berg hierſelbſt, General— 
agent mehrerer Verficherungs = Gefell- 
Thaften, hat fich erfchoffen. Finan- 
zielle Schwierigkeiten follen dag Mo: 
tip des Selbitmorbes fein. 


Provinz Seffen:Naffau. 


Kaffel. Ein fehmwerer Unglüd3- 
fall ereignete jich infolge Wafjerdurdh- 
bruchs mit Triebſand im, Bergwerk 
Margaretenthal am Heiligenberg. Der 
Bergmann Roſe, Vater von 5 unmün— 
digen Kindern, wurde auf der Stelle 
getödtet. Einem anderen Arbeiter 
wurden beide Beine gebrochen und ein 
dritter konnte erſt nach harter Arbeit 
aus dem Triebſand, der ihn verſchüt— 
tete, befreit werden. 

Allmuthshauſen bei Hom— 
berg. Der vor einiger Zeit im Walde 
verunglückte Holzhauer A. Wickert iſt 
nach großem Leiden ſeinen Verletzun— 
gen erlegen. 

Heßlar. Zwei hieſige Arbeiter 
verunglückten auf dem Braunkohlen— 
bergwerke am Heiligenberg unweit 
Genſungen. Als Arbeiter dort dm 
Begriffe waren, einen Schacht vom un— 
teren Flötz nach dem oberen Flötz von 
einem Stollen aus anzulegen, brachen 
die oberen Geſteinsmaſſen durch und 
ſtürzten auf die Bergleute, wobei Wag— 
ner und Roſe verſchüttet wurden. So— 
fort wurden die Rettungsarbeiten auf— 


genommen, und es gelang, den Wag-⸗ 
lebend herauszuſchaufeln, 


ner noch 
Roſe konnte leider nur als Leiche ans 


Tageslicht befördert werden. Wagner 


iſt an den Beinen verletzt. Die anderen 
Bergleute kamen mit dem Schrecken 
davon. 


Mitteldeutiihe Staaten. 


Ebersdorf. Die hier nieder- 
gebrannte Chamotte- und Ihonmaa=- 
renfabrif Hampe, Bifchoff & Co. wird 
mwieder aufgebaut werden, da in der 
Police der Feuerverfiherung die Re- 
conftruftionstlaufel vorgefehen ift. E3 
wird beabfichtigt, den-Bau fo zu für- 
dern, daß bereit am 1. Juli der Be- 


trieb mit 60 Arbeitern wieder aufges | 


nommen wird. 

Gotha. 
inhaber der Eifengießerei und Maſchi— 
nenfabrit bon Briegleb, Hanjen & 
&o., Aug. Brieqleb, ift vom Regenten 
der Titel „Oeheimer Commerzienrath” 
verliehen worden. 

Gräfenthal. Ein befannter 
Großimduftrieller des Thüringerwal- 
bed,  Commerzienratb‘ Carl Morit, 
alleiniger Inhaber der Porzellanfabrit 
bon Carl Mori in QTaubenbadh bei 
Mallendorf, ift im 64. Lebensjahre ge- 
ftorben. 


Köftrit. In Lebensgefahr ge- 


tieth im nahen Caafchwig die 50 Jahre ! 
alte Ehefrau des Gajtwirthes Her: | 


mann Whnert. Diefelbe ließ in dem 
Haudflur verfehentlich eine Spiritus- 
lampe fallen, wobei dieje erplodirte 
und die Kleider der Frau in „Brand 
fegte. Auf den Hilferuf der Frau 
eilte deren Ehemann herbei, dem es 
auch durch Ummerfen bon Deden ge- 
lang, die Ylammen zu erjtiden. Er 
brachte feine Frau, die bedeutende 
Brandimwunden am ganzen Körper da= 
bongetragen hatte, auf Veranlaffung 
bes herbeigerufenen Arztes jofort in 
bad Leipziger Kranfenhaus - zu St, 
Jakob. 
. Kleinpafchleben. Der bei 
einem Gutäbefiter bier in Dienfter 
— Knecht Friedrich Schulze hatte 
Unglück, beim Abſpringen don ſei⸗ 


nem in der Fahrt befindlichen Wagen 


— 


dem Arbeiter Aug. Klopſchinski 
den | 


Dem lanajährigen Mit- 


zu Falle zu fommen und überfahren zu 
werden. Die hierbei” erlittienen Ver— 
legungen waren derartig fchwer, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Seejen. Ein unglaublicher Un- 
glüdsfall ereignete fi auf dem „He> 
berfrug“ der Tomäne Bilderlahe. Die 
beiden Söhne des Hofmeifters Schüne- 
mann, der eine 13 Jahre, der andere 
7 Sabre alt, waren damit befchäftigt, 
einen Schneemann zu machen. Erfte- 
rer hatte am Abhang des Berges einen 
ziemlich großen Schneeballen zufam- 
mengeroll!, al3 diejfer feinen Händen 
entglitt und den Abhang hinabrolite. 
Der jüngere Schünemann mollte den 
Schneeballen weiter unten mit dem 
Nücden aufhalten, wurde aber 
demjelben verjchüttet. Der 
Bruder bemühte jich vergeblich, feinen 
jüngeren Bruder auszugraben, und 
holte feinen Vater um Hülfe herbei. 
Auch diefem gelang die Rettung nicht 
und erft, nachdem man Schaufel und 
| Spaten berbeigeholt hatte, fonnte man 
das inzwifchen aber erftidte Kind 
unter dem Schnee hervorziehen. 

Sachlen. 

Dresden. .Der hiefiae Polizei- 
präjident Qemaiftre trat in den Rube- 
ftand. Zu feinem Nachfolger hat der 
König den Oberregierungsrath Koettig 
bejtellt. — Direltor der Monopol: 
Gontrollfaffen- und Rechenmafchinen- 
fabrif, Attiengefelfchaft, Eugen Za- 
bel, hat fich erjchoffen. Zabel mar 
Aufjichterathsmitglied der Firma 
Hüttig & Sohn. — Der biöherige 


bon | 
ältere | 


'afyl- und Unterflügungspereind, in 
ununterbrochener Folge dem Israel. 
Kirchenvorſteheramt als Mitglied an— 
gehört. Das Israel. Kirchenvorſteher⸗ 
amt ehrte den Jubilar durch Ueberrei—⸗ 
chung einer künſtliriſch gefertigten 
Adreſſe. 

Cannſtadt. Güter-Inſpektor 
Bentz, welcher ſeit 1878 in den Dien— 
ſten der Stadt ſtand und vorher län— 
gere Zeit dem Gemeinderath und Bür— 
gerausſchuß angehörte, iſt nach kur— 
zer Krankheit im Alter von 74 Jahren 
geſtorben. — Ein 10jähriger Sohn 
des Fabrikarbeiters Lohr, welcher 
herabſchwimmendes Holz aus dem 


Neckar fiſchen wollte, fiel in den ſtark 


angeſchwollenen Fluß und ertrank. 
Gruibingen. 


Vollendung des 95. Lebensjahres iſt 


Vorſtand der Attiengeſellſchaft Fabrik 


photographiſcher Apparate vorm. R. 


Hüttig & Sohn, Direktor Karl Rich. 


Hüttig, wurde wegen bedeutender Un— 


| terfchlagungen, die er zum Schaden | 
der Gejelfichaft begangen hat, verhaf= | 1 i 
| Gpymnaftums, Geheimer Hofrath Ben- 


tet. Hüttig geitand, der Aktiengejell- 


Ihaft 300,000 Mark unterfchlagen zu | 
haben, Profurift Knauthe fei an feiner | 


Lebensjahre 
db. Watdorf hier veritorben. — Com: 
| ponift Karl Saupe, langjähriger mufi- 
| Talifcher Leiter der hiefigen Männer 
| gefangvereine „Sermania“, „Erato“, 

„Lied Hoch“, ift, 82 Jahre alt, im 

nahen Kadiß aeftorben. 


| Manipulation unjhuldig. — Xm 68. 
| 


Ebeling und deffen Gattin feierten ihr 


ift Staatöminifter a. D. | 


| 


| 


oldenes Ehejubiläum. — Stadtrath | 


| 
| 
| Buchholz. Fabrifant Albert 
| 
| 


g 

a. D. Friedrich Timäus iſt im Alter | 
v Er | 
alten Seidenhand- | 


on über 70 Nahren geftorben. 
war nhaber der 


lung Ferd. Bad & Eo. und einer der | 


angefehenften Bewohner der Stadt. 
Chemnig. Maler Georg Arno 
Schubert, geboren am 16. Xuli 1849, 
wurde in jeiner Wohnung im Haufe 
Gartenjtraße No. 18, 3. Etage, ermor= 
det aufgefunden. Der Tod ift infolge 
Zertrümmerung des Schädels durch 
Schläge mittels eines |nftruments ein- 
getreten. Die Mohnung mar ber: 
Thloffen. Der That dringend ver: 
däactig ift der Sohn des Ermorbeten, 
der Arbeiter Johannes Alexander 
Schubert, geboren am 26. Man 1882, 
welcher in Dresden, wo er ſich bei Ver— 
wandten aufgehalten hat, feſtgenom— 
men und in das hieſige Unterſuchungs— 
gefängniß eingeliefert wurde. 
Söeffen Darmſtadt. 
Darmſtadt. Leonhard Stalf, 
der bei der Firma Gebrüder Anton, 
Maſchinenfabrik, in Arbeit ſteht, iſt 
feit 25 Jahren bei genannter Firma 
angeftellt. 
Urheiligen. In dem Walde 
bei Kranicjftein verunglüdte der 24 
Sahre alte Maurer Georg Braun von 
| bier beim SHolzfällen. Der junge 
Mann murde beim allen eines 
Baumftammes von demfelben am recd}= 
ten Bein fo furchtbar getroffen, daß 
das Bein unterhalb des Kniee3 völlig 
zerjchmettert wurde. 
Groß- Zimmern. Der hiefige 
Gejangverein „Liederfranz“ beging 
im engen Bereingfreije jein 3Ojähriges 
Stiftungsfelt. Aus diefem Anlaß fand 
im Gafthaus „zur Krone“ unter Lei- 
tung des PVereinsdirigenten Lehrer 
| Meber ein ftark befuchter Fyamilien- 
Abend mit mannigfadhen theatrali= 
fen Aufführungen ftatt. 
ı Klein = Linden Dem Sit 
| hendiener und Glödner Philipp Wei- 
ael wurde das allgemeine Ehrenzeichen 
| mit der Infehrift „Für lanajährige 
treite Dienste” verliehen. 
Mörlenbad. Xehrer Johann 
Dölcher Hier blidt auf 77 Lebensjahre 
zurüd. Er entjtammt der Gemeinde 
Groß - Zimmern und hat noch vier&e- 
Ichmwijter, nämlich Peier Gans Witte, 
89 Jahre alt, Valentin Döldher, 87 
Kahre alt, Konrad Sproß Wittme, 86 
Sahre alt, und Beder Adam Dölcher, 
70 Jahre alt. Diefe fünf Gefchmwijter 
zählen aljfo insgefammt 409 Jahre 
und erfreuen fich durchweg beiter Ge- 
fundheit und Geiftesfrifche. 
Banern. 
Münden. Friedr. Freiherr v, 
Flotom, Hauptmann, feierte in aller 


er ift der einzige Sohn des bayerischen 
Reitergenerals Flotom, melcher im 
Sabre 1812 bei dem Rüdzug über die 
Berejina feinem General Graf Prey- 
fing das Leben retete und in die ruffi- 
iche Gefangenfchaft fiel. — Durch drei 
NRevolverfhüfle getödtet murde Die 
Stnhaberin eines GStidereigefchäftes, 
: Theuer, von ihrem Zimmerherrn, dem 
Magiftratsfefretär Schlund; dann 
tödtete Schlund ich jelbft durch einen 
Schuß in die Schläfe. 
| Augsburg Schmied Stangl, 
; der zu Faftnadht dem hiefigen Priva- 
| tier Kaefer 114,000 Mark ftahl, ift in 
| Antwerpen verhaftet worden. Die 
ı ziwei Hehler befinden fich bier. 
Bamberg. Wegen großer Geld- 
berlufte fuchte und fand der Hopfen- 
händler Siegmund Hellmann feinen 
Tod in der Regnik. Seine Leiche 
wurde in der Nähe des alten Schladt- 
haufes geländet. Motiv: Unglüdliche 
Spekulation und große Gelbverlufte. 
Württemberg. 
Stuttgart. Lebtens waren 25 
Sabre verflofien, jeitvem Julius Spie- 
gelthal bier, der langjährige Vorftand 
des Israelitiſchen Männervereins für 
Krankenpflege und Leichenbeſtattung, 
Jowie Vorſtand des Israel. Landes⸗ 


Ex 


EEE 


Scultheiß a. D. Werner hier gejtor- 
ben. Der Verewigte war von 1843 


Kurz vor der! 


| 


| Straße 


bis 1983 hiefiger Schultheiß; er legte | 


nah Vollendung einer 
Dienitzeit fein Amt nieder. 
war Anhänger der Deutjchen Partei, 
dein Wahlverfammlungen er noch bis 
zum letten Jahre befuchte. 
Baden. 

Karlsruhe. 
bahnhof fuhr der Handelsmann Geb— 
hardt auf einem mit einem alten Keſ— 
ſel beladenen Wagen auf dem Weg 
neben der Bahn her, als ein Zug vor— 
überfuhr, durch deſſen Geräuſch 
Pferd ſcheu wurde. Der Keſſel 


mann todt. — Der hieſige Fuhrmann 
Kling gerieth infolge Scheuens 
Pferde unter den Wagen. 
einen Rückenwirbelbruch zu. 
trat nach kurzer Zeit ein. 
Freiburg. 65 Jahre alt, ftarb 
bier der langjährige Direktor des 


der. Er mirfte von 1881—85 ala 
Direftor in Offenburg und Seit 
1885 als hiefiger Direktor, wo ihm 
etwa 800 Schüler unterftanden. 
Heidelberg. 


Fe ı vor ; * 
ni — ſchiffhafen liegenden engliſchen Dam— 
vom Wagen und drückte den Handels- bfers „Mancheiter Corporation“. Dort 


5Ojährigen | 
Werner | 


lehrer der Hiefigen Fatholifchen Schule, 
Herr ?rreberichs, melcher fchon längere 
Zeit fränkelt, wird mit dem 1. Mai d, 
%. zur Dispofition geftellt. 

Shmartau Kürzlich brannte 
bier das alte Niffen’jche Wohnhaus nie- 
der, in deffen Parterre = Räumlichtei- 
ten die Zeitungs = Druderei von Ca3: 
per3 untergebradt mwar., Das Haus 
brannte total nieder. 


Freie Städte. 


Hamburg. Der bier fürzlich ver: 
ftorbene Kaufmann Simon Heffe hal 
feinen 400,000 Mark betragenden 
Nachlaß zu mohlthätigen Sweden be: 
ftimmt. U. %. jollen Stiftsmohnuns 
gen für Bebürfiige mit einem Kojten- 
cufmwande von 200,000 Marf erbaut 
werden. — Der Straßenbahnichaff: 
ner Zeibiq aus der Hummelsbütteler 
in Yuhlabüttel tödtete jeine 
Frau und jein 6 Monate altes Kind. 
Die beiden murden erhängt in der 
Wohnung atıfgefunden. Zeibig wurde 
verhaftet; er ijt gejtändig. — Profu- 
rift Friedrich Rilchau der Firma 
Scheffer u. Rafche tft nach Unterfchla= 


| gung von 500,000 Mark flüchtig ge- 


Beim Fradtgute | ;: ——— 
—— tionen für eigene Rechnung hatte 


der 
Er zog ſich 
Der Tod | 


# 


Durch unglückliche Spekula— 
er 
ſich völlig ruinirt. Die Inhaber der 
Firma haben den angerichteten Scha— 
den bereits erſetzt. — Ein Unglücks— 


worden. 


das | fall mit tödtlichem Ausgang ereignete 


fi an Bord des im hiefigen Segel- 


ftürzte der Scheuermann Auauft We- 
gener vom Ded in den Am Fuß tiefen 
Güterraum. Der Unglüdliche erlitt 
einen Schädelbruc, fomwie innere Ver 
lfeßungen und murde in das Hafen 
frantenhaus gebracht, mo er gejtorben 
iſt. 
Bremen. Die hiefige& Getreide- 
firma Johann Lahufen hat ihre Zahs 
lungen eingeftelt. Der Inhaber der» 


| felben hat fich, angeblich zur Regelung 


Dr. ®. Blum | 


hat dem hiefigen Yrrauenverein 10,000 | 


Mark vermadt. 


Konfanz Erſchoſſen aufge— 


funden wurde hier im Walde bei den | de und Funererutein 


Schießjtänden des Regiments der feit 
geraumer Zeit vermißte Boftaffiitent 
Maler, welcher zulegt in Bonndorf 


derhältniffe waren der Grund für den 
Verzmweiflungsfchritt des beliebten Be- 
amten. 
MBeinpfalz. 

Bifhheim Aus dem Fenfter 
geitürzt ijt hier die SOjährige Lehrers 
mwittme Buſch. Die alte Frau litt an 
Althma und legte fich deswegen öfter 
in das Yenfter. Ihre Angehörigen 
fanden fie im Hofe liegen; nach kurzer 
Zeit jtarb fie. 


oefchäftlicher Angelegenheiten, nad 
London begeb:.n, ift aber nicht nad 
bier zurücfgefehrt. Die Firma beitand 


‘ erit feit etwa 21% Jahren und machte 


| 
| 
| 
| 


| 


: > “ns. | 150,000 bis 
angejtellt war. Zerrüttete Vermögen?= | überfieben. 


nicht unbedeutende Umfäte in Getrei- 
Man ſchätzt 
die Paſſiva auf 800,000 bis 1,000, 
000 Mark, denen an Altiva vielleicht 

200,000 Mark gegen— 
— Privatmann D. W. 
Arens und deſſen Ehefrau Helene, geb. 
Oltmanns, Margarethenſtraße 19 
wohnhaft, feierten das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. Arens iſt im 79., ſeine 
Fraͤu im 82. Lebensjahre. — In Bre— 
merhaven erſchoß ſich aus unbekann— 
ten Gründen der Poſtaſſiſtent Cal— 
berta. 


Schweiz. 


Bafel. Die Injaffen des alten 


Dürkheim. Der bis vor Kur: | Nebengebäudes der Bottiminger Müh- 


zem bier in Stellung gewefene Mebger 


Friß Sauter erfchoß auf der Kaifers- | 


lauterer Straße die hier bedienitete ‘o- 
banna Schönleber (beide Landsleute 
ausMWürttemberg) und dann jich jelbit, 
meil das Mädchen fein Verhältnig mit 
ihm eingehen mwollte. 
Großbodenheim Der unge 
fahr 72 Sahre alte und feit mehreren 


| 
| 


15 


le, das von drei Familien bewohnt 
war, bemerkten Nachts, daß ihre Be— 
hauſung in Flammen ſtand. Der im 
vorderen Theile des brennenden Hau— 
ſes wohnende Milchhändler Elfſchin— 
ger hatte nur noch Zeit, ſich, ſeiner 
rau und ſeinen drei Kindern das 
nackte Leben zu — hinte⸗ 
ren Parterretheile des a eö wohnte 


Jahren verwittwete Landwirth Jakob | eine Yamilie Frei, dieſe konnte ſich 
weder durch die Hausthüre noch auch 


Klingel machte hier ſeinem Leben ein 
Ende, indem er ſich an der Thür ſeines 
Schlafzimmers erhängte. Körperliches 
Leiden ſoll die Urſache der traurigen 
That ſein. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg Ein Mord aus 
Faftnachtälaune wurde hier verübt. 
Bautechnifer Eugen Lorenz verließ in 
Begleitung jeiner Tochter und deren 
Bräutigam die Bierhalle von Piton. 
Sin der Helenengafle gingen zwei Män- 
ner an ihnen vorbei, von denen jie mit 
Gonfetti bemorfen wurden. Als Lo- 
renz ich diefes verbat, zog der eine der 
beiden fofort das Mefler und chlikte 
Lorenz den Unterleib auf, jo daß die 
Eingemweide herausiraten. Bald dar: 
auf erlag der Unglüdliche feinen fchiwe- 
ren Verlegungen. Als muthmaßlicher 
Ihäter wurde der verheirathete Budh- 
druder Fridolin Vogelbacher verhaftet. 
Dod leugnet diefer dieT'hat und fchiebt 
fte auf feinen Begleiter Namens Wag- 
ner. 

Dieuze Durdeinen Sturz vom 
Pferde tödtlih) verunglückt ift der 
Oberleutnant v. Bogen vom 136. n= 
fanterie = Regiment. Er fam mit ei- 
nem Bferde, das er eben erft neu er= 
morben hatte, zu Fall, erlitt einen 
Schädelbruh und ftarb nach wenigen 
Aucenbliden. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Xn Berlin ftarb am 
Herzichlage der Großherzogl. Medl. 
Medizinalrath Dr. Hans Schröder. 

Büßom. Der Sträfling Gujtav 
Hoffmann aus Mechau, der megen Er: 


mordung feines Stieffindes zum Tode | 


berurtheilt worden war, hat jich in jei- 


Das Feſt der gol— 


St; | ner Belle erhänat. 
Stille das Felt der goldenen Hochzeit; | a häng 


Friedland. 


denen Hochzeit feierte das Schuhma— 


chermeiſter Wollenzien'ſche Ehepaar. 
Dem Jubelpaar wurden an ſeinem 
——— zahlreiche Ovationen zu 
theil. 
Ramm bei Lübtheen. Das Wohn— 
haus des Gaſtwirths und Büdners 
Blohm ging in Flammen auf, während 
der Beſitzer abweſend war. Als der 
Brandſtiftung dringend verdächtig er— 
fcheint der 18jährige Sohn des Abge- 
brannten, welcher Maurer ift und in 
der legten Zeit faft täglich betrunfen 
ar. 


Oldenburg. 


Didenburg. Die filberne Hocd- 
zeit feierte DvasEhepaar Krüdeberg aus 
Everjten in der Gärtnerftraße. Dem 
Subelpaare wurden von allen Seiten 
viele Glüdwünfche und Gejchente zu 
Theil, Die Artillerie = Kapelle brachte 
dem Jubelpaare ein Ständchen. 
Yeder. Hier ftarb: nad) längerer 
fohwerer Krankheit der Gumnafialleh- 
rer Profeffior Dr. Dume im nod nit 
pollendeten 50. Lebensjahre. 
Dfernburg. Ein plößliches 
Ende fand Schuhmachermeifter Barke— 
meyer bierjelbit. Ein Herzichlag machte 
feinem Leben ein Ende. — Der Haupt: 


durch die eifenvergitterten Fenſter ret— 
ten, wo die dritte Familie — Wegerter 
— mohnte. Die Rettung der beiden 
Familien mußte durch ein kleines ge= 
gen den Birfig gerichtetes Fenſter be— 
werkſtelligt werben. 

Granges3-Marnand. Die 
hiefige Uhrenfabrit von Louis rot, 
deren Spezialität die Herftellung von 
MWanduhren war, wurde fammt vielen 
Uhrbeftandtheilen, fertigen Uhren und 
Merkzeugen durch einen Brand zer: 
ftört. Grot und feine Frau konnten fi) 
nur mit Miıhe retten. 

Deiterreih: Angarn. 

Mien. Bor dem St. Anna-fin- 
derhofpital murbe der Hilf3 = Xem- 
terdireftionsadjunft beim Verwal— 
tungsgerichtshof Wenzel Schönmeih 
bon einem plößlichen Unmohljein be: 
fallen. Man trug ihn in’3 Hojpital, 
mo er bald darauf ftarb. — in der 
Nacht ift hier der Direktor der Allge- 
meinen Depofitenbant, Herr Eduard 
Groag, einem Herzichlage erlegen. Der 
Verftorbene, ein Mährer von Geburt, 
ift 64 Jahre alt geworben. — Der 
16jährige Steindruderlehrling Karl 
Heller, Märzitraße 25, hat fich aus ei- 
nem jechsläuftgen Revolver eine Kugel 
in die Herzgegend gejagt. Das Mo- 
tiv zur That mar felbitverfchuldete 
Entlaffjung aus der Lehre. — Vor 
dem Turnfaale der Volksſchule Joſef— 
ſtädterſtraße 95 ſtürzte auf dem mit 
Oel friſch angeſtrichenen Boden die 
13jährige Schülerin Bertha Wintel- 
mayer, Brünnlgaſſe 4 wohnhaft, nie— 
der und brach den linken Unterſchen— 
lel. 

Gmunden. Graf Leon Segur— 
Ccbanac und Gemahlin, geborene 
Gräfin Schmidegg, feierten das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. — Die unge— 
fähr 60jährige Louiſe Smatoſch, Gat— 
tin des angeſehenen hieſigen Baumei— 
ſters und Villenbeſitzers, welche ſeit 
einer Reihe von Jahren ſchwer leidend 
war, ſtürzte ſich in einem Schwer— 
muthsfalle vom Schifferſteg der Es— 
planade in den See und ertrank. 

Baden. Der älteſte General der 
öſterreichiſchen Armee, Generalmajor 
i. R. Auguſt Müller Edler v. Wan⸗— 
dau, ift hier im 93. Lebensjahre ge— 
ftorben. — m Walde nächjt der jo- 
genannten „Einöde“ wurde durch den 
Grundbefiger Michael Laufer die Lei- 
che der ſeit Kurzem bier verfchmunde- 
nen Wirthin Anna Gruber aufgefun 
den. 

Luxemburg. 


Luxemburg. Die deutſche Po— 
lizei überlieferte zwiſchen Igel und 
Waſſerbillig der luxremburgiſchen Gen— 
darmerie einen gewiſſen Peter Glodt 
aus Dahlheim, welchem hierlands 
mehrere Einbruchsdiebſtähle zur Laſt 
gelegt werden. 

Grevenmacher. Unſer ge— 
ſchätzter Mitbürger Herr Forſtinſpek⸗ 
tor %. BP. Stümper erlitt einen 
Schlaganfall... Bald folgte die Rah: 
richt von feinem Tode 





Die Mode, 


Sn unferen Bildern bringen mir 


zunächſt einen praftifchen Srühjahrs« | 


anzug. Trotz ſeiner einfachen Mach— 
art erſcheint das aus ſchiefergrauem 
Tuch⸗covert⸗coat angefertigte Ko⸗ 
ſtüm recht ſchick. Es iſt nur mit Auf—⸗ 
ſchlägen, einem Stehkragen und Man⸗ 
ſchetten aus weißem Tuch, ſowie mit 
Stepperei im erſteren Farbenton gar—⸗ 


Goldfäden beſtickt 


JDas vierte, champagnerfarbene Eta⸗ 


minekleid iſt mit breileren und ſchma⸗ 
len, weißen Taffetborbüren befebt, die 
im Blumenmufter ausgefchnitten und 
mit abfchattirter, blauer Geide und 
find. Außerdem 
hat man die einzelnen Theile verZaille 
mit einem dazu paffenden Börtchen 
umrandet. Die Taffetborbüren, de- 
ren glatter Rand mit Sammetband 
durchzogen ift, begrenzen, auf 2 Zoll 
breiten GStoffftreifen angebracht porn 
die Taille, beveden zufammengefeht 
die hinten edige, born ausgebogte 
Paffe und garniren den Stehkragen, 
die Wermel, fomwie die beiden leicht 
eingereihten Gerpentinevolant3 des 
Rodes. Diefer ift Iofe auf Futter ge= 
arbeitet. Längd der Borbüren hat 
man ben Bolants, je einen Doppelpo: 
lant marfirend, nach der gleichen 
Form gefchnittene Theile untergejeßt, 
die unten 2 Zoll breit heroortreten. 
Den oberen Abjchluß der Rodgarni- 
tur bildet ein 5 Zoll breiter, zu Buf- 
fen eingereihter Stoffitreifen. Glei= 
che, doch fehmalere Puffen ziehen ich 


| über die oben in Säumchen genähten 
| Vorbertheile der Blufentaille, die un- 
; ter einem faltigen, weißen Lat nebit 


„legantes Sommerfleib mit Garnitur 
von farirter Seide und 
Spitenbordüre, 


nırt, die DBogenlinien, die fi) pom 
Rod und auch der mit großen GSil- 
berfnöpfen gefchloffenen Taille Scharf 
abzeichnen, bringen jedoch eine hübjche 
Abmechfelung an der [lichten Form 
hervor. Gie ziehen ji am feit un 
terfütterten Nod ala Stepperei über 
die vorderen Nähte; der Schoß, ſowie 
die offenen, nur am Handgelenf von 
Manjchetten zufammengehaltenenXer= 
mel und die Ntevers find bogenförmig 
ausgerundet. Gtehfragen und Man- 
Thetten zeigen ausgebogte Weberfall- 
theile. Die Taille hat man mit ges 


theilten Vorder- und NRücfentheilen ges | 


Ihnitten und die einzelnen Theile ein= 
ander aufgeiteppt. 

Das zweite, aus bellgreuem Krepp= | 
ftoff angefertigte Kleid garnirt an 
dem großen Kragen und den Xermein 
etwa 34 Zoll breite, ſchwarz-weiße 
Paflementerieborte. Gürtel und Kra- 
atte, jowie der Nandftreifen am 


einmal mit Buffen geziert. 
' Libertyband von etwa 6 Zoll Breite | 
| ergibt den Gürtel, der hinten unter ei- 
ı ner Schleife den Schluß hat. 


einſätze verwendet. 


Stehkragen geſchloſſen wird. Dieſer 
und die bauſchenden Unterärmel beſte— 
hen aus Chiffon; für den Latz hat 
man noch Zoll breite Valenciennes— 


4. 

Einfaches Kleid mit Säumchenverzie— 
rung, Guipürelatz und -Unter— 
ärmeln. 

Die weiten Aer— 
mel ſind an den oberen eingereihten 
Theilen, ſowie am Ellenbogen noch 
Blaues 


ö— 


Logik. 


Doktor: | 
Irinfen fein, Hans! Schon vor RR 
al3 hundert Jahren erfannten die Ges! 


| Iehrten die fchädlichen Wirkungen des 


9 
Braftifches Mleid mit neuartigem No= | 
“ dantrod und Schneppengürtel, 


Stehfragen bejtehen aus grüner, meiz | 


— 
an 


her Geide. 
Weißes, ſchwarz- und goldgeſticktes 
Tuch und ſchwarze, feine Seidenſou— 


sache ergeben nebit den Pattenſtreifen 
die reiche Garnitur des dritten Sleis | 
des aus rötblihem covertzcoat. Die | 


ſchmale Borderbahn des lofe auf Fut— 
ter ruhenden, neuntbeiligen 
hat man mit Soutache benäht; 


gen. Diefe merden jcheinbar durch 
Stoffriegel und Goldknößde feſtgehal— 


ten und decken auf dem oberen Rock— 
Auch die ringsum 
bauſchende Bluſentaille und die Puff- 
ärmel zeigen Pattenbeſatz. Die Taille 


theil die Nähte. 


begrenzen vorn mit Soutache beſetzte 


— 


Säu fett wer'n!“ 


ſchmack eben bedeutend gebeſ 


Sommerkleid mit neuartigem, krau⸗ 
ſem Miederrock und Jäckchen— 
taille für junge Mädchen. | 
| 
| 


£ | 
| 


Eroffitreifen; über einer mit Halen= | 
fchluß verfehenen Tuchweſte wird fie | 


durch kreuzweiſe geſpannte, ſchwarze 


Rockes 
den | 
feitlichen und hinteren Bahnen find in | 
auffteigender Richtung unten Falten | 
angejchnitten, über deren Anja fi | 
etwa 2 Zoll breite Pattenjtreifen Ie= | 


ı ’n ganzen Ta 


Alkohols!“ 
Hans: „So? Und warum ſoll var 
jebt a’rad i anfangen mit der Beſſe- 
ou | 


rung: 
| 


eo 


Anſtrengende Beſchäfti— 
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„Ra, Benaalbauer, ı 
ou 

g? 
„Mei! Zuaichau’n thu’ i halt, wie d° | 


—z> 2 - — —— 
— Unter greundinnen. Paul ı 


das er in feinem 
ganzen Leben gejeh'n hat. — Dal: 
jelbe hat er mir vor einem Jahre ge— 
jagt. — Nun, und was weiter? Sn 
diefem einen Sahre hat fich fein Ge- 


ſert. 
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Moderne Kinder. 


Sonutagpoftl, Chicago, Sonntag, den 24. April 1904: 


Erei Bilder für die Sanlburg. 


In dem von Kaifer Wilhelm er- 
neuerten Römerfaftell Saalburg bei 
Homburg werben im Juni d. %. brei 
Bilbwerfe aufgeftellt: zwei Statuen 
römischer Kaifer, deren Namen mit 
ben Befeftigungen und Vorftößen an 
der germanifchen Grenze verfnüpft 
find, und dazu ein Chrendenfmal 
Theodor Mommfens, das Kaifer Wil: 
heim dem großen Gefchichtsfchreiber, 
dem „Sgenfor” Roms, für feine Ver: 
dienfte um die Erfahrung des römi- 
[chen Limes mibmet. 

Johannes Götz, der vielerprobte 
Bildhauer, war zur Ausführung die— 


Kaiſer Aelius Hadrianus. 


er dreiWerke beſtimmt. 


Der Gedenkſtein für Theodor 
Momnmſen iſt, wie ſchon erwähnt, eine 
Widmung des Kaiſers. Götz hat für 
die Darſtellung ſehr glücklich und ei— 


— V Vv k 
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die Saalburg. 


genartig die Form eines altrömiſchen 


Er hat ſchon 


I 
früher für die Saalburg eine Figur | 
des Friedensfürften Antoninus Pius | 


geichaffen; fie jteht dort vor ber 
Porta decumana. Die beiden neuen 
Kailerjtatuen haben Hadrian und 
Aierander Severus zum Gegenftand; 
der Auftrag ift vom Kultusminiſter 
ertheilt. 
che, 


handenen Poſta 


pi 


Den Anlaß bot die Thatlas | 
daß, nah YFundftüden und norz | 
menten zu urtheilen, | 


im Snnern der Burg vor dem Sacel- 
!um einit folche Standbilder fich bes | 


funden haben. 


Die Wahl jener beiden Kaifer er= | 


fcheint mohl begründet. E3 find Mäns 
ner, deren Charakter fich vortheilhaft 
heraushebt aus der Zahl der römi- 


Ihen Kaifer. Aelius Hadrianus (117 
bis 138 n. Chr.) war der Nachfolger , 


des großen Irajan und der Vorgän= 
ger des Antoninus Pius. 
pieljeitigen Begabung entjprang die 
Neigung zu einem perfönlichen Regt: 
ment; mohlmeinend, aber 


Rechten. Die Zeit feiner Herrjchafe 


von zuftändiger Stelle 
Aus feiner | 


Grabfteins mit fchlichter ornamentaler 
Belrönung gewählt. In fcharfer Le: 
bendigfeit tritt hier aus der Nifche das 
haarummallte, durchgeiftigte Charaf- 
terbild des verewigten Gelehrten her— 
por. Darunter fteht in großen rümi- 
ichen Lettern die von Prof. Otto 
Hirichfeld verfaßte Widmungsinfchrift 
in lateinifcher Sprache, die in Deutlich 
überfeßt lautet: „Iheodor Mommfen, 
den bedeutenditen, unvergleichlichen 
Darfieller der römischen Gefchichte, auf 
deifen Antrieb und Rath der Grenz- 
mal des Römischen Neiches aufgededt 
worden ift. Wilhelm IL. Deutjcher 
Kaijer.“ 

Der etwa 2 Meter hohe und halb To 
breite Gedentftein wird in der Joa. 
MWaffenhalle der Gaalburg in die 
Wand eingelaffen. Lint3 und rechts 
Davon werden auf dem Limes gefunde- 
ne Waffen angebradt. 


Die Katheornle von Toledo. 


Spanien jteht im Begriff, dDurd) 
die pietätlofe Gleichgültigfeit der Bes 
hördern mie ber Bevölkerung eines feis | 
ner berborragenditen Baudenfmäler 
aus der Blüthezeit des Mittelalters; 
einzubüßen, falls nicht noch in letter 
Stunde verftändnigpolfes Eingreifen 
das Aergſte 
Geit langem fchon war von 


verhütet. 
der Kathedrale in 


der Baufälligfeit 


: Toledo die Rede, deren 306 Fuß hober 


unruhig, : 
| fah er immer felbjt gern nach dem | 


bildet daher eine lange Reifegefchichte. | 


Unter Hadrian murde das römische 


Befeitigungsfpftem an der ausgebehn= | 
ten Grenze gegen ©ermanien abae: | 


Ichloffen. Der jugendliche Alerander 
Severus hat ein Jahrhundert fpäter 


Kaifer 


gelebt und regiert. 


UleranderSepverus. 


Willen, wohlberathen von dem 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ein mwohlerzoges | 
I ner, tugendhafter Herrfcher von be= 
ſtem 
ſtrengen, rechtlichen Ulpian, dem gro— 


ben Juriſten, fand er in einem Sol- 4 
datenaufitand bei Mainz ein gemalt: | E i 


james Ende: erit jehsundzwanzig 
Sabre alt, wurde er in der von dem 
Ihrafer Mariminus erregten Revolte 


| ermordet. 


Sobannes Göß hat die überleben2- 


| aroßen Figuren im Geifte ihrer Zeit 


dargeltellt. Beide erfogeinen in reicher 
Smperatorentradt; den prächtigen Le= 


| derfoller fhmüden alte, trephäenartis 


| . e » : | 9 1 f S ſt zei— 
ſagte mir geſtern Abend, ich ſei das ge Qrnamente, und auf der Bruſt zei 


ſchönſte Mädchen, 


gen ſich ſinnreiche Reliefs: bei Hadrian 


| ein Heros, der zwei Greife bändiat, 


und kei dem jungen, früh dabinaeraff- 


| ten "lierander Geperus ein Dradbe, der 


ein dah:nrafendes, den Reiter nach Ti 
ſchieppendes Pferd überfällt. Im Ue— 
brigen ſind die Statuen mit ihrer be— 
zeichenden Gebärde ſo aufgefaßt, als 
ob ſie ſich den Kriegern zuwendeten, 


die an ihnen vorbei in das zur Aufbe— 
wahrung der Feldzeichen und Heilig— 


thümer dienende 


Sacellum ſchritten. 


Hadrian ſtützt ſeine Rechte auf einen 


langen, ſzepterartig auslaufenden 
Stab. Das vom kurzen Vollbart um— 


rahmte Mannesantlitz beſeelt charak— 


| 


| 


I 
1 


X. 
A 
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ich dir aber gleich, | 


ER 
6 


Papa, das fag’ 


Seibenjehnur, die durch Fleine Schie- | hätt’ ich die Wahl gehabt, hätt’ ich 


‚ber und über Goldfnöpfe geleitet in 
leicht zufammengehalten, | 


mir auch einen anderen Vater ausae= 


ſucht als dich. 


ten antike Büſten und Münzen 


tervoller Ernſt; ein Lorbeerzweig 
ſchmückt das Haar. Jugendlich ſchlank 
erſcheint Alexander Severus; unter 
dem Arm das Schwert, deſſen Griff 
ſeine Linke umfaßt. Edel iſt das 


Haupt mit den hübſchen, weichen, vor-⸗ 


nehmen Zügen. Das kurz geſchorene 
Haar umſchlingt eine Siegerbinde. 
Für die Köpfe der beiden Kaiſer bien- 
als 


Vorlagen. Die Bronzegüffe der bei- 


Thurm nebſt dem Gewölbe desHaupt— 
thor3 einzuffiiv = °r*+, wenn nicht 


Taffade der Kathedrale 
pon Toledo. 


umfangreiche Wiederheritellungsarbei- 
ten vorgenommen werden. Die fo 
fehr gefährdete Kathedrale erhebt fi 
auf der Stelle, wo einjt eine Hauptmo= 
jchee der Mauren ftand, und zeigt in | 
iprem Stil die mechjelnden Trormen 
früher und ſpäter Gothif, der langen 
Dauer ihrer Bauzeit entfprechend. Sie 
it fünffchiffig angelegt und in ber 


ZEIT 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 
I 
I 
l 
| 
| 
I 
| 
| 


FHBn 


Grabmäler in der König: 


fapelle 


Ausitattung ihres Innern von über: | 
mältigend reicher Pracht. Um den 
Chor reiht fich ein Kranz von Kapel: 
len, darunter die der Neuen Könige, 
die San Nanofapelle und die de3 hei- 
ligen Ildefonſo. 


—— — — — —— — 


— Armer Mann! Ich begreife 
nicht, ſagte Frau Flips, wie du als 
Junggeſelle haſt leben können. So oft 
du dir einen Knopf annähſt, muß Ich 
dir immer die Nadel einfädeln, du un— 
ſelbſtändiger Menſch! 

— Vielleicht hat er recht. 
Ich höre, Sie ſind mit Ihrer Dok— 
torrechnung nicht recht zufrieden. — 
Nein. Ich glaube nämlich nicht, daß 
er berechtigt iſt, für die eine Operation 
zweihundert Mark zu verlangen. — 
Ja, warum denn nicht? — Weil er 
dann ſicher viel mehr verlangt hätte. 

— Einglückclicher Menſch! 


Das iſt ein Kerl, dieſer Ritz, aus allem 


| 


| mill ich meinen! 


verjteht er Kapital zu jchlagen. — Zit 
er denn jo ein Glüdspilz? 


— Das 
Neulich heirathet er 


den Statuen erhalten einen befonderen | ein ganz armes Mäbel, jchafft ihr jo- 
Reiz durch malerifche Patinirung fo | fort eine Stellung für breitaufendb 


twie durch die-Wergoldung der Orna- 
mente und Relief2. 


Mart und fann jebt ganz gut davon 
ieben ee 


GedenfjteinMommfenzfür 


BilligesRagout, 


Bmei Herren haben fich in einem Re- 
ftaurant je ein Ragout=fin beitellt, 
das ihnen vorzüglich fchmedt. — Als 
fie fajt damit fertig find, findet einer 
der Herren eine Fliege darin. Voller 
Entrüftung ruft er den Kellner. Die- 


fer entfhuldigt fich taufendmal und ! 


eilte fort, um ein neues Ragout-fin 
zu holen. 

„Ach Eollega”, jagt der andere, al3 
ber Kellner verfchwunden ift, „borgen 
Gie mir doch 'mal Ihre Fliege!“ 


— Allez,waserftann. Halt 
du auh Mäufe im Haus, Pierre! — 
Eine ganze Menge. — Was thuft du 
denn dafür? — Alles. Sie wohnen 
bei mir, effen bei mir, unterhalten fi) 
bei mir. Mehr können fie Doch nicht 
verlangen. 


Diegroßen Ohren. 


— ⸗ 

„Na, Kleiner, Du ſchetnſt von Dei⸗ 
nem Prinzipal ſtark verzogen zu wer— 
den!“ 


— Thierquälerei. 
Karl, weißt du denn nicht, daß es 
nichts Aergeres gibt, als Thiere zu 
quälen? — So? Neulich ſagte erſt 
Onkel Hans, Papa ſei ein ſehr großes 
Thier. Warum quälſt denn Du ihn 
dann immer? 


Beim Photographen. 


I 


„Wird denn mein Bild auch ähn 
lich?“ 

„Gewiß — wenn Sie es durchaus 
wünſchen!?“ 


Ausgiebige Nachhilfe. 


gen Sie zu meiner Tochter?“ 
„Hm. . 1" 


2 


„Roſa, zeig doch dem Herrn von 


Silberſtern Dein Sparkaſſabüchel!“ 
„Gott, was ſo e reizendes Kind!“ 
Fingegangen. 


„Dieſe Wohnung gefiele mir ſehr— 
aber kann man denn in dem Hauſe 
Teppiche klopfen?“ 

„Djal”.. 
„Auch die Thüren zufchlagen?” 
„Und 05!“ 

„Und Nachts fidel fein?” 

„Ganz ungenirt!“ 

„Dann kann ich die Wohnung nicht 
brauchen!“ 


I 
/ 


| 
| 


Pfui, 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


Reifender: „ch danke Ihnen, 
blutdürftigen Löwen azrettet haben!” 
Kannibale (grinfend): „Nicht 


biel zu gut!“ 


— Uergerlid. Uber ich bitte 
dich, es ijt doch wirklich ärgerlich, dich 
immer ärgerlich zu feh'n. Erft wirft 
du über den Dienjtboten ärgerlich, 
dann twirft du über mich ärgerlich, 
weil ich nicht auch ärgerlich bin, und 
jet bift du ärgerlich über dich felbit, 
meil ich darüber ärgerlich werde, daß 
du ärgerlich bift, weil ich nicht ärgerlich 
mar. 


— — 


daß Sie mich aus den Krallen dieſes 
nöthig, für ein ſolches Bieſt ſind Sie 


— Das zweite Geſicht. 
Glauben Sie an das zweite Geſicht? 
wurde der junge Gelehrte gefragt. — 
Allerdings glaube ich d'ran und mit 
ſehr gutem Grund. Neulich Abends 
erſt war es, da begegnen mir plötzlich 
zwei Herren. Ich ſehe den einen an: 
Sein Geſicht war mir fremd. Das 
zweite Geſicht aber war mir bekannt. 
Es war mein Freund Arthur. 


Beim Heirath svermittler 


N IIN N\ 


R 


8 


N 
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„.. Ich habe einen Herrn, dem |hre, Mitgift genügen mürbe — jen 
doch wünfcht er vor allem hr Ueußere3 fennen zu lernen. ... Haben Sie fein 


Bild bei fich?” 


„Samohl — aber fagen Sie, fünnte man ihm da3 nit fo nad) und 


nach beibringen?” 


— EinHeld. n meinen Augen 
it Doktor Crajer der größte Held, den 
ich fenne. — Wiefo denn? — Na, er 
nimmt fogar die Rezepte, bie er fi 
felber verjchreibt. 

— Ein aufridtiger Jun 
ge. Döcar, gehit du gern zur Schu- 
le? — Sehr gern und ich fomme aud 
gern aus der Schule nah Haus. Nur 
in der Schule drin bleib’ ich jehr un 
gern. 


er Richtig. Nun, Frik, kennſt 
du di in den vier MWeltgegenden 
Ihon aus? — EGelbitverftändlid. — 
Bon mo bläft alfo heute der Wind? 
— Bon hinten. 

— Ya,die Ordnung! Meine 
Frau it Aaherft genau; jede Sache 
muß ihren bejtimmten Pla haben. 
— Ganz; wie die meine; aber ben 
Plab, den findet man nie, wenn man 
was ſucht. 


Inder Gemeinderaths-Sitzung. 


2 
a 


Gemeinderäthe (al3 der Bürgermeifter gähnt): „Ganz unfere Meinung, 


a 


Herr Bürgermeifter! 


— Klaffifeh. Wird dich deine | 


Mama auf den Ball begteiten? — DO 
nein, ich mwill, daß fie hübfch daheim 
bleibt, denn was ijt ein Heim, in dem 
die Mutter fehlt?! 

— Bettlerhbumor. Nun, Als 
ter, it das Blindfein menigftens ein 
einträaliches Gefhäft? — Wenn man 
als Gatte blind ift, Hab’ ich gehört, 
dann foll es eins fein. 


Der flot 


„Sie tanzen ja unauggejeßt, 


„Da3 Far feinen guten Grund, anädige Freu! .. 
mit dem Zufchauen begnüge, werd’ ih von meinen 


fortwährend zur Bezahlung meiner 


— Gemüthlid. „Herr Teuer: 
mehrhaiptmann, in Ihrem Nachbar 
borf brennt’3! Rüden ©’ denn net 
aus?" Teuermehrhauptmann: „Bei 
mem brennt’3 denn?“ — „Beim Hin= 
terbrüller Naz'!“ Feuerwehrhaupt⸗ 
mann: „Na, da wird net ausg'ruckt, 
mnit dem därf'n m'r uns net verfein— 
den; der hat 100 Mark zu der 
Spritz'n beig'ſteuert!“ 


— Blaſirt. Und was wirſt denn 
du machen, Hänschen, wenn du 'mal 
groß ſein wirſt? — Nichts. Ich bin 
ſchon ſo müde auf die Welt gekom— 
men! 

— Ein Schlaukopf. Verkäu— 
fer: Die Oberhemden koſten alſo pro 
Dutzend 60 Mark, Probehemden gra= 
tis. Kunde: Hm, dann machen Sie 


mir alſo zwölf Probehemden. 


te Tänzer. 


Herr Aſſeſſor!“ 

Sobald ich mich 
anweſenden Gläubigern 
Schulden gernahnt!“ 

— Auch ein Beitrag. Boie: 
„Eine Empfehlung vom Direktorium 
und es läßt anfragen, ob Sie für die 
zu errichtenden Wärmeſtuben auch et—⸗ 
was beitragen würden.“ — Herr (als 
Geizhals bekannt): „Bitte, ſagen Sie 
den Herren, daß ich Ihnen zu dieſem 
edlen Unternehmen meine wärmſien 
Glüd- und Segenswünfdhe übermit» 
teln ließe.” 
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tamps weg, im ganzen Lande geben über 250,- 


Treasurer. 
Home Office: 277 Broadway, New York. 
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Paid-Up Capital, $1,000,000.00. 


Chicago: 311-313 Wabash Ave. 
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Hunderten unſerer Prämien ansſtellen werden. 


Prämien— 


Ueberlegenheit der B. M. Blauen 
Begen 


rading Stamp Laden in der Welt. 


Sonutagſspoſt, Chicago, Sonntag, den 24. April 1904. 
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